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VORWORT. 



jcjs ist ein eigentümlicher zufall dasS; wärend eine ansehn- 
liche zal von sprachen verschidener Völker Afrikas durch publi- 
cationen dem Studium zugänglich geworden ist, das Nuba; die 
Volkssprache des alten reiches von Napata von welchem gegen- 
wärtig noch zalreiche hierogljphische und demotische Schrift- 
denkmäler erhalten sind, bisher fast ganz unbeachtet gebliben 
ist. Ausser dem einzigen, von E. Lepsius veröflfentlichten bibel- 
text „Injil Yesu el - Messihnilin Markosin fayisin nagitta, The 
Gospel according to St, Mark transhted into ihe Nuhian lan- 
guage.^ Berlin 1860. 8^, 37 pagg. im idiom von Fadidscha, sind 
bis jezt bloss spärliche Wörtersammlungen des Nuba in den druck 
gelangt welche wegen der zallosen missverständnisse die sie ent- 
halten, nur von ser untergeordnetem werte sind. H. Brugsch hat 
in seiner abhandlung „Aethiopica^ betitelt (Zeitschrift fQr allge- 
meine erdkunde in Berlin, 1864, neue folge, band XVII, seite 6 ff.) 
eine vollständige liste diser Wörtersammlungen zusammen gestellt 
auf welche ich hier um widerholungen zu vermeiden verweise. 

Der Inhalt der nachfolgenden blätter ist zumeist ein ergeb- 
niss meiner lezten im jare 1875/76 ausgefürten reise in Ostafrika. 
Die beste beihilfe im Studium des Nuba und bei der Sammlung 
und redigirung von texten verdanke ich folgenden Berberinern: 
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VI Vorwort. 

1. Hassan Achmed aus Kisch im Kenzi von welchem 
die texte in kenzischer mundart I, 157 — 166 entnommen sind. 

2. Abdu-'l-Medschid aus Dungula, mein treu ergebener 
diener auf den Wanderungen am roten meere und in der Samhara, 
dem ich die texte im idiom von Dungula I, 168—198 sowie die 
übersezungen aus dem kenzischen I^ 165. 167 verdanke. 

3. Ali Osman aus Arminne bei Wadi-Halfa nach dessen 
dictat ich die texte im idiom von Fadidscha I, 198 — 247 auf- 
gezeichnet habe; von disem stammen auch die übersezungen in 
die mundart von Fadidscha in I, 177. 178 B. 179 B - 180 B. 
181 c. 182 B. 184 B. 186 B. 188 B. und 191 B. 

4. Osman aus dem Dar-el-Mahass welcher die texte 
I, 181 b. 183. 185. 187. 189. 190 B. 195 B — 198 B in die 
mahassische mundart übersezt hat. Die gespräche von I, 252 — 302 
sind verschidenen anderen Berberinern entnommen. 

Der dialekt von Kenzi wird gesprochen von Assuan und 
der insel Philä an aufwärts durch das Wadi - el - Kenuz bis hin 
gegen Korosko im Wadi - el - Arab. Dort erfört das Sprachgebiet 
der Barabras wie die Nubier auch genannt werden, eine kurze 
Unterbrechung durch die hier eingedrungenen Araber vom stamme 
der Ababde welche das nach denselben benannte Wadi-el-Arab 
aus rücksichten des handeis in besiz genommen haben, weil von 
Korosko aus mit Vermeidung des weiten umweges auf dem Nil die 
directe karawanenstrasse durch die wüste bis Abu-Hammed fürt. 

Hinter Korosko vom Wadi Ibrim an sezt sich dann das 
nubische Sprachgebiet wider fort und zwar beginnt hier das idiom 
von Fadidscha welches von Ibrim an durch Wadi Haifa, Batn-el- 
hager und Dar Sukkot bis hinauf über Soleb reicht. Der dialekt 
von Mahassi, im ganzen nur wenig von dem von Fadidscha ab- 
weichend, wird gesprochen im Dar-el-Mahass. 



Vorwort. VII 

Die mundart von Dungula welche sich in den grammatischen 
formen wie im vocabular wider enger ans idiom von Kenzi an- 
schliesst, herrscht von Nestu an südwärts bis Hannek in der nähe 
der berümten capitale des altnubischen reiches von Napata, in 
den denkmälem \\ @ , gr. toc NöcTuaia und at NiTuaTai, demnach in 
den koptischen manuscripten T&.-Hoirfi&.Ti&., H6>&«^ti«^ und H6>fi&.a^i&. 
genannt; daher stammt auch der name Nubier, inschriftlich in 
den formen Nehotae, NoüßötSai, NoußaToi und Noößat vorkommend. 

Gerne hätte ich die spräche der Berg-Nubier von Dar Nuba 
westlich von Tegele nemlich die spräche der bewoner von Gebel 
Telen, Gebel Teyr, Gebel Nyiman u. s. w. mit ins bereich meiner 
Studien gezogen, allein meine versuche an den aus jenen gegenden 
stammenden Nubasklaven mit denen ich besonders in Kairo vilfach 
in berürung gekommen bin, scheiterten an der unüberwindlichen 
begriffsstüzigkeit diser leute. Es gelang mir allerdings, nicht 
unbedeutende Wörterlisten zu sammeln und demnach die Ver- 
zeichnisse bei J. Russegger und meinem verewigten freunde 
Werner Hunzinger Pascha um ein paar hundert bezeichnungen 
zu vermeren, es war aber unmöglich, irgend welche erzälung, 
geschweige denn grammatische formen von disen leuten zu er- 
langen. Disen teil der arbeit muss ich demnach wol andern kräften 
überlassen. 

Wien den 12. October 1878. 
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Lautlere. 



1) Die Nubier besizen keine eigene schrift. Zwar ist die 
kenntniss der arabischen eine ziemlich verbreitete in Nnbien, da 
aber der Unterricht in der arabischen schrift band in band geht 
mit der erlemung der arabischen spräche und des korans, so be- 
dienen sich alle jene Nubier welche schreiben gelernt haben, selbst 
in briefen niemals der nubischen, sondern stets nur der arabischen 
spräche. 

2) Die sprachlaute der Nuba bieten fQr Europäer keinerlei 
schwirigkeiten dar. Alle jene gewissen für uns schwer hervor- 
zubringenden laute mancher innerafrikanischen sprachen existiren 
im nubischen nicht, ebenso auch nicht die speciell semitischen 
laute indem dise sogar in arabischen lehnwörtern selbst von 
Nubiern welche des arabischen durchaus kundig sind, äusserst 
selten angewendet, sondern dafür regelmässig die entsprechenden 
einheimischen laute gebraucht werden. 

3) Die sprachlaute der Nuba sind folgende: 

Consonanten : Vocale : 

Dentale: t d 8 z 1 r n 

Palatale: Qjszy n iiee 

Gutturale: kg h n a ä ai au 

Labiale: b fw m uüoö 

4) Von disen lauten entspricht s dem spaDischen s und 
unserm ß in: waßer, haß, nuß u. s. w., z aber unserm s in: gras, 
lesen, hase. 

5) Der einzige laut q hat in europäischen sprachen kein 
analogen; er wird hervorgebracht indem man die beiden zungen- 

Beinisoh, Nnbafpraclie. 1 



2 Nubasprache. 

ränder an den gaumen presst und dann k zu sprechen sucht. 
Der so hervorgebrachte laut klingt gerade so, wie heute das 
Amhara- und Tigrövolk sein i^ (verschiden von der ausspräche 
des arabischen ^) ausspricht. Mir ist diser nubische laut nur 
in den dialekten von Dungula, Fadidscha und Mahassi begegnet 
und zwar im pluralsuffix nqi, ferner in den Wörtern iqi (D) Skor- 
pion, menq (FM) stehen, täq (PM) rufen ; aber in allen disen an- 
gegebenen fällen wird statt q häufiger noch j gesprochen. 

6) Das j lautet beinahe so wie das italienische gi, ge, wie: 
Fadija, zu sprechen: Fadidscha, aber als ein laut (nicht Fadid-scha). 
Jedoch ist die ausspräche dises j noch etwas sanfter als die des 
italienischen gi, ge.^) 

7) Der laut ^y zu sprechen wie unser seh in: asche, waschen 
u. s. w. verhält sich zu 5, wie a im z; l wird gesprochen wie 
j im französischen: jamais. 

8) Der unterschid von w, fi und fi ist von mir bereits be- 
schriben, s. Bareasprache. Wien 1874. S. 19, 

Anmerkung 1. Auslautendes n wird meist sanft nasalirt gesprochen, 
80 zwar dass ein ungeübtes or häufig den laut n in disem falle gar nicht 
auffasst; dialektisch fällt auslautendes n auch bisweilen ab und man hört 
oft im kenzischen da es gibt = dan u. s. w. 

Anmerkung 2. Wenn die consonanten ng zwischen zwei vocalen zu 
stehen kommen, so werden dieselben in den dialekten von Fadidscha und 
Mahassi wie ngn gesprochen. 

9) Das y lautet wie das französische und englische y und 
wie unser deutsches j in: jezt, jung u. s. w. 

10) Das w lautet nicht wie unser deutsches w, sondern ent- 
spricht genau dem englischen w. 

11) Die übrigen hier nicht näher beschribenen laute werden 
gesprochen wie unsere entsprechenden im deutschen. 

12) Bei den vocalen bezeichnet der strich über dem buch- 
staben die länge. Diphthonge hat das nubische nur zwei: ai 
und au. 



^) In der erstem zeit meines Umgangs mit Nubiern hörte ich dises j 
wie dy und schrib daher didyum fünf, gordyum sechs u. s. w., statt dijum, 
gorjum; erst später entdeckte ich dass ich hierin einen gehörfeler be- 
gangen hatte. 



Lautlere. 3 

Laatrerändernngen. 

I. Consonanten. 

13) An den consonanten zeigt sich häufiger Wechsel zwischen 
den tenues und mediae, und zwar: 

a) bei den dentalen, wie: 

tSlew (FM) und dilew (KD) schmelzen ^) 
mit (FM) „ dülle (KD) rauch 
göglati (D) ^ gölgada (K) frosch 
urtina (KD) „ uräd (FM) klein, 
üebergang von t zu d zeigt sich an ein und demselben 
Worte häufig in der fiexion^ wie: 

naut (KD), nüt (FM) plural naudl, nüdl hammer 

net (KD) ,, nedt zunge 

nibit (KD) „ iiihdi matte 

darhät (K), dirhät (FM) „ darbädt, dirbädl henne. 

b) bei den gutturalen, wie: 

küuwa (FM) und gilwa (KD) lunge 
knüe (KD) „ ginde (FM) dorn 
fafÄor (KD) „ Ä(^flfor (FM) stark 
5mä (KD) „ jug (FM) waschen 
tdkul (FM) „ %aZ (KD) rigel. 
üebergang von ft zu ^ in der fiexion, wie: 
dbuk (D) plural abugl baumwoUe 
ak (FM) „ agt mund 
/aÄ (FM) „ fagrl zige 
jdbdek (D) „ jabdegt rock 
kükluk (D) ^ kvklugl han. 

c) bei den labialen existirt die tenuis im Nuba überhaupt 
nicht; s. §. 3. 

14) üebergang von tj d zu a, i zeigen : 
tub (D), tow (M) und «iäu? (F) fegen 
ginde (FM) „ Änfoe (D) dorn 

^) In den folgenden abkürzungen bedeutet E den dialekt von Eenzi, 
D den von Dungula, F den dialekt von Fadidscha und M den dialekt von 
Mahassi. 
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gdti, gddi (FM) nnd gast (ED) etwas 
gitt (ED) ^ hu8s (FM) schweigen 

id (FM) „ ^f m (ED) senden. 

15) üebergang von t^ d z\x l zeigen: 
dögo (M) und lögo (P) von, zu 
kit (FM) „ külu (ED) stein 

wi* (FM) „ nel (D), naZ (E) zan. 

16) Von <, d zu r, wie: 

d^tfl (D) und arfi (M) niesen 

gid (D) „ griV (FM) erdrosseln 

mümut (ED) „ Ynt^mtir (FM) stumm 

nat (E), ne* (D) „ nar (FM) zunge 

Ü8ut (ED) „ ti«tir (FM) hinterer, podex. 

17) Ebenso von d zu n, wie: 
Aceton (TS) und A^Jnon (D) mit > 
kids (FM) „ iinä (ED) klein. 

18) üebergang von t zu y zeigen: 
t£?fntf (FM) und toinje (ED) eiter. 

19) Wechsel zwischen s, z und ^, if zeigen: 
«ii (FM) und i^u^ (ED) herab 

mdÄl (ED) „ «uf;5a (FM) sonne. 
Ebenso erscheint in lehnwörtern bisweilei» ^, i für ursprüng- 
liches By Zj wie: 

ifrfro (ED) = ar. ^^^ schnell 
ifiir (DM) = „ jljiv korb. ^ 

20) üebergang von «, 2, ^, i zu jf zeigen : 
kÜiT (ED) und kijir (FM) hülse 
mt«m (ED) „ mdrja (FM) lüge 

ifwi (ED) „ jug (FM) waschen 
wüd (ED) „ tt?%f (FM) Stern. 

21) üebergang von b zu n, wie: 
«6u^ (FM) und neijo (ED) atmen 
sewdtti „ newerti atem. 

Im fadidscha-mahassischen zeigt sich diser Wechsel in der 
flexion; vgl. z. b.: 



Lautlere. 5 

Eenzi-dangulaisch Fadidscha-mahassiscfa 

ai nt'kö8-i ai nt-kös ich hatte getrunken 
er nl-kö8'Un ir ni-kön-onam du hattest getrunken 
tei' ni'köS'un tar nl-kön-on er hatte getrunken. 

22) Uebergang von 2 zu ä zeigen: 
zi (F) und hi (M) wer 
z{'do (P) „ M'do (M) wo 
zi'do'log (F) „ hi-do-log (M) woher. 

23) Wechsel zwischen l und r zeigen: 
dU (FM) und iri (KD) strick 

fil (FM) „ war (KD) lückenhaft 

kul (FM) „ kur (KD) lernen 

-Ze (FM) „ -re (KD) fragepartikel 

dikial (D) „ dtlr (F) tausend 

küilul (KD) „ Äw»' (FM) rücken 

olmisse (D) „ ormössi (K) träne. 

Anmerkung. Zwischen dem fadidschaischen und mahassischen 
wechselt r und l ab in der ersten person singularis und pluralis und in der 
zweiten pluralis praesentis im yerb, wie: 

Mahassiscli Fadidschaiseh 

ai firg-il firg-ir ich will 

u firg-ul ßrg-ur wir wollen 

ur firgi'lö-kome firg-i-rö-kom ir wollt. 

24) Wechsel zwischen l, r und n, wie: 
golüse (FM) und gonisse (KD) gummi 
6ri (KD) „ Urne (FM) einsieht 

gdrbar (K) „ gdrban (D), görman (FM) hode 
Ä;dZe (KD) „ Ä;ä/i6 (FM) brautgeschenk 
«V (F) „ sen (KD) nabel. 

Anmerkung 1. Zwischen dem fadidschaischen und mabassischen 
zeigt sich Wechsel zwischen n und l im yerb substantivum und zwar in den 
präsenssuffizen, als: 

Mahassiseli Fadidschaisch 

at am-Zl am-en ich bin 

u am-ehi am-enu wir sind 

ur am-'SlO'kome am-enö-kom ir seid. 

Anmerkung 2. Zwischen dem kenzi-dungulaischen und fadidscha- 
mahassischen wechselt r und n regelmässig ab im yerbalsuffiz der dritten 
person pluralis praesentis, wie: 
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Kenzi-DnngQlalscli Fadidseha-MaliMaiBCh 

tir bdüi-ran ter hdfU-nan sie sprechen 

tir jiji-ran ter jiji-nan sie lachen 

tir tög-ran ter tSg^i-nan sie schlagen. 

25) Wechsel zwischen n und m zeigen: 
Jen (KD), gen (M) und gern (F) jar 
könkon (D) „ kömkam (PM) kele. 

Anmerkung 1. Diser Wechsel ist ein regelmässiger in der zweiten 
und dritten person singularis und pluralis der copula wo im kenzischen m 
im dungulaischen aber n steht, wie: 

Eenziscli Dnngnlaiaeli 

er tönjilum er tonjilun du bist schön 

ter tönjilum ter tonjilun er ist schön 

ir tonjilijim ir tonjilinjin ir seid schön 

tir tonjilijim tir tonjilinjin sie sind schön. 

« 

Anmerkung 2. Auch im dungulaischen hört man in disen föllen 
bisweilen m statt n; zu bemerken ist jedoch dass regelmässig ursprüngliches 
n statt m erscheint, sobald die fragepartikel a angefügt wird. Auch das 
negationswort munun es ist nicht, lautet im kenzischen regelmässig munum, 
im dungulaischen ebenfalls munum neben häufigerem mumm, 

26) üebergang von r zu y, i zeigen: 
ßi' (D) und way (FM) fliegen 
7iar (D) „ nay (K) zu, bei 

oddi-kirin (D) „ oddi-keyin (M) es macht schmerz. 

27) üebergang von l zu i zeigen die participialformen, 
wie z. b. : 

hu'l (KD) und fi-i (FM) seiend 
hü-kö'l^KD) „ ft-kö-i (FM) gewesen. 

28) üebergang von r zu w, u zeigen: 
dru (KD) und dwu (FM) regen 
dirim (F) „ düurin, dun (M) hase 
dura (KD) „ düwi (FM) alt 

ger (K) „ g6u (D) blut 

göri (KD) „ jftZtt?a (FM) ameise. 

29) Wechsel zwischen j und y zeigen : 
6q; (KD) und fay (FM) schreiben 

mij (KD) „ /afl (FM aus fany) hungern 
foj (KD) „ /Mfl (FM) kalköpfig 
gru/i; (KD) „ gufi (FM) schauen. 
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30) Wechsel zwischen j und i, g zeigen: 
jau (K) und gö (D), gow (FM) bäum 
jm (KD) „ gen (M), gern (F) jar ^) 
jor (KD) „ ^ror (FM) schneiden 

hij (KD) „ fik (FM) wachen. 

31) üebergang von g zu h zeigen: 

gut (KD) und liuaa (FM) schweigen 
nagüane (F) „ na%{^an6 (M), naAädf (D) wie. 

Anmerkuug. Die laute g und h werden regelmässig in lehnwörtern 
für arabisches ^^ gebraueht, wie: 

gätoun (M), gäun (D) = ij^LS melone 

gelil (KDFM) = JlJU wenig 

AiVä (EDFM) = iUk» stück 

Ätiru« (KD) -- ijj ring. 

32) Wechsel zwischen g und y zeigen: 
digir (KD), d%zd (M) und diyi (P) vil. 

33) üebergang von k, g zm w zeigen: 
dog (KD) und daw (FM) küssen 
it^, kis (PM) „ t^e^ (KD) weben 
nagüane (F) „ nawite (K) wie 
«ö^fo (KD) „ tauwo (FM) unten 
%w (KD) „ äwa (FM) nacht. 

Anmerkung. Vergleicht man die formen nogri/an« (F), nahitane (W)^ 
nahäd (D) und naiDf^e (K), so ist ersichtlich dass der Übergang von g znw 
über die mittelstufe h erfolgt ist; vgl. §.31. 

34) üebergang von i zu / zeigen : 

bai, he (KD) und faw (FM) töten 

lag (KD) „ fag (FM) teilen 

haj (KD) „ fay (FM) schreiben 

h^ti (D), hStti (K) „ fenti (M), /^«i (F) dattel 

lij (KD) „ fik (FM) wachen 

ftiVgr (K) „ firg (FM) wollen 

6ogf (KD) „ fog (FM) giessen 



Wegen §. 20 warscheinlich lehnwort von ar. HXjm. 
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bü (KD) und ft (FM) sein, befinden 

bult (KD) „ fui (PM) montag 

bei, bol (KD) „ fal (PM) ausgehen 

bend (D), bedd (K) „ /end (M), fedd (F) bitten 

ftrf/o (KD) „ fiji (FM) breit 

ftflfcW (K) „ ^nd (M) graben 

hob (KD) „ Äo/ (FM) wert sein 

hob (KD) „ kof (FM) verschliessen 

dai (KD) „ daf (FM) entfliehen. 

35) üebergang von & zu m zeigen: 

darbät (K), dirbät (FM) und durmäde (D) henne 
görbar (K), görban (D) „ görman (FM) hode 
gdmbu (KD) „ gamma (FM) axt, beil. 

t2m&t^^ (KD) „ tlmmi«^ (M), <mmt7 (F) salz. 

36) Wechsel zwischen /, w und m zeigen : 
/an; (F), fafi (M) und mf; (D) hungern 
6rof (KD) „ 6rum (FM) kälte 
äou? (KD) „ «am (FM) trocken. 

37) Üebergang von b zm w, u zeigen: 

dib (FM) und diwir (D), dtlr (K) nacht 
tub (D) „ tow (M), «uw (F) fegen 
birg (K) „ wer« (D) wollen. 

38) Ebenso Übergang von / zu u?, als : 
fil (FM) und war (D) lückenhaft 
fir (KD) „ tt?ay (FM) fliegen . 
firg (FM) „ wera (D) wollen. 

39) üebergang von w zvl u zeigen: 
aw (FM) und au (KD) machen 
dwir (PM) „ awr (KD) flügel 
iw (FM) „ tti (KD) Durra 
jdwar (FM) „ j6ur (KD) nass 
kawdrti (FM) „ kauirte (KD) vogel 
Ä^t^^a (PM) „ Ä^ti (KD) eile 
siwe (FM) „ «itt (KD) sand 
widla (K) ;, ikZ2an (D) hase. 
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40) Abfall von 8 zeigen: 

Olli (FM) gegenüber von sölli (KD) hängen 
^ öl (FM) „ „ ösi (KD) bein.t) 

41) Abfall von h zeigen: 

äge (KF) gegenüber von hdge (DM) stengel 
dmbi (FM) „ „ hdmbu (KD) dumpalnae. 

42) Abfall von w zeigen : 

ark (KD) gegenüber von wirk (FM) werfen 
u (D) „ „ tvu (K) bellen. 

Anmerkung 1. Im inlaut fällt w häufig aus wenn es zwischen 
zwei Yocalen zu stehen kommt. So hörte ich z. h. von Mahassiern : ai wek' 
aHmmun = ai wek' auoimmun (F) ich tue nichts ; ai digidda d*ü ^ ai diyika 
dwir (P) ich arbeite vil; ai üz weka d'is = ai üz weka dwia (F) ich machte 
einen feler; vgl. auch tio (KD) = üwo (FM) zwei. 

Anmerkung 2. Vom unbestimmten artikel toer (KD), we (FM) wird 
im kenzischen, sowie in den idiomen von Fadidscha und Mahassi nach t, d, 
If r das anlautende w häufig abgeworfen; so kenzisch: aigi kal töd eki den 
kdlli gib mir ein stück brod zu essen; tekau saä-m hagcU ek = teksu aaä-n 
tdrti weki (D) wir Sassen eine halbe stunde; aigi zigar ek denoa gib mir 
eine zigarre! — Ebenso im FM: tdd ei ein knabe, töd eka einen knaben, 
kutt ei eine fliege, ai ftl eka nas ich sah einen elefanten. 

Anmerkung 3. Das verb we (KD) sprechen, sagen lautet e 
wenn es in der intercalation steht, z. b. : MaHam wekdn: ya Mabbif aigi 
bitän weki denoa ekön (D) Maria sprach: o gott! schenke mir einen son, 
sagte sie. ni ter esum 6nna lUahif (K) wer, sagte er, ist dein gott? 

43) Eine im nubischen häufig vorkommende erscheinung ist 
die Verdoppelung eines consonanten wenn derselbe zwischen zwei 
kurzen vocalen zu stehen kommt. Dise Verdoppelung erfaren nach- 
stehende consonanten : tj d, s, z, ^, ^, l, r, n, m, 6, /. So spricht 
man Mlled = ar. jj^ heled dorf, inneb = ,_^ ;^ Weintraube u. s. w. 

44) Eine grosse rolle spilt die assimilation indem einerseits 
der nachfolgende consonant den im vorangehenden, anderseits 
aber auch der vorangehende den im folgenden sich assimilirt. 
Wir lassen die am häufigsten vorkommenden erscheinungen hier 
folgen : 

45) d assimilirt sich an folgendes t, j, k, n ; vgl. at-tä (K), 
et'tä (D), ek'kz (FM) bringen, aus ad^ ed nemen + tä, kl kommen; 



^) Ich hörte im fadidscha-mahassischen auch Öfters ohi (M) und öwi (F), 
worin w = h — 8f ygl. §. 22 und 42, anm. 1. 
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aj'jü (K), ej'jü (DPM) tragen, aus od, ed nemen + jü gehen; 
tGn-nay (K), tön-nar (D) bei dem sone, aus töd son + nay (K), 
nur (D) bei, zu. 

46) l vor ^ assimilirt sich an t; vgl. imbet tm kdingi 
ettäkön (D) er stand auf (imhel) und brachte sein kaniel. Die 
gleiche assimilation zeigt sich in folgenden formen: 

Mtti (FM) = Mlti (KD) fliege 
mdito^EU) = wia7to(KD) ost 
8Üti (PM) = «<Zfe' (KD) Stroh. 

47) r vor <, d, Z, n assimilirt sich an dise, wie: 
rnüAtug (F) = mürtug (M), mürtig (KD) knüpfen 
nodd (D) = nord (E) schneiden 

hinnauk = her-n-ahuk (D) baumwoUe. 

Anmerkung 1. Vor den mit d, l anlautenden postpositionen as- 
similirt sich vorangehendes r regelmässig, z. b.: ted-do (KD), tad-do (FM) 
dort, für ter-do^ tad-do; tad-dog (M), tal-log (P) zu im, für tar-dog^ tar-log. 
Nur die erste person pluralis des persönlichen pronomens im kenzi-dungu- 
laischen, ar mr, behält r yor folgendem d bei. 

Anmerkung 2. Das auslautende r im Personalpronomen assimilirt 
sich vor dem objectivzeichen Art (KD), ka (FM), dann vor den postpositionen 
ködon (K), kSnon (D) mit, sowie yor der conjunction kön und an k; vgl.: 
ek'ki (KD), ik-ka (FM) dir, dich, aus cr-Ärt, tr-Ä» 
feÄ;-W(KD), tak-ka (FM) im, in, „ ier-A:», tar-ki, dagegen 
ar^gi (KD), S-^ra (FM) uns 
ir-gi (KD), aber ük-ka (FM) aus «r-Ä;a euch 
tir-gi (KD), „ /eÄ;-Ä;a (FM) » ^cr-Ä:a inen. 
£benso ist der gebrauch vor ködon^ könon mit und kön und. 

48) n vor <, », S^ m, &, /, w assimilirt sich an dise : 
vivüti (F) = uwinti (M), oiinii (KD) zweiter 
tuskitti (F) = tuakinti (M), toskinti (KD) dritter 
k&msitti (F) = kemdnti (MKD) vierter u. s. w.^) 
iat^M* neben bain-ai (K) ich sprach 



Vgl. die parallelformen: 

hedd (K), /edd (F) - 6cnd (D), /«nd (M) bitten 
biUi (K), feUi (F) -= *cn« (D), /en« (M) dattel 
idd (F) = ind (M), und (D) legen 

kaU (KF) = Ä:an^ (DM) wickeln 

ütüle (K) = tn^iZ^« (D) nadel 

»addüg (K) = aandüg (D) ^'«JULo 
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iHssum neben iSin^mm (K) er schickte 
iS Söngir = in Söngir (FM) dises geld 

Nobi-m hafiid neben Nobi-n bafiid Nubasprache 
haim-men = bain-men (K) rede nicht! 

if fenti = in fenti (M) dise palme 

iw wüid = in tvÜid (F) dises kind 

Sw wer = gn wer (KD) eine frau 

idBw we = id^n wB (PM) eine frau 

sultäw we = sultän wS (FM) ein könig. 

49) b vor m assimilirt sich an dises ; z. b. : ai käm-mun (FM) 
ich esse nicht, yon kab essen. 

50) m vor / assimilirt sich an dises ; z. b, : il-lif fa-käm- 
muni (FM) warum isst du nicht = ir lim fa-kab-muni. 

51) Wie in den obengenannten fällen (von §. 45—50) bei 
dem zusammentreffen zweier consonanten der vorangehende an 
den nachfolgenden sich assimilirt, so kommen im Nuba auch 
fälle vor in denen der nachfolgende consonant an den voran- 
gehenden assimilirt wird. Die am häufigsten vorkommenden er- 
scheinungen diser art sind folgende: 

52) Die objectspartikel ki (ED), ka (FM), dann die post- 
positionen ködon (K), könon (D) mit, in gesellschaft, ke mittelst, 
femer die conjunction kön und, assimiliren sich an vorangehendes 
t, d, j und im fadidscha-mahassischen auch an vorangehendes &, 
z. b.: naut'ti mdndo öskur (KD) = nüUta mdndo iskir (FM) 
lege den hammer dorthin, für naui-kty nüt-ka. ai Noblm bafitd-di 
bu-kü/rri (D) = ai Nolum bafild-da fa-küllir (F) ich werde die 
Nubasprache lernen, für bafild-ki, bafild-ka, nal in ogij-ji (KD) 
= nal in ogöj-ja (FM) sieh^ disen mann! bäb-ba koffös (FM) 
schliesse die türe! für bäb-ka. ten töd dodon (K) = ten töd 
donon (D) mit seinem sone, für -kodon, -konon. murtigad-de 
mittelst der faust, für 'ke, iu^gön nebld-dön-gi tirköri (D) 
getreide und wein gab ich im. Ali-gön Mohammed - d ö n Jitsuf 
katub'bön dldjisan (M) Ali und Mohammed und Josef der 
Schreiber sind gestorben, dirbäd-dön kumbu-gön fa9ruj'jön-ga 
kdbjon (FM) die henne, das ei und das küchlein frass er auf. 
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Anmerkung. Das perfectsuffix ko assimilirt sich in der dritten 
verbalform im dialekt ?on Dungula an vorangehendes d, z. b. : kalrid'döri 
ich habe gegessen, für kal-id-kd-iH. 

53) Die postposition do und das compositum daraus, dotön, 
assimiliren das d an vorangehendes l, r und im fadidscha-mahassi- 
schen auch an vorangehendes n^ als : jebSl-lo auf dem berge, jebel- 
lotön vom berge her, duhür-ro zu mittag, duhur-rotön seit mittag, 
dman-natön (TM) aus dem wasser. Dasselbe gilt von den post- 
positionen dog (M), log (F) wie: mltän nog zum sultan. 

Anmerkung. Auch die beiden wörtchen töd, ter stück, assimiliren 
das t bisweilen an vorangehendes 9, wie: marea-sod, marea-aer Wenigkeit. 

54) Die Verbalsuffixe der ersten person singularis (-ri) und 
der drei personen pluralis praesentis (-ruy -ru, -ran) assimiliren 
im kenzischen und dungulaischen das r an vorangehendes l, wie: 

ai bSl-li, Ü'liy döl-li, kdl-li ich gehe aus, finde, liebe, esse 
ar hilrlu, 6l4u, döl-lu, kdl-lu wir gehen aus u. s. w. 
ir bil-lu, Sl'lu, döl4u, käl-lu ir geht aus u. s. w. 
tir bel'lan, il-lan, döl-lan, kdl-lan sie gehen aus u. s. w. 

55) Eine euphonische regel besteht im kenzi-dungulaischen 
dass r nach vorausgehendem n in d verwandelt wird. Dise regel 
ist one ausname bei der fragepartikel re, ferner bei den in §. 54 
aufgefürten verbalsuffixen ; z. b.: en hol min- de t = en hol 
kiri-ref wie geht es dir? 

ai dn-di, bdn-di, üin-di, mön-di ich gehe, tanze, sende^ 

hasse 
ar dn-duj bdn-du, iSin-du, mön-du wir gehen u. s. w. 
tir dn-daUf bdn-dan, iHn-dan, mön-dan sie gehen u. s. w. 

Anmerkung. Im dialekt von Fadidscha und Mahassi lautet die 
fragepartikel le und folgt entweder der obigen regel, wie kabinan-de essen 
sie? oder es assimilirt sich l an vorangehendes n, wie kahman-ne essen sie? 

56) Der dialekt von Kenzi beobachtet dise regel auch bis- 
weilen nach vorangehendem r, z. b.: in ni ter^de wer ist diser? 
ai arO'kir-diy gel-kir-di ich mache weiss, rot u. s. w., sogar 
häufiger noch die seltsame metathesis: ai aro-kid-ri, gd-kid-ri 
ich mache weiss, rot u. s. w. — Im dungulaischen sind hier 
drei fälle möglich, und zwar : 
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a) Werden die genannten suffixe one lautveränderang an 
Torangeliendes r angesezt, wie: in ni ter-re wer ist diser? ingu 
ni ter-re wer sind dise? 

ai degir-riy gißr-ri^ uMr-ri ich binde, höre, kenne 
ar degir-ruy gijir-ruj uMr-ru wir binden u. s. w. 
tir degir-ran, gißr-ratif uüür-ran sie binden u. s. w. 

b) Häufiger erscheinen dise suffixe mit der euphonischen 
Veränderung von r zu de, wie: er ni ter-de wer bist du? 

ai degir-di, gijir-di, nfiür-di ich binde, höre, kenne 
ar degir-duy gißr-duy uüür-du wir binden u. s. w. 
tir degir-dan, gißr-dan, ufiür-dan sie binden u. s. w. 

c) Der am häufigsten vorkommende gebrauch ist aber der 
dass nach vorangehendem r die genannten suffixe mit der eupho- 
nischen Veränderung zu d erscheinen und das inen vorangehende 
r zu d assimüirt wird, wie: er ni ted-de wer bist du? man ni 
ted'de wer ist ef ? 

ai degid'di, gißd-di, uüüd-di ich binde, höre, kenne 
ar degid'duy gißd-du, ufiüd-du wir binden u. s. w. 
tir degid'dan, gißd-dan, ufiüd-dan sie binden u. s. w. 

57) Metathesis von n tritt in den idiomen von Dungula, 
Fadidscha und Mahassi regelmässig ein wenn demselben ein ai, 
oi, ui vorangeht; vgl.: 

hau (aus bani) = E. bain sprechen 
koü (aus koni) = K. koin gesiebt 
ufi (aus uni) = K. uin kot. 

II. Vocale. 

58) Die vocale werden im nubischen in der regel klar und 
deutlich ausgesprochen und bieten hinsichtlich irer lautung keinerlei 
schwirigkeiten für das or dar. Wechsel zwischen den einzelnen 
vocalen in ein und demselben wort kommen fast nie in ein und 
demselben dialekt vor, sondern zeigen sich in der regel nur bei 
vergleichung eines wertes in den verschidenen idiomen.- Wir 
lassen hier die allergewönlichst^n Veränderungen folgen. 
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59) Wechsel zwischen a und e, wie: 

ad (E) und ed (DFM) nemen 

dddi (FM) „ Sddi (ED) hyäne 

nat (E), nar (FM) „ net (D) zunge 
tor (FM) „ ter (ED) er, sie. 

60) Wechsel zwischen a und iy als: 
ari (ED) und wirk (FM) werfen 
(frÄf (ED) ^ ^rW (FM) land 
darbät (E) ^ dirJö« (FM) henne 
kawärti (FM) „ kauirte (ED) vogel 
war (ED) „ u;lr (FM) entfernt. 

61) Wechsel zwischen a und o, wie: 

au (E) und ouy owu (D), uwo (FM) zwei 
at(?a (FM) „ ogu, ugu (ED) nacht 
fal (FM) „ 6oZ, 6eZ (ED) ausgehen 
ndssi (FM) „ nösso (ED) gross. 

62) Wechsel zwischen a und u, wie: 
au (E) und iiw;o (FM) zwei 
awa (FM) „ u^u (D) nacht 
darbät (E) „ durmäde (D) henne 
gamma (FM) „ gdmhu (ED) axt. 

63) Wechsel zwischen e und i, wie: 
s (ED) und i (FM) nennen 

e/e? (ED) „ iß (FM) anderer 

en (ED) „ i/i (FM) nemen 

er (ED) „ ir (FM) du 

ter (ED) „ eir (FM) sie (plural) 

teg (ED) „ tig (FM) sizen. 

64) Wechsel zwischen e und O; als: 
bei (D) und ^Z (E) ausgehen 
elgön (D) „ oZgrdn (K) noch. 

65) Wechsel zwischen e und t/^ als: 
ekm (ED) und t^Zum (FM) krokodil 

66) Wechsel zwischen i und o, als: 
/(/i (FM) und böjo (ED) breit 
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MaZ(FM) und holäl (D) haarnadel 
6gij (KD) „ 6goj (FM) mann. 

67) Wechsel zwischen i und u, wie: 

immit (F) und ümmut (M), 'Amhut (KD) salz 

ir (KD) „ ur (FM) ir, vos. 

dmbi (FM) „ ÄarnJ« (KD) dumpalme 

li' (K) „ 5tt- (D), /w- (FM) futuralpräfix 

y% (FM) „ 6w (KD) sein, existiren 

gitt (KD) „ Äws« (FM) schweigen. 

68) Wechsel zwischen o und w, wie: 
ogrw (K) und ugu (D) nacht 

or (D) „ wrw (FM) fflrst 

görman (M) „ gf«i77}ian (F) hode 
nörti (KD) „ nürti (FM) mel. 

69) Abfall kurzer unbetonter vocale im inlaut zeigt sich häufig 
in der flexion als folge von anfügung neuer silben; wie z. b. : 

degir plural degr-t sattel 
d{bit „ dibd-l welle 
Slum ^ elm-i krokodil. 

70) An disem orte möge noch erwänung geschehen eines 
vocalischen elementes i das jedem beliebigen worte angehängt 
werden kann und den zweck hat, dises wort im saze vor den 
übrigen Wörtern zu betonen, wie: dlum und elumi krokodil, elgön 
und elgöni noch u. s. w. 

Der acoent. 

71) Der accent steht bei Stammwörtern nur auf einer der 
drei lezten silben, wie: angari bett, huru mädchen, darhdt hun; 
agil mund, dru regen, mdsil sonne ; dhalan äffe, ddkara fürsten- 
trommel, das negarit, göglati frosch. 

72) Bei allen zweisilbigen Wörtern steht der accent auf der 
vorlezten silbe, wie: dddi, eddi hyäne, drki, irki land, dilti haar, 
imhel aufstehen. 

Anmerkung. Ausgenommen sind alle jene zweisilbigen Wörter, 
deren lezte silbe einen langen vocal besizt, wie: hui^ mädchen, darh^ 
henne, hadis kaze, ugris tag, maUi jeder. 
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73) Bei dreisilbigen Wörtern steht der accent auf der ante- 
penultima wenn die zwei lezten silben kurz sind; z. b. : hdsseri 
frisch; gdlaba hunger, göglati frosch, m4rtaha matte, aelleni 
mittelfinger. 

Anmerkung. Ist bei dreisilbigen Wörtern der vocal der lezten oder 
Yorlezten silbe lang, so ruht der ton auf der silbe mit dem langen vocal, 
wie: angare bett, durmade henne. 

74) Jene dreisilbigen Wörter welche nach dem vocal der 
vorlezten silbe einen doppelconsonanten besizen, haben den ton 
auf der vorlezten silbe : z. b. : intüle (ED), intdlle (FM) nadel, 
ükinte (K) ratte, mxHndil (E) hässlich, uMrti asche. 

75) Hieraus erklärt sich auch folgende erscheinung, dass 
wenn auf ein zwei- oder dreisilbiges in der penultima oder ante- 
penultima betontes und auf einen consonanten auslautendes wort 
die objectspartikel ki (KD), ka (PM) oder eine einsilbige con- 
sonantisch anlautende postposition folgt, der accent von der ante- 
penultima oder penultima auf die ultima des wortstammes wan- 
dert ; z. b. : dhalan äffe, aber ahaldn-gi dem, den äffen, ahaldn-do 
fftr den äffen; dgil mund, aber agil-gi dem, den mund, agil-lo 

im munde; dühur (>hJ^) mittag, aber duhür-ro (KD), duMr-ra 
(PM) am mittag; 6lum (KD), ülum (PM) krokodil, aber elüm-gi, 
idüm-ga dem krokodil. 

76) Derselbe gebrauch findet auch statt wenn das wort auf 
einen vocal endigt, aber die folgende postposition mit einem 
doppelconsonanten beginnt; z. b.: ddkara negarit, aber dakard-rtön 
aus dem negarit; ndlu schlaf, aber ncUiirrtön aus dem schlafe. 

77) Dagegen bleibt der accent auf der Stammsilbe bei pen- 
ultima wenn das wort mit einem kurzen vocal auslautet und die 
nachfolgende einsilbige postposition mit einem einfachen con- 
sonanten beginnt; z. b.: drti insel, drti-gi (KD), drti-ga (PM) der 
insel, drti-ro (KD), drti-la (PM) auf der insel. 

78) Antipenultima bei den vocalisch auslautenden Wörtern 
wird im kenzi-dungulaischen zu penultima wenn die objects- 
partikel oder eine einsilbige postposition folgt, wie: göglati (D), 
gölgada (K) frosch, aber gogldti-gi, golgdda-gi den frosch, gogldti-ro, 
golgdda-ro zum frosch. 
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79) Im fadidscha-mahassischeu habe ich dagegen die häufige 
erscheinung beobachtet dass in den §. 78 erwänten fällen der ton 
auf der Stammsilbe verbleibt, dafür aber die objectspartikel, sowie 
die einsilbigen (sonst enklitischen) postpositionen wie ein selb- 
ständiges wort betont werden; z. b.: ddkara negarit, ddkara-gd 
dem negarit; &arai;a sogen, bdraka-gd dem, den sogen, hdrakorld 
im sagen. 

80) Die pluralsuffixe der nennwörter ziehen bei den ein- 
silbigen Wörtern oder überhaupt bei allen auf der ultima betonten 
den accent an sich; z. b. : giir plur. gwr-i stier, angari plur. 
angare-ß (K), angare-nji (DP), angare-gu (M) bett. 

81) Bei den auf penultima und antepenultima betonten 
Wörtern bleibt der accent auf der Stammsilbe (nach analogie von 
§. 79); z. b.: eddi (KD), dddi (PM) hyäne, plur. Sddi-ji (K), 
eddi-njt (DP), dddi-gu (M); göglati (D) frosch, plur. göglati-nji; 
ddkara (M) negarit, plur. ddkara-gu. 

Anmerkung. Ausgenommen sind jene auf penultima betonten 
Wörter welche vor dem pluralsuffix den Tocal der lezten silbe ausstossen; 
bei disem zieht das pluralsuffix den ton an sich wie oben §. 80; z. b.: dgü 
plur. agl-i mund, Hum (KD), ültim (FM) plur. elm-i, ulm-i krokodil, gi&ffel 
plur. gufßf schloss. 

82) Folgt dem pluralsuffix die objectspartikel oder eine ein- 
silbige postposition, so bleibt im kenzi-dungulaischen der ton auf 
den in §. 80 und 81 bezeichneten silben, wie : gur-i-gi den stieren, 
angare-ji-giy angare-nji- gi den betten, iddi-nji-ro zu den hyänen; 
im fadidscha-mahassischen aber erhalten die objectspartikel, sowie 
die einsilbigen ' (sonst enklitischen) postpositionen den accent wie 
ein selbständiges wort; z. b. : dddi-gvrgd den hyänen, drü-gü-ld 
auf den inseln. 

83) Zusammengesezte nomina werden hinsichtlich des ac- 
centes als getrennte teile betrachtet und behalten iren eigenen 
ton; z. b.: eurköl (D) fuchs (schwanz-herr), dman-in (FM) haupt- 
strom (wasser-mutter), kdre-kdl (KD) pelikan (fisch-fresser). 

84) Bei den verben ist die betonung wie in den oben §. 72 
und 73 erwänten fallen. Vor consonantischen suffixen findet nach 
§. 75 Wandlung des accentes statt; z. b. von Mur (D) kennen: 

Beinisoh, Nubasprache. 2 
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ai nfiüd-di ich kenne 
er üfinr-in du kennst 
ar ufiüd-du wir kennen. 

85) Bei der zweiten und dritten verbalform tritt die regel 
von §. 81 ein; z. b. : aiHUur-ös-ri (D), irber-ös-ir (F), irber-ös-il 
(M) ich kenne schon, üfiur-^drn (D), irber-Sd^r (F), irber-4d-il 
(M) ich kenne schon. 

86) Die fragepartikeln a, re (de, ne) behalten iren selb- 
ständigen accent; z. b. : er tögin-d (KD), ir tögin-d (PM) schlägst 
du? tir tögiran-dS (KD), ter töginan-ni (FM) schlagen sie? 

87) Die pluralobjectspartikel ir (KD) zieht den accent an 
sich; z. b. ai tog4r-di ich schlage (vile, mere), wärend das ent- 
sprechende pluralobjectssuffix im fadidscha-mahassischen (ji) den 
accent nicht alterirt, wie: ai tög-il (M), tög-ir (F) ich schlage 
(eine person), ai tög-j-il, tög-j-ir ich schlage (vile, mere). 

88) Wenn ein verbalstamm auf einen consonant endigt und 
disem ein consonantisches verbalsufßx folgt, so wird unter um- 
ständen ein i eingeschoben; dises i hat niemals einen accent; z. b.: 

ai künn-ir (F), künriril (M) ich habe 

ir hunn-i-nam (F), kunn-indme (M) du hast 
tar künn-in (FM) er hat. 

Anmerkung. Der accent auf -ndme im mahassischen erld&rt sich 
einfach so dass i nie betont werden kann, anderseits durch dessen ein- 
schiebung der accent auf die silbe vor antepenultima zu stehen käme. 

89) Verschiden von disem i ist das in §. 70 erwänte deik- 
tische i welches von ein- und zweisilbigen Wörtern den ton an 
sich zieht; z. b. : ir-i dwon-d inga (FM) hast du das getan? 

Wortlere. 

Das substantiy. 

I. Form und bildung desselben. 

90) Der form nach erscheint das Substantiv in einer grossen 
numerischen merheit als einfaches, nicht weiter zerlegbares Stamm- 
wort (wurzel), wie: ä herz, as tochter, m weib, id mann, ber 
holz, da land, fak zige, ti kuh, or köpf, fut nabel, tu bauch u. s. w. 
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91) Femer gibt es composita. Die art der zusammensezung 
ist eine zweifache, und zwar: 

a) bestehend aus zwei nennwörtern welche mit einander im 
yerhältniss von regens und rectum stehen , wie: dman-en (FM) 
hauptstrom (= stromes-mutter), en-ga (FM) bruder (= der mutter 
son), id-en (FM) gattin (=»= mannes-frau), mafi-isse (FM) träne 
(== augen-wasser), gonisse (D) gummi (== go-n-isse baum-von- 
wasser) ; 

b) aus einem Substantiv und einem verb, wie: kdrekal (D) 
pelikan (= karerkal fisch-essen-d), wissigäril Sterndeuter (= wissi-g 
dril steme kennend). 

92) Manche nomina erscheinen in redupUcationsform, wie: 
kaukau furcht , kömkom halsknorpel, küli-küli (FM) kizel; das- 
selbe wort in unvollständiger reduplicationsform im Dungulawi: 
kikili (zu Mli'killi vgl. §. 43 und 83). 

93) Aus adjectiven werden Substantive gebildet mittelst des 
sufBxes kane das wie ein selbständiges wort betont wird, als: 

düngur-käne blindheit, von dungur blind 

dürU'kdne (KD), düwa-kdne (FM) alter, düru, düwa alt. 

Anmerkung. Dasselbe suffix kann auch Substantiven angefügt 
werden um aus concreta abstracte nomina zu bilden, wie: 

or-Mne (KD), ^ru-kdne (FM) fürstentum, or, '&ru fürst 
vAnji-kdne (KD), winH-kdne (FM) eiterung, toinji, tüinti eiter. 

94) Die aus verbalstämmen abgeleiteten nennwörter werden 
unten näher behandelt, s. abschnitt: verbalnomina. 

n. Das geschlecht. 

95) Das Nuba unterscheidet kein grammatisches geschlecht 
weder im nomen, noch beim adjectiv und verb. 

96) Das natürliche geschlecht wird bei menschen bezeichnet 
durch verschidene ausdrücke, wie: id mann und en weib, töd 
knabe und burä mädchen. 

97) Bei tieren wird das natürliche geschlecht entweder 
ebenso durch besondere ausdrücke unterschiden, wie: bSrti (KD) 
zige und bütul (KD) bock, durmdde (D) henne und küklvk (D) 
han, U kuh und öndi stier; wenn aber ein ausdruck beiden 

2* 
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geschlechtera gemeinsam ist^ so werden demselben die unter- 
scheidenden bezeichmingen öndi männchen, kdre Weibchen (meist 
mittelst Verbindung der genetivpartikel n) nachgesezt; z. b.: 
fil-n öndi (KD) ; fll-in öndi (FM) männlicher elefant ; fü-n kdre, 
fll-in kdre weiblicher elefant; Sged-n öndi (KD), iged-in öndi (FM) 
Schafbock, und eged-n kdre, dged-in kdre schafmutter. 

98) Dann gibt es ausdrücke welche nur an ein geschlecht 
gebunden sind; in disen fällen wird nur das entgegengesezte 
genus durch beisezung des geschlechtsnomens ausgezeichnet ; z. b. : 
fak (FM) zige, daher fdg-in öndi der zigenbock; dirbät (FM) 
henne, daher dirbäd-in öndi der han ; gel (KD), kijdt (FM) gazelle, 
daher gel-n bütul (KD), kijäd-in öndi (FM) gazellenbock. Das 
wort gor rind bildet gor-öndi stier; für das weibliche rind, die 
kuh, wird aber regelmässig nur das eigene wort ü gebraucht. 

in. Der artikel. 

99) Das nubische besizt keinen bestimmten, aber es hat für 
den Singular einen unbestimmten artikel der mit dem ausdrucke 
für die zal eins gleich ist, er lautet wer (KD), we (FM) ein; 
der plural wSri (KD), wekü (FM) bedeutet einige; z. b. rfrw wer 
dakön (KD) = üru wS davon (FM) es war (einmal) ein könig. 

Anmerkung 1. Der artikel wer verliert vor der objectspartikel ki, 
dann vor der conjunction kon und sowie vor allen mit A; anlautenden post- 
positionen, wie: k4don (K), kSnon (D) mit u. s. w. das r, behält dasselbe 
aber vor der genetivpartikel n und vor allen übrigen postpositionen bei 
(vgl. jedoch wegen assimilation oben §. 47) ; z. b. ai ßirfure nib-bül we-ki 
böjir firi-hül wer-n dögor dSlli (KD) = ai furfüreji tokka we-ka iä-logo wdya- 
fl we-n döro fivgir (F) ich ziehe eine gebratene wachtel einer im freien 
fliegenden vor. 

Anmerkung 2. lieber den ab fall von w in loer, we, vgl. §. 42, 
anmerk. 2. 

Anmerkung 3. Irrtümlich beti*achtete man bisher das den nenn- 
wörtern nachgesezte ki (KD), ka (FM) als artikel; es wird dises wörtchen 
jedoch nur gebraucht zur bestimmung des (nähern oder fernem) objects, 
dativ und accusativ, ferner bei Zeitangaben, wie nahär-ki, nahär-ka bei tag, 
ekene-iji (KD), isaa-ga (FM) jezt u. s. w. — Es ist übrigens ser leicht be- 
greiflich, wie jene irrige ansieht entstehen konnte. Fragt man einen Nubier, 
wie heisst dises, jenes ding auf nubisch? so erhält man zur antwort: degir-ki, 
degir-ka sattel, gdmbn-gi (KD), gdmma-ka (FM) axt u. S. W. wobei er im 
gedanken eran, vnan man nennt ergänzt; er gebraucht jedoch dise partikel 
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nie, sobald man fragt : was ist dis oder jenes, sondern antwortet dann : in 
gdmbu-n (ED) gamma lin (FM) das ist die axt u. s. w. 

IV. Die zal. 

100) Das Nuba unterscheidet singular und plural. Die aus- 
gänge im singular sind ser verschiden, die nennwörter endigen 
sowol consonantisch als auch vocalisch. 

101) Der plural wird regelrecht in allen vier mundarten ge- 
bildet indem man an den singularstamm die endung t ansezt. 
Es sind jedoch hier folgende unterschide zu beachten, ob der 
singularstamm auf einen consonant oder auf einen vocal aus- 
lautet. Auch lehnwörter folgen der gleichen regel. 

102) Lautet der singularstamm auf einen consonant aus, so 
wird i (s. §. 80) unmittelbar an denselben angesezt; z. b.: 

öd plural äd4 holz 



ägar 


„ ägar-i ort 


fegir 


n f^d^ii*-^ prister 


gid 


„ gid-i gras 


hösig 


„ Udg-i galgen 


sardf 


„ aaräf'i giraflFe. 



Anmerkung 1. Auf die diphthonge ai, au sowie auf u auslautende 
nennwörter wenn dem u eine liquida vorangeht, folgen derselben regel; nur 
geht dann unbetontes i und u yor der pluralendung % gewönlich in y, w 
über; z. b.: 

ai plural ay-i herz 

azdi „ azay-i dorf 

dnnau „ annaw-i grossvater 

arrahdu „ arrahxiw-i (D) Wildente 

huru „ hurU-i mädchen 

diu „ dew-i ofen 

h,6m.u „ hanw-i (ED) esel 

orUf 1*71« „ orw-i, urw-% fürst 

aülu „ aulw-i (D) schuster. 

Anmerkung 2. Die auf n auslautenden nennwörter verändern vor 
dem pluralen i das n bisweilen zu n, wie: 
dbalan plural abalafi-i äffe 
bun „ bun-i hinterer 

görban ^ gorbafi-% (D) hoden 
görman „ gormafi-i (M) hoden 
Uain « iaaih-i frische butter 
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sMn plural serfi-i gerate 
tSrin j, sorü-i nase. 

Doch hörte ich den plural stets regelmässig bei folgenden: 

bagon (D) fagön (FM) plural bagön-i, fagön-i sommer 

diwän j, diwän-i sopha 

büän „ büän-i (KD) kind 

hirän „ kirän-i schüler 

ißn „ ißn-i (ED) Skorpion. 

Anmerkung 3. Unbetontes e, i, u yor dem lezten consonanten des 
wortstammes bei zwei- und mersilbigen nennwörtern fallt vor der plural- 
endung gewonlich ab; z. b.: 

dgil plural etgl-i (ED) mund 



dirim 


» 


dtrm-i (P) hase 


diwir 


» 


diwr^ (FM) nacht 


4lum 


9 


e2m-< (ED) krokodü 


gdbur 


9 


gahr-i grab 


hidib 


1» 


Ä»d6-f augenwimper 


Mgil 


» 


higl-i fussring 


kSris 


n 


kors'i (E) Pantoffel 


kdsir 


» 


kosr-i (M) besen 


nv&mur 


V 


mumr-i (M) daumen 


^gi) 


n 


ogj-i (ED) mann 


aSgir 


n 


#<^r-f (FM) schiff 


t^ü 


» 


tibli schlafe. 


Anmerkung 4. 


Auslautendes t und & ge 


d, g über; z. b.: 






b6nnauk 


plural bennaug-i (D) baumwolle 


darbat 


9 


darbäd'i (E) henne 


4rU 


» 


erd-i flusspferd 


jdhdek 


9 


jabdeg-i rock 


kok 


9 


Ä:o^-i rabe 


net 


9 


ne(2-v Zunge 


nibU 


9 


nibd-i (D) matte. 



Anmerkung 5. Unregelmässig bildet tod son, knabe den plural: 
tüni und ^?fiv. Das wort id mann bildet im kenzischen regelmässig id-i, im 
dungulaischen aber »i und im fadidscha-mahassischen uddü (statt u2-(2te, 
s. §. 103, anm. 1) leute. Die beiden ausdrücke nügut, nögut skla7e und ndgon 
Sklavin bilden den pluralis communis generis: nogori, 

103) Lautet der singularstamm auf einen vocal aus, so 
sind die pluralsuffixe folgende: kenzisch ji^ dungulaisch und 
fadidschaisch nji oder nqi (vgl. §. 5), mahassisch gu^ auch so 
bisweilen im fadidschaischen ; z. b. : 
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Eenzisch 
angare-ß 

bale-jt 

baye-ji 

kandi'ß 

ko'jl 

koi'ß 

Uß 



Dungulaisch 

angare-nß 

bale-nß 

baye-nß 

kandi-nß 

ko-nß 

koi-nß 

U-nß 



Mahassisch 
angare-gü betten 
bale-gü hochzeiten 
baye-gü gürteln 
kandi-gü messer 
ko-gü löwen 
koi-gü kaöchel 
tl-gü kühe 



» 



» 



von angarSy bdle, bäye, kdndi u. s. w. 

Anmerkung 1. Auf t, d, *, r und k auslautende nennwörter bilden 
im mabassischen sowie im fadidschaischen den plural ebenfalls auf die eben 
angegebene weise^ nur assimilirt sich das plurale gu an das vorangehende 
t, d zu in, du, nach s, r und k aber lautet dasselbe leü, z. b.: 
ak plural ak-ku mund 

as-ku tochter 

awir-kü freund 

degir-ku sattel 

dir-kü schuh 

dh-kü blut 

ik-kü feuer 

gid-dü gras 

kit-iü stein 

nit-tü zan. 

Anmerkung 2. Das wort ak mund, lautet im plural auch agl-i wie 
im kenzi-dungulaischen. 

104) Im fadidscha-mahassischen wird der plural sowol bei 
den consonantisch als auch bei den vocalisch auslautenden nenn- 
Wörtern gebildet mittelst des suffixes ri, z. b. : 
drab plural arab-ri Araber 



dwir 

d4gir 

dir 

dU 

ik 

gid 

Ut 

nit 



» 



9 



» 



aiä 

hui'uki 

enga 

govti 

güwa 

kdba 

nog 



aia-rz Wassereidechse 

burüki-ri maus 

enga-rz bruder 

gorti-ri schech, fürst 

gUwa-ri ameise 

kaba-rl brod 

nog-rl haus. 

Anmerkung. Auslautendes t und k geht vor dem pluralsuffix ri zu 
d und g über; z. b.: 

nit plural nid-ri zan 
fak „ fag-ti zige 



77 



n 



rt 



n 



n 



n 



n 
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muk plural mug-A hund 
sSget „ seged-ri skorpion. 

105) Im fadidscha-mahassischen kann der plural auch ge- 
bildet werden mittelst der beiden obigen suffixe i^ri, als: 

ädern plural adem-l und adem-i-rt, adem-rt mensch 

4ged „ eged-i „ eged-l-ri, eged-rt schaf 

haddäm „ haddäm-i „ haddäm-t-rty haddäm-ri diener 

köros „ JcoroS'i „ koros-p^ aufseher. 

Anmerkung. Das wort iden weih lautet im plural enßri (im ED 
enji) und Sgoj mann im plural ogjiri (im KD ogji). 

V. Die casus. 

106) Das nubische unterscheidet subject (nominativ), object 
(dativ und accusativ), den casus der angehörigkeit und des besizes 
(genetiv). Die übrigen Verhältnisse unter denen ein subject mit 
dem prädicat verbunden werden kann, werden im nubischen durch 
postpositionen näher bestimmt. 

1, Der natninativ, 

107) Derselbe steht one casuszeichen, der wortstamm als 
solcher ist zugleich subject; z. b. töd gerSn der knabe liest, tofit 
gereran (KD), tufil gereinan (PM) die knaben lesen. Die Stellung 
des subjects ist in der regel zu anfang des sazes. 

j9. 2>er genetiv, 

108) Die kürzeste art das abhängigkeitsverhältniss auszu- 
drücken wird bewerkstelligt indem das nomen rectum unmittelbar 
vor das nomen regens gestellt wird, wie: kam kürun kamelhöcker, 
gor töd kalb, das junge vom rind u. s. wi; vgl. §. 91, a. 

109) Dise art den genetiv auszudrücken vrird jedoch ver- 
hältnissmässig selten angewendet. Die gewönliche gebrauchsweise 
ist die, dass zwischen das nomen rectum und regens die relations- 
partikel n (im FM in nach consonanten) eingeschoben wird; als: 

Eenzi-dungulaisch Fadidscha- mahassisch 

iSnti'U nebnd fSnti-n nebld Dattelwein 

intÜle-n iJt/rhur intSle-n üffi nadelör 

ösi-n gab oi-n kdba fussabsaz, ferse 
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Kenzisch-dungulaisch FadidBcha-mahassisch 

ässel-n külH daaeUin kütti honigfliege, bine 

ür-n dilti ür-in Hngirti köpf haar; 

im burä-n vr-n dilti rdme ügu-n düluma kirin (KD) = im huriirn 
ür-in Singirti üruma dwa-n düluma gdlagi (FM) das haupthaar 
dises m&dchens ist schwarz wie das dunkel der nacht. 

Anmerkung 1. Lautet das nomen regens mit einem h, m an, so 
assimilirt sich das relative n gewönlich zu m, wie Nuhi-m hafiid die Nuba- 
spräche^ s. §. 48. 

Anmerkung 2. Wenn das nomen rectum auf ^, i, Z, r auslautet^ 
80 assimiliren sich dise im dialekt von Eenzi und Dungula häufig an die 
folgende relationspartikel n zu nn, wenn das nomen regens mit einem yocal 
beginnt, lautet dises aber mit einem consonanten an, so fällt t, d, l, r 
einfach aus, als: söron-n ur (K) == küffi-n ur (D) glans penis, für a6rot-n 
ur; hülen-n drdi (KD) das Stadtgebiet, für hüled-n Ardi;^) ägin tu (KD) 
gaumen^ für ägil-^ tu bauch des mundes; an-n iaai (K) regenwasser, für 
ar^n iiai — dru-n iaai (D); hen-n auk (D) bäum wolle, für her-n abuk{ ainän 
Hllu (D) - sinnd'in kU (FM) fouerstein. 

Anmerkung 3. Lautet das nomen rectum auf ein k aus, so tritt 
im dialekt von Dungula das relative n vor k in den inlaut des nomen 
rectum, zugleich geht A; zu ^ über wenn das folgende nomen regens mit 
einem vocal beginnt; z. b. küklung 4u der schweif des hanes, für kükluk-n 
4u; lilung iStrhur orhöle, für üluk-n ^rburf t&mhank külu pfeifenror, für 
tümbak-n h&Lu, 

110) Im idiom von Keuzi und Dungula hörte ich die genetiv- 
Partikel auch häufig wie na sprechen; z. b. ai Illähi-na rasül Sri 
ich bin der gesandte Allah's; Ali-na hüUd izai-ref wo ist die 
heimat Ali's? wdrag-na ilba Schachtel für papier, hibir-na dawäya 
tintenfass u. s. w. 

111) In sämmtlichen vier mundarten begegnet man auch der 
Partikel näUj nänif näne um den geuetiv auszudrücken ; z. b. des- 
nän gutä wski jdnsi (K) ich kaufte eine quantität butter ; undtti- 
nän nur licht des mondes; j^bel ali wS-näne köji-ltöni (F) 
vom gipfel eines hohen berges; irkaU-näni ükki-la tör-jöron (F) 
sie kroch ins or des Zauberers; semä-iiän fdrafi (M) himmels- 
schwert, federwolke; l-nän kdffa (K) = l-na tu, l-n tu (D), iddi-n 
tu (M) handfläche u. s. w. 



^) Vgl. auch hiUem bdjjir (KD) an der aussenseite der stadt, ausserhalb 
der Stadt, für bdlled^n bSji-r, 
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112) Im idiom von Dungula machte ich zn widerholten 
malen die beobachtung dass die beiden partikeln na und nän 
verbunden wurden, wie: HabäS-na-nän hdruh-ir und HabdS-n 
hdrub'ir im abessinischen feldzug; Nobf-na-nän hdrub-tr im kriege 
gegen die Nubier. 

113) Der possessive genetiv vrird im kenzischen und dungu- 
laischen mittelst des wörtchens di (besiz) ausgedrückt welches 
dem besizenden nennwort entweder unmittelbar oder mittelst der 
relationspartikel n angehängt wird, z. b. in tt-nß-n tiddozai Ali-n- 
di welche von disen kiihen gehört dem Ali? ebrig d-n-di-m der 
krug ist mein eigentum ; Arabt-n-di NoU-n-di-n dögor kurrdn-do 
dülun das arabische ist schwerer zu lernen als das nubische; in 
ögij Darför-n-dirffi (oder Darför-n baüiddi) Fordui wer nahät 
bdüin diser mann spricht das darfurische wie ein Foraui; kam 
gümur nösso aentSrn-di kirigi kön das kamel hat einen ebenso 
langen hals wie der des sti'ausses ist; oss' ow4l-n-di vorderfuss 
(fuss Vorderteils besiz), oss' abäng-di *) hinterfuss ; töd owel-di der 
erstgeborne son; küssu gel-n-di = gSl-n küssu gazellenfleisch. 

114) Disem di entspricht im fadidscha-mahassischen ni; 
z. b. in tigul tSlla hille AH-n-ni tödi (M) welche von disen kühen 
gehört dem Ali? in ebrtg d-n-ni lin diser krug ist mein eigentum; 
Arabrl-ni Nobrl-ni lekin kullinan dö gittira das arabische ist 
schwerer zu lernen als das nubische; in idi Arabri-ni-ga Arab 
wei nahitane bdfiin diser mann spricht das arabische wie ein 
Araber; kam gümur naasi-köi sentd-n-ni gdldka künnin das kamel 
hat einen ebenso langen hals als der strauss; oi owSl-ni der 
vorderfuss, oi abäg-ni hinterfuss; drrij kijät-ni = kijäd-in drrij 
gazellenfleisch. 

115) Wenn zwei oder mere nennwörter in gleichem ab- 
hängigen Verhältnisse zu einem nomen regens stehen, so werden 
sie mittelst der conjunction gön, kön und mit einander verbunden 
und die relationspartikel tritt im fadidscha-mahassischen an das 
lezte gön unmittelbar vor dem nomen regens, im kenzi-dungu- 
laischen wird in disen fällen die relationspartikel regelmässig 



^) Für ahag-n-diy s. §. 109, anmerk. 3; zu oaa' statt o«' s. §. 43. 
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ausgelassen; z. b. Urdi-gön Tüngul-gön bdr-er artinjt digrinjtn 
(D) in der mitte von (zwischen) ürdi und Tungul befinden sich 
vile inseln; kutta jüon man dotoni Sür-gön Seda-gm-in irkila 
(evangel. Marci 7, 24) er stand auf und zog von dort ins land 
von Tyrus und Sidon; Saman-gön Andarä-wis-kön-in nogiddojüon 
(Marc. 1, 29) er ging in das haus von Simon und Andreas. 

116) Der dativ und accusativ werden im nubischen formell 
nicht von einander unterschiden, nur in bezug auf die syntaktische 
Stellung lässt sich in der merzal der fkUe die beobachtung machen 
dass der dativ, gleichsam als das nähere object, dem accusativ, 
dem entferntem object, vorangestellt wird. Das charakteristische 
Zeichen für den dativ und accusativ ist im kenzi-dungulaischen 
die postposition ki, gi welche im fadidscha-mahassischen ka, ga 
lautet und dem nominalstamm angefügt wird ; z. B. Hrwe kaisdr- 
ki kaisdn-di-gi, drti-g' arti-n-di-gi (D) = tirana kaisdr-ka kaisdr- 
ni-ga, nör-ka nör-ni-ga (F., evang. Marc. 12, 17) gebt dem kaiser 
was des kaisers ist und gott was gottes ist ; er Ali-gi guröndi-gi 
jdn-tirkönd (KD) = ir Ali-ga goröndi-ga jdna-tirond (FM) hast 
du Ali den stier verkauft? 

117) Besteht das object aus meren gleichartigen bestand- 
teileU) so werden dieselben mittelst der conjunction A;ön^ ^ön und 
mit einander verbunden und das objectszeichen wird dann dem 
lezten kön angefügt; z. b. Ali-gön Müaergön-gi wUirwe (KD) = 
Ali-gön Müae-gm-ga wetiran (FM) antwortet dem Ali und Musa ! 
AU-gi kal-gm essi-gön^-ffi tir (KD) = Aluga kdba-gön dman- 
gön-gd tir (FM) gib dem Ali brod und wasser ! Afü adem malU-gi 
nardikane-gon ingrikane-gön-gi iSintirsun (D) = nör adem malls- 
ka nardikane-gön ajawikane-gön-ga iditiron (FM) gott schickt 
allen menschen leid und freud. 

Anmerkung 1. Ueber die assimilation der objectspartikel an die 
mit t, d, j, b auslautenden wortstämme s. oben §. 52. 

Anmerkung 2. Nach r, 8, k, bisweilen auch nach einem langen 
Yocal lautet die objectspartikel ki, ka, nach allen übrigen endungen (mit 
ausname der in §. 52 erwänten fälle) aber gi, ga; yor einem folgenden vocal 
faUt i, a von gi, ga in der regel ab, wird aber auch in solchen fällen 
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bisweilen gesprochen. Nicht selten fallt aber auch der Tocal vor einem 
folgenden consonanten aus. 

4. IHr voeativ, 

118) Der voeativ steht in der regel absolut, one casus- 
und interjectionspartikel; z. b. afßjl! weU^ irgi b-djjirin kummi- 
mSwtve (E) kinder, rürt den huud nicht an da er euch beissen 
könnte ! ambäb o mein vater ! an töd o mein son ! (KD) u. s. w. 

119) Im kenzi - dungulaischen wird in disen fällen häufig 
die interjectionspartikel ya, im fadidscha-mahassischen wo, o, 
seltener ya lautend, dem voeativ vorangestellt, beide partikeln 
sind dem semitischen entlehnt; z. b. ya rabbi! o gott; yawel-n 
töd du hundeson (KD); ya jähel o du unwissender! ya nör o gott! 
wo hisen o du fuchs! wo an as-töd o meine tochter! o anjüddi 
mein neflfe! (PM). 

ß, Der aidativ, 

120) Die verschidenen flille welche die bewegung von oder 
zu einem gegenständ oder ort, das verharren bei demselben, die 
zeit, das mittel, den zweck u. s. w. ausdrücken, werden unter 
dem abschnitte über die postpositionen behandelt werden. 

Das adjectiy. 

I. Form und bildung desselben. 

121) Die adjectiva lassen sich in zwei Hassen einteilen, 
in ursprüngliche und abgeleitete. Zu jenen gehören z. b. dro (KD), 
nüllu (PM) weiss, Urum schwarz, gel rot, dessi grün, blau, düru 
(KD), düwi (PM) bejart, bob (KD), kürked (PM) jung, kürus (KD), 
fär (PM) alt, er (KD), mtri (PM) neu, mas gut, üz schlecht, 
düngur blind, iSör einäugig u. s. w. 

122) Die abgeleiteten adjectiva sind gleichfalls von zweierlei 
art, nemlich solche welche von Substantiven, und solche welche 
von Verben abgeleitet sind. 

Die häufigsten bildungen jener erstem art erfolgen: 
a) Mittelst des suffixes köl (KD), köi, kö (PM), participial- 
form vom verb kö haben; vgl.: 

gede-kölj gede-köi rund, von gede kreis 
amr-köl, amr-kö beflügt, von awir flügel 
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kurun-köl, kurun-kö bucklig, von kurufi höcker 
dungi'köl, Songir-kö reich, von dungi geld. 

Die substantiva können auch mit einem adjectiv versehen 
und mit jenem kol, köi verbunden werden; z. b.: 

ä düirköly ai dawü-kö stolz = grosses herz habend 
tu dül'kölj tu daum-kö fettwanstig = grossen bauch habend 
koü üz-kol, kofi üz'kö hässlich = böses gesiebt habend 
koü urum-köly kofi wmnrv-kö, negerhaft = ein schwarzes 
gesiebt habend, auch beiname des raben. 

b) Mittelst des suffixes att^ wörtlich : bringend ; es wird ge- 
braucht um eine natürliche anläge oder erworbene fähigkeit aus- 
zudrücken. Mit dem vorangehenden nennwort oder auch einem 
verbaluomen wird es in der regel mittelst der objectspartikel 
verbunden; vgl.: 

murzi-k-dtt (KD), marja-g-dtt (FM) lügnerisch 
eri'k'dtt (KD), une-g-dtt (FM) klug, verstandig 
jal'k'dtt (KD), jaUdtt (FM) schwazhaft 
ner-k-dtt (KD), ner-dtt (FM) von schläfriger art seiend 
bowe-k-dtt (KD), kuji-k-dtt (FM) des schwimmens kundig 
jvrk'dtt (KD), taü'dtt (FM) gut zu fuss seiend. 

c) Mittelst des suffixes kiü „one seiend"; es drückt den 
mangel an irgend einer eigenschaft aus und entspricht unsern 
compositen mittelst -bar oder -los; z. b.: 

4ri-kifi (KD), üne-kiü (FM) gedankenlos 
ndlu-kin (KDFM) schlaflos 
Hdda-kin (KDFM) kraftlos 
sörot'kifi (K), kdfr-kifi (DFM) entmannt, castrirt 
düngi'kifi (KD), Söngir-kiü (FM) unbemittelt 
ogij'kifi (KD), id-kin (FM) unvermält, von der frau 
en-kifi (KD), iden-kifi (FM) unverheiratet, vom manne 
essi'kiü (KD), dman-kiü (FM) wasserlos, trocken. 

Zu den von verben abgeleiteten adjectiven gehören die 
participien welche unter dem betreffenden abschnitt behandelt 
werden. 
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IL Stellung des adjectivs. 

123) Das adjectiv steht regelmässig nach dem Substantiv 
zu welchem es gehört ; z. b. : ha iiösso (KD), nog ndssi (FM) das 
grosse haus; en tonjil (KD), iden diri (FM) die schöne frau; 
ü kömbo (KD), tl külum (FM) die fette kuh; kofi ürum das 
schwarze gesicht. 

124) Der unbestimmte artikel wer^ wS steht nach dem 
adjectiv ; z. b. : en düru wer (KD), iden düwi we (FM) ein altes 
weib; kä nösso wer (KD), nog ndssi we (FM) ein grosses haus. 

in. Der plural des adjectivs. 

125) Derselbe wird gebildet me bei den Substantiven, und 
zwar die auf einen consonanten endigenden mittelst des suffixes if 
die vocalisch auslautenden aber mittelster (K), nji (DF), gu (FM) 
und ri (KDFM); als: 

a) düngur plural dungur-i blind 
gel „ gel-l rot 
ürum „ urm-i schwarz. 

b) äro „ aro-jl (K), aro-njl (D) weiss 
kinä „ kinä'ß (K), kinä-njl (D) klein 
kide „ kide^nji (F), kide-gü (FM) klein 
nUllu „ nulliJHijl (F), nullu-gü (FM) weiss. 

c) dum „ düru-ri (KD) alt 
düwi „ dum-rl (FM) alt 
kömbo „ kombo-rl (KD) fett 
ndssi „ nassi-rl (FM) gross 
nösso „ nos«o-n (KD) gross 
sere „ «ere-n (KD) gut. 

Anmerkung. Die suffixe sub b und c wechseln unter einander ab; 
als: nos9o-ji, nowo-ri. 

IV. Die casus. 

126) üeber die Casusbezeichnungen bei den adjectiven gilt 
dasselbe was oben bei den Substantiven (§. 106 flf.) gesagt worden 
ist. Hier ist nur noch zu bemerken dass wenn ein Substantiv 



Adjectiv. 31 

mit einem adjectiv verbunden erscheint, die casuszeichen nur an 
das adjectiv allein angefügt werden; z. b.: 

a) Genetiv : indo amhäb düru-n kä taran (KD) = indo dbo 
düwi-n nogi lin (PM) hier ist das haus meines alten vaters. 

Anmerkung 1. Folgt einem adjectiv der unbestimmte artikel^ so 
erhält nur diser das casuszeichen; z. b. 6gij irjen wer-n kä (KD) = id irjen 
we-n nog (FM) das haus eines reichen mannes; s. §. 124. 

Anmerkung 2. Wenn das Substantiv mit zwei oder meren adjec- 
tiven verbunden erscheint, so werden dieselben mittelst der conjunctions- 
partikel kon, gön an einander gereiht und das casuszeichen tritt im fadidscha- 
mahassischen an das lezte kon, im kenzi-dungalaischen aber wird es in disem 
falle meist ganz weggelassen; z. b. Ali irjen-gon ädülköl-gön kä (KD) = Ali 
irjen-gön aidawüko-kön-in nog (FM) das haus des reichen und stolzen Ali; 
aber: ogij irjen-gön ädfWcol-gön wer-n kä (KD) = id irjen-gon aidauMko-kon 
we-n nog (FM) das haus eines reichen und stolzen mannes. 

b) Object: ai im burü tonjü-gi dölli (KD) = ai im bwü 
mds'ka döllir (PM) ich liebe dises schöne raädchen ; ai burü tönjil 
we-ki dölli (KD) == ai burü mas ive-ka döllir (PM) ich liebe ein 
schönes mädchen ; ai im bui^ tonjÜ-gön irjen-gön-gi Sddöri (KD) 
= ai im burü mas-kön irjen-gön-gd edis (PM) ich habe dises 
schöne und reiche mädchen geheiratet; ai burü tonjU-gön irjen- 
gon we-ki dölli (KD) = ai burü mds-kön irjen-gön weka döllir 
(PM) ich liebe ein schönes und reiches mädchen. 

V. Steigerung des adjectivs. 

1» I>er eomparaHv, 

127) Der comparativ wird im kenzischen und dungulavri 
mittelst der postposition dögor^ in den mundarten von Padidscha 
und Mahassi mittelst döro oder ISkin, legin Ober gebildet welche 
dem verglichenen nennwort nachgesezt werden. Die Verbindung 
des verglichenen nennwortes mit dögor und döro erfolgt mittelst 
der relationspartikel n, in wärend Ukiyi disem nennwort unmittelbar 
nachgesezt wird; z. b.: 

Kenzi-dungttlaisch Fadidscha-mahassisch 

ambäb indi-n dögor g4n-un dbo anen-in döro gin^a 

mein vater ist besser als die mutter; 

anSssi ambes-n dögor tonjilun aniasi anenga-n döro mdssa 
meine Schwester ist schöner als mein bruder; 
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Kenzi-dnngulaisch Fadidscha-mahassisch 

Osmän Ali-n dögor irjenun Osmän Ali-n döro irjena 

Osman ist reicher als Ali; 

an kä en kä-n dögor dülun nog anni inni ISkin dawUra 

mein haus ist grösser als dein haus; 

kam käji-n dögor eye nösso weki kam mürti ligin eyi ndssi weka 
kön künnin 

das kamel hat einen längern hals als das pferd; 

Arahlndi Nohlndl-n dögor kur- ArahrlniNohiniUkinküllinandö 
rdndo dülun gittira 

das arabische ist schwerer zu lernen als das nubische; 

ai fürfure nibbül weki böjir ai fwrfiireji tökka wSka Sdlogo 

firibül w^r-n dögor dölli wayafl we-n döro firgir 

mir ist eine gebratene wachtel lieber als eine im freien fliegende ; 

Anmerkung. Die relationspartikel n wird im kenzi-dungolaischen 
vor dögor auch bisweilen weggelassen; z. b. ai ambes dögor dum er» ich bin 
älter als mein bruder; vgl. auch §. 109^ Anmerk. 2. 

9* J>er Superlativ* 

128) Der Superlativ wird auf folgende drei arten ausgedrückt: 

a) Indem an das wort malle alle die oben genannten com- 

parativpartikeln angesezt werden. Dem wort malU wird in der 

regel als nennwort die bezeichnung der gattung vorangestellt in 

welche das verglichene nennwort gehört; z. b. : 

Kenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

Ali Düngula-n ddem malle-n Ali Düngula-n ddem malle-n 
dögor irjenun döro (malle lekin) irjena 

Ali ist der reichste mann von Dungula; 

am burü MasHt/r-näm burü malle-n burü anni Mdsir-im burü malle-n 
dögor tönjilun döro (malle Ißdn) d^riya 

meine tochter ist das schönste mädchen von Kairo; 

an töd Suwän töd malle-n dögor töd anni Suwan-in töd mallen 
kökorun döro kögora 

mein son ist der stärkste bursche von Assuan; 
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Kenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

Düngula-l Nolü-m bSlled malle-n Düngula Id Nohi-m hÜled Toalle-^ 
dögor jugirin döro (malle ISldn) jügra 

zu DuDgula herrscht die grösste hize in Nubien; 

Nohlndi lisän malle-n dögor Noblni lisän mallen döro küUli' 
kurrdndo iöron nan dö olUda 

am leichtesten zu erlernen ist die nubische spräche. 

b) Indem dieselben comparativpartikeln dem oben erwänten 
gattungsnamen welcher im plural steht, angefügt werden; z. b. : 

Kenzi-dungolaisch Fadidscha-mahassisch 

an töd Düngula-n töfiln dögor töd dnni Düngidan tüfim döro 
kökorun (tüfil lekin) kögora 

mein son ist der kräftigste bursche von Dungula; 

an kä käjl-n (D. kä-njl-n) dögor nög an nögigü-n döro (nögl Uhin) 
nösso-n ndssi-ra 

mein haus ist das grösste. 

c) Der Superlativ in absoluter form wird durch die partikel 
d&sen (ED), dSssi (FM) ser ausgedrückt welche dem adjectiy 
vorangestellt wird; z. b.: 

Kenzi-dnngulaisch Fadidscha-mahassisch 

in täjir dSssen irjen-un in täjir dissi irjen-a 

diser kaufinann ist ser reich; 

ddrub diesen dvl-un ddwi dissi ddwu-ra 

der weg ist ser beschwerlich, lang; 

kal dSssen gäU-n kdba dSssi gäly-a 

das brod ist ser teuer; 

tl diesen kömbo-n ti dissi kiHm-a 

die kuh ist ser fett; 

drti dissen kertm^un nör an dissi kerlm-a 

gott ist der allerbarmer. 

Beinischt Nubasprache. 3 
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Das nnmerale. 

I. Die grundzalen. 

129) Die zälmetode ist im nubischen nach dekadischem 
System. Die cardinalia lauten: 



Kenzisch 


Dnngulawi 


Fadidscha-mahassisch 


1 werum 


toerun 


wera 


2 äwum 


(^t£mn 


üwo 


3 töskum 


ttf^&tn 


tüsko 


4 kemsum 


X^^imWu 


kimso 


5 dijum 


di/tn 


dija 


6 görjum 


görjin 


gorjo 


7 kdlladum 


kdlladin 


kölhda 


8 {duum 


iduwin 


iduwo 


9 iskodum 


iskodin 


öskada 


10 dimnt^m 


diminun 


dim 


11 dimin da werum 


dimin da wSrun 


dlme wSra 


12 „ d' e£umm 


„ d' öun 


dime r üwo 


13 „ da töskum 


„ do tdskin 


dlme t t'&sko 


14 „ „ kemsum 


„ „ kSm^in 


dlme k kimso 


15 „ „ dijum 


« n ^(/»»* 


„ d dija 


16 n w ff^^-i^^w 


n n S'^»?*''» 


n 9 9^0 


17 „ „ kdlladum 


„ „ kölladin 


„ k kölhda 


18 „ d' ic2t«t/m 


^ „ idtAunn 


„ r iduwo 


19 „ d* iskodum 


„ „ iskodin 


„ r öskoda 


20 dn 


dri 


dro 


21 ari werum 


ari wSrun 


aro wSra 


22 ar avmm 


ar öun 


„ üwo 


23 an toskum 


ari toskin 


„ tusko 


24 „ kemsum 


^ kemsin 


„ kem>so 


25 „ (2i/tim 


„ dijin 


„ dija 


26 „ gorjum 


„ gorjin 


n 9orJo 


27 „ kolladum 


„ kölladin 


„ kölhda 


28 ar icft^um 


ar iduun 


yj iduwo 


29 „ iskodum 


„ iskodun 


ar oskoda 


30 ^a2a^mum 


talatlnun 


talatlna 
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Kenziscli 




Dun^ulawi 


Fadidscha-mahassisch 


31 talettlne toSrum 


taltxtine werun 


talatlni wera 


32 teUaHn awum 


talatin öun 


i 


„ üwo 


33 talatine toskvm 


talaüne toskin 


! 


^ tusko 


38 talatin iduum 


talatin iduwin 


! 


^ iduwo 


39 


n 


iskodum 


j 


, iskodun 


< 


„ oskoda 


40 arbalnwn 


a/rbmnun 


arbalna 


41 


arbalne tvSrum 


arbalne werun 


arbalni wera 


42 ar&aln atoum 


arbain öwun 


1 

4 


^ üwo 


43 (»rhaine totkum 


arbalni toskin 


( 


„ tusko 


50 ^ffwtnum 


hamsinun 


hamMna 


60 titanum 


sittlnun 


sittlna 


70 «aitnum 


säblnun 


sabaina 


80 


tamanlnum 


tam^nmun 


tamanlna 


90 iigalnum 


tisainun 


tisaina 


100 imtYwSrum 


imil werun 


imil wera 


101 imtJ 


Itoeri werum 


imil weri werun 


n 


wer wera 


102 


n 


wEr dum 


T) 


wer öwin 


n 


„ üwo 


103 


n 


weri toskum 


rt 


weri toskin 


n 


„ tusko 


108 


w 


wer iduum 


n 


wer iduwin 


n 


„ iduwo 


109 


n 


^ iskodum 


n 


„ iskodun 


n 


„ oskoda 


110 


n 


wBri dimnum 


r) 


weri dimnun 


n 


„ dlme 


111 


n 


„ dimindawerum „ 


„ dimindo werun ^ 


werd^mew^ra 


120 


Tf 


wer ari 


n 


wer ari 


j) 


„ aro 


130 


rt 


wert talatinum 


n 


weri talatinum 


n 


„ talatlna 


200 


n 


awum 


j) 


öivin 


n 


üwo 


201 


w 


aui werum 


n 


öwi werun 


7) 


„ wera 


202 


n 


y, awum 


D 


„ öwin 


n 


„ üwo 


203 


y) 


„ toskum 


y» 


„ toskin 


Yi 


yj tusko 


208 


n 


aw iduum 


rt 


ow iduwin 


n 


„ iduwo 


209 


r) 


„ iskodum 


n 


y, iskodun 


n 


„ oskoda 


300 


n 


toskum 


TD 


toskin 


T) 


tusko 


301 


n 


toski w^mm 


« 


toski wBrun 


Yi 


„ wei'a 


302 


n 


„ awum 


n 


„ owin 


n 


„ üwo 


303 


rt 


„ toskum 


n 


„ toskin 


rt 


„ tusko 


400 


n 


kemsum 


w 


kemsun 


n 


kemso 
3» 
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Kenzisch 
404 {milkemsikemsum 
500 „ dijum 
„ gorjum 
koUadum 



Dungnlawi Fadidscha-mahassisch 
imilkemsikemsun imükemso kemso 



600 
700 
800 
900 



rt 



iduum 
iskodum 
1.000 elif werum 



n 



n 



1.001 

1.002 

1.100 

2.000 

2.001 

3.000 

4.000 

5.000 

10.000 

20.000 

30.000 

100.000 

200.000 



n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 



w^n werum 
„ atüum 
wer imil werum 
awum 
awi wE^*vm 
toskum 
kemsum 
dijum 
dimnum 
ari 

talatlnum 
imil werum 
awum 



1,000.000 milyün werum 

2,000.000 „ aumm 

10,000.000 „ dimnum 



„ dijun 
„ gorjun 
kolladun 
iduun 
iakodun 



n 



n 






d6nal werun 

weri wBrun 
^ öwin 
„ werimilwSrun 
donal öwin 

Qwi werun 
toakin 
kemsun 
dijun 
dimnun 
ari 

talatinun 
imil werun 
„ „ öwin 
milyün w^run 
^ öwin 
,, dimnun 



n 
n 
n 

n 



„ dija 
« gorjo 
kolloda 
iduwo 
oskoda 



» 



n 



n 
düre wera 

wer wera 

üwo 



n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 

n 

n 



n 



n 
ÜWO 



imilw^ra 



wera 



tusko 

kemao 

dija 

dlme 

aro 

talatlna 

imil wera 
„ üvoo 
milyün wera 
„ üwo 
^ dlme. 



130) In der eben angegebenen weise wird im nubischen 
gezält Die beinahe immer das zälen begleitende geberde besteht 
darin dass man bei eins beginnend mit der rechten band zuerst 
den kleinen, dann den gold-, mittel-, Zeigefinger, endlich den 
daumen der linken band in die faust drückt und von sechs an 
dieselbe geste mit der linken an der rechten band vollzieht. Ich 
habe aber auch nicht selten bemerkt dass dises einziehen der 
finger one zuhilfename der andern band ausgefQrt wird wobei 
dann bei jedesmaliger nennung der zalen von 1 bis 10 die band 
mit den die zal ausdrückenden eingezogenen fingern vorgestreckt 
wird, genau in der weise wie man in Italien beim moraspil verfärt, 
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nur mit dem unterschide dass im nubischen die eingezogenen, 
nicht aber die ausgestreckten finger die zal ausdrücken. Bei der 
zal 20 werden die beiden fauste horizontal an einander gedrückt. 
Um eine uuzälige Menge zu bezeichnen, reibt man die beiden 
Fäuste an einander und zwar so dass die Zeigefinger die reibungs- 
fläche bilden. 

131) Von 30 an bis 100 werden, wie wir oben gesehen 
habeu; die arabischen zalausdrücke gebraucht, allein im dialekt 
von Dungula werden noch gegenwärtig neben den arabischen auch 
noch einheimische zalbezeichnungen verwendet welche also lauten : 

30 dimin dimin-ged gu töski-r hülrun 

31 „ „ r r ^^ werun 

32 „ „ « « « öM?m 

40 „ r n kemsi-r bül-un 

41 „ „ rt n ^^ werun 
50 „ r w ^i)^"^ bülun 

60 „ „ „ görjir bülun 

70 „ „ „ köUadir bülun 

80 „ „ „ iduwir bülun 

90 „ n n ^^di'*' bülun. 

Diso zalen nun besagen: ^zehn an zehn das ror (stäbchen) 
zu dritt, viert, fünft, sechst u. s. w. sich befindet". Die bezeich- 
nungen rüren daher dass man zum zälen von zwanzig an Stroh- 
halme oder kurz abgebrochene reiser neben einander legt. 

132) Die ausgänge -um (K), -un (D), -a (FM) sind die 
copula, also: w^r-um, wer-un, wer-a = (das) ist eins u. s. w. 
üeber die flexion von wer, im fadidscha-mahassischen vor allen 
Suffixen w(^, ebenso im kenzi-dungulaischen, mit ausname vor der 
relations-partikel n, vgl. §. 124, 126 a und b. Die übrigen zal- 
wörter werden flectirt indem man im kenzi-dungulaischen an die 
stelle von um, un die relationspartikel n (für den genetiv), die 
objectspartikel oder postpositionen (fttr die übrigen casus, dativ, 
accusativ, ablativ) anfQgt; im fadidscha-mahassischen werden die- 
selben Partikeln an die stelle von -a, bei den auf o auslautenden 
aber an dises o angesezt. 
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n. Die ordnungszalen. 

133) Die ordnungszalen werden gebildet indem an den 
lezten consonanten des numeralstammes die endung inü, im 
fadidschaischen itti lautend, angefügt wird; von 20 an wird im 
kenzi - dungulaischen die silbe an angesezt, in beiden übrigen 
dialekten aber gleichfalls tnti, itti beibehalten. Nur fQr den aus- 
druck erster wird in allen vier mundarten die arabische be- 
zeichnung awal, owel gebraucht. 



Kenzi-dongulaisch 


Mahassifich 


Fadidschaisch 


1^ dwel 


owel 


owel 


2„ ow-inti 


uW'inti 


uw-itti 


3 „ tosJänti 


tuskinti 


tuskitti 


4 ^ kemsinti 


kemsinti 


ketnsitti 


5 „ dijinti 


dijinti 


dijitti 


6„ gorjinti 


gorjinti 


gorjitti 


7 „ kolladinti 


kolladinti 


koladitti 


8 ^ iduwinti 


iduwinti 


iduwitti 


9 „ iakodinti 


oskodinti 


oskoditti 


10 „ dimninti 


diminti 


dimitti 


11 „ dimin d owel 


dime r owel 


dime r owel 


12 „ „ d owinti 


„ r uunnti 


„ r uwitti 


13^ ^ do toakinti 


„ t tuskinti 


„ t tuskitti 


20-*« ar-inU 


aro'inti 


aro-itti 


21 „ ari owel 


aro owel 


aro owel 


22^ ari owinti 


ar uwinti 


ar uwitti 


30 „ talaUn-inti 


talafln-inti 


talatm-itti 


40 „ arhaln-inti 


arbatn-inti 


arhaln-itti 


50 „ hanrnn-inti 


hamsln-inti 


hamsln-itti 


00 „ imil'inti 


imil-inti 
u. s. w. 


imil-itti 



Anmerkung. Die flezion ist wie bei den adjectiren, genetiv owmti-n, 
uwinti-n u. s. w., accusativ owinti-gi, uwinti^a. 

134) Wenn mere gegenstände in der ordinalform aufgezftlt 
werden, wie: der erste, zweite, dritte u. s. w., so wird das verb 
substantivum an die zal angefügt, als: 
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Eenzi-dungulaisch 
1*«' owel taran 
2^ owinti taran 
3 „ toskinti taran 
20**®' ariffn taran 
30 „ talatlnan taran 



Mahassisch 
owSl lin 
uwinti lin 
tuskinti lin 
arointi lin 
talatlninti lin 

u. s. w. 



Fadidschaisch 
owel lin 
umtti lin 
tvskitti lin 
aroitti lin 
talaünitti lin 



m. Die multiplicationszalen. 

135) In der form stimmen sie mit den grundzalen überein; 
dem zalwort wird im kenzi - dungulaischen das wort gir mal, 
wörtlich: weg vorangestellt, im fadidscha-mahassischen hörte ich 

hiefßr stets nur die arabischen ausdrücke marra (Swo), nöha (iu^), 
hatra (S Ji^), darban (y>^) gebrauchen. Das zalwort steht, da 
adverbial gebraucht, im accusativ; ich ging, kam einmal, zwei- 
mal u. s. w. lautet demnach: 



Eenzi-dungulaisch 
gir we-ki 
6u-gi 
töski-gi 
kSmis'ki 

7 • • • • 

dtj'ji 
„ gorij'ji 
kollod'di 
iduwo^gi 
iskod-di 
dimin-gi 



n 






n 

7) 
7) 



Fadidscha-mahassisch 

mdrra wS-ka Imal 

üwo-ga 2 

tusko-ga 3 

kemso-ga 4 

dij'ja 5 

gorjo-ga 6 

kollodrda 7 

iduwo-ga 8 

oskod-da 9 

dime-ga 10 






n 



n 



n 



7? 



r> 



rt 



n 



n 



n 



u. s. w. 



Anmerkung. Im mahassischen fand ich einige male statt der eben 
angegebenen art das einfache zalwort in Verbindung mit der postposition la 
im gebrauch. Die beispile welche ich hierüber aufgezeichnet habe, sind die: 
ai Ö8kod-ü indo kia ich kam neunmal hieher; tar dime-la Masir-ra amenon 
er war zehnmal in Kairo; ai dime-la süg-üjüt ich ging zehnmal auf den markt. 

136) Wie die grundzalen so werden auch die ordnungszalen 
mit den oben angegebenen ausdrücken gir u. s. w. im accusativ 
verbunden, wie: ai gir ow4l-gi Masür'ro ägri (KD), ai ddrban 
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owdl-ga Maai'MT ägir' (FM) ich bin das erste mal in Kairo; 
dirbanöndi ddrban üwittiga wlgön (evangel. Marci 14, 72) der 
han krähte das zweite mal. 

lY. Die bruchzalen. 

137) Zur bezeichnung ffir V2 gebraucht man im kenzischen 
hagdtti, in Fadidscha fagdtti, in Dungula und im mahassischen 
törti halb, hälfte. Die übrigen bruchzalen werden im kenzi* 
dungulaischen gebildet indem man an den numeralstamm das 
Suffix re anfügt. Im fadidscha-mahassischen fand ich fQr die bruch- 
zalen stets nur die ordnungszalen im gebrauche; z. b. : aig* in 
kdba-n tusküti-ga dSnös (F) gib mir von disem brod das drittel; 
mdre-m mor tushlnti ütoo-ga jdnis (M) ich kaufte ^/s scheffel neger- 
korn. Im kenzi- dungulaischen lauten die bruchzalen also: 



^3 töaki-re wSr 


^4 kSmai-re wSr 


Vz n ^i 


3/4 „ toaki 


Vs ^{/"^ö ^^ 


Vs dij-re toski 


% « ötoi 


Vö „ kernst 


Ve gorji-re ioSr 


Ve gorji-re dij 


V7 kollad-re w&r 


V7 kolladrre kernst 


Vi „ (^ 


Vt « dij 


3/7 „ töski 


Vt w gorji 


u. s. w. 



Anmerkung. Dise bruchzalen sind substantiva und haben das 
YOrangehende nennwort im geuetiv bei sich; z. b.: duhän 6kka-n kimaire 
weki köri ich besize Vi okka tabak. 

V. Die umfangszalen. 

138) Das nubische besizt auch bezeichnungen für „alle zwei 
(beide), alle drei, alle vier^ u. s. w. um damit auszudrücken 
dass die aussage des prädicates auf die gesammte anzal der im 
subject enthaltenen individuen oder gegenstände zu beziehen ist. 
Dise zalausdrücke werden gebildet indem an die genetivform der 
grundzalen das sufiBx gd/r^ im fadidscha-mahassischen auch bis- 
weilen gä, angesezt wird, als: 
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Kenzi-dungulaisch 


Fadidscha-mahas e 


beide 


ongär 


ü wongär 


alle drei 


toshingär 


tuskongär 


alle vir 


kemaingär 


kemsongär 


alle fönf 


dijingär 


dijingär 


alle sechs 


gorjingär 
u. s. w. 


gorjongär 
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Anmerkung. Die form ongär ist ans owi-n^är. Anstatt kemaingär 
und gorjingär hörte ich auch die formen kemingär und gor'mgär von Dungu- 
lawiern gebrauchen und es wurde mir ausdrücklich versichert^ dise formen 
„seien schöner** als die oben genannten. 

139) Wenn ausgedrückt werden soll dass zwei, drei, vier u. s. w. 
individuen oder gegenstände vermöge geburt, lebensstellong, be- 
stimmung ein natürliches ganzes, eine einheit bilden, so wird an 
die gi'undzalen die postposition r und an dise das verb an (KD), 
ang (FM) angefügt und dises so gebildete wort als verb behandelt ; 
z. b. : drti werdnin (KD) = nör werdngin (FM) es gibt nur einen 
einzigen gott; ar sdheb owirdndu (KD) = ui sdheb uwordngur 
(FM) wir sind zwei unzertrennliche freunde (s. §. 193 flf.). Das 
Schema ist: 



Eenzi-dungulaisch 

wSr-an 

otvi-r-an 

toski-r-an 

kemsi-r-an 

difi-r-an 

gorji-r-an 



Fadidscha-mahassisch 

wer-r-ang 

uwo-r-ang 

tusko-r-ang 

kemsi-r-ang 

diji-r-ang 

gorji'r-ang 



u. s. w. 



VI. Allgemeine zalausdrücke. 

140) Wm (KD), wika (FM) einige, etiiche; ^el (KD), iji 
(FM) anderer, digri (KD), diyi, digid (FM) vil, mdris wenig, 
maZfö jeder, alle. Der ausdruck: niemand, keiner, wird durch togr, 
wS einer und durch die negation am verb ausgedrückt, wie: wSr 
därmunun (D) = we dä-mun (FM) es ist niemand, nichts. 
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Das pronomen. 
I. Das Personalpronomen. 

141) Für den nomiuativ lautet dasselbe also: 

Eenzi-dungulaisch Fadidscha-mahasBisch 

ich ai ai 

du er ir 

er, sie ter tar 

wie ar ü 

ir ir vr 

sie tir ter. 

142) Für den genetiv sind die formen in den dialekten von 
Eenzi und Dungula folgende: 

an plural änn 
en - „ in 
ten jj tin, 

Beispile: an kä mein haus, en düngi dein geld, ten ur 
sein, ir köpf, ann drti unser gott u. s. w. 

Anmerkung. Dise formen stehen für ai-n, er-n, ter-n u. s. w., über 
r vor n vgl. §. 109, anm. 2. Das plurale ann lautet nur so vor vocalen, 
dagegen vor consonanten hört man gleichfalls nur ein n, wie an kä unser 
haus. Statt in wird häufiger die form in-nän (vgl. §. 111) angewendet um 
dieselbe von dem demonstrativen in diser zu unterscheiden und nur wo der 
Zusammenhang der rede eine Verwechslung ausschliesst, kann auch in euer 
gebraucht werden; z. b. in kä dises haus, in-nän kä euer haus. 

143) In den idiomen von Fadidscha und Mahassi ist dise 
art, den genetiv zu bilden, nur in wenigen fallen gebräuchlich 
(s. §. 150), in der regel aber pflegt man den genetiv des persön- 
lichen pronomens mittelst dem besizanzeigenden ni (s. §. 114) 
auszudrücken welches mit dem persönlichen pronomen meist 
mittelst der relationspartikel in, n verbunden wird; auslautendes r 
fällt vor n aus. Zu bemerken ist noch dass der so gebildete genetiv 
des pronomens dem Substantiv nachgesezt wird. Das Schema lautet: 

dnni plural üni 
inni „ ünni 
tdnni „ tennl. 
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Kenzi-dungulaisch 
aigi 
ekki 
tSkki 
drgi 
irgi 
tirgi 



Beispile: inög dnni mein hans, Söngir inni dein geld, lur 

tdnni sein, ir köpf, nör um unser gott, nög unni-gü eure häuser, 

tümhäk tenni ir tabak. 

Anmerkung. Dises m* wird bisweilen auch weggelassen, wie tdheh 
tan dion sein freund ist gestorben. In der regel erfolgt dise weglassung 
doch nur im singular, vgl. ai tdnna (für tan-la) in seinem herzen; aber ai 
t^rmi-la in iren (eorum) herzen, auch ai Unnigü-ld dasselbe^ mit dem plural- 
suffix sß' 

144) Die formen für den dativ und accusativ (vgl. §. 116) 
lauten : 

Fadidscha-mahassisch 

aiga mir, mich 
ikka dir, dich 
tdkka im, in 
üga uns 
'äkka euch 
Ukka inen, sie. 
Beispile: aigi an kitähgi den (KD) = aiga kitäb dnga 
(oder dnniga, s. §. 143, anm.) denös (FM) gib mir mein buch! 
ai ekki döUi (KD) = ai ikka döllir (PM) ich liebe dich; ar 
irgi kal-gön kUsu-gön-gi tirirköru (KD) = üi üJcka kdha-gön 
drrij'jQn-gd tijisu (FM) wir gaben euch brod und fleisch. 

Anmerkung, üeber die Verbindung der pronomina mit postpositionen 
und den dabei stattfindenden lautrerändernngen vgl. den abschnitt über die 
postpositionen. 

145) Die bezeichnung „ich selbst, du selbst" u. s. w. wird 
durch die Verbindung von ä (KD), ai (FM) herz, leben, auch 
nifes (KD), nebis (FM) atem, seele (lehnwort {jmJj) mit dem 
genetir des Personalpronomens ausgedrückt; das schema ist 
folgendes : 

Fadidscha-mahassisch 

ai ai, nebis anni 

ir ai, nebis inni 

tar ai, nebis tanni er selbst 

ü ai, nebis uni wir selbst 

w ai, nebis unni ir selbst 

ter ai, nebis tenni sie selbst. 



Kenzi-dungulaisch 
ai an ä, nefes 
er en ä, nefes 
ter ten ä, nefes 
ar ann ä, nefes 
ir in ä, nefes 
tir tin ä, nefes 



ich selbst 
du selbst 
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Beispile: ai an äg döUi, ai ai dnniga döllir ich liebe 
mich selbst; er en ö-n adü taraUy ir ai (oder nebis) inni-n adü 
lin du bist dein eigener feind ; ter ten ägi hdfiisun, tar ai tdnm-n 
tü-log (oder ai tdnga) igdtiron er dachte bei sich selbst^ er sprach 
zu seinem herzen; ai an nefes-ked bu-auri, ai dn-nog fa-dwir 
ich will es selbst (aus eigenem antrieb) tun; ir in nefes-ked 6m- 
aurUf ur nSbis ünni-log fa-awirökom ir werdet es selbst tun. 

146) Wenn subject und object des sazes sich auf ein und 
dasselbe Individuum beziehen^ so wird das object stets durch die 
obige Verbindung ausgedrückt ; z. b. : Ali ten äg Ugmn (KD) = 
AU ai tdnga Sdgon (FM) Ali hat sich erstochen; Mersäl ten ägi 
kdlsun (KD) = Mersäl ai tdnga kdbon (PM) Mersal grämte sich 
(ass sein eigenes herz) ; tin ägi kdlsan (KD) == ai tinniga kdbsan 
(PM) sie grämten sich. 

147) Die bezeichnung „gegenseitig, wechselseitig, einer zum 
andern" wird durch werwer (KD), werwe (PM) ausgedrückt ; z. b. : 
ar werwe-ki döllu (KD), ui wenveka döllur (PM) wir lieben uns, 
nemlich: einer den andern. 

148) Die ausdrücke : „ich allein, du allein u. s. w., nur ich, 
nur du" u. s. w. werden durch die Verbindung des Personalpronomens 
mit kol, w^rtöd plur. konl (KD), kö, köi und kö-töd plur. ebenso 
(PM) bezeichnet; im idiom von Fadidscha wird neben kö, köi, 
kö'töd auch köl, im Singular und plural gleich gebraucht. Das 
Schema ist: 



Eenzi-dungulaisch 


Fadidscha-mahassisch 


ai köl 


ai kö, köi, kötöd 


er köl 


ir kö, köi, kötöd 


ter köl 


tar kö, köi, kötöd 


ar könl 


ü kö, köi, kötöd 


ir könl 


ur kö, köi, kötöd 


tir könl 


ter kö, köi, kötöd. 



Beispile: ai köl täköri (KD) = ai kö kis, ai kötödi kis 
(FM) ich kam allein, nur ich kam ; ar könl taköru (KD) = ö kötöd 
kdjus (PM), ü köl kdjus (P) wir kamen allein. 
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Anmerkung 1. Einmal hörte ich im mahassischen in diser stellang 
auch kötüni (plur. von kdtöd) in: ü kötüni ägjul wir sind allem. 

Anmerkung 2. Im Dungulawi wird zwischen das persönliche pro- 
nomen und kol gewönlich noch aigi, ek, tek u. s. w. eingeschoben (accusativ 
des Personalpronomens), wie: ai aigi köl täköri ich kam allein (wörtlich: 
ich mich habend kam), er ek-köl täkon du kamst allein, aber plur. ar ar 
köni, ir irkdni, tir tirkonl (aus ar ar-k kövX), 

n. Das Possessivpronomen. 

149) Das wesentliche hierüber ist bereits oben (§. 142 f.) 
erörtert worden. Ausser durch die einfache genetivform des pro- 
nomens wird das possessiv im kenzi-dungulaischen auch durch das 
besizanzeigende di ausgedrückt welchem die formen sub §. 142 
vorangestellt werden; wenn ein Substantiv damit in Verbindung 
ist^ so geht es dem possessiv voran; vgl.: 

kä ändi mein haus^ kä ändi unser haus 
ha endi dein haus^ kä indi euer haus 
kä tendi sein haus^ kä tindi ir haus. 

150) Die meisten nennwörter welche natürliche Verwandt- 
schaftsgrade ausdrücken, werden in der regel nur in Verbindung 
mit dem possessiven pronomen gebraucht. In folge diser steten 
Verbindung ist das possessiv teilweise Veränderungen unterworfen 
worden welche durch folgende Schemata zur anschauung gebracht 
werden sollen: 

a) amhah, äbo vater, stamm bäb. 
Kenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 



am-bäb 


d'bo 


mein 


im-bäb 


Uo 


dein 


tim-bäb 


tdf'fäb 


sein, ir 


an-tim-bäb 


ü-fäb 


unser 


in-tim-bäb 


'Af'fäb 


euer 


tin-tim-bäb 


tif'fäb 


ir 


b) en mutter. 






indi 


an-en 


meine 


in-en 


in-Bn 


deine 


tin-m 


tan-en 


seine 



vater 



mutter 
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Kensi-dungnlaisch Fadidsolia-mahasBisch 
an-tin-Sn ürn-Sn unsere 

in-tin-en un-n-en eure 

tin'tin'en ten^Sn ire 

c) bes, ^nga (= en-ga multer-son) bruder. 



> mutter 



am-oeB 


an-enga 


mein 




im-hea 


in-Snga 


dein 




tim-'bes 
an-tim-bes 


tan-Snga 
ünSnga 


sein 
unser 


' bruder 


in-tim-bea 


ünn-Snga 


euer 




tin-tim-bea 


ten^enga 


ir 




d) esai Schwester. 








an-Sasi 


ari'fysi 


meine 




in-essi 


in^ead 


deine 




tin-esri 
an-tin-essi 


tan-Bssi 
ün-essi 


seine 
unsere 


' Schwester 


in-tin-essi 


ünn-eaH 


eure 




tm-hn-esai 


tenr688l 


ire 





e) Genau so werden construirt: dnnu grossvater^ dnnau 
grossmutter^ dnot schwigervater^ anndgo schwigermutter , dngi 
oheim von mütterlicher, ambdJma (BD), abon^nga (FM) oheim 
von väterlicher seite, dann die composita davon: ambab-nän-töd 
(KD), abonSngan töd (FM) vetter; indi-kSgit (KD), anSn tan issi 
(FM) meiner mutter Schwester, meine tante mütterlicher seite; 
ambdh-n 4r8i (KD), dbo-n tan esst (FM) meine tante väterlicher 
seite. ^) 

Beispile: ter timbäb wer nahdt serem (K), serSn (D) = 
tar taffäh wS nagitan mdssa (FM) er ist gut wie ein vater; ar 
werwer-n timbesl taran (KD) = ui werw^n tanengakü lin (FM) 
wir sind leibliche bruder ; Ali-n timbes isaire (KD) = Alin tanSnga 
siddo (M. Mddo) ägin (FM) wo ist Ali's bruder? Ali-gön Moham- 
med'dön tintimbes isair ägin (KD) = Ali-gön Mohammed-dön-in 



^) Der ausdrack drsi in ambab-n irai ist wol archaistische form f&r 
späteres assimilirtes ^si schwester. 
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tenmga »iddo agin (FM) wo befindet sich der bruder Ali^s und 
Mohammed's? an Sn tin Sssi (KD), idm dnnin tin essi (FM) 
meine Schwägerin. 

in. Die demonstrativa. 

151) Dieselben lauten in allen vier mundarten gleich, 

nemlich: 

in diser plural ingü 

man jener „ mangü. 

152) Dieselbe Übereinstimmung (den auslaut im object ab- 
gerechnet) besteht im genetiv und object: 

Eenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

Genetiv: in-in plural ingü-n in-in plural ingvrn 

Object: in-gi „ ingü-gi in-ga „ ingü-ga. 

Anmerkung 1. In und man stehen vor dem Substantiv; z. b. : in 
ogij serem (K), »eren (D), fnan ögij üzum (K), üzun (D) = in id mdssa, man 
id üza (FM) diser mann ist gut, jener schlecht. 

Anmerkung 2. Anstatt man plur. mangü wird auch die dritte 
person des Personalpronomens ter, tar plur. tir, ter gebraucht; z. b.: ter 
Yagub aigi gir &w%g mdgkön (ED) = tar Tagub aiga mdrra ißkwoga mdgkön 
(FM) jener Jacob hat mich bereits zweimal bestolen; kdndi tal Ukin dawä 
weka osSda Idron (F) er zog ein grösseres messer als jenes war, heraus; in 
serem, tar üzum (E), in seren, man üzun (D) das ist gut, jenes schlecht. 

IV. Die interrogativa. 

153) Die bezeichnung wer? wird ausgedruckt: 

Eenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

Nominativ: ni plural nigü na, nai plural nagü, naigü 

Genetiv: ni-n „ nigü-n nauy nain „ nagün^ naigün 

Object: ni-gi „ nigü-gi naga, naiga „ na-, naigüga. 

Beispile: ni ekk' ingi hdfiisun (KD) = nai ikk' inga bdfion 
(FM) wer hat dir das gesagt? nigü täsan (KD) = 7iagü^ naigü 
kdjisan (FM) welche sind angekommen? süra ni-n-di-n, baß 
ni-n-di-n (D) == mra naina (für nai-ni-a)^ fayitti naina (F) 
wessen ist das bildniss und wessen die schrift? er nigi dölin 
(KD) = ir naga döüin (FM) wen liebst du? Ali nigi hesun (KD) 
= Ali naiga fdwiron (FM) wen hat Ali getödtet? er asdlgi 
nigügi hu-ndlin (KD) = ir wdlloga naigüga fa-ndrin (FM) welche 
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leute wirst du morgen sehen? er nig ingi bdniaun (KD) = ir 
naig ingi bdüon (FM) wem hast du das gesagt? er nigügi 
düngigi tirtraun (D) = ir naiguga Songirka Hjon (F) welchen 
leuten gabst du das geld? 

154) Wenn das hauptverbum im saz die copula ist, so 
wird dieselbe in disem falle im kenzi-dungulaiscben durch ter 
(vgl. §. 330) in Verbindung mit dem fragesuffix re aasgedrückt; 
hierbei findet im Dungulawi häufig die auf §. 56 angegebene 
phonetische Veränderung von r zu d statt. Im fadidscha-mahassi- 
schen wird die copula gar nicht bezeichnet, aber an das frage- 
pronomen die partikel le angesezt. Das Schema ist folgendes: 

Eenzisch Dungnlaisch Fadidscha-mahassisch 

ai ni ter-re ai ni ter-re ai na-Uy nai-U 

ai ni ter-de , . . , « 

. ^ . , wer bm ich? 

ai ni ted-de 

ir nign ter-re ir ndgü ter-re ur nagü-Uy ncdgürU 

ir niqß ter-de .^ . r. 

5 , ,7 wer seid ir? 

xr mgu ted-de 

155) Eine zweite art; das fragepronomen wer? auszudrücken, 
erfolgt durch izai plur. izai-gü (KD) = zi plur. zi-lm (F), hi 
plur. hi'kü (M) in Verbindung mit re, ter-re^ ter-de, ted-de (KD), 
le (FM), als: 

Eenzisch Dongolaisch Fadidscha-mahassisch 

in ogij izai-re ^) in ogij izai-re in idi zi-le 

izai ter-re „ izai ter-re in id hi-le 

j^ yj ted-de 
in ogji izaigu ter-re in ogjl izaigä ter-re in ogjiH zikü-le 

„ „ ter-de in ogjiri higü-le 

„ „ ted-de 

wer ist diser mann? wer sind dise männer? 

Anmerkung 1. Im fadidscha-mahassischen fand ich im singolar 
auch na mit zi in Verbindung gebraucht um wer? auszudrücken, wie: 
ai ndzi wer bin ich? 
ir ndzi wer bist du? 



Im kenzischen hört man nur ser selten die form iaai, dafür fast 
stets nur zai. 
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tal Idsei wer ist er? (ans tai' nässi) 
ibo ndzt wer ist dein vater? 
in idSn ndzi wer ist dise fran? 

Anmerkung 2. Folgt auf ei (F), hi (M) ein consonant mit einem 
kurzen vocal, so wird diser consonant stets doppelt ausgesprochen; z. b.: 
in id zUle, hüe (= zi^le, hi-lej wer ist diser mann? billed ziddo (hiddo) ir 
affin in welcher (= zi-do, hi-do welcher-in) stadt wonst du? sikktr, hikktr 
wie? = si'ktr, hi'kir welche art? Aber ich hörte stets nur ein k wenn 
dises kir noch mit der postposition la (assimilirt ra) vorkommt, wie m* kirra, 
hi kfrra woraus zu ersehen dass positionslänge hier einen einfluss ausübt; 
YgL §. 75 und 76; über dd, U in ziddo, zUle s. §. 43. 

156) Die frage was? wird in allen vier dialekten durch miny 
accusativ min-gi (KD), min-ga (FM) ausgedrückt ; min wird stets 
nur gebraucht wenn sich die frage auf gegenstände, sachen, nicht 
auf personen bezieht. Im nominativ gebraucht das kenzi-dungu- 
laische nie min allein, sondern stets a) entweder mit der frage- 
partikel re, aber wegen vorangehendem n von min in der form 
von de (s. §. 55), oder b) in Verbindung mit g, radix des verbum 
substantivum, oder endlich c) mit e-U verbunden; U ist die uns 
aus dem fadidscha-mahassischen bekannte fragepartikel welche 
im kenzi-dungulaischen nur in minBle vorkommt, sonst aber re, 
respective de lautet; z. b. : im min-dS, im min-S, im minele (KD) 
= im min-a (FM) was ist das? min-a ist genau gleich min-S; 
en senä minele (KD) = send inni mina (FM) was ist dein 
geschäft? en häl mind4 (KD) = häl inni mina (FM) was ist 
dein zustand = wie geht es dir? er mingi birgin (K), er mingi 
w6r8in (D), ir minga firgin (FM) was willst du? ter ming* auaon 
(KD) = tar ming" dwon (FM) was hat er gemacht? 

157) Die frage: wie vil? wie lang? wie gross? wie 
oft? u. s. w. wird im kenzi-dungulaischen durch mvr-kdti-re, iaai- 
köti-re (Nominativ), mu-köte^ki, isai-köte-ki (object), im fadidscha- 
mahassischen durch min-killi, min-kSlla, min-kelera (FM), zi-kelli, 
zi'küla, zi'kel'S-ra (F), hi-küli^ hi-killa, hi-kel-e-ra (M) für den 
nominativ, und minküliga (FM), zikelliga (F), hikelliga (M) und 
endlich min-^kelre-kay zi-kel-^ka, hi-kel-e-ka für den objectscasus 
ausgedrückt. Das mit dem fragewort verbundene Substantiv geht 
jenem, und zwar stets in der singularform voran. 

Bttinisoh, Nabasprache. 4t 
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Beispile: m mukötire, in isaikötire (KD) = im minkilli, im 
minkilla, im minkel&ra {¥M), in ziküli, in zikella, in zikelera (F), 
in hikella, in hikelera (M) wie vil ist das ? saä mukötire (saikötire) 
eleken (K), «oä mukötire (isaikötire) ekSne (D), sä minkella (min- 
kelera, zikilh, zikeUra) isaäga (F), sä minkeUa (hikella, hikelera) 
issäga (M) wie vil ur ist's jezt? sugir eged mukötire (KD), sügir 
6ged saikötire (K), sügir eged isaikötire (D), sügil eged minkella, 
minkelera (FM), sügil eged ziMlla, zikelera (F), sügil 4ged hikdlla, 
hikelera (M) wie vil schafe sind auf dem markte? 

Er dungi mukötegi, saikötegi hirgin (K), er düngt mukötegiy 
isaikötegi wirsin (D), ir Söngir minkUliga, ziküliga, minkeleka 
firgin (F), ir iöngir minkelliga, minkeleka, hikiUiga, hikelska 
firgin (M) wie vil geld verlangst du? 

Anmerkung. Die form mukötire steht wol für mm'koHre; über hot 
und ket vergleiche unter dem betreffenden werte bei den postpositionen. 
Bezüglich der Verdoppelung von l in kalt, kälä a, §. 155, anm. 2, und §. 43. 
Das e in minkei.-lS-ra, zikel-e-ra u. s. w. ist der unbestimmte artikel; vgl. §. 42, 
anm. 2. Der ausgang a in minkäl-a, minkeler-a u. s. w. ist die copula vor 
welcher unter umständen die postposition r eingefügt wird, worüber näheres 
unter dem betreffenden abschnitt beim verbum substantivum angegeben 
werden wird. 

158)Dieübrigenfragen: woher? wohin? WO? warum? U.S.W, 
werden durch die eben angegebenen fragewörter in Verbindung mit 
postpositionen ausgedrückt und demnach unter dem betreffenden 
abschnitt behandelt werden. 

159) Das nubische besizt kein eigenes relativpronomen. 
Die art und weise wie relativsäze gebildet werden, soll im bezüg- 
lichen abschnitt der syntax erörtert werden. 

Das verb. 

I. Wurzel- und Stammformen. 

160) Das nubische unterscheidet in der regel zwischen 
nominal- und verbalwurzeln und es existiren nur äusserst wenige 
Wörter denen nominale und verbale bedeutung zugleich zukommen, 
wie ä neben ai (K) herz, das leben und leben, vivere ; kal (KD) 
brod, speise und essen; foj glaze und kal sein. 
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161) Die meisten verbalworzeln sind einsilbig und bestehen: 

a) aus einem einzigen vocal oder aus einem diphthong^ wie : 
e (KD) seiu; e neben vollerem we (KD); i (FM) sagen^ nennen, 
(KD) singen, ai (K) leben, au (KD) = aw (FM) tun, machen, 
0% (K) weinen; 

b) aus einem anlautenden vocal mit folgendem consonanten, 
wie: ab (KD) fangen, äg existiren, ar nemen, ir (FM), or (KD) 
blocken, om (FM) zälen, üb sich beugen u. s. w. 

c) aus einem anlautenden coosonanten und schliessenden 
vocal oder diphthong, wie: bat, bB (KD), fai, faw (FM) töten, 
bü (KD), fi (FM) sich befinden, ligen, dl sterben, tä (KD), ki 
(FM) kommen; 

d) aus je einem consonanten im an- und auslaut und einem 
vocal in der mitte, wie bag (KD), fag (FM) teilen, bog (KD), 
fog (FM) giessen, dog (KD), daw (FM) küssen, tag schlagen, tir 
geben u. s. w. 

162) Erweiterungen diser wurzeln finden statt: 

a) durch einschiebnng von n; vgl. z. b: 
und (K) = ud (F) legen 

afi (DFM) == ai (K) leben 
ofi (DFM) = Ol (K) weinen 
ufiur (D) = ar, air (K) kennen. 

Auf dieselbe weise gebildet sind wol die wurzeln : bend (D), 
fend (M), assimilirt zu bedd (K), fedd (F) bitten, aus Y ^^} 
kant (M), assimilirt zu katt (D) einwickeln, aus Y hat, u. s. w.; 

b) durch anfttgung von r {er, ir, ur nach consonanten), wie : 
undur (D) = und (K), ud (F) legen; fci-r neben ki machen; 
tir neben ti geben; or (KD), ir (FM) blocken, vgl. o singen, 
rufen, i sagen u. s. w. 

c) durch anfögung von k, g, wie: ig (FM) sagen, neben i; 
jok, jog reiben, malen, kauen ; vgl. ju (KD), aber joge (FM) der 
reib-, mülstein; jok (FM) dürsten, vgl. ^w (KD) saugen, dann: 
mit der zunge schnalzen oder am gaumen lecken wenn der mund 
trocken ist vor durst ; jug brennen, vom feuer, und ju, lecken, 
von der flamme; og (FM) rufen, vgl. o schreien, singen (KD); 

4* 
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meng (FM) mäckern, von der zige = das me-n^ den laut me 
machen (s. §. 299), ebenso: hifiik (KD), hinnik (FM) wihern, 
vom pferd; hong schreien, vom esel; gurk schreien, vom kamel; 
ük (D), wük (KPM) bellen u. s. w. 

163) Die zwei- und mersilbigeu verbalstämme sind com- 
posita und es lassen sich in den meisten fällen die einzelnen 
teile aus denen der verbalstamm zusammengesezt ist, leicht er- 
kennen ; wie z. b. : murtig (KD), murtug (M), mvUug (F) knüpfen, 
einen knoten machen, dann : die faust ballen, von mor, mur binden 
+ ti nominalsuffix + g, wie in §. 162, c. 

164) Besonders häufig werden im nubischen zwei, drei, vier 
und mer verbalwurzeln aneinander gefdgt um damit bedentungs- 
schattirungen und nebenbegriffe auszudrücken welche wir im 
deutschen durch Verbindung einer partikel mit dem verb zu be- 
zeichnen pflegen, wie etwa: wegtragen, hinlegen, zusammen-, aus- 
einanderlegen, zerreissen, verbrennen u. s. w. In solchen fällen 
bedient sich das nubische der composition zweier oder merer 
verben deren bedeutungssumme dann einen neuen begriff aus- 
drückt; z. b. : attä (K), että (D), ekkl (FM) bringen, aus ad, ed 
nemen + tä, kl kommen; imbel (KD) aufstehen, aus ind eine 
richtung nach aufwärts nemen + hei von einer stelle sich weg- 
begeben; wettä (KD) herbeirufen jemanden, von wS sagen und 
että (aus ed + tä nemen-kommen) bringen == Mahassi: oggirekkl 
herbeirufen, aus og rufen, gir machen, ekkl bringen (ek-ki nemen- 
kommen) d. i. das rufen an jemanden richten und in hierdurch 
bringen, zur stelle schaffen; bogundoUir (KD) einschenken für 
jemand, z. b. wein oder wasser, aus bog fliessen, und legen, ot 
(aus 08 wegen folgendem t) herausnemen einen gegenständ ans 
einem behälter oder gefäss, tir geben, also : jemandem aus einem 
gefäss einschenken (fiiessen-legen) u. s. w. 

165) Auf disem Sprachgebrauch beruhen die abgeleiteten 
formen welche von jedem verbalstamm gebildet werden können. 
Legen wir z. b. das verb tog schlagen zu gründe, so bilden 
sich aus diser Stammform acht abgeleitete formen welche be- 
stimmte modificationen des begriffs der grundform darstellen und 
durch alle tempora und modi dise schattirungen des grundbegriffes 
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beibehalten. Wir lassen dise ableitungen mit einschluss der 
grundform in nachstehender tabellarischer Übersicht folgen: 

I. tog IV. äg-tog VTI. tog-äg 

IL tog-ös V. äg-tog-ös VIII. tog-ös-äg 

in. tog-ed VI. äg-tog-ed IX. tog-ed-äg. 

166) Die erste oder grundform drückt die blosse verbale 
action one berücksichtigung irgend welcher nebenumstände aus, 
wie: tog schlagen, ni trinken, mor binden, dl sterben u. s. w. 

167) Die zweite form bezeichnet die wirkliche voUzugsezung 
der durch die grundform ausgesprochenen handlung, als: tog 
schlagen, tog-öa in Wirklichkeit, tatsächlich schlagen, daher auch: 
bereits, schon schlagen ; z. b. : mdail heiin (KD), radi^a fdlin (PM) 
die sonne geht auf (es ist ire eigenschaft aufzugehen), aber: 
hel-ös-in, fal-öa-in sie vollzieht das aufgehen, geht bereits, schon 
auf, bel-Ö8-un, fal-ös-on sie hat das aufgehen vollzogen, ist bereits, 
schon aufgegangen ; ai türhi-in (KD), türb-ir (PM) ich lege mich 
schlafen, turb-öa-ri^ turb-öa-ir ich vollziehe das zu bett gehen, lege 
mich auf der stelle, sofort zu bett, bin im begriffe das zu tun ; ai 
kdl'li (KD), kdb'ir (PM) ich esse, wie andere leute, kal-öa-ri, 
kab-Ö8'ir ich lange zu nach brod, esse schon ; bitängi jü ugügi 
agilrlo juk-öa-kin di-ös-in (D) wenn (die eule) zur nachts- 
zeit zu einem kinde kommt, so stirbt dasselbe sofort, sobald 
sie an seinem munde zu saugen beginnt; ai an adügi el-öa-gi 
bair-öa-köri (D) ich habe meinen feind in demselben mo- 
ment in welchem ich in fand, auch schon getödtet; 
ai inöngi'kön imbäb-gonon Sski bafüri-d ? waran, ter ner-öa-in 
ged (D) kann ich heute noch mit deinem vater sprechen? Nein, 
denn er schläft schon; imbel-öa wlder-öa-ru, mdail aaä 
töakin awillo bu-tör-öa-un ged (D) brechen wir augen- 
blicklich auf und keren wir sofort heim da die sonne 
schon vor drei stunden untergegangen sein wird. 

Aas dem begriff der tatsächlichen voUzugsezung einer hand- 
lang folgt auch unter umständen eine Steigerung der bedeutung 
der grundform ; z. b. : ai-do d^ dn-kön (D) ich habe schulden, 
aber: ai-do dSn an-öa-kön ich bin ganz verschuldet; ai ekki 
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dölli (KD) ich liebe dich, bin dir gut, aber: ai 4kki dol^ös-ri 
ich entbrenne in liebe zu dir, verliebe mich; bin dir ganz ergeben. 

Anmerkung. Die formen auf -ö» bestehen aus y •\- ob und lezteres 
ist gleich mit dem yerb o« herausnemen, -ziehen, wie: kdndi^ o* das messer 
ziehen, firtig* oa die eingeweide heraus nemen (aus dem leibe), djing' 6a (ED), 
n&wdk' 6a (FM) die haut abziehen, daher ist tog'6a schlagen-herausnemen, zum 
schlag ausholen, das schlagen Yollziehen ; ebenso Ton oa die zweite form : o«-<^ 
herausnemen-herausnemen, das herausnemen vollziehen, erfüllen, durchfüren, 
die idee realisiren; vgl. kittän iannigüg* oa'6a'on, oa'6aa-gdn wirja- 
ft-6aa mer\j'6a-on (M) er zog seine kleider ganz aus und nachdem er 
sie ganz ausgezogen hatte, stand er warhaftig, tatsächlich, ganz 
nackt da. 

168) Die dritte form unterscheidet sich von der zweiten in 
nichts weder in bedeutung noch gebrauch; es besteht nur ein 
unterschid hie und da darin dass manche verba die radix nicht 
mit 08, sondern nur mit ed verbinden können und umgekert, um 
wie es scheint ein mögliches missverständniss zu vermeiden; so 
sagte man mir z. b. man müsse sagen : ai hadam-ös-ir ich leiste 
bereits dienste, nicht hadam-Sd-ir, denn dann würde man darunter 
verstehen: ich heirate eine magd; desgleichen um zu sagen: ich 
gehe schon aus, bin daran zu gehen: ai nog-öa-ir, nicht aber: 
nog-ed-ir, denn das hiesse : ich neme, heirate eine sklavin u. s. w., 
unterschide welche im wörterbuche berücksichtigt werden sollen. 
In den meisten fällen werden aber die formen auf os und ed 
gleichmässig und one erkennbaren unterschid gebraucht indem 
auch die bedeutung ed nemen mit der von os übereinstimmt; 
vgl. z. b: ir jinn weka nal-ös-on-df wa^ttähi nal-ed-is; 
mdndo nal-ös, ik-kön fa-nal-ed-indmei! wa'llähi ! ai-gön 
tdkk' issäga nal-ös-il (M) sahst du wirklich ein gespenst? 
Ja, bei gott, ich sah es tatsächlich; sieh' nur gleich dorthin, 
dann wirst auch du es deutlich sehen! Ja, bei gott, jezt sehe 
auch ich es in Wirklichkeit. — ahadän idMn inniga kürked 
wS dan kötödda mug-ös-tam, irin mug-ös-in ahdrra idSn- 
gön dibäs tang' os-ös-on, kurkid-dön küffi tan^ os-^d^on 
nögo (M) lass' niemals deine frau mit einem jüngling in Wirk- 
lichkeit, ganz allein, denn sobald du sie verlassen hast, hat 
sich die frau schon ires kleides entledigt und der jüngling 
bereits seinen phallus herausgezogen (also oä-Sd-an =^ og-ös-on). 
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Anmerknng. Das d in ed assimilirt sich vor der aoristendung « 
zu S8y dagegen im perfect (jedoch das leztere nur im dialekt von Dungala) 
assimilirt sich der anlaut des suffixes kö an vorangehendes d zu dd; z. b. : 
ir käl-is-auT^i (KD) habt ir schon gegessen? (für kal-4d'sur4^i) ; ir kal-6d-ddrud 
(D) für koL-ed-karua ; ur kah-ia-so (PM) für kah-id-ao habt ir schon gegessen? 

169) Die vierte form drückt die daaer, gepflogenheit, gewon- 
heit^ anhaltende tätigkeit oder den gleichen zustand des in der 
ersten form enthaltenen begriffes aus^ wie: to'g schlagen; aber 
äg-tog anhaltend schlagen, widerholt schlagen, daher auch: zu 
schlagen pflegen ; vgl. : ew wer dvrmäde weki kökon, nahär mal- 
Ugi nöbren kümbu wek' äg-mügkön (D) = idBw wei dirhäd 
weka künkenon, nahär malUka nähin kumh wBk^ äg^mügkenon 
(M) eine frau hatte eine henne welche jeden tag ein gold-ei zu 
legen pflegte. 

Anmerkung 1. Das wort äg bedeutet: existiren, sein, sich aufhalten, 
wie: an en IMnyulal ägin (ED) meine mutter befindet sich in Dungula, 
aber: äg-ägin sie hat iren dauernden aufenthalt daselbst. 

Anmerkung 2. Im kenzischen findet sich neben äg noch häufiger 
die form ä, wie : er aaä mukötir ä-imhelin nalürton um welche stunde pflegst 
du aufzustehen vom schlafe? ai nahär maUegi jülig'' ä-auri ich arbeite alle 
tage unablässig; in kaj ä-djjin dises pferd ist bissig (pflegt zu beissen^ djjin 
es beisst). Im idiom von Dungula findet sich für äg auch ser oft die form 
ägi, so wie in den von Fadidscha und Mahassi äga^ z. b.; ai ä-ni-ri (K), 
ägi-ni-ri (D), äga-ni-r (FM) ich trinke (seit geraumer zeit). Hieraus folgt 
dass ä mit dem bekannten objectszeichen gi, ga zusammengesezt ist; ä ist 
dann wol gleich mit ä, ai herz, leben, existenz. Hinsichtlich der bedeutung 
vergleiche folgenden aussprach den ich vom Kensier Hassan Achmed aus 
Kisch gehört habe: ddemin ä ögij f&rdagi ä-tdman-ködonum, enji Ion düranoskan 
hdnu galgißm das menschliche leben (äj hat für den mann allein einen 
dauernden (ä-J wert da die frauen wenn sie einmal alt geworden, dem esel 
gleich sind (d. i. nur mer als saumtiere benüzt werden). 

Anmerkung 3. Im idiom von Fadidscha assimilirt sich ser häufig 
von der verkürzten form äg das g an alle folgenden consonanten, wie: ai 
ät-tdgir ich schlage dauernd, äs-sdllir ich bete, är-r4yir ich denke, än-nar 
ich betrachte, äm-mügir ich verlasse für immer, äk-kdbir ich esse fort, ai ikk^ 
äf'fendingir ich bitte dich inständig. 

Anmerkung 4. Statt äg- finden sich wenn auch seltener die syno- 
nymen ausdrücke teg (KD), % (FM) bleiben, sizen, teb (KD), menq^menj 
(FM) stehen gebraucht; z, b. : ai teg-kdlli (KD), Uga-kdhir (FM) ich bin 
beim essen = ich size (und) esse. 

170) Gleichwie die yierte form sich zur ersten verhält, so 
die fönfte und sechste zur zweiten und dritten, so : ai ägi-tog-ös-ri 
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(D), ägortogH^a-ir oder äga-tog-Sd-ir (F) ich schlage schon seit 
geraumer zeit; nahär kamilgi ter äk-käbin-gön äg-vUn-gön hurul- 
gonon äg-battarin-gön ägi-tSg-ös-ran, ten düngi malU hu- 
hdlsi-katt-öa-kön (D) den ganzen tag sizen sie schon da^ fort- 
wärend essend^ trinkend und mit den mädchen sich belustigend^ 
ir geld wird bald ganz aufgezert sein. 

171) Die formen VII, VIII, IX decken sich hinsichtlich der 
bedeutung so zimlich mit den formen IV, V, VI; der unterschid 
besteht darin dass bei jenen der nachdruck der rede auf dem 
zweiten teil des compositums ligt; so bedeutet: ai äg-tögri ich 
schlage seit geraumer zeit, seit einer weile (IV), aber ai tog-äg-ri 
meine beschäftigung ist zu schlagen, ich bin dafQr gezalt, auf- 
gestellt (VII). 

172) Ebenso ist das verhältniss von V zu Vni, wie: an töd 
äg-merkait-ös-in (D) mein sou wird schon beschnitten (die Cere- 
monie ist bereits seit einer weile im zuge), aber: merkatt-ös- 
äg-in er i s t schon ein beschnittener (gehört in die kategorie der 
Jünglinge, der bereits beschnittenen, ist nicht mer ein knabe). 

173) Dasselbe Verhältnis besteht zwischen den formen VI 
und IX; z. b.: ai ekk' indo äg-irfi-ed-ri (D) ich warte schon hier 
auf dich (bleibe tatsächlich da, darfst darüber dich keinem zweifei 
hingeben), aber: ai ekk' indo irfi-id-ägri ich size schon seit 
geraumer zeit, seit einer weile da (one etwas anderes tun zu 
können, bloss um zu warten bin ich da). 

U. Verstärkung der Stammformen. 

174) Eine charakteristische eigentümlichkeit des nubischen 
besteht darin dass bei den verben unter umständen zwei plurale 
unterschiden werden, und zwar einer der sich auf das object und 
der andere der sich auf das subject des verbs bezieht. Diser 
leztere plural wird wie in andern sprachen durch das endsuffix 
des verbs ausgedrückt ; an diser stelle wollen wir nur vom plural 
des objects handeln. 

175) Zunächst bei den transitiven verben unterscheidet das 
Nuba, ob das object auf welches sich die tätigkeit des verbs 
bezieht, ein einzelnes ist oder aus einer merheit besteht; so 
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bedeutet tog schlagen ein einzelnes object, dol lieben eine einzelne 
person. Soll nun ausgedrückt werden dass man zwei, drei, mere, 
vile individuen oder gegenstände liebt, schlägt, so wird dis er- 
reicht dass man an die Stammform im kenzi-dungulaischen das 
sufBx ir, im fadidscha-mahassischen j, nach einem doppelconso- 
nanten ij anfügt, als: tog-ir (KD), tog-j (FM) schlagen (mere, 
vile); dog (KD), daw (PM) küssen (eine person), aber: dog-ir, 
daw-j küssen (mere personen); über den accent von ir s. §. 87. 

176) Bei den intransitiven verben wird im fadidscha-mahassi- 
schen auch ser häufig ein zweifacher plural an den verbalstamm 
angesezt um auszudrücken dass die aussage des verbs sich auf 
die gesammte anzal der in rede stehenden individuen oder gegen- 
stände bezieht; z. b. : u fordv-j-ru wir alle werden sterben, u 
fa-dt-Tu wir werden sterben ; ur aakraft'ji'sökom ir alle (one aus- 
name) seid besoffen, dagegen aakrafuökom ir seid betrunken. 

177) Im fadidscha-mahassischen vrird dises j dem verbal- 
stamm bisweilen angefügt auch dann wenn das object ein ein- 
zelnes ist. In solchem falle drückt das j aus dass das object 
durch die action des verbs vernichtet wird ; z. b. : ai arijja kähia 
ich ass fleisch, dagegen: käb-j-is ich zerte es ganz auf. 

Anmerkung. Im Dungolawi sind mir zwei fäUe begegnet in denen 
gleich dem fadidscha-mahassischen statt des pluralen tV das j gebraucht 
wurde, so: ai ür-j-H ich farze vil {ur-ri ich tue es einmal) und ar irgi hu- 
bair-ji-ru wir werden euch tödten (ftlr bu-bair-ir-ru), 

178) Wir gelangen hiernach zu folgendem Schema der obigen 
Stammformen wenn das object des verbs eine merheit ausdrückt: 

Eenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

I. tog-ir tög-j 

IL tog-os'ir tog-öa-j 

III. tog-ed'ir tog-^'j ^ 

u. S. w. 

Anmerkung. Im fadidscha-mahassischen wird in den formen II 
und V das * von o» vor j meist spurlos abgeworfen, wie: ai tog-^-j-ir, äg- 
tog-6'j'ir. In der tertia pluralis aoristi wird vor der personalendung »an 
nach j ein % eingefügt, als : tog-ö-ji-san, oder es unterbleibt dise einschaltung 
und es verandern sich i-* zu S^, als: togo-z-San (für tog-Sa-j-san). In den 
formen III und VI assimilirt sich d an folgendes j zu jjy doch sind dise 
formen selten im gebrauch und werden dafür II und V häufiger angewendet. 
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ni. Genera des verbums. 

179) Das nubische verb unterscheidet fünf genera, und zwar: 

a) das activ 

b) das causativ 

c) das Stativ 

d) das passiv 

e) das inchoativ. 

180) Das activ stellt den einfachen verbalstamm dar, es ist 
entweder transitiv, wie dol lieben, ni trinken, tog schlagen, oder 
intransitiv, wie tSg (KD), tlg (PM) sizen, teb (KD), menq, menj 
(FM) stehen, dl sterben u. s. w. 

181) Das causativ oder factitiv wird bei den transitiven 
Verben gebildet indem man an die radix im kenzi-dungulaischen 
kir, im fadidscba-mahassischen ke machen anfQgt. Lautet die 
radix auf einen doppelconsonanten aus, so wird vor der causativ- 
endung ein i, e eingeschoben; vgl. kur (KD), kul (FM) lernen, 
kur-kir, kullri-ke leren. Vor k assimilirt sich g zu kk, wie tog 
schlagen, aber: tok-kir, tok-ke schlagen lassen, heissen. In den 
formen II und in lautet auch im fadidscha-mahassischen das 
causativelemeut äjV, nicht ke. Wir gelangen sonach zu folgendem 
Schema der causativformen : 

Eenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassiBch 

I. tök'kir tök'ke 

II. tok'kir-Ö8 tok-kir-ös 

III. tok'kir-ed tok-kir-ed 

u. s. w. 

Anmerkung 1. Zwischen dem verbalstamm und der causativendung 
wird häufig ein in eingefügt; z. b.: ai ikka kah-in-ke-r (FM) ich lasse dich 
essen, gebe dir zu essen; a% ikki gid-in-kid-di (KD) = ai ikka gir-in-ke-r 
(FM) ich lasse dich erdrosseln; vgl. §. 299. 

Anmerkung IL Im Dungulawi hörte ich häufig die form gir f&r 
kir wenn die radix auf einen rocal auslautet, wie jame-gir neben jame-kir 
versammeln lassen u. s. w. 

182) Ist das object ein vilfaches, so werden die auf §. 175 
genannten pluralendungen ir, j an die caasativform angesezt ; im 
fadidscha-mahassischen lautet in disem falle das causativelemeut 
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ka; mere schlagen lassen ^ wird demnach in den verschidenen 
Stammformen also lauten: 

Eenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

I. tok'kir-ir toh-kd-j 

n. tok-kir-os-ir tok-kir-ö-j *) 

ni. iok'kir-ed'ir tok-kir-Sj-j ^) 

u. s. w. 

183) Bei den intransitiven verben kann das causativ ent- 
weder auf dieselbe art gebildet werden wie bei den transitiven^ 
z. b. von gur sich freuen, causativ: gur-kir (KD), gur-ke (FM) 
freude bereiten, oder aber und zwar häuiSger wird in disem falle 
das causativ dadurch ausgedrückt dass dem verbalnomen das im 
accusativ zu stehen kommt, die verba au-tir (KD), awa4S (PM) 
nachgesezt werden, als: 

Eenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

I. gurdirti^) aü-tir gurdt-ta awa-te 

n. gurdt'ti au-tir^öa gurdt-ta awa-tir-ös 

in. gurat-ti ayrttr-ed gurdt-ta awa-tir-Sd. 

183) Drückt das object eine merheit aus (erfreuen lassen 
vile), so wird nach §. 182 verfaren, nur erscheint vor dem 
pluralen j im fadidscha-mahassischen nicht te sondern ti. Das 
Schema ist: 

Kenzi-dungulaiscb Fadidscha-mahassisch 

I. gurdtti au-tir-ir gurdtta atca-ti-j 

IL gwdtti au-tir-08-ir gurdtta awortir-ö-j 

ni. gwrdtti au-tir-ed-ir gurdtta awa-tir-Sj-j. 

184) Im mahassischen begegnete mir neben den beiden 
angegebenen causativbildungen noch eine dritte welche darin be- 
steht dass an die verbalwurzel das verb aw, häufiger in disem 
falle wie ay lautend angesezt wird. Das pluralsuffix steht aber 
hier zwischen der radix und dem causativen ay. Ich habe dise 
causativbildung stets nur in der ersten verbalform gebrauchen 



*) üeber tok-kir-ö-j und tok-kir-ij-j anstatt tok-kir-oa-j j tok-kir-Sd-j 
YgL §. 178, anmerkung. 

3) Ueber die endong ti^ ta in gurat-H, guraMa s. §. 52. 
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gehört indem fBr die zweite und dritte verbalform das oben 
§. 181 beschribene causativ in anwendung gebracht wurde; vgl.: 

Object einfach Object vilfach 

dollray lieben lassen jemanden dolJrij-ay vile lieben lassen 
kulUay leren jemanden kulUij-ay vile leren 

tog-ay schlagen lassen jemanden tog-J-ay vile schlagen lassen. 

185) Das Stativ oder die zustandsform bezeichnet den zu- 
stand, die läge in welcher sich das subject befindet. Es wird 
gebildet indem an die radix oder Stammformen des verbs das 
wörtchen bü (KD), fi (PM) sein, sich befinden, ligen an- 
gefügt wird. Im fadidscha-mahassischen wird ß. mit dem verbal- 
stamm regelmässig mittelst a verbunden, im kenzi-dungulaischen 
aber wird zwischen bü und dem verbalstamm meist nur dann ein 
i, e eingefügt wenn der wortstamm auf einen doppelconsonanten 
endigt. So bedeutet also af (K), afi (DFM) leben, im gegensatz 
von todt sein, aber ai-bü (K), afi-bü (D), afia-ß (PM) den lebens- 
lauf machen, sein leben zubringen, im zustande eines lebenden 
sein; odd schmerz empfinden, z. b. in folge eines stiches^ aber 
oddi'bü, odda-fl leidend sein, krank sein; aman glauben, aber 
aman-e-bü, amina-fl ein gläubiger, ein muslim sein; au, aw 
machen, aber au-Jm, awa-fl im fertigen zustande sein ; bei, fal 
fortgehen, aber bel-bü, fala-fi auf dem heimwege sich befinden; 
nog gehen, schreiten, nog-bü, noga-fi sich auf der reise befinden; 
f ehern begreifen, etwas einsehen, fehemeJm, fehema-ft ein denker, 
ein verständiger mann sein; kus öfben, kua-bu, kvsa-fi offen 
stehen; kitt untertauchen^ kitte-bü, htUa-fi unter dem wasser- 
spigel sich befinden, im wasser ligen, leben im wasser; tog 
schlagen, tog-büy toga-fi in bedrängter läge sich befinden. Das 
Schema ist folgendes: 

Eenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

I. tog-bü tog-a-fl 

11. tog-os'bü tog-osa-fi 

in. tog-ed-bü tog-ed-a-fl 

u. s. w. 

Anmerkang 1. Das fadidscha-mahassische kann im plural ausser 
der gewönlichen plaralendung zwischen dise und die statiyform noch ein j 
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einfügen um aussudrüoken dass alle individnen one auename sich in einem 
bestimmten snstande befinden (s. §. 176); z. b.: u nog-o^a-ft-j-ur wir alle 
sind reisende. 

Anmerkung 2. Die bildung des stativ ist wie die der Stamm- 
formen VII, VIII, IX (s. §. 165, 171 ff.), in der bedeutung aber besteht 
doch ein unterschid; so heisst: ai tog-äg-ri meine bescbäftignng ist das 
schlagen; tog-bü-ri ich bin in bedrängter läge, ein geschlagener mann. 

186) Das passiv wird am häufigsten durch die dritte person 
pluralis umschrieben, man sagt daher in der regel anstatt: ich 
werde geliebt aigi tögiran (KD), aiga töginan (FM) sie lieben, 
man liebt mich. 

187) Neben diser gewönlicheren und häufigeren gebrauchs- 
weise des passiv durch das activ zu umschreiben, begegneten mir 
im nubischen zwei bildungselemeute welche an die verbalradix 
angefügt genau unser passiv ausdrücken; es sind dis die beiden 
Suffixe takk und kattj jedoch fand ich jenes nur in den idiomen 
von Eenz); Fadidscha und Mahassi, dises aber bloss im Dungulawi 
im gebrauch; vgl.: 



Dungulawi 


Eenzisch Fadidscha-mahassisch 




bog-katt 


hog-takk 


f og-takk ' 


) vergossen werden 


dalhkatt 


dab'takk 


daf'takk 


vernichtet 


r) 


hala-katt 


hälortakk 


hala^takk 


erschreckt 


n 


kur-katt 


kur-takk 


kulU'takk 


unterrichtet 


n 


mer-katt 


mef^'takk 


mer-takk 


beschnitten 


n 


8oll%"katt 


Bolli-toJck 


olli-takk 


gehängt 


f) 


tog-katt 


tog-takk 


tog-takk 


geschlagen 


n 


^uki-katt 


iuki'takk 


jngirtakk 


gewaschen 


n 


weji'katt 


weji'takk 


toeji-takk 


betrübt 


n 


wet-katt 


wet'takk 


ki$$i"takk 


gesponnen 


» 


188) Die Stammformen werden an 


dise passivstämme an- 


gefügt, als: 










^ ^7 ' 


Dungulawi 


Ken zi- fadidscha-mahassisch 




I. tog-katt 


i 


tog-takk 






II. tog-katt'öa 


i 


log-takk-ÖB 






III. tog-katt-Sd 


1 


tog-takk'id 






1 


a. s. w. 







Vergleiche auch Eyangellum Marci 1, 9. 11. 13. 33. 41; 2, 27; 3, 26; 
4, 25; 9, 12; 18, 10; 15, 18. 14; 16, 6. 
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Anmerkung, üeber herkanft und ursprttngliche bedeatung diser 
für passiybildting yerwendeten elemente bin ich nicht zur klarheit gekommen. 
Ser warscheinlich hängt wol das im Dungulawi gebrauchte kaU mit dem 
§. 122b zusammen in welchem falle katt m k -^ aU %vl zerlegen sein würde; 
demnach wäre z. b. der saz: ai AH-ged tog-kaUi-kori (ich bin von Ali ge- 
schlagen worden) = ich habe es von seite Ali*s zu schlagen gebracht; ob- 
gleich das perfect Yon ta: tä-kori, nicht tiköri bildet. — Eine andere er- 
klärung hat aber auch einige warscheinlichkeit für sich. In einem kenzischen 
texte findet sich die stelle: teg-wanU-tdkkUu wir sassen und schwazten. Mein 
Dungulawier übersezte die stelle so : werwe kanon wini» kdUi-koru wir plauderten 
mit einander, und gab mir dabei an, katt bedeute: wickeln, drehen, z. b. eine 
Zigarette drehen. Das wort kommt im mahassischen als kant Yor, man sagt 
aber dafür auch takk wickeln. Hiernach wäre: ai AU-log tog-täkk-^t (FM), 
ai Äli-ged tog-kätti-kori etwa so Yil als: ich Yon Ali*s seite her habe (mich) 
in schlage Yerwickelt. 

189) Die passivform kann auch aus causativen gebildet 
werden, causatives passiv, wie von kur (ED), kuU (FM) 
lernen, daraus kur-kir, kulU-kS leren, kur-kir-katt, kuUi'kir'takk 
gelert, erläutert werden z. b. der koran, wie: an darr gorän 
fegtrl-ged äk'kür-kir'kdtt'in (D), irk ünni-la gorän fe^ri-dog äga- 
külli-kir-täkk-in (M) in meiner heimat wird der koran von priestem 
ausgelegt, erläutert. 

190) Anderseits kann auch aus einem passiv wider ein 
causativ gebildet werden, passiv-causativ, wie tog-kätti-kir 
(D), tog-täkki-kir (K), tog-täkka-ke (FM) bewirken dass jemand 
geschlagen werde ; z. b. : ai timmegi tSk-konon djab ^cöri, äbadän 
Idzum zabld-nar tekki tog-kditi-kir-köri {B), ai timmega tdd-dan 
mafmd amesj abadän Idzim zalndrdog täkka tog-takka-kla (M) ich 
war stets mit im zufriden^ niemals musste ich auftrag geben 
dass er bei der polizei geprügelt werde. 

Anmerkung. Hinsichtlich der formen sub §. 189 und 190 wurde 
mir jedoch mitgeteilt dass man in disen fällen einfacher auch sagen könne: 
kur-kaU, kulli-takk für kur-kir-katt, kuUi-kir-takk , ebenso tog-kir, tog-ke für 
tog-katti'kir nnd tog-takka-ke. 

191) Aus der Verbindung des passivs mit dem statiy ent- 
steht ein passiv-stativ, wie: düngur bUnd sein, düngur-katt 
(D), düngtr-takk (KFM) geblendet werden, düngur-kditi-bü (D), 
düngw'tdkki'bü (K), düngur-täkka-fl (FM) im geblendeten zu- 
stand leben; ebenso: mer-kätti-bü, mer-takka-fi ein beschnittener 
sein, woher die participialen formen: mer-kätti-hül, mer^takka-fli 
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ein beschnittener, mer'katti'bü'men-ü^ mer-täkka-fl-mun-i ein un- 
beschnittener u. s. w. 

Anmerkung. Die formen II, UI u. s. w. werden aus den obigen 
regelmässig gebildet, als: mer-kaU'Oa-büy tog-takk-osa-fi u. s. w.; vgl. §. 185. 
Zu erwänen habe ich hier noch hinsichtlich der äussern bildung die schein- 
baren parallelformen zu mer-kdUi-lü, nemlich: mer-katt-äg u. s. w., jenes 
aber besagt: ein beschnittener sein, in disem zustande sich befinden, dises 
aber ist die sibente form des passivs von mer uud bedeutet: sich als be- 
schnittener betragen, den anforderungen welche die religion an solche stellt, 
entsprechend handeln; ebenso wejikaU-äg ^ toeß-takk-äg sich wie ein leid- 
tragender benemen, dagegen wiji-kdtti-hü ^ w^i-tdkka-fi sich im zustande 
eines in elend gestürzten befinden; kur-katt-äg sich als gelerter benemen, 
wie ein solcher tun und sprechen, kur-kdui-hü im zustande, läge, stellang 
eines gelerten sein. 

192) Das inchoativ drückt ein allmäliches werden aus; 
es wird gebildet indem man an die grundform an (ED), ar^g 
(FM) ansezt, wie: 

hij-an 

fehem-an 

fir-an 

jang-an 

ner-an 



n 



ri 



bij, fik wach sein 
fehem einsehen 
ßvj way fliegen 
jang voll sein 
ner schlafen 
org-an org-ang hungrig „ org hungern 

sam-an mkr-ang betrunken „ sam, sakr betrunken sein. 

193) Die inchoativform kann auch an substantiva und ad- 
jectiva angefügt werden (inchoativa nominalia), wie: 



ßk-ang wach werden 
fehem-ang vernünftig 

way-ang flügge 
jang-ang voll 

n&r-ang schläfrig 

org-ang hungrig 
sakr-ang betrunken 



Tf 



aro-an 

hoh-an 

dess-an 

fogir-an 

kokor-an 

komlhan 

mew-an 

ogij-an 

äeh-an 

tigres-an 

vgu-an 

uz-an 



nullu-ang weiss werden 
kurkedrang Jüngling 
dess-ang grün 
fogtr-ang arm 
kokor-ang stark 
kulum-ang corpulent 
junUang schwanger 
ogij-ang mannbar 
Seh-ang schech 
ugres-afig tag 
aw-ang nacht 
uz-ang schlecht 



w 



w 



T) 



7) 



n 



rt 



11 



7) 



Yt 



aro, nullu weiss 

höh, kurked Jüngling 

deasi grün 

fogir arm 

kokot, kogor stark 

komho, kulum fett 

mew, junt schwanger 

ogij mann 

Uh Schulze 

ugres tag 

ugu, awa nacht. 

uz schlecht. 
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Anmerkung. Im fadidscha-mahassischen wird bisweilen vor der 
inchoatiyform' ein d eingefügt, wie dungur-ang und dungur-d-ang blind 
werden, ukkir-d-ang ruchbar werden, Ton ukkir hören, ahar-d-ang in gram 
geraten, oüi'd-ang für den galgen reif werden {oüi hängen) u. s. w. Ich 
halte dises d für die postposition do in, nach; an, ang bedeutet: gehen, 
demnach: üklar-d-ang zum hören gehen u. 8. w.; Tgl. auch §. 189. 

194) Es ist wol zwischen dem passiv und inchoativ za 
unterscheiden; jenes wird im nubischen gebraucht wenn durch 
ein tätliches eingreifen irgend einer person, dises aber wenn in 
folge natürlichen Verlaufs der naturgesetze^ Verhältnisse ein zu- 
stand des subjects bedingt wird. So wurden mir folgende unter- 
schide nachstehender formen ausdrücklich angegeben: aro-an, 
nuUu-ang weiss werden ; zu leuchten beginnen, z. b. der mond 
wenn er ins erste viertel tritt, dagegen aro-kattf aro-takk geweisst 
werden, mit weisser färbe bestrichen werden ; dungur-an, dungur- 
ang blind werden in folge alters oder einer krankheit, dungur-katt, 
dungur-tdkk geblendet werden durch ausstechen der äugen ; mew-an, 
junt-ang schwanger werden in folge geschlechtlichen verkers der 
ehegatten^ dagegen, sagte man mir, gebrauche man meuykatt, 
junta-takk geschwängert werden wenn von Jungfrauen die rede 
sei welche in dise läge durch beschwazung^ list oder gewalt 
jemandens gestürzt worden seien; jedoch sage man stets metr-a»; 
junt-ang schwanger werden ^ auch von unverheirateten frauens- 
personen^ z. b. sklavinen wenn sie von irem herrn guter hoffnung 
werden. 

195) Das inchoativ bildet mit dem stativ ein inchoativ- 
stativ, wie: 

dungv/r-an-bü dungur-ang-a-fi in blindem zustand sein 

mew-an-bü junt-ang-a-fi in Schwangerschaft sich befinden 

terrig-an-bü naj-ang-a-fl in taubheit sich befinden. 

Anmerkung. In der zweiten Stammform besize ich ein interessantes 
beispil: an töd mtr-an-da-lü-n (D) = wild an mer-d-angSa-a-fi-n (F) mein 
son ist schon ein gereifter Jüngling (von mer beschneiden), und in der 
achten form zu §. 198: an töd mer-an-ös-äg-in (D), wild dnni mer-d-ang-oa- 
ag-in (M) mein son benimmt sich, fürt ein leben wie ein reifer Jüngling; 
dagegen, sagte man mir, bedeute : an töd mer-kaU-Sa'lü'n (D), töd dnni mer- 
takk-Ss-a-fi-n (M) mein son ist bereits beschnitten worden, befindet sich in 
den Verhältnissen jener jungen und alten leute welche die beschneid ung 
erhalten haben (zweite Stammform zu §. 191). 
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IV. Tempora des verbums. 

196) Das nubische unterscheidet zufolge den temporal- 
suffixen eigentlich nur zwei zeiten: präsens und aorist. Das 
Schema der suffixe ist folgendes: 

2. Fi^äaena, 





Kenzisch 


Dungulawi 


Fadidschaisch 


Mahassisch 


sing. 


1 


-n 


-ri 


'ir 


'ir, 'il 




2 


'im 


-in 


-nam 


-ndme 




3 


"im 


'in 


'in 


-in 


plur. 


1 


-ru 


-ru 


'Ur 


'Ur, 'td 




2 


-ru 


-TU 


-rö'kom 


-rö'j 'lö'kome 




3 


-ran 


-i'an 


'inan 


'inan. 








II. Aorist, 




sing. 


1 


'8t 


'81 


'is 


'is 




2 


'8um 


-aun 


'Onam 


'Widme 




3 


'8um 


'8un 


'On 


' 'On 


plur. 


1 


-8U 


-8U 


'U8 


'U8 




2 


'8U 


'8U 


'8Ö'kom 


'8Ö'kome 




3 


'san 


'8an 


'San 


'San, 



Anmerkung. Dise suffixe werden bei der ersten verbalform an die 
Wurzel, bei der zweiten, dritten u. s. w. an die Endungen o», ed, äg an- 
gesezt; lautet die Yerbalwurzel auf einen doppelconsonanten aus, so wird 
im kenzi-dungulaischen zwischen wurzel und consonantisch anlautendem 
yerbalsuffiz ein *, c eingeschoben; z. b. ai tog-ri (BjD), t6g-ir (PM) ich 
schlage, tog'ös-ri, tog-^d-i-i (KD), tog-ös-ir, tog'id-ir (FM) ich schlage schon, 
ai tog-kdU'i'H (D) ich werde geschlagen u. s. w. 

197) Aus disen so eben angegebenen zwei grundzeiten bildet 
das nubische einige abgeleitete tempora mittelst zusammensezung, 
und zwar: 

A) Aus dem präsensstamm: 

a) Das futurum mittelst präfigirung von hi', bw (K), bu- 
(D),/a- (FM), als: 

ai bi'tög-ri, bu-tög-ri, fa'tög'ir ich werde schlagen. 

b) Das perfect indem bei der ersten verbalform zwischen 
die Wurzel und präsenssuffixe, bei der zweiten, dritten u. s. w. 
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verbalform zwischen die silben os, ed, äg und die präsenssuffixe 
der verbalstamm kö (KD), kun (FM) haben, besizen eingefagt 
wird; im fadidscha-mahassischen wird zwischen den stamm und 
kun ein a eingeschaltet, als: 

Kenzi-dungulais ch Fadidscha-mahassisch 

1. form: ai tög-kö^ tog-a-künn-ir ^) 

2. „ ai tog-Ö8'kö-ri tog-ös-a-künn-ir 

3. „ ai tog-ed'kö-ri^) tog-id-a-künn-ir 
7. „ ai tog-äg-kö-ri tog-äg-a-künn-ir 

u. s. w. 

Anmerkung. Dises perfect bezeichnet eine handlung oder einen 
zustand welcher in der Vergangenheit seinen anfang genommen hat, dessen 
Wirkungen aber noch in die gegenwart hineinreichen; wie man daher sagt: 
ai düngigi köH (ED), ifongirka k&nnir (FM) ich besize geld^ so bedeutet ai 
bdni-köri, bdna-kiinnir (ich habe gesprochen) das ist mein wille von dem 
ich nicht abgehe weil gegründete Ursachen dafür vorhanden sind. 

c) Das futurum perfectum oder futurum exactum II 
indem vor das perfect das futuralpräfix gesezt wird, als: 
ai bi'tög-köri bu-tög-köri fartög-a-künn-ir. 

B) Aus dem aorist. 

Das futurum aoristi oder futurum exactum I indem 
vor den aorist das futuralpräfix gestellt wird, als: 

ai bi-tög-si bu-tög-si fortög-is» 
C) Aus dem perfect und aorist. 

a) Das plusquamperfect indem an den perfectstamm die 
aoristendungen angefttgt werden, als : 

ai tög-kö-si tög-a-künn-ds. 

b) Das futurum plusquamperfecti oder futurum 
exactum III indem man dem plusquamperfect das futuralpräfix 
vorsezt, als: 

ai bi-tög-kö-si bu-tog-kö-si fa-töga-kunn-is. 



^) üeber «n in Hwn-iV s. §. 43. 

2) Häufiger tog-H-dö-H, aber nur im Dungulawi, s. §. 168, anm. 
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198 a) Wir erhalten sonach fttr das nubische acht tempora 
und zwar: 

1. Präsens: tög-ri 

2. Aorist: tög-ai 

3. Perfect: tög-kö-H 

4. Plusquamperfect : tög-kö-si 

5. Futur: bi-tög-ri 

6. Futur, exact. I: bi-tög-si 

7. „ «II* ii'tög-kd-ri 

8. „ „IE: hi-tög-kö-si 



n 



n 



tög-ri 


tög-ir 


tög-si 


tög-is 


tög-kö^ 


tög-a-künn-ir 


tög-kö-si 


tög-Orkünn-ia 


bu-tög-ri 


fa-tög-ir 


bvr-tög-si 


fa-tög-is 


bu-tög-kö-ri 


fa-töga-kümirir 


bu-tög-kö-si 


fa-töga-künn-is. 



198 b) Die negation wird ausgedrückt indem man an die 
radix oder an den verbalstamm (bei den formen II, m u. s. w.) 
die Partikel mm, mun nicht anfügt; die verschidenen Ver- 
änderungen derselben in der flexion werden aus den paradigmen 
ersichtlich. 

199) Die frage wird ausgedrückt indem an die temporal- 
suffixe die fragepartikeln d, d6 u. s. w. angesezt werden. Die 
verschidenen modificationen werden am leichtesten aus den para- 
digmen ersichtlich. 

200) Wir können nun zu den paradigmen selbst übergehen 
um hier die wichtigsten phonetischen Veränderungen in der flexion 
zu besprechen. Wir gelangen hiemach zu folgenden Schemata: 





X Frä9ena. 






a) Positiv, 


aussagend. 






Object 


einfach. 




Eenzisch 


Dungulawi 


Fadidscha 


Mahassisch 


ai tog-ri 


tög-ri 


ai tög-ir 


tög-ir 


er tög-im 


tög-in 


ir tög-nam 


tog^ndme 


ter tög-im 


tög-in 


tar tög-in 


tög-in 


ar tög-ru 


tög-1^ 


ü tög-ur 


tög-ur 


ir tög-ru 


tög-ru 


ur tog-rökom 


tog-rökome 


tir tög-ran 


tög-ran 


ter tög-inan 


tög-inauy 



ich schlage, du schlägst u. s. w. eine person. Genau so ist das 
paradigma bei der zweiten, dritten u. s. w. verbalform indem die 
tempussufBxe an tog-ös, tog-Sd u. s. w. angefügt werden. 
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Anmerkung 1. Im kenxischen hört man bisweilen in der secanda 
und tertia singnlaris neben häufigerem im auch in wobei aber das aus- 
lautende n, sowie auch in der pluralendung ran leicht nasalirt gesprochen 
wird, so dass man anfanglich wenn das or noch nicht ser an disen laut 
gewöhnt ist, ein t^g-i, tög-ra f&r tSg-in, tSg-ran lu hören glaubt. Dise aus- 
spräche des auslautenden n findet sich auch in den übrigen drei dialekten 
wenn auch nicht stets bei einem und demselben worte. 

Anmerkung 2. Yerba deren radix auf ein n auslautet, zeigen im 
kenzi-dungulaischen statt der temporalsaffixe -ri, -ru, -ran die euphonische 
Yeränderung lu -di, -du, -dan (ygL §. 55). Die zweite und dritte person ist 
regelmässig: er dn-in, bdn-in u. s. w. 

Anmerkung 3. Yerba deren stamm auf Zauslautet, assimiliren im 
kenzi-dungulaischen dieselben suffixert, ru, ran zu U, lu, lan (s. §. 54), wie: 

ai dil'li plural ar dil-lu 

er dil-m „ ir dil-lu 

ter dil'in ^ tir diUlan. 

Anmerkung 4. Ueber die auf r endigenden wurzeln s. §. 56. 

Anmerkung 5. Im fadidscha-mahassischen wird in den sub an- 
merkung 2, 3 und 4 angegebenen fallen n und l, r yor allen temporal- 
suffixen Yerdoppelt, als: 

ai hSmn-ir, dSU-ir, mirr-ir 

ai künn-is, döU-is, mirr-i». 

Anmerkung 6. Das mahassische hat in der prima singularis und 
pluralis und in der secunda pluralis häufig l f&r r, YgL: 



Fadidschaucli 


Malumiach 


ai t6g-ir 


tög-ü 


ir tog-nam 


tog-ndme 


tar t6g-in 


tdg-in 


ü tög-ur 


tSg-ul 


ur tog-rökam 


tog-l6kame 


ter tög-inan 


tög-inan. 



201) Ist das object ein vilfaches (ich schlage zwei, drei, 
mere, vile personen), so werden die temporalsuffixe an die oben 
§. 178 angegebenen formen angehängt. Das Schema ist: 

b) Präsens positiy, aussagend. 
Object yilfach. 

Eenzisch Dungulawi Fadidschaisch Mahassisch 

ai tog-ir-ri tog-id-di ai tög-j-ir tög-J-tr 

er tog-ir^im tog-ir-in ir tög-j^nam tog-Ji-näfne 

ter tog-ir-im tog-ir-dn tar tög-j-in tög-j-in 
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Eenzisch Dungulawi Fadidschaisch Mahassisch 

ar tog-ir-ru iog-id-du ü tög-j-vr tög-j-ur 

ir tog-ir-ru tog^id-du ur tog-ji-rökom tog-ji-rökome 

tir tog-ir-ran tog-id-dan ter tög-j-inan tög-j-inan, 

Anmerkung. Zu Dungulawi tog-id-di u. s. w. s. §. 56. 

202) Das paradigma för die frageform (schlage ich eine 
person?) ist nachstehendes: 

c) Präsens positiv, fragend. 

Object einfach. 

Eenzi-diingnlaisch Fadidscha- mahassisch 

ai tog-ri-d ai tog-ir-e 

er tog-in-d ir tog-in-d 

ter tog-in-d tar tog-in-d 

ar fog-rU'd ü tög-ru 

ir tog-rU'd ur tög-ro 

tir tog-ran-de ter tog-inan-d. 

Anmerkung 1. Dise formen werden gebraucht wenn die frage im 
yerb ligt, wie: schlage ich? willst du? u. s. w. Wenn aber im saze bereits 
ein anderes fragewort steht, wie: wer? wann? was? warum? u. s. w., so 
wird im verb nach §. 200 a yerfaren, jedoch lautet in disem falle auch im 
kenzischen die zweite und dritte singularis nicht im, sondern in, ebenso im 
fadidscha-mahassischen die zweite singularis in (nicht nam, name) und die 
zweite pluralis ro (nicht rSkom, rökome); z. b.: er ming* dw-in (KD) = ir 
ming' dünn (FM) was machst du? ir ming* auru (KD) = ^r ming dw-ru (FM) 
was macht ir? er hitän mukStegi kö-n (D) = tV tod minküliga k&nn-in (FM) 
wie YÜ kinder hast du? 

Anmerkung 2. Die ausspräche des auslautenden n ist besonders in 
disem falle ser sanft so dass ein ungeübtes or dtßi, kd, künni für Arö-n, 
Mmn-in, dw-in hören wird. 

203) Ist das object ein vilfaches (schlage ich mere, vile?), 
so lautet das Schema also: 

d) Präsens positiy, fragend. 

Object Tilfach. 

Kenzisch Dungulawi Fadidscha-mahassisch 

ai tog-ir-ri'd tog-id-di-d ai tog-j-ir-i 

er tog-ir-in-d tog-ir-in-d ir tog-j-in-d 

ter tog-ir-in-d tog-ir-in-d tar tog-j-in-d 
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Eenzisch Dungulawi Fadidscha-mahassisch 

ar tog-ir^U'd tog-id-du^d ü tög^j'-ur 

ir iog-ir-ru-d tog-id-du-d ur tög-ji-ro 

tir tog-ir-an-dS tog-id-dan-di ter tog-j-inan-d. 
204) Das paradigma für die negative aussage im präsens 
lautet also: 

e) Präsens negatiy, aussagend. 
Object einfach. 



Eenzisch 


Dungulawi 


Fadidschaisch 


ai tög-mun-um 


tog- 


mun-un 


ai tög-mun 


^ n 




n 


ir tog-min-nam 


ter „ 




n 


tar tög-mun 


ar „ 




rj 


ü tog-mün-nu 


*> n 




n 


ur tog-min-nökom 


tir tög^mun-am 


tög- 


mun-an 


ter tog-min-nan. 



Das mahassische lautet wie das fadidschaische^ nur in der 
zweiten singularis: tog-min-ndme, und in der zweiten pluralis: 
tog-min-nökome. 

Anmerkung 1. Im kenzischen hört man bisweilen statt -um, -am 
ein -un, -an wie im Dungulawi, aber nasalirt gesprochen, wie im franzo- 
sischen die endungen -oun, -an; ebenso gesprochen wird FM. tog-min-nan, 
nur in t6gmun hört man n in der regel deutlich wie im deutschen. Der 
Tocal u im kenzischen mun wird häufig wie % gesprochen. Endigt der Yerbal- 
stamm auf einen Yocal, so fallt von mun das u im kenzischen stets aus, 
also: ai ni-mn-um ich trinke nicht; Mngi dd-mn-um es ist kein geld da; 
ai Barbarimn-vm ich bin keinNubier. Im Dungulawi hört man auslautendes 
un, an nach der negation auch bisweilen wie um, am, 

Anmerkung 2. Im fadidscha - mahassischen wird zwischen den 
yerbalstamm und die negation häufig ein im eingeschoben, wie: ai tog-im- 
mun u. s. w. Ich vermute dass dises im mit der genetivpartikel in 
identisch ist. 

205) Ist das object ein vilfaches (ich schlage nicht mere, 
vile), so lautet das schema: 

f) Präsens negativ, aussagend. 
Object Yilfach. 
Dungulawi Fadidschaisch Mahassisch 

ai tog-ir^mun-iin tög-ji-mvn tög-ji-mun 

er ,, tog-ji-min-nam tog-ji-min-ndme 

u. s. w. 
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Das kenzische hat im auslaut m; die flexion ist genau 
dieselbe wie im §. 204; das pluralobjectssuffix im FM. lautet 
hier ji nicht j weil ein consonant folgt. 

206) Das paradigma fQr die negative frage (schlage ich 
nicht einen?) ist folgendes: 

g) Präsens negativ, fragend. 
Qbject einfach. 

Eenzi-dungolaisch Fadidscha-mahassisch 

ai tog-men-di ai tog-min-ne 

er tög^meii ir tög-min 

ter tög-men tar tög-min 

ar tog-men-dü ü tog-min-nö 

ir tog-men-dü ur tog-min-nö 

tir tog-men-dän ter tog-min-ndn. 

Anmerkung 1. Dises schema hat (nicht wie im §. 202, anm. 1) 
auch seine geltung wenn auch bereits im saze ein bestimmtes fragewort 
steht; z. b.: ir-min ing* äir-men-dü (K), ir-m4n ing* unur-men-dii (D), ul-lim 
ing* irb'im-min-nö (FM) warum wisst ir das nicht? 

Anmerkung 2. Der vocal in -ni (FM) lautet häufig auch t. Im 
Dungulawi hörte ich bisweilen statt -di, -du, -dan die assimilirten formen 
-ni, -nu, -nan, wie tog-men-ni u. s. w., ebenso umgekert im fadidscha- 
mahassischen -de, -io, -dan statt der gewönlicheren -wc, -wo, -naw, wie 
tog-men-d4 u. s. w. Die ausspräche des auslautenden n ist wie oben §. 202, 
anmerk. 2. Die negationspartikel lautet auch im FM. bisweilen mm neben 
gewönlicherem min, 

207) Ist das object ein vilfaches (schlage ich nicht mere, 
vile?), so ist das schema dafür: 

h) Präsens negativ, fragend. 
Object vilfach. 

Kenzi- dungulawi Fadidscha-mahassisch 

ai iog-ir-men-di ai tog-ji-min-ne 

er tog-ir-men ir tög-ji-min 

ter tog-ir-men tar tög-ji-min 
ar tog'ir-meu'd'd ü tog-ji-min-nö 

ir tog-ir-men-dü ur tog-ji-min-nö 

tir tog-ir-men-dän ter tog-ß-min-ndn. 
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208) Wie die flexion des activen verbs, genau so ist die des 
causativen, passiven u. s. w. 

II* JFuUirutn, 

209) Die bildung desselben ist §. 197 A, a besprochen worden. 
Die flexion in allen neun verbalformen und genera ist wie die im 
präsens. 

Anmerkung. Das* futuralprafix ^t, hu (K), hu (D), fa (FM), 
gleich mit dem verb 6ü (ED), fi (FM) sein, kann auch vom verbalstanmi 
getrennt werden, wie: dioskol bu Unne fcude tä-munun (D), d%o»oi fa Unniga 
wida kimmun (FM) der tote wird nicht widerkeren, zurückkommen; aibu dtal 
fl weki jdn-di (ED), ai fa todllo /{ toeka jdnnir (FM) ich werde morgen eine 
kuh kaufen. — Auch findet sich dises präfix in der form von hügi (D), 
fdya (FM) und zwar entweder unmittelbar vor dem verb oder aber auch 
von disem getrennt, wie: aigi bügi-tüHn tra/ä bu-heddi-den-munun (D) er 
wird mich verfluchen, aber nicht segnen; dül-ändan hSkon bügi-ninrud (D) 
werdet ir warten bis sie gross geworden sind? ar bügi in »djav dül-dn tebin 
bu'diosru (D) wir werden gestorben sein, bis diser bäum gross sein wird; 
ikk* angnUH khMoga fdya-ter (F) ich werde dir vier fische g^ben; Hhkinei 
iji rceka fdya-teru (F) wir werden dir eine andere schechstelle geben. — 
üeber die form bü-g% vgl. §. 169, anra. 2. 

III. Aorist, 

210) Die temporalsuffixe sind im §. 196, II angegeben. Das 
Schema (fUr: ich schlug eine person) ist folgendes: 



») 


Aorist positiv, 


aussagend. 






Object einfach. 




Eenzisch 


Dungulawi 


Fadidschaisch 


Mahassisch 


ai tög-si 


tög-si 


ai tög-is 


tög-is 


er idg-sum 


tög-sun 


ir tög-onam 


tog-ondme 


ter tög-sum 


tög-sun 


tar tög-on 


tög-on 


ar tög-su 


tög-su 


ü tög-us 


tög-ns 


ir tög-su 


tög-su 


ur togsökom 


tog-sökome 


tir tög-san 


tög-san 


ter tög-san 


tög-san. 



211) Die zweite verbalform sollte regelrecht im aorist so 
gebildet werden dass an die form tog-ös die obigen tempussuffixe 
angesezt werden. Im singular fällt aber im wirklichen gebrauche 
von der ersten person das auslautende si ganz ab, hie und da 
hört man noch ein i am Schlüsse, und in der zweiten und dritten 
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singularis fällt das 8 des suffixes aus, man hört sogar statt as 
meist ein z, wie: dvözun, duizon fQr dlröa-aim; der plural ist 
regelrecht. Das im wirklichen gebrauche stehende paradigma 
lautet : 



Eenzisch 

ai tog-ös 

er tog-ös-um 
ter tog-öS'Um 
ar tog-Ö8'8u 

ir t.og'Ö8'8u 
Hr tog'Ö8'8an 



Dungulawi 

tog'Ö8'i 

tog-ös'Un 

tog-Ö8-un 

tog-ös-su 

tog-Ö8'8U 

tog-ös'San 



Fadidschaisch 
ai tog'Ö8 
ir tog-ös-onam 
tar tog-Ö8'On 
ü tog-ös'Us 
ur tog-os-sökom 
ter iog-ös-aan 



Mahassisch 
tog-ös 

tog-oS'Onäme 
tog-ös-on 

tOg-Ö8'U8 

tog-os-sökome 
tog-ös-san. 



212) Die dritte verbalform ist regelmässig, nur assimilirt 
sich d vor s zu 88. Die erste person singularis im fadidscha- 
mahassischen lautet häufiger tog-S'8 für und neben der auch vor- 
kommenden form tog'4d'is. Das Schema ist folgendes: 



Eenzisch 
tog'48-8i 
tog'^8um 
tog'68'8um 
tog'68'8u 
tog'68-8i( 
tog-h-aan 



Dungulawi 

tog'e8'8i 

tog-es'Sun 

tog-S8'8un 

tog'S8-8u 

tog'48'8u 

tog'68'8an 



Fadidschaisch 

tog-e-a 

tog-ed'Onam 

tog-Sd'On 

tog'4d'U8 

tog-ea-sökom 

tog-68-8an 



Mahassisch 
tog-S-a 

tog-ed-ondme 
tog-Sd'On 
tog-ed'Va 

# 

tog'e8-8Ökome 
tog-e8'8an. 



Anmerkung. In der dritten singularis lautet im fadidscha- 
mahassischen der Charakter ed ser häufig ad, wie tar dumm-dd-on er 



nam u. s. w. 



213) Ist das object ein vilfaches (ich schlug mere), so 
lautet das paradigma also: 



b) Aorist positiv, aussagend. 
Object yilfach. 



Eenzisch 
tog-ir-si 
tog-ir-swa 
tog-ir-sum 
tog-ir-au 
tog'{r'8U 
tog-ir-san 



Dungulawi 

iog-ir-ai 

tog-ir-sun 

tog-ir-aun 

tog-ir-s^k 

tog-ir-au 

tog-ir-aan 



Fadidschaisch 

tög-j^a 

tög-j'Onam 

tög-j'On 

tög-j-ua 

tog-ß-adkom 

tög-jiaan 



Mahassisch 
tög-j-ia 
tog-j'Ondme 
tög-j'on 
tög-j'Ua 
tog-ji-adkome 
tög-ji-aan. 
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214) Die zweite und dritte verbalform bildet hier regelmässig 
im kenzi-dungulaischen, wie ai tog-oa-ir-si, tog-ed-tr-si u. s. w., 
im fadidscba-mahassischen aber fällt von os das s vor j ab, wie 
tog-ö-j-ia (für tog-ös-j-is) u. s. w. In der tertia pluralis wird ser 
häufig die form togöiian (aus tog-o-j-san = tog-os-j-san) neben 
togöjisan gebraucht. 

215) Das paradigma für die frageform (schlug ich einen?) 
ist folgendes: 

c) Aorist positiv, fragend. 
Object einfach. 

Eenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

ai iog-si-d ai tog^is-S 

er tog-sun-d ir tog-on-d 

ter tog-sun-d tar tog-on-d 

ar tog-au'd ü tög-us 

ir tog-su-d ur tög-so 

tir tog-san-d^ ter tog-san-d. 

216) Für die zweite verbalform lautet dasselbe: 

Eenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

ai tog-os'i-d ai tog-os-S 

er tog-os-un-d ir tog-os-ou-d 

ter tog-08'Un-d tar tog-os-on-d 

ar tog-oS'SVrd ü tog-ös-m 

ir tog-oS'SU'd ur tog-össo 

tir tog-os-san-di ter tog-os-san-d. 

Anmerkung. Vgl. hierüber §. 211. 

217) Für die dritte verbalform lautet das paradigma also: 

Eenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

ai tog-ea-si-d ai tog^e-s-S 

er tog-es-sun-d ir tog-edron-d 

ter tog-es'sun-d tar tog-ed-on-d 

ar tog-es-su-d u tog-Sd-ua 

ir tog-ea-au'd nr tog-Sa-ao 

tir tog-ea-aan-de ter tog-ea-aan-d. 
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218) Ist das object ein vilfaches . (schlug ich vileP), so 
lautet daför das paradigma: 

d) Aorist positiv, fragend. 
Object vilfach. 

Kenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

ai tog-ir-ei-d ai tog-j-ia-^ 

er tog-ir-mn-d ir tog-j-on-ä 

ter tog-ir-aun-d tar tog-j-on-d 

ar tog-ir-su-d ü tög-j-us 

ir tog-ir-surd ur tög-ji-so 

tir tog-ir-san-de ter tog-ji-san-d. 

219) Die negative form des aorists ist mit dem negativ des 
perfects in Übereinstimmung und wird gebildet indem man an den 
perfectstamm (§. 197 A, b) die negativen tempussufSxe des präsens 
(§. 204 e) ansezt. Im fadidscha-mahassischen lautet die radix 
kun von dem negativ -kum^mun vor welchem wenn der verbal- 
stamm consonantisch endigt, stets ein a eingeschoben wird, also : 
tög-a-küm-mun. Im kenzi - dungulaischen wird 'kö-munum, kö- 
munun unmittelbar an den verbalstamm angesezt, und nur wenn 
derselbe auf gf, t, d endigt, ein i eingeschoben, als: tög-i-ko- 
munum, tög-i-kö-munun. Die flexion ist wie im §. 204 e. 

220) Ist das object ein vilfaches (ich schlug nicht mere, 
vile), so wird zwischen dem verbalstamm und der negativen 
perfectendung ir (KD), ji (PM) eingeschoben, als: tog-ir-kö- 
munum (K), tog-ir-kö-munun (D), tög-ji-küm-mun (PM) einge- 
schoben, die flexion ist dann mit der in §. 204 e gleich. 

221) Für den negativen aorist in der frageform (schlug ich 
nicht einen?) erlangt man das paradigma indem man an den 
oben §. 219 gebildeten perfectstamm tög-i-kö (ED), tög-a-kun 
(PM) die Suffixe der negativen frage, ansezt, als: tög-i-kö-men-di 
(ED), tög-a-küm-min-ni. Die flexion ist wie im §. 206 g. 

222) Ist das object ein vilfaches (schlug ich nicht mere, 
vile?), so werden an die perfectstämme sub §. 220 die gleichen 
sufl&xe sub §. 206g angesezt, als: tög-ir-kö-men-di (ED), tdg-ji^ 
küm-min-ne (PM). 
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223) Die zweite und dritte yerbalfonn schiebt zwischen den 
Suffixen des negativen perfects und der radix die silben os, ed ein, 
nur assimilirt das Dungulawi bisweilen X: an d (§.168, anm.) 
und FM. schieben vor der perfectendung und nach den silben 
08, ed ein a ein (§. 219)^ also: 

Form II: tog-ös-kö-mtm-un (D), tog-ös-a-küm-mun (FM) 
„ ni: tog-idräö-mun-un ^ tog-id-a-küm-mun „ 

224) Wir haben im §. 119 angegeben dass im dialekt von 
Eenzi und Dungula zwischen die radix tag und die perfect- 
endungen unter den dort angef&rten umständen ein i einge- 
schoben zu werden pflegt. Dise einschiebung erfolgt auch im 
positiven peifect wenn die radix auf einen doppelconsonanten 
endigt^ z. b. : ai noddri-kö-ri (D), nord-i-kö-^ (K) ich habe ge- 
schnitten. Endigt aber die radix auf einen einfachen consonanten, 
so unterbleibt gewönlich im KD. dise einschaltung von i, daf&r 
wird in der ausspräche nach der radix und vor der perfectendung 
eine kleine pause gemacht, als wenn man es mit zwei ganz ver- 
schidenen Wörtern zu tun hätte, als : ai tög k&ri, ai ni köri u. s. w. 
Wir gehen nun über zur bildung und flexion des perfects. 

ir. JPer/eet. 

225) Die bildung dises tempus ist bereits oben §. 197 A,b 
erörtert worden. Das kenzische stimmt mit dem Dungulawi 
durchaus (auch in der zweiten und dritten singularis) überein. 
Die ausgänge sind mit den des präsens gleich. Das Schema (ich 
habe eine person geschlagen) ist folgendes: 

a) Perfect positir, aussagend. 
Object einfach. 

Eenzi- duDgalaisch Fadidschaiscli Mahassisch 

ai tög^kö-ri ai tög-a-'künn-ir tög-a-künn-il 

er tög^kö-n ir tög-a-künn-i-nam tög-a'-künn-i-ndme 

ter tög-kö-n tar tög-a-kunn-in tög^a-künn-in 

ar tög-kö-ru ü tög-a-künn-ur tög-a-kAnn-ul 
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Eenii-dungulaisch Fadidschaisch Mahassiach 

ir tög-kö-ru ur tög-a-künn-i-rökom tög-a-künn-i-lökome 
ter tög-kö-ran ter tög-a-künn-inan tög-a-künn-inan, 

Anmerkung 1. Genau so ist die flezion in den verbalformeu II, 
III u. 8. w., vgl. §. 197, A, b. 

Anmerkung 2. Ich habe troz viler mühe nicht ermitteln können 
in welchen fällen das mahassische l f ttr r in der flezion verwendet, es scheint 
in disem punkte kein bestimmter gebrauch vorzuherrschen weil ich von 
Mahassiern in ein und demselben wort bald l (dises jedoch häufiger), bald 
r hörte. In der prima pluralis hörte ich oft -künn-i-lü (M), -Htm-i-rü (F), 
jedoch dises ü halb verschluckt. Noch ist lu erwänen dass im fadi- 
dschaischen die tertia singularis und pluralis auch wie im kenzi-dungulai- 
schen lautet. 

226) Ist das object ein vilfaches (ich habe mere, vile ge- 
schlagen), so lautet dafür das paradigma: 

b) Perfect positiv, aussagend. 
Object vilfach. 

Kenzi-dungulaisch Fadidschaisch Mahassisch 

tog-ir-kö-ri tög-ji-künn-ir tög-ji-künn-il 

tog^ir-kö-n tög'ji''künn''i'nam tög-ji'kimn-'i'ndme 

u. 8. w. 

227) Die frageform (habe ich einen geschlagen?) wird ge- 
bildet indem die suffixe von §. 202 an die formen von §. 225 
angesezt werden, nur die secunda singularis und prima und 
secunda pluralis zeigen im FM. verkürzte tempussulfixe. 

c) Perfect positiv, fragend. 
Object einfach. 

Kenzi-dungulaisch Fadidschaisch Mahassisch 

cd tög-kö-ri'd ai tög-a-künn-tr-S tög-a-künn-il-S 

ei* tog-kö-n-d ir tög-a-künn-in-d tög-a-künn-in-d 

ter tog-kö-n-^ tar tög-a-künn-in-d tög-a-künn-in-d 

ar tog-kö-ru-d ü tög-a-künn-ur tög-a-künn-ul 

ir tag'kö-ru'd ur tög-a-künriri^ro tög-a'künn'i'lo 

tir tog-kö-ran-dS ter tög-a-künn-inan-d tög'a'künn'i'-nan'd. 
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228) Ist das object vilfach (habe ich vile, mere ge- 
schlagen?), so lautet das Schema: 

d) Perfect positiY, fragend. 
Object YÜfach. 

Eenzi-dungulaisch Fadidschaisch Mahassisch 

iog-ir-kö-H-d tög-ji-künn-ir^ tög-ji'künn'il'e 

tog-ir-kö-n-d tög-ß'künn'in'd tög-ji-kiknn'in-d 

u. s. w. 

Anmerkung. Das plaralsnffiz lautet Yor hm ser häufig auch ja^ 
wie: töff'ja-Mnn-ir u. s. w. 

229) Das negativ im perfect laatet in den dialekten von 
Kenzi und Dungula genau so, wie der negative aorist (§. 219 bis 
223), in den idiomen von Fadidscha und Mahassi besteht eine 
eigene negativform ftlr das perfect und plusquamperfect welche 
gebildet wird indem man vor die negativendung des aorists ken 
vorsezt; hiernach lautet das paradigma (ich habe, hatte nicht 
einen geschlagen) also: 

e) Perfect negatiY, aussagend. 

Object einfach. 

Fadidschaisch Mahassisch 

ai tög'ark6i'küm''mun tög-a-kin'kii.m'-mun 

ir tög-a-kSn-käm-min-nam tög-a-kSn-küm-min-ndme 

tar tög-a-ken-küm-mun tög-a-k^-käm-mun 

ü tög-a-kSn-küm-mün-nu tög-a-kAi-küm-mün-nu 

ur tög-a-ken-küm-min-nökom tög-a-km-küm-min-nökome 

ter tog'a'ken-küm'min'nan tög-a-ken-krüm-min-nan. 

Im kenzi - dungulaischen würde disen formen entsprechen: 
ai tog-kö-kö-mun-un u. s. w., ich habe aber dise form nie bilden 
gehört. 

230) Ist das object ein vilfaches (ich habe, hatte nicht 
mere, vile geschlagen), so lautet das Schema: 
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f) Perfect negativ, aussagend. 

Object TÜfach. 

Fadidschaisch Mahassisch 

ai tög-ji-Mn'lc'&m'mun tög-ji-ken-küm-mun 

ir tög'ji'ken-küm'miu'nam tög-ji-ken'kum'inin'ndme 

u. s. w. 

Anmerkung. Für -ji- häufig -ja-, s. §. 228, anm. 

231) Für die negative frageform (habe, hatte ich keinen 
geschlagen?) ist das schema also: 

g) Perfect negativ, fragend. 
Object einfach. 

Fadidscha-mahassisch 
ai tög-a-lcen-küm-min-ne 
ir tög-a-ken-kum-min 
tar tög-a-ken-küm-min 
ü tög-a-kin-küm-min-nö 
ur tög'a-kSn-küm-mijirnö 
ter tög'a'kin'küm'miri'ndn, 

232) Ist das object ein vilfaches (habe^ hatte ich nicht 
mere, vile geschlagen?), so lautet das schema: 

b) Perfect negativ, fragend. 
Object vilfacb. 

Fadidscha-mahassisch 
ai tög-ji-kSn-kümr-min-nS 
ir tög-jt-ken-küm-min 
u. s. w. 

Anmerkung. Auch häufig tSff-ja-kSn'küm'min'ni u. s. w., s. §. 228, anm. 

F. Ftuaquantpei'fect, 

233) Die bildung dises tempus ist im §. 197 C angegeben; 
die fiexion folgt den paradigmen in §. 210 ff. Nur im fadidscha- 
mahassischen wird in der secunda und tertia pluralis zwischen 
kunn und die endungen aökom, sökome und san ein i, a einge- 
schaltet. 



80 Nubasprache. 

234) Das negativ stimmt im kenzi-duDgalaischen vollkommen 
mit den paradigmen §§. 219 — 223, im fadidscha-mahassischen mit 
den §§. 229—232 überein. 

235) Neben den eben angegebenen formen fQr das perfect und 
plusqaamperfect (§§. 225 — 233) bildet das fadidscha-mahassische 
aus der verkürzten radix von kun ein zweites perfect und zwar 
in zwei formen und ebenso ein zweites plusquamperfect in zwei 
formen. Wir lassen die Schemata selbst folgen. 

Perfect II auf ke. 
Fadidschaisch Malias siech 

ai tög-a-ks-s tög-a-kS-s 

ir tög-a-kSn-o-nam tög-a-ken-o-ndme 

iar tög-a'kSnrO-n tög-a-kSn-o-n 

ü tög-a-kis-su tög-a-kSs-su 

ur tög-a-kSs-sökom tög-^-kSs-sökome 

ter tög-a-kSs-san tog-a-kda-aan. 

Perfect III auf kö. 
Fadidschaisch Mahassisch 

ai tög^a-kö-B tög-a-kö-s 

ir tög-a-kön-o-nam tög-a-kön-o-ndme 

tar tög-a-kön-o-n tög-a-kön-o-^ 

ü tög-a-köa'SU tög-a-kös-au 

ur tög-a-koa^BÖkom tög-a-kos-sökome 

ter tög-^'köS'San tög-a-köa-mn^ 

Anmerkung 1. Die zweite und dritte Yerbalform lauten: tog-öt-a- 
ke-Sf tog-ös-a'kö'S ; tog-id-a-ke-s, tog-id-a-kö-a. Ist das object ein vilfaches, 
so sind die formen: tög-ß-ke-a neben t6g-ja-k^9 und tSg-ji-kö-s, Ug-ja-kö-s 
und für die zweite yerbalform: tog-S-ji-ke-s (s. §. 178, anm.). 

Anmerkung 2. Die formen für das negativ stimmen mit den in 
§. 229 ff. überein. 

236) Die frageform ist im fadidschaischen und mahassischen 
gleich; die paradigmen lauten: 

Perfect auf ke Perfect auf ko 

ai tög-a-kS-»^ tög-a-kö-s-i 

ir t^g-arken-on-d tög-a-kon-on-d 
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Perfect auf ke Perfect auf kd 

tar tög-a-ken-on-ä tög-a-kön-on-d 

ü tög-a-kSs-su tög-a-köa-au 

ur tög-a-kSs-au iög-a-kÖ8-8U 

ter tög-a-kSa-san-d tög-a-kös-san-d. 

237) Die formen für das plusquamperfect stimmen mit den 
in §• 235 in allen übrigen überein, nur wird vor die endungen 
ke-s und kö-s die silbe ken eingeschaltet, also : tög-a-ksn-ke-s u. s. w. 

Anmerkung. Bei einsilbigen auf einen langen yocal endigenden 
Wörtern wird in der ersten verbalform zwischen radix und ke-s, ko-a in der 
regel ein a eingefügt, als: ai ni-a-ke-t^ nl-a-kS-s ich habe getrunken. 

VI, IStturum exaetum 1. 

238) üeber die bildung desselben s. §. 197 B. Die fiexion 
stimmt mit der im §. 210 ff. überein. 

VII, :Futurufn eaßoetntn II, 

239) Die bildung desselben ist im §. 197 A,c angegeben. 
Die flexion stimmt mit der im §. 225 ff. überein. Im mahassischen 
und fadidschaischen werden auch die im §. 235 ff. beschribenen 
formen mit fa- präfigirt als futurum exaetum 11 verwendet : ai fa- 
tög-a-kS-a u. s. w. neben fortög-a-künn-ir u. s. w. 

VIII, Futurum eaßoetum III, 

240) üeber die bildung s. §. 197 C, b und zur flexion 
§. 233, 210 ff. Im fadidscha-mahassischen werden auch die im 
§. 237 beschribenen formen mit fa- präfigirt als futurum exae- 
tum m verwendet. 

V. Modi des verbums. 

241) Das nubische unterscheidet folgende eilf modi : 

1. Indicativ 

2. Subjunctiv 

3. Conditional 

4. Optativ 

5. Imperativ 

6. Cohortativ 

7. Gerundiv 

Reinlich, Nubuprache. 6 
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8. Infinitiv 

9. Particip 

10. Futurum periphrasticum 

11. Verbalnomen. 

1. Indieatir, 

242) Die formen für den indicativ wenn das verb im haupt- 
saze als regens steht, sind bereits in §§. 200—240 angegeben. 

243) Steht das verb in einem relatiysaz oder in einem mit 
dass eingeleiteten saze, d. i. wenn der nebensaz vom regirenden 
verb des hauptsazes abhängig ist, so stimmen die subjunctiv- 
formen für das positiv in den dialekten von Eenzi und Dungula 
ebenfalls mit den in §. 200 ff. angegebeneu überein, im fadidscha- 
mahassischen aber ist dann die fiexion fQr das präsens und 
futurum folgende (ich drohe dass ich schlage u. s. w.): 

a) Positiv. 
Präsens Futur 

ai iog-ir fa-tög-ir 

ir iög-in fa-tög-in 

tar tög-in fa-iög-in 

ü tög-ur fa-tög-ur 

ur tög-ru fa-tög-ru 

ter tög-inan fa-tög-inan, 

Anmerkung. In der prima singularis und pluralis habe ich im 
mahassischen bisweilen die ausgänge -ü, -ul gehört. 

b) Negativ. 

244) Die negative form stimmt in allen vier dialekten mit 
den formen in §. 206 und 207 übereiu; nur ist die betonung 
folgende : 

Kenzi-dungulaisch Fadidscha-mahaBsisch 

ai tog-mSn-di ai tog-niin'ne 

er tög-men ir tög-min 

ter tög-men tar tög-min 

ar tog-rnSn-du ü tog-min-no 
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Kenzi-dangolaisch Fadidscha-mahassisch 

ir tog-min-du ur tog-min-no 

tir tog-rnSn-dan ter tog-min-nan, 

245) Die formen für das perfect stimmen im positiv in den 
dialekten von Eenzi und Dungula genau mit denen des indicativ 
fiberein, im fadidscha-mabassischen aber bestehen folgende drei 
gleichbedeutende formen : 

a) Perfect positiv. 

I. form n, form m. form 

ai tög-a-künn-ir tög-a-he-s tög-a-kö-s 

ir tög-a-künn-in tög-a-ken-on tög-a-kön-on 

tar tög-a-künn-iii töga-ken-on tög-a-kön-on 

u tög-a-kunn-ur tög-a-kis-su tög-a-kös-su 

ur tög-a-künn-i-ru tög-a-kessu tög-a-kös-au 

ter tög-a-künn-inan tög-a-kes-san tög-a-kös-san, 

Anmerkung. Im mafaassischen lautet in der form I die prima 
singularis und prima und secunda pluralis meistenteils: togakünnil (für 
1. sing.), togakünnilu (für 1. und 2. plur.). 

b) Perfect negativ. 

246) Die negative form stimmt in allen vier mundarten mit 
der negativen frageform des aorists indicativi überein, nur mit 
dem unterschid dass im subjunctiv der hauptton (wie im §. 244) 
nicht auf der ultima ruht. 

Kenzi-dungulaisch Fadid scha-mahassisch 

ai tog-kö-rnSn-di ai tog-a-kum-min-ne 

er tog-kö-men ir tog-a-küm-min 

ter tog-kö-men tar tog-a-küm-min 
ar tog-kö-men-du ü tog-a-kum-min-no 

ir tog-kö-men-du ur tog-a-kum-min-no 

tir tog-kö-men- dan ter tog-a-kum-min-nan. 

c) Aorist. 

247) Die formen fdr denselben lauten also: 

Eenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

ai tög-si ai tog-is 

er tög-ain ir tög-sin 

6* 
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Eenzi-dnngulaisch 

ter tög-sin 

ar tög-su 

ir tög-su 

tir tög-aan 



Fadidscha-mahasBiich 
tar tög-sin 
ü tög-su 
ur tög-su 
ter tög-san. 



248) Für die zweite und dritte verbalform lautet das Schema 
in allen vier dialekten gleich: 



Form n 
tog-ös'i 
tog-ös-in 
tog-öa-in 
tog-öa-su 
tog-ös'su 
tog-ös-san 



Form ni 

tog-A-ai 

tog-Sa-ain 

tog-ea-ain 

tog^ü-au 

tog-ea-au 

tog-fy-aan. 



Anmerkung. Zur form 11 Tgl §. 211. 

249) Das negativ stimmt in allen vier dialekten mit dein 
subjunctiy des perfects überein, s. §. 246. 

8. CandUU>nal, 

250) Gonditionalsäze werden in der regel mit der partikel 
oUf oni, im mahassischen auch bisweilen öron, ürun wenn lautend 
eingeleitet welche regelmässig nach dem subject des nebensazes 
zu stehen kommt. Die flexion des conditional für das präsens 
(wenn ich schlage, schlagen würde) ist: 



a) Präsens positiv. 
Kenzi-dungolaisch Fadidschaisch 



ai on tög-ki-ri 
er on tog-ki-n 
ter on tög-ki-n 
ar on tög-ki-ru 
ir on tög-ki-ru 
ter on tög-ki-ran 



ai on tog-i'kdrye 
ir on tög-i'ka-n 
tar on tög-i-kan 
ü Ion tög-i-kd-wo 
ur on tög-i-kdrioo 
ter on tog-i-kd-wan 



Mahassisch 

tög-a-ki-ga 

tög-a-ka-n 

tög-a-ka-n 

tög-a-kd-wo 

tög-o-kdrwo 

tög-a-kd-wan. 



Anmerkung 1. Wenn der wortstamm auf einen doppelconsonanten 
endigt, so wird auch im kenzi-dungulaischen zwischen kiri und der radix 
ein % eingeschoben, in disem falle hört man dann stets Art für hirij km 
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und kran für kiru, kiran, wie: ai on b^di-kri wenn ich bettle^ ar on bSndi- 
krti wenn wir betteln u. s. w. 

Anmerkung 2. Ser häufig tritt Yon der zweiten person an das 
deiktische i (s. §. 70 und 89) an die conditionalendungen an; in disem falle 
wird dises stets betont. Im fadidscha-mahassischen wird dises * auch an 
den ausgang der ersten person angefügt^ als: 

Kenzi-dimin^lAiBch Fadidschaisch Ifahassisoh 

ai cn tög-ki-ri ai on tog-i-ka-ey-i tog-Or-ke-ga-i 

er on tog-ki-n-i ir on tog-i-ka-n-i tog-a-ka-^-i 

u. s. w. 

Anmerkung 3. In der tertia pluralis hörte ich im dialekt von 
Fadidscha auch einigemale die form katcdmin und kawamini statt kdwan 
und kawanif als: kdbaka awi-ti-kawdmin köh-kenon er hat stets das brod 
gegessen wenn man im es gab ; Wc-kön giriS weweka Ummo-kawamini kaiub-ha 
tiß-kawamini wenn sie nun je einen piaster zusammenschiessen und disen 
dem Schreiber geben. 

Anmerkung 4. Die conditionalpartikel on, oni lautet im fadidscha- 
mahassischen nach einem yocal (aber nicht nach diphthongen) Ion; z. b.: 
ü Ion wenn wir; Zezüna loni ker-men-kani wenn Sesuna nicht hinaufsteigt; 
dbül-hiien we loni tdkka dümmi-kani wenn in ein fuchs packt. 

251) Die zweite und dritte verbalform wird regelrecht ge- 
bildet indem die conditionalendungen wie oben §. 250 an die 
radix, so hier an die endungen tog-ös^ tog-Sd angesezt werden. 
Ist das object ein yilfaches, so werden die conditionalendungen 
an ir (KD), ß (FM) angesezt, wie : ai on tog-ir-kiri (KD), tog- 
ji'hdye (P), tog-ja-kSga (M) wenn ich vile, mere töte. 

252) Das negativ wird gebildet indem die conditional- 
endungen an den negirten stamm angesezt werden. Die formel 
für: wenn ich nicht schlage, schlagen würde, lautet: 

Kenzi-Dungulaisch Fadidschaisch Mahassisch 

ai on tog-rnSn-kiri ai on tög-men-kdye tög-men-kega 

er on tog-min'kin ir on tog-men-kan tog-min-kan 

ter on tog-m^n-kin tar on tog-men-kan tog-men-kan 

ar on tog-min-kiru ü Ion tög-men-kdwo tög-men-kdwo 

ir on tog-viin-kiru v/r on tög-men-kdioo tög-men-kdwo 

tir on tog-rndn-kiran ter on tög-men-kdivan tög-men-kdwan. 

Anmerkung, lieber die zweite, dritte u. s. w. verbalform, ein- 
fügung des pluralsuffixea für das object s. §. 251; ebenso über das antreten 
des deiktischen i oben §. 250, anm. 2. 
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b) Futarnm. 

253) Die formen stimmen durchaus mit den des präsens 

(§. 250 flF.) überein, nur werden den präsensformen die futural- 

präfixe hl, hu (K), hu (D), fa (PM) vorgesezt, als : ai on hi-tög- 

kiri u. s. w. 

c) Aorist. 

254) Die bildung dises modus erfolgt in den dialekten von 
Fadidscha und Mahassi indem man die conditionalendungen an 
die dritte person singularis nach abwerfiing von n ansezt; so 
z. b. von hafi sprechen, häfi-o-n er sprach, ai on hdü-o-käye, 
hdfi'0-k6'ga wenn ich das sagte ; von kl (stamm kir) kommen, 
klr-o-n er kam, ai on ktr^o^kdye wenn ich komme, käme. Im 
dialekt von Dungula und von Eenzi ist mir keine conditionalform 
für den aorist vorgekommen. 

d) Perfect. 

255) Der conditional des perfects wird in allen vier dia- 
lekten gebildet indem man an den perfectstamm auf kö die 
conditionalendungen ansezt. Das schema (wenn ich geschlagen 
habe) ist: 

Perfect positiv. 
Kenzi-dungulaisch Fadidschaisch Mahassisch 

ai on tog-kö'kiri ai on tög-i-kö-käye tög-a-kö-kSga 

er on tog-kö-kin ir on tog-i-kö-kan tog-a-kö-kan 

ter on tog-kö-kin tar on tog-i-kö-kan tog-a-kö-kan 

ar on tog-kö-kiru ü Ion tög-i-kö-kdwo tög-a-kö-kawo 

ir on tog-kö-kiru ur on tög-i-kö-kdioo tög-a-kö-kdwo 

tir on tog-kö-kiran ter on tög-i-kö-kdwan tög-a-kö-käwan, 

256) Das schema för die zweite und dritte verbalform 
(wenn ich schon jemand geschlagen habe) ist: 

ai on tog-08-kö-kiH tog-ös-i-kö-kdye tog-ös-a-kö-kSga 

ai on tog-ed-kö'kiri tog-Sd-i'kö-kdye tog-Sd-a-kö-kSga. 

257) Ist das object ein vilfaches (wenn ich mere, vile 
geschlagen habe), so lautet dafür die formel: 

ai on tog-ir-kö-kirl tög-ji-kö-kdye tög-ja-kö-kega 

u. s. w. 
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Eenzl-dungulaisch 

tog-kö-men-kiri 

tog-kö-rnSn-kin 

tog-hö-min-kin 

tog-kö-m^n-kiru 

tog-kö-men-kiru 



Mahassisch 
tog-a-küm-men-kega 
tög-a-kü/m-men-kan 
tög-a-kum-rnSn-kan 
tög-a-küm'Tnen'kdwo 
tög-a-küm-men-käwo 



Perfect negativ. 

258) Die conditionalendungen werden an den negativen 
perfectstamm angehängt. Die formel (wenn ich keinen geschlagen 
habe) lautet: 

Fadidschaisch 
tög-i-küm-men-käye 
tög'i-Jciim-minrkan 
tög-i-küm-men-kan 
tög-i-küm-Tnen-käwo 
tög-i'küm-men-kdwo 
tog-ko-men-kiran tög-v-küm-men-kawan tög^a'küm'men''kdwan. 

259) Die zweite und dritte verbalform för den conditional 
des negativen perfects wird gebildet indem an die stamme tog- 
ös'kö (KD), tog-ös-i-kum (F), tog-ös-a-kum (M) die endungen -men- 
kiri (KD), men-kdye {¥), men-kega (M) u. s. w. angesezt werden. 

260) Ist das object ein vilfaches, so werden dieselben 
endungen an die stamme: tog-ir-kö (KD), tög-ji-küm (P), tög-ja- 
küm (M) angesezt. 

e) Plusquamperfect. 

261) In den dialekten von Kenzi und Dungula werden die 
perfectformen (§. 255 ff.) auch für das plusquamperfect ver- 
wendet; im fadidscha-mahassischen aber existiren auch hiefQr 
eigene formen welche also lauten: 

Plusquamperfect positiv. 



Fadidschaisch 
tog-i' k^n-kö-kdye 
tög-i-ken-kö-kan 
tög-i-ken-kö-kan 
tög-i-ken-kö-kawo 
tög-i-kin-kö-kdioo 
tög-i'kSn-ko'kdwan 

262) Für die zweite und 
formel also: 

tog-ös'i'kSn-kö'kdye 
tog'Sd'i'kSn-kö'kdye 



Mahassisch 
tög-a-kSn-kö-kSga 
tög-a-ken-kö'kan 
tög-a-ken-kö-kan 
tög'a'ken'kö-kdwo 
tög-a-kSri'kö-kdwo 
tög-a-kSu'-kö'kdwan. 

dritte verbalform lautet die 

tog-öa-a^ken-kö-kSga 
tog-Sd-a-kSn-kö-kega. 
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263 a) Ist das object ein vilfaches, so lautet die formel: 

Fadidschaisch Mahassisch 

tög-ji-kSn-kö'kdye tög-ja-hetirkö-kiga 

tog-ji' kSn-kö-kan tög-ja-kSn-kö-kan 

u. s. w. 

Plnsquamperfect negativ. 

263b) Die formel (wenn ich niemanden geschlagen hätte) lautet: 

Fadidschaisch Mahassisch 

tög^i'kSn'küm'fnen'kdye t6g-a'ken'k'&m-men'k6ga 

tög-i-ken-kum-meti-kan tög-a- ken-kum-mm-kan 

tög-i-km-kumrmin'kan tög-a- ken-kum-min-kan 

tög-i-k^n-küm-men-käwo tög-a-kSii'k'üm'men'kdwo 

tög'i'kSn'küm-men'kdwo tög-a-ken-küm-men'kdwo 

tög-i-ken-küm-men- kdwan tog-a-ken'kiim-men'kdwan. 

264) In der zweiten und dritten verhalform werden die 
obigen flexionselemente (von ken-kum-men-kaye u. s. w. an) au 
die stamme tog-ös-i, tog-ös-a, tog-Sd-i, togSd-a angesezt. 

265) Ist das object ein vilfaches, so werden dieselben 
endungen an die stamme tög-ji, tög-ja angesezt. 

4, Optativ. 

266) Die eben angegebenen formen des conditional werden 
auch far den optativ gebraucht; z. b. ter on tä-kin (KD) = tar 
oni kl'kdn (FM) o dass er käme! wenn er doch käme! ai on 
diingigi kö-kiri (KD), ai on Songirka kun-kdye (P), ai on Songirka 
kün-kega (M) o hätte ich nur geld! 

5, Itnperativ. 

267) Die radix des verbs ist zugleich auch die zweite person 
singularis imperativi. Das Schema ist folgendes: 

Imperativ positiv. 
Eenzi-dangulaisch Fadidscha-mahassisch 

1. form: tag plural tög-we tog plural tög-an! 

2. „ tog-ös „ tog-ös'we tog-ös „ tog-ös-an! 

3. „ tog-Sd „ tog-M'We tog-Sd „ tog-Sd-an! 

4. „ ^9'^(>9 n äg-tög-we äga-tog „ äga-tög-an! 

u. s. w. 
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ImperatiT negativ. 
Kenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

lAorm: tög-men ^iJog-miw-we tög-a-tam jl^tög-ctridm-an! 

2, „ tog-öa-men „ tog-os-mSw-we tog-ösa-tam „ tog-ösa-idman! 

3. „ tog-dd-men „ tog-ed-miw-we tog-Sda-tam „ tog^Sda-idman ! 

u. s. w. 

268) Wie dise activen formen gebildet sind, so auch das 
causativ, passiv u. s. w. indem die genera bildenden elemente 
in der wurzelform der radix des verbs nachgesezt werden, wie: 

Eenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

tög-kir plural tog-kir-we tög-a-kir plural tog-a-kir-an! 

tog-katt „ tog-kdU-we tög-a-takk „ tog-a-tdkk'an! 
tog-bü „ tog-bü-we iog-a-fi „ tog-a-fl-an ! 

u. s. w. 

269) Ist das object ein vilfaches, so ist das Schema: 

Eenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

tög-ir plural tog-ir^we tög-ji plural tög-j-an! 

tog-ir-men „ tög-ir-mSw-we tög-ja^tam „ tög-ja-idm-an ! 

270) Vor den negativen imperativ tritt ser häufig die Par- 
tikel tökkon (auch bisweilen wie dökkon gesprochen), wie: 

Kenzi-dungulaisch a Fadidscha-mahassisch 

tökkon bdfii-men tökkon bafli-tam sprich nicht! 

„ bdfii'fnSw'We „ bafii'tdmanl (plural). 

Anmerkung 1. Im mahassischen hörte ich neben den angegebenen 
formen im imperativ negativ auch ser häufig statt tarn die form tan (n wie 
im französischen Van gesprochen)^ aber plural widerum tdmanf vor tan, 
tdman lautet der bindevocal im mahassischen a; z. b.: 

tökkon bäfi-a-tan plural tökkon bäfi-a-täm-a/n/ 
tökkon käb-a-tan „ tökkon kdb'a-tdm-an/ 
tökkon tög-a-tan „ tökkon tög-a-täm-an l 

Anmerkung 2. Das auslautende n im negativen imperativ im 
kenzischen und dungulawi hörte ich selten rein und im kenzischen wird es 
fast gar nicht mehr gehört; man sagt also z. b. : tög-me plur. tog-mi-ue u. s. w. 

Anmerkung 3. Das verb tä (KD), ki (FM) kommen bildet im 

imperativ : Kendsl-dnngnlaiich Fadidsoha-mahaMisoh 

Positiv: tä-re plural tä-we Ja-re plural kl-r-anl 

Negativ: tä-men „ tä-mew-ufe kl-tam „ ki-tdm-an/ 

Ebenso die composita: että, ekkx bringen. 



90 Nubaspi^ache. 

271) Die erste yerbalform wird im imperativ gebraucht bei 
allgemeinen leren, Zurechtweisungen und in höflicher Umgangs- 
sprache, die zweite und dritte yerbalform aber in auftragen an 
diener, Sklaven welche verhalten sind one Widerrede oder gegen- 
vorstellungen unverzüglich dem auftrage folge zu leisten. 

9. Cohortativ, 

272) In den dialekten von Eenzi und Dungula sind fQr die 
zweite person die formen des imperativ zugleich auch cohortativ, 
nur wird dem imperativ die futuralpartikel bu vorangestellt; z. b.: 
bu-jüwe an töfii wolan denn, kinder, gehet ! Für die übrigen per- 
sonen wird das einfache futur als cohortativ gebraucht; z. b.: ai 
hi'juri (K), ai hu-jum (D) wolan denn, so mag ich denn gehen 
= ich werde gehen. 

273) Im fadidscha-mahassischen bestehen fQr den cohortativ 
folgende bildungen: 

a) Auf -al das in der ersten verbalform an die radix, bei der 
zweiten, dritten u. s. w. verbalform an die endungen os^ ed u. s. w. 
angesezt wird. Das Schema (auf denn dass ich schlage!) ist: 

Form III PluraleB object 

tog-id-al tög-j-al u. s. w. 

tog-Sd-al tög-j-al „ 

tog-Sd-al tög-j-al „ 

tög-ed'äUo tog-j-ällo „ 

tög-ed-dllo tog-j-dllo „ 

tög-ed-dllan tog-j'dllan „ 

Anmerkungl. Der singalar lautet bisweilen : tog-dUe, tög-o»-dUe u. s. w. 
für die zweite pluralis habe ich neben tog-6Xlo auch: tog-al-lökom (F), togal- 
lokome (M) gehört. 

Anmerkung 2. Ein beispil dises cohortatiYs ist im Dungulawi nach- 
weisbar in der form von -c/, tüs-el und heddi-tir-el er möge verfluchen, möge 
segnen (1 (Genesis 28, 29). 

b) Auf di mit der gleichen bedeutung: 

Fadidschaisch Mahassisch 

ai tög-di'T tög^di-l 

ir tög-di-nam tög-di-ndme 

tar tög-di-n tög-di-n 



Form I 


Form ir 


ai tög-al 


tog-öa-al 


ir tög-al 


tog-ös-al 


tar tög-al 


tog-öa-al 


ü tog-dllo 


tög-os'dllo 


ur tog-dllo 


tög-os-dllo 


ter tog-dllan 


tög-08'dllan 
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Fadidschaisch Mahassisch 

ü tög^di-ru t^g-di-lu 

UV tög-di-rökom tög^dulökome 

ter tög-di-nan tög-di-nan, 

Anmerkung. Die zweite yerbalform lautet: tog-öa-di-r u. s. w.; ist 
das object ein vilfacheSi so ist dafür die form tög-ja-di-r. 

c) Auf ar mit derselben bedeutung: 

Fadidschaisch Mahassisch 

ai tog-dr-ir tog-dr-il 

ir tog-dr-nam tög-ar-ndme 

tar tog-dr-in tog-dr-in 

ü tog-dr-nr iog-dr-i-lu 

ur tog-dr-i-rökom tog-dr^ulökome 

ter tog-dr-nan tog-dr-nan. 

21 A) Für die genera : causativ, passiv, stativ, inchoativ habe 
ich folgende formen verzeichnet: 

Causativ: 1. tög-orkir-ar 2. toga-kid-di-r 

Passiv: 1. tög-a-tdkk-ar 3. töga-takk-dr-lr 

Stativ: 1. tög-a-ß-ar 
Inchoativ: 1. tog-dug^ar 3. tög^ang-dr-ir. 

Anmerkung. Ich kenne kein beispil einer negativen form des 
cohortativ. 

7. €^erundiv, 

275. Diser modus wird nur in nebensäzen gebraucht welche 
eine nähere Zeitbestimmung oder modalität der handlung oder des 
zustandes dessen angeben was das verb des hauptsazes aussagt 
(bei säzen welche im deutschen mit wärend, indem, nach- 
dem, da, weil, bei dem umstände dass eingeleitet werden). 
Er wird im kenzi-dungulaischen gebildet indem an die ausgänge 
des subjunctiv gäl, im fadidscha-mahassischen gä angesezt wird, 

demnach für: \ -o u 

a) Präsens. 

Eenzi-dnngulaisch Fadidsoha-mahassisch 

ai tög-ri^gäl ai tög-ri-gä 

er tög-in-gdl ir tög-in^gä 

ter tög-in-gäl tar tög-in-gä 



92 Nnbaspracbe. 

Eenzi-dnngolaisoh Fadidscha-mahassisch 
ar tög-ru-gSU ü tog-ru-gä 

ir tög-ru-gäl ur tög-ru-gä 

tir tög-ran-gäl ter tög-inan-gä 

b) Aorist. 

ai tög-si-gäl ai tög-si-gä 

er tög-sin-gäl ir tög-Hn-gä 

ter tög-ain-gal tar tög-ain-gä 
ar tög-su-gäl ü tög-su-gä 

ir tög-su-gäl ur tög-su-gä 

tir tög-san-gäl ter tög-san-gä. 

AnmerkuDgl. Ich habe bei disem modus nie ein perfect bilden 
gehört und fand statt dessen den aorist gebraucht. 

Anmerkung 2. Das futurum unterscheidet sich von den präsens- 
formen nur durch die voranstellung des futuralpräfixes. Es wird häufig an- 
gewendet in fällen, wo man das präsens oder den aorist erwarten wärde; 
z. b. : kä-r bu-jün-gcU t6n-nar enji tceri täsan (D) wärend er eben im begriffe 
war nach hause zu gehen, kamen zu im einige frauen. 

Anmerkung 8. Die zweite, dritte u. s. w. verbalform ist tog'69' 
ri-gW, tog'id'H^aL u. s. W. 

Anmerkung 4. Die dritte person pluralis für präsens wie für 
Präteritum habe ich im Dungulawi häufig so bilden gehört dass an die 
radix oder bei der zweiten, dritten u. s. w. yerbalform an den stamm wangcU 
angesezt wurde ; z. b. : hiUed-ir jü-wangäl ddem maUe inibd iasigköran wie sie 
in die stadt kamen, standen alle leute auf und fragten; mei^tegi äg-nVcöran 
sdtnköran, aam-di-wangal gojirköran sie soffen hier und wurden trunken, und 
wie sie schon betrunken waren, rauften sie. 

276) Im fadidscha-mahassischen wird derselbe modus auch 
ausgedrückt indem man an die dritte person singularis das suffix 
tan, tani ansezt; dise so gebildete form gilt f&r alle personen 
und zalen. 

Beispile. a) für präsens: ai ademriga äg-Jaga-j-in-tän 
ademri Wein üz wila naddös indem ich die menschen stets 
ängstlich vermid, fiel ich nun in ein grösseres unheil als die 
menschen es sind ; idSn-gön ttgöson ägin-tän-gön neröson die frau 
nun sezte sich sofort nider und wie sie so verweilte, schlief sie 
ein; Ubda kSra-fi-j-in-täni nög wHdurtugwrin dngi wBld üwongar 
wdrra torjeiian als sie auf dem heimwege begriffen waren, da 
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sprangen sie beide bei einem hause in einen vihstall hinein; 
ergessan jagintäni sie folgten in furcht schwebend nach. 

b) Aorist: illim inga Hkkiron-täni aiga dümmi'siw wdktiga 
käbja-müni da du dises gehört hast, warum hast du mich nicht 
gefressen nachdem du mich gefangen hattest? täkka diyyika 
fedda igdtiron: an dsai Sogörtin ahdrra, firgir eyon ktron-täni 
4ddi inga döro tdnna okrklron-täm, an dssi weyös eya afiös eya 
(Evangelium Marci 5, 23) er bat in ser und sprach: meine 
tochter ist in den lezten zügen, geruhe zu kommen und deine 
band auf sie zu legen auf dass meine tochter gesund werde und 
lebe (wörtlich : ich wünsche, sagte er, dass meine tochter gesund 
werde und lebe dadurch dass du kommest u. s. w.). 

277) Derselbe modus wird aber auch in allen vier dialekten 
dadurch ausgedrückt dass an die dritte person singularis die 
Partikel gm und, nun angesezt wird; z. b.: ai ademtgi äg- 
uzdndin-gön ademtn dögor üz wed-do digrösköri (D) da ich die 
menschen stets ängstlich yermid, fiel ich nun tatsächlich in ein 
grösseres unheil als die menschen es sind (s. §. 276 a) ; kdlin-gön 
nln-gön tegran (D) = kabintän-gön nlntän-gön üginan (FM) sie 
sizen da im essen und trinken begriffen. Aber dasselbe auch: 
kdhin-gön nln-gön ttginan im fadidscha-mahassischen; nürra ttgöson 
fSnti kdUn-täni ägin-göni (F) sie sass im schatten da indem sie 
datteln ass und harrte. 

278) Ich besize aber auch beispile in denen derselbe modus 
dadurch bezeichnet wird dass an die formen des subjunctiys in, n 
(im kenzischen auch m) angesezt wird welcher Verbindung gün 
gewönlich folgt, aber auch wegbleiben kann; z. b.: ai äg-iri-n 
nerös (F) wärend ich sass, schlief ich ein (vgl. §. 276 a, zweites 
beispil) ; ai-gön ägirin-gön ägar dnna jüw wei dtöson (F) wärend 
ich nun so (beschäftigungslos) wartete^ starb der eine welcher 
statt meiner gegangen war (es wurde mir gesagt; man könne 
hier auch so sich ausdrücken: ai-gön äg-iri-gön u. s. w); inK 
ä-äg-ru^m-gön aigi wedissmn (K) = inke ar äg-ru-n-gön airgonon 
bdfikön (D) wärend wir so da sassen, sprach er zu mir. 

Anmerkung. Zur partikel tan (§. 276) vergleiche folgende paraUel- 
säze von welchen mir zn den dungulawiformen nachstehende übersezung 
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ins fadidscha-mahassisohe gegeben wurde : Has^Sn-do frank owi Ali-n-di-m' 
gön tebin (D), HoM^n^na frank üiooi AU-n-a-in-tän m^jin (FM) Hassan ist 
dem Ali zwei francs schuldig. Diser saz bedeutet im Dungulawi wörtUch: 
bei Hassan stehen ((^inj zwei francs, und zwar (g^nj sind sie {-en, 8. singul. 
der copula, singuL für plund weil das snbject frank dioi eine zal enthält, 
daher auch tebin statt tebran) besiz Ali's (ÄU-n-diJ, Dem AU-n-di entspricht 
Äli-n für Ali-n-ni (s. §. 118 und 114), das erste geneti?ische n wird häufig 
weggelassen, also Ali-ni und t fallt von folgendem a sein, esse ab, 
Ali-n-a-in es ist besii Ali's; tän kann hier nur wärend, da bezeichnen 
obwol es scheinbar genau dem Dungulawi gön und entspricht, allein wir 
finden auch im fadidscha-mahassischen die Verbindung tän-gdn. Ebenso ist 
folgendes beispil: Ali-r Ytuuf-n-dt-en-gon frank iSski (eHn (D) = Äli-l 
franki tüiko Ytuuf-n-a-in-tän m4njin (PM) Ali ist dem Josef drei francs 
schuldig ; Mohdmmed'ir frank imil wer Haa»en-di-en-gdn tebin (D) = Mohäni' 
med'il frdnki imü wei Haisen-n-a-in-tän m4njin (FM) Mohammed schuldet 
dem Hassan hundert francs. Scheinbar entspricht tän sogar im Fadidscha- 
Mahassi selbst dem gön, vgl. nürra (%g6aon f4nti kdbin-täni ägin-göni (F) sie 
sass da indem sie datteln ass und (so ire zeit) zubrachte; allein dises gön 
steht häufig auch nach tan, wie: noga-fln-tän-gön füden bäboga däioil tlron 
(F) wärend er nun auf dem wege begriffen war, begegnete er dem mist- 
käfer. Genau dieselbe diction in folgendem, aber one tän: nSga-fin-gön 
ndlu tdkka dümmon (F) wärend er nun auf dem wege sich befand, erfasste 
in der schlaf. 

8, InfiniHv, 

279) Eine merkwürdige eigentQmlichkeit zeigt das Nuba 
dass es in jenen fällen in welchen wir den infinitiv erwarten^ 
statt dessen die dritte person plaralis indicativi sezt. Disem 
werden dann wie einem nomen objectspartikel und postpositionen 
angefügt. 

Beispile: a) Präsens, ai ßL-rdn-gi toirsiri (KD) = a« 
jü^-nan-gd firgir (PM) ich will gehen, jwran, jünan sie gehen; 
ai ingi kurrdngi dölli (ED) = ai inga h&Uinan-gd döüir (FM) ich 
will das lernen; ai Osman onjürdngi werd-min-Tän bvraurid (ED) 
= ai Osman on jünan-gd firgi-rnfn-kan fd-awirS (FM) was soll 
ich machen wenn Osman nicht gehen will? in Mwu Janddn-do 
gälim (ED) = in drrij jdninan döro gälya (FM) dises fleisch 
ist teuer zu kaufen; ai jiUig' aurdn-do jdgad eri (ED) = m 
jeüig' dwinan-nd jdgad amSl (M) ich bin zu schwach, arbeit zu 
machen, zu arbeiten {auranj dtvinan sie machen); in hdnu aigi 
yjürdn-do meum (ED) = in Tcaj aiga ejjünan-dö Junta (PM) 
diser esel ist zu schwach mich zu tragen. 



Verb. 95 

b) ruturum. ai ascUgi Osmängi hu-nalldn-gi amdlli (KD) 
= ai wdllo Osmänga fa-nänan-gd amdllir (FM) ich hoffe morgen 
Osman zu sehen. 

c) Aorist, ai am bamd üzin karämir mlg* Aligi zumarki- 
kiradngi äg-uzdndiri (KD) = ai bamd üz dnnin sibdlla wilg' Aliga 
zimarkissan-gd äga-jdgir (FM) ich fürchte durch meine harte rede 
gestern Ali beleidigt zu haben. 

Anmerkung. Ich besize auch ein beispil eines solchen infinitivs im 
passiv: ai dirdngi äg-uzäncU-mHinunf lakin BolU-kättiran^ äg-m6ndi (D) = ai 
dinang' äga-jdgi-munf lakin öüi-täkkinan-gd ai aga-mönnir (F) ich furchte mich 
nicht zu sterben, aber gehängt zu werden das verabscheue ich. 

280) Das charakteristische merkmal des particips ist -l, 
nach consonantischem ausgang -il, -el (KD), -i (FM) welches in 
der ersten verbalform an die radix, bei der zweiten, dritten u. s. w. 
yerbalform an den stamm angefügt wird. Der plural wird gebildet 
indem im kenzi- dungulaischen an -l, -il, -el ein %, im fadidscha- 
mahassischen aber an -i das pluralsuffix -ka, -gu (häufig auch mit 
dem deiktischen i versehen; kui, gui und kwi, gwi lautend) an- 
gesezt wird, wie tög-il plur. tog-il-i (KD) = tog-i plur. tog-i-kü, 
tog-i-gü (FM) schlagend; nl-l plur. nt-l-l (KD) = nl-i plur. nf- 
kwij nt-gwi (FM) trinkend. 

281) Die Paradigmen lauten für das präsens: 

Präsens positiv. 
Object einfach. 
Eenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

1. form: tög-il plural tog-il-t tög-i plural tög-i-gü 

2. „ tog-ÖS'il „ tog'08'il'i tog-ös-i „ tog-ös-i-gü 

3. „ tog-ed'il „ tog-ed-il-l tog^ed-i „ togSd-i-gü, 

Object vilfach. 

1. form: tog-ir-il tög-j-i 

2. „ tog-os'ir-il tog-ö-j-i 

3. yj tog-edAr-il ^og-ej'-j'U 
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Präsens negatiy. 
Object einfach. 
Eenzi-dung^laisch Fadidscha • mahassisch 

1. form: tog-rnSn-il tog-^n-i 

2. „ tög-os-meiiril tög-oa-min-i 

3. „ tög-ed-men-il tög-ed-min-i 

Object vilfach. 

1. form: tög^r-mSn^l tög-Ji-min-i 

2. „ tog-öa-ir-rnSn-il tog-ö-ji-min-i 

3. „ tog-Sd-ir-rnSn-il tog-ij-ji-min-L 

Anmerkung. Die negation im fadidscba-mahassiscben hörte ich 
hier auch bisweilen wie muti, als: toa-m'&n'i, tog-ot-mün-i u. s. w. 

282) Für das causativ, passiv u. s. w. lauten die formen also : 

Causativ : tog-Mr-il tög-a-kS-i 

^ Passiv: tog-kätt^il tög-a-täkk-i 

Stativ : tög-bü-l tög-a-fi-i 

Inchoativ: tog-dn-il tog-äng-i, 

Anmerkung. Der plural vom stati? lautet FM: tög-a-fi-kü, von 
den übrigen regelmässig: tög-a-täkk-i-gü, tog-äng-i-gu, aber: toga-ke-kü und 
toga-ke-i-gU. 

283) Die futaralformen sind mit den obigen des präsens 
gleich, nur werden denselben die futuralpräfixe bi, bu, fa voran- 
gestellt. 

284) Das participium perfecti wird gebildet indem die 
obigen participialendungen an den perfectstamm angefügt werden. 

Perfect positiv. 
Object einfach. 
Eenzi-dungulaisch Fadidscha-mahassisch 

1. form: tog-kö-l tög-i-kö-i und tög-a-künn-i 

2. „ tog-ös-kö-l tog-ösi-kö-i „ tog-ösa-künn-i 

3. „ tog-Sd-dö-l tog-ddi-kö-i „ tog-Sdci^künn-i. 

Object yilfach. 

1. form: tog-ir-kö-l iög-ji-kö-i und tög-ja-künn-i 

2. jj tog-ös'ir-hö'l tog^öji-kö-i ^ tog^öja-kunn-i 

3. „ tog-Sd-ir-kö-l tog-ij-ji-ko-i „ tog-Sjja-kiinn'i 



Verb. 97 

Perfect negativ. 
Object einfach. 

Eenzi'dungulaiscli Fadidscha-mahassisch 

1. form: tög-kö-rnSn-ü tög-a-küm-mun-i 

2. „ tog-öa-kö-rnSn-il tog-ös-a-küm-mun-i 

3. „ tog-id-dö-men-il tog-ed-a-küm-^mun-i, 

Object yUfach. 

1. form: tog-ir-kö-men-ü tög-ja-küm-mun-i 

2. „ tög-os-ir-ko-men-ü tog-ö-ja-k'dim^mun'i 

3. „ tög-ed-ir-kö-min-il tog-ej-ja-küm-mun-i. 

Anmerkung. Die formen tög-i-kö-i u. s. w. habe ich zumeist von 
leuten aus dem Fadidscha gehört, dagegen toga-künni u. s. w. von Mahassiern, 
doch auch Fadidschaer gebrauchten dise formen; s. auch §. 289. 

285) Für den aorist kenne ich im kenzi-dungulaischen keine 
participialform , meine gewärsmänner bildeten in allen solchen 
ßllen in denen es sich um ein participium aoristi handelte^ regel- 
mässig das participium des perfects, sogar einige male auch das 
des präsens. Dagegen bedient sich das fadidscha -mahassische 
häufig des particips aoristi und es wird dasselbe gebildet indem 
man an die stelle der dritten person singularis indicativi für den 
ausgang n das participiale i sezt; z. b. : 

kdb-o-n er ass, köb-o-i der welcher ass 

mSnj'O-n er stand, m4nj-o4 der welcher stand 

ndl-o-n er sah, ndl-o-i der welcher sah 

tög-o-n er schlug, tög-o-i der welcher schlug. 

286) Ebenso in der zweiten, dritten u. s. w. form: 

df-rf«-o-w er starb schon, d^-ös-o-i welcher schon starb 
dumm-dd'on er nam schon, dumm-dd-o-i welcher schon nam. 

287) Der plural lautet bei disen formen ku, km mit ab- 
werfimg des vorangehenden i^ als: 

kdh'O'kü kdb'O'ktoi die welche assen 

m4nj'0'kü menj-o-kwi die welche standen 

ndUo'kü ndl'O'kwi die welche sahen 

tög-O'ka tög-o-kvd die welche schlugen 

Seinisoh, Nnbasprache. 7 
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dÄ,'68-0'lm dl-Ö8-0'kwi die welche schon starben 

dumm-dd'O'kü dumni'dd'O'kwi die welche schon namen 
tog-Sd-o-kü tog-ed'O-kwi die welche schon schlugen. 

288) Für das plusquamperfect werden im kenzi-dungulaischen 
ebenfalls die perfectformeu verwendet, im fadidscha-mahassischen 
aber werden nach dem muster von §. 285 eigene participiale 
formen aus dem Schema von §. 237 gebildet, als: 

käb-a-kSn-kön-o-n davon : kaba-kSn-kön-o-i 

kdh'a-kin'km-'O'n „ kaba-ken-ken-o-i 

tög-a-kSn^kön-o-n „ tog-a-ken-kön-o-i 

tög-a-kSn-ken-o-n ^ tog-a-keri'-ken'öi ' 

derjenige welcher gegessen, geschlagen hatte. — Der plural ist 
wie in §. 287. - J 

289) Disen plusquamperfectformen entspricht ein perfect von i 
§. 235 von welchem ich in meinen aufzeichnungen einige bei- 
spile besize: 

nal-a-kön-O'i nal-a-ken-oi der welcher gesehen hat 

oü-a-kön-chi oü-a-ken-o-i der welcher geweint hat 

fig-a-kön-o-i tig-a-ken-o-i der welcher gesessen hat 1 

wlg-a-kön-o-i wig-a-ken-o-i der welcher geschrien hat. | 

10, Futurum periphrasticutn, i 

I 

290) Die eben angegebenen participia können mit dem 
verbum substantivum verbunden werden und drücken dann aus 
dass das subject des sazes eine spezielle bestimmung, absieht, 
Verpflichtung habe ; z. b. : Hassen Aligi frank ömgi tir-il-un (KD) 
= Hassen Aliga franki üwoga tir-i-ya (PM) Hassan ist dem Ali 
zwei francs schuldig (verpflichtet zu geben); ai ekki frank imil 
weki tiril eri (KD) = ai ikka frank imil weka tir-i-r amel (M., 
amen F) ich bin dir hundert francs schuldig ; *) ai asdlgi mudir-ro 
ßil eri (D) ich muss morgen zum gouvemeur gehen; AU Dün- 
gular jülun (D) Ali hat die absieht nach Dungula zu gehen; 
ai in mersegi ni-ös-il eri ich bin gerade daran, das hier auszu- 
trinken (bin mit dem biere bald fertig). 

1) üeber tir-i-r für tiri s. §. 306, anm. 5. 
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11, Verbalnomina» 

291) Mittelst anfügung von snffixen an die radix oder verbal- 
stämme werden nomina gebildet. Wir lassen die uns bekannt 
gewordenen hier folgen. 

292) Das suffix ti bildet concreta, z. b.: 
bän-ti der tanz, von ban (KD) tanzen 
böt'ti der lauf, von bot (KD) laufen 

növ'tiy nür-ti mel, von nor (KD), nur (FM) malen 
sil-ti (KD), sit-ti (FM) stroh, von »il das getreide winden 
m'dr'ti{KJ)\müt-ti (FM) strick, von mur binden ; vgl, auch: 
tir-ti (KD) der herr, von tir geben 
dr-ti (KD) gott, von ar wissen, kennen. 

293) Das suffix ar, er bildet ebenfalls concreta, wie: 

äg-ar ort, von äg sein, existiren 
dn-ar gang, von an (KD) gehen 
bdn-ar wort, von ban (DFM) reden 
bai-r^ be-r mord, von bat, be (KD) töten 
bSnd-ar (D), beddar (K), ßnd-ar (M) der sogen 
g-n (KDF) name, von ö nennen 
di-ar der tod, von dl sterben , 

MS-ar Schlüssel (FM), von kus öffnen 
mer-ar narbe, von wer schneiden 
nl-ar getränk, von m trinken 
• tdw-ar (M) besen, von tuw fegen 

ue-r, wS-re (KD) wort, von we sagen. 

294) Beide vorangehende suffixe finden sich vereinigt in 
folgenden formen: 

bS-r-ti (KD) zige, von be, bei meckern 
ew-er-ti (KDM), ew-ü-ti (F) frucht, von ew säen 
new-er-ti (KD) seele, hauch, und new-er-ar, von new atmen 
sew'&r-ti (M), sew-dt-ti (F) seele, von sew atmen. 

Anmerkung. Wie ew-it-H, sew-ät-ti (P) unzweifelhaft aus ew-iv-ti, 
aew-ar-ti entstanden ist, in folge assimilation des r an t, so scheinen auch 
folgende formen auf dieselbe art entstanden zu sein: 

bag-dt-H (KD), fag-dt-ti (FM) teil, von hag, fag teilen 
tk-it-ti (KD) urin, neben ik-ar^ von ek harnen 

7* 
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ei-dt'H (FM) rttlpser, ron eX rfllpsen 

fay-U'H (FM) schrift, ron /ay schreiben 

gur-At-H und gur-it-H freudengeschrei, von gur sich freuen 

koh-U-ti (ED) türe, von koh schliessen 

tUrdt'ti (ED) schweiss, von tU schwizen 

(tu-dt'ti (ED) stiller furz, von tua farzen 

ur-dt-ti (ED) lauter furz, von ur farzen 

««•«i-^^ (ED) gelächter, von ^9u lachen. 

295) Suffix as, gleichfalls fttr concreta; ich kenne jedoch 
nur ein einziges beispil hierzu, nemlich: 

mag-ds dieb; von mag (ED) stelen; vgl. 

mark-dtt dieb, von mark (FM) stelen; vgl. §. 122b. 

296) Des possessiven di (KD), ni (FM) ist schon erwänung 
getan (s. §. 113, 114, 149). Mittelst diser partikel ist gebildet: 
niß-ndi (KD) schusterale, von nij nähen, n(/-i naht. Ich besize 
ein beispil in welchem di auch im fadidscha-mahassischen noch 
erhalten ist, nemlich : kor-in-di leichentuch, im kenzi-dungulaischen 
kör-n-dif von kor verfaulen (über -in-, n s. §. 113), wärend im 
fadidscha-mahassischen sich dises di an vorangehendes in zu ni 
assimilirte, so : äg-iw-j^n-ni (FM) die weide, von w, if weiden, 
äg-iw ist die vierte verbalform, j das pluralobjectssuffix. 

297) Das suffix td bildet abstracta, wie: 

äg-td existenz, von äg existiren 

arrag-ld (FM) das tanzen, von drrag tanzen 

ban-ld (KD) das tanzen, von ban tanzen 

bafi'td redeweise, dialekt, spräche, von bafi sprechen 

fafi'td (FM) das hungern, von fafi hungern 

org-id (KD) das hungern, von org hungern 

tog-ld das schlagen von tog schlagen. 

298) Dises suffix kann auch an das von ar, er (s. §. 293) 
angehängt werden; z. b.: 

gar-er-ld und gar-id das umarmen, gdr-ar Umarmung, 

gar umarmen 
gitt-er-id und güt-ld (KD) das schweigen, gitt schweigen 
sunn-er-ld und sunnrid (KD) das riechen, swm-ar geruch, 

9unn riechen 
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om-r-ld (FM) das zälen, öm-ar zal, om zälen 
w?e-r-id (KD) das sprechen, w?e-r wort, we sagen. 

299) Suffix in, abstracta bildend, zeigt sich in: 

gidrin (KD), g(r-in (FM) erdrosselung, gid, gir erdrosseln 

hifi-in (D) das wihern, hifi wihern 

kdb'in (FM) das essen, geniessen von speise, kab essen. 

300) Dises suffix in wird nicht selten angewendet wenn 
das verb ins causativ gesezt wird, wie ai ikki gid-in kid-di (D) 
= ai {kka gir-in ks-r (FM) ich lasse dich erwürgen, veranlasse 
das dich erwürgen (s. §. 181, anm. 1). Aus disem causativstamm 
werden zwei nomina gebildet, auf k-id und k-ar; jenes bezeichnet 
die veranlassung zu einer handlung, dises den gegenständ welcher 
eine handlung oder einen zustand verursacht: z. b.: 

jäg-in-kld das bangemachen, Yon Jag (FM) fürchten sich 
jäg-in-kar der gegenständ der angst einflösst 
jäg-in-ki-i die person welche furcht macht (particip); 

dasselbe im kenzi-dungulaischen : 

i/aändrin-kld , uzand-in-kar , mand-in-kir-il , von nzand 
sich fttrchten. 

Anmerkung. Im fadidscha-mahassischen lautet das suffix k%d bis- 
weilen (aus der radix) auch W, gi^ ge vgl. di-n-gi der krieg, das sterben 
machen; deü-in-ge die ausubung des beischlafes, von defi coire. 

301) Ein suffix nes, nia zeigt we-nes, we-nis (KD) gespräch, 
von WS sprechen. 

302) Vocalisches suffix auf a ist mit Sicherheit nur im 
fadidscha-mahassischen nachweisbar in: 

kdb-a brod, speise, von kab essen 

jdg-a furcht, von jag fürchten 

sdm^a trockenheit, von sam trocken sein. 

303) Das 3uflfix i, e bezeichnet ebenfalls concreta, wie; 

bdj-i Schrift, von baj (KD) schreiben 
dog-e kuss, von dog (KD) küssen 
nij-i naht, von nij (KD) nähen 
töw'i besen, von tow (M) fegen. 
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304) Das sufißx o^ u bezeichnet abstracta; z. b.: 

hind'O (D) sagen, von hend segnen 

ndl-u der schlaf, von ner schlafen 

wdd-u die religiöse Waschung, von wad 

söW'O trockenheit, von sotc (KD) trocken sein (vgl. §. 302). 

VI. ünregelmässige und defective verba. 

305) Wir lassen hier die wichtigsten anomalen und defectiven 
verba folgen. Zu denselben gehört: . 

1. Die copula e (ED), ame (FM) sein. 

Dieselbe vermittelt die blosse Verbindung des subjects mit 
dem prädicat wenn dises ein Substantiv oder adjectiv ist und 
wird nie als selbständiges verb für sich gebraucht, statt dessen 
dann äg existiren gesezt wird, 

306) Die flexion derselben ist folgende: 

a) Präsens indicativ, positiv aussagend. 



Eenzisch 


Dungulawi 


Mahassisch 


Fadidschaisch 


ai S'ri 


e-ri 


ai amM'l 


amS-n 


ei' 5-m 


g-n 


ir ami-name 


amS-nam 

• 


ter e-m 


e-n 


tar a 


a 


ar l-ru 


e-ru 


ü ame-lu 


ame-nu 


ir e-ru 


e-ru 


ur ame-lökome 


amS-nökom 


tir e-ran 


S-ran 


ter ame~nan 


amS-nan. 



Anmerkung 1. Fürs kenzi-dungulaische hat dise flexion ire giltig- 
keit wenn das prädicat welches stets der copula unmittelbar vorangeht, 
auf einen vocal auslautet; z. b.: ai sM eri, er seri eni, siri en ich bin gut, 
du bist gut u. s. w., obwol auch hier nicht selten in der zweiten und dritten 
singularis und pluralis die radix der copula, das e, ausgelassen und blos die 
tempus Suffixe an den auslautenden vocal des prädicats angeftlgt werden; 
z. b. er siri-m^ siri-n, ter sSri-m, airi-n du bist, er ist gut, »V aeriji-m, aennfi-n 
ir seid gut, auch aereri-mf aereH-n dass.^ tir aerifi-m, ««reri-m; aerinji'm 
aerert'in sie sind gut ; er kömbo'm, kömbo-n (neben kömbo em, kömha en) du bist 
fett u. s. w. 

Anmerkung 2. Lautet das prädicat auf einen consonant aus, wie 
maa schön u. s. w., dann ist die regelmässige flexion folgende: 
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Eenzisch Dungulaisch 

ai ddel eri ai maa eri ich bin schön 

er ddel-um er mds-un u. s. W. 

ter ddel-um ter mda-un 

ar adeli eru ar mcui eru 
ir adeli-m ir masi-n 

tir adelt-m tir masi-n. 

Anmerkung 3. Im kenzischen lautet die copula ftlr die zweite und 
dritte person beider zalen auch ma welches an den singular- wie pluralstamm 
des prädicats unverändert angesezt wird; z. b. er Bdrbari ma du bist ein 
Nubier, ter Bdrbari ma er ist ein Nubier, ir Barbariji ma ir seid Nubier, 
tir Barhariji ma sie sind Nubier j in kd ma das ist ein löwe, in kojl ma das 
sind löwen, in jüeg ma das ist ein wolf u. s. w. 

Anmerkung 4. Auch im fadidscha-mahassischen geht das prädicat 
unmittelbar der copula voran, wie ai mas amel, mos am^n ich bin schön, 
ü mast amelu wir sind schön. In der tertia singularis lautet die copula a, 
nach einem i oder t aber ya und wird enklitisch behandelt, wie: (ar mds-a 
er ist gut, Mlum-a ist fett, gWl-ya ist teuer, kdndi zille dnm-ya welches messer 
ist meines? u. s. w. Wenn aber der copula ein adverb oder eine post- 
position auf o endigend vorangeht, so lautet die copula wa und wird dann 
als selbständiges wort behandelt, wie: tar tduo wa er ist unten, döro wa ist 
oben, indo wa ist hier, mdndo wa ist dort, Sädo wa ist draussen, nogi-do wd 
ist zu hause. Ich hörte auch die formen: in id kömbo wa diser mann ist 
wuchtig; kümbu nMu wa das ei ist weiss. 

Anmerkung 5. Wenn das prädicat ein particip oder ein verbal- 
nomen auf a ist, so wird im fadidscha-mahassischen zwischen disem und 
der copula die postposition ra in eingeschoben dessen a vor dem a der 
copula abfällt; z. b. ai tdg-i-r amel ich bin schlagend = ai tdg-il eri (KD); 
Ali tdg-i-ra Ali ist im begriff zu schlagen = AU tögil-un (D), togil ma (K) ; 
gid adm-a-ra (PM) == gid aow-o-d-un (D) das gras ist trocken, dürr = ist in 
trockenheit. 

b) Präsens indicativ, positiv fragend. 

307) Die flexion ist im kenzi - dungulaischen regelmässig 
nach dem paradigma §. 202, wie: ai mas Sri-d bin ich gut? 
er mas-un-d bist du gut? u. 8. w. Im fadidscha-mahassischen 
lautet das paradigma (bin ich gut, schön?) also: 

Mahassisch Fadidsohaisch 

ai mas ame-l-e amB-n-S 

ir mas am^n^d ame^n-d 

tar mas ame-n-d amE-n-d 

ü man ami'lu amB-nu 
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Mahasflisch Fadidsohaisch 

ur masl avni-h ami-no 

ter masi am^-navrd am^-nan-d, 

c) Präsens indicativ, negativ aussagend. 

308) Im kenzi-dnngulaischen wird die negatioa "munumy 
munun unmittelbar an das prädicat angesezt, mit weglassung der 
radix der copula s, wie : ai mda-munum, mäs-munun ich bin nicht 
gat, schön, ar maal-mnum, mcu^rmwiun wir sind nicht gut. Die 
flexion ist wie im §. 204 e. Im fadidscha-mahassischen lautet die 
copula a und wird mittelst im mit der negation yerbunden; die 
flexion für: „ich bin nicht gut^ ist folgende: 

Mahassisch Fadidschaisch 

ai mos a-im-mun orim-mun 

%r mcLS a-iffi'min'ndfniß d^vn^fnif^tkiM 

tar maa a-im-mun a-im'tnun 

ü mcuH arim'^mün'nu a-im-mün-nu 

ur motu a-im-min-nökome a^im^min-nökom 

ter masi a-im-min-nan a'im-min'nan. 

d) Präsens indicativ, negativ fragend. 

309) Das Schema ist wie im §. 206 g, wie kenzi-dungulaisch : 
ai maa-men-di bin ich nicht gut? fadidscha-mahassisch : ai mos 
a-dm-min-nSf u. s. w. 

Anmerkung. Ich hörte im mahassischen auch: ai mca a-^m-men-di, 
ü m€tai <i-4m-men'd'&, ter maaü orim-men-dän. üeber im vgl. §. 204 e, anm. 2. 

e) Aorist indicativ, positiv aussagend. 

310) Im kenzi - dungulaischen ist die flexion regelmässig 
nach dem paradigma von §. 210, wie : ai mos Ssi ich war schön, 
gut, er mos B-sum (K), ^sun (D), du warst gut, ar masi ö-«4 
wir waren gut, tir masi ^san sie waren gut; die aoristsufiSxe 
werden einfach an s, radix der copula, angesezt. Im fadidscha- 
mahassischen aber lauten die formen (ich war schön) also: 
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Mahassisch Fadidsohftisch 

ai mos ame^s ame-s 

ir mos amen-o-ndme amenro-nam 

tar mas amen-on amen-o-n 

ü masl ames-su ames-su 

ur masl ames-aökome amea-sökom 

ter masi ames-san amSs-san. 

f) Aorist indicativ, positiv fragend. 

311) Im kenzi - duugulaischen ist die flexion regelmässig 
nach §. 215, wie: ai mas e-si-d war ich gut? u. s, w. Dieselbe 
lautet also im 

Fadidsoha-mahas sischen 
ai mas am^S'6 
ir maa amen-^-n-d 
tar mas amBn-o-n-d 
ü masl amSs'SU 
ur masl amSs'SO 
ter masl ames-san-d. 

g) Aorist indicatiy, negativ aussagend. 

312) Im kenzi-dungulaischeu werden die formen des nega- 
tiven perfects auch fttr den negativen aorist gebraucht. Der 
perfectstamm von e ist B-köy an disen wird die negation munum^ 
munun angefügt und dann flectirt wie in §. 204 e, als: ai mas 
äcö-mnum (K, vgl. §. 204 e, anm. 1), ekö-munun (D) u. s. w. Im 
fadidscha-mahassischen ist die flexion (ich war nicht gut) also: 

Mahassisch Fadidschaisch 

ai m(zs amen-küm-mun amSn-küm-mun 

ir mas amen-küm-min-ndme amen-kum-min-nam 

tar mas amen-küm-mun amen-küm-mun 

ü masn. amen-küm-min^nu amM-kum-min-nu 

ur masl amen-kürr^-min-nökome amen-küm-min-nökom 

ter m>asl amen-küm-min-nan amBn-kum-min-nan. 

h) Aorist indicativ, negativ fragend. 

313) An die obigen formen des perfectstammes im kenzi- 
dungulaischen ^-kö, im fadidscha-mahassischen amBn-kum- werden 
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die negativfragsuffixe angefügt, wie: ai mos skö-men-di (ED), 
mcis amM-kum-min-ne (FM) war ich nicht gut? Die weitere 
flexion ist wie in §. 206 g. 

i) Futurum. 

314) Die ftituralprafixe werden vor das prädicat gesezt, 
disem folgt die copula wie im präsens ; z. b. : ai hi mas en (K), 
ai bu mas ^H (DF), ai fa maa amel (M), ai fa mos amiSn (F) 
ich werde gut sein. 

k) Perfect indicativ, positiv. 

315) Im fadidscha-mahassischen wird bei der copula stets 
der aorist statt des perfects gebraucht, im kenzi - dungulaischeu 
aber wd in der aussage wie in der frage der perfectstamm e-kö 
verwendet, wie: ai mas eköri ich bin gut gewesen; ai mas ekörid 
bin ich gut gewesen? Die flexion ist genau wie in §. 225 ff. 

1) Perfect indicativ, negativ. 

316) Im kenzi-dungulaischen stimmen die formen mit den 
in §. 312 übereiU; im fadidscha-mahassischen wird zwischen den 
stamm amen und kum-mun das ken eingeschaltet, wie: ai mas 
amen^ken-kum-mun ich bin nicht gut gewesen. Die weitere flexion 
ist wie in §. 229, ebenso die frageform wie in §. 231. 

m) Präsens conjunctiv, positiv. 

317) Im kenzi-dungulaischen werden die formen des indi- 
cativ gebraucht, im fadidscha-mahassischen aber bestehen hierför 
folgende formen (dass ich gut sei): 





Mahassisch 


Fadidschaisch 


ai 


mas ame-li 


arne-ni 


ir 


mas amen-in 


amen-in 


tar 


mas amen-in 


amen-in 


ü 


masi ame^lu 


amS-nu 


ur 


masi amS'lu 


ame-nu 


ter 


masi amB-nan 


ame-nan. 
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u) Präsens conjunctiT, negativ. 

318) Im kenzi-dungulaischen sind die formen ebenfalls mit 
den des indicativ gleich; im fadidscha-mahassischen lauten sie also: 

ai mos a-im-men-i 
ir mos a-im-men-in 
tar mos a-im-men-in 
ü maal orim^mSa-nu 
ur man a-im-men-nu 
ter masl a-im-men-nan. 



(11 


mas est 


e-si 


er 


mos e-si-m 


e-si-n 


ter 


mas e-si-m 


e-si-n 


ar 


masl e-su 


e-su 


ir 


masl e-su 


e-su 


tir 


masi e-san 


e-san 



o) Aorist conjunctiv, positiv. 

319) Die formen hierfür lauten: 

Kenzisch Duugulaisch Fadidscha-mahassisch 

ai mas amSs^si 

ir mas amäa-si-n 

tar mas ames-si-n 

ü masl ameS'Su 

ur masl amAssu 

ter masl amSs-san, 

p) Aorist conjunctiv, negativ. 

320) Im kenzi-dungulaischen sind die formen mit den des 
indicativ gleich ; im fadidscha-mahassischen werden an den stamm 
amen-kum die obigen negativformen meni, menin u. s. w. (§. 318) 
angesezt. 

q) Perfect conjunctiv. 

321) Im kenzi-dungulaischen entsprechen die formen den 
des indicativ, im fadidscha-mahassischen sind die formen des 
positiv mit den des aorists gleich (§. 319), im negativ werden 
an den stamm amen-ken-kum die negativformen meni u. s. w. 
(§. 318) angesezt. Dise formen gelten auch für das plusquam- 
perfect. 

r) Präsens conditional, positiv. 

322) Die conditionalendungen werden im kenzi-dungulaischen 
an $, im fadidscha-mahassischen an den stamm amen angesezt, wie : 



108 Nnbasprache. 

Eenii-dnngnlaisch Fadidschaiseh MahasBisch 

ai 011 mos ^kiri amen-käye amen-kiga 

u. s. w., s. §. 260« 

8) Präsens conditional, negati?. 

323) Im kenzi - dungulaischen wird die radix der copula (g) 
unterdrückt, wie ai on maa-m^n-kiri wenn ich nicht gut bin 
(s. §. 308), im fadidscha - mahassischen werden die conditional- 
endungen an den negativen präsensstamm a-imrmm angesezt^ 
ai on mcu a-im-men-käye wenn ich nicht gut bin u. s. w. 

t) Aorist conditional, positiy. 

324) Im kenzi- dungulaischen werden die conditionalendungen 
an den perfectstamm s-kö angesezt, ai on mos skö-kiri u. s. w., 
im fadidscha-mahassischen aber an den aoriststamm ameno (vgl. 
§. 254), ai on arnSno-käye (F)^ amSno-kSga (M). 

u) Aorist conditional, negativ. 

325) Im kenzi-dungulaischen werden die conditionalendungen 
an den negativen perfectstamm s^kö-men angesezt, ai on mos 
skörnSn-kiri u. s. w., im fadidscha-mahassischen aber werden die- 
selben an den stamm amen-kum^men angef&gt, wie: ai on mas 
amSn-küm^men-'kdye u. s. w., s. §. 258. 

v) Perfeet conditional. 

326) Im kenzi*dungulaischen sind die formen genau mit den 
in §. 324 und 325 gleich, im fadidscha-mahassischen werden die 
conditionalendungen fQr die positive aussage an den stamm amen- 
km-kum, für die negative aussage an den stamm amen-ken-kum- 
mm angesezt; diso formen gelten auch für das plusquamperfect, 
vgl. §. 261 ff. 

w) Imperativ. 

327) Ich fand disen modus nie aus dem verbalstamm der 
copula im gebrauch, sondern statt diser die verba teb (ED), 
menj (PM) stehen, teg (KD), % (FM) sizen, äg (KDFM) existiren, 
angewendet. Das prädicat wird dann in adverbialer form dem 
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yerb vorgesezt; z. b. mas-ked teb (KD), masa-kfr^a menj (FM) 
sei gut! u. s. w. 

x) Partioip. 

328) Im kenzi-duDgulaischen werden die paxticipialformen 
statt aus der radiz der copula e aus den in §. 327 genannten 
Verben teb, t$g, äg gebildet, wie bitän mas-ked agil ein knabe 
der sich gut benimmt. Im fadidscha-mahassischen aber werden 
die participia aus dem stamme amSn genommen. 

Pr&sens positiv: amSn-i plural arnSn-ugü 

Präsens nelgativ: a-fm-wwn-t „ a-im-mtn-i-gü 

Aorist positiv: arnSn-o-i „ arnSn-o-kü 

Aorist negativ: arnSn-küm-min-i 

Perfect positiv: arnSn-künn-if ameiP-kSn'O'i 

Perfect negativ: am^n-km-kijiri^min'i 

Plusquamperfect positiv: amän-ken-k^n-chi 

Plusquamperfect negativ : amSn'ken-kümrmin'U 

2. Die copula taran (ED), Un (FM) sein. 

329) Beide ausdrflcke sind indeclinabel und werden nur im 
präsens gebraucht, und zwar hauptsächlich dann wenn 

a) das prftdicat ein Substantiv, pronomen, numerale ist, im 
kenzi-dungulaischen auch wenn dasselbe ein acyectiv ist; z. b.: 

ai imbab taran ai ibo Un ich bin dein vater 

ar intimbäbi taran ü uffäb'kü Un wir sind eure v&ter 

ai taran ai Un ich bin es 

ai wMöd taran ai kötöd Un ich bin allein 

ar konl taran ü kotufil Un wir sind allein 

in €1 dn-di tardn in U dn-ni Un dise kuh ist mein 
in tinß enrdinß taran ^) infö^inm^^m dise kühe sind dein 

aaä idwo tardn aä idwo Un es ist acht ur. 

b) Wenn dem saze in welchem das verb substantivum als 
regens steht, ein relativsaz folgt; in disem falle wird dem verb 
des relativsazes das taran, Un nachgesezt; z. b. : im burü wilgi 



I) Keniisch: in (^ end^ taran* 
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tögsan tardn (KD) = im buru füilka tögsan lin (FM) das ist das 
mädcben das man gestern geschlagen hat. 

Anmerkung 1. Geht dem lin ein r Toran, so assimilirt sich dises 
an l, dagegen vorangehendes n assimilirt / zu n; z. b.: tal lin er ist's = 
tar lin; in-gdn an en-nin, in-gön an enyakü lin das ist meine mutter und 
dise hier sind meine brüder. 

Anmerkung 2. FM. an ist stets enkljtisch, das ED. faran eben- 
falls wenn Yor dem taran ein auf der lezten silbe betontes wort folgt, in 
den übrigen fällen hörte ich den ton so: tardn, 

330) In fragesäzen lauten dise nicht taran, lin, sondern 
ter-rd (K), ter-de, ted-de (D), U (FM) ; vgl. §. 154 ; z. b. : Mo- 
hammed ter-re dlson wallä AU ter-re dlson (K), Mohammed ted-de 
dison wallä Ali ted-di dison (D), Motidmmed le dlon, wallä AU 
le dlon (FM) ist's Mohammed der gestorben ist, oder ist's Ali? 
er an tirti ter-r6 (K), er an tirti ted-d6 (D), ir nöi' a-ni-U (FM) 
auch: il-U nör dnni bist du mein herr? 

Anmerkung. Ich habe im dungulaischen in disen fällen zweimal 
die copula e in Verbindung mit le getroffen^ jedesmal aber wenn das frage- 
wort min was ? vorangeht, als : in min e-le was ist das ? in en bafild min e-k 
was bedeutet dise deine rede? Im mahassischen habe ich dafür: im min-af 
— in bafitd inni min-af 

3. Oen sein, besser sein. 

331) Dasselbe kann im präsens und fiitur flectirt werden 
wie ein gewönliches verb : ai gin-di, er gSn-in^ ar gSn-du (s. §. 55), 
FM. ai ghin-ir u. s. w., oder es kann im präsens und futur wie 
ein adjectiv behandelt werden, daher ai gen erij er gen-un (KD), 
ai gen amel (M), gen amen (F) ich bin besser u. s. w. (s. §. 305, 
anm. 2). Im aorist und perfect wird es stets mit der copula 
flectirt: ai gen m, gen ^köri (KD), gen ames (FM). 

332) Das causativ lautet: ai gen-ti kir-ri {K), gin-ti kidrdi 
(D), gen-gi Ae-r (FM) ich stifte friden, versöne; mache gut 
(eine arbeit). 

333) Wenn zwei oder mere gleichartige verba mit^fönund 
verbunden auf einander folgen, so wird die bindepartikel an die 
radix oder den verbalstamm jeder diser verba angefügt, worauf 
das verb gen mit dem tempussuffix folgt; z. b.: Ali nahär kamügi 
kal-göu^ ni-gön gen-in (KD), Ali ugres kamilga kdha-gön, nhgön 
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gin-a (FM) den ganzen tag isst und trinkt Ali; kdl-gön ni-gön 
gen (KD), käba-gön ni-gön gen (FM) iss und trink! 

334) Bei adjectiven welche in derselben weise mit einander 
verbunden werden, verfart das kenzi-dungulaische in der gleichen 
weise, im fadidscha-mahassischen wird vor gön stets a ein- 
geschoben; z. b. : ai mSu-gön öd-dön gSn-di (KD), ai junt-a-gön 
ödd-a-gön gSnn-ir (FM) ich bin schwanger und krank. Es kann 
gen aber auch nach jedem gön gesezt werden , als : ai m£u-gön 
gin-di öd-dön gSndi (KD) = ai jünt-a-gön g4nnir, ödd-a-gön 
gennir (FM) ich bin krank und schwanger. 

4. Da sein, existiren, bestehen. 

335) Es wird im kenzi-dungulaischen in den temporibus 
regelmässig flectirt, nur der aorist hat z für s, als : 

Präsens Aorist Perfect 

ai dä-ri dä-zi dä-kö-ri 

er dä-n dä-zun dä-kö-n 

ter dä-n dä-zun dä-kö-n 

ar dä-ru dä-zu dä-kö-ru 

ir dä-ru dä-zu dä-kö-ru 

tir dä-ran dä-zan dä-kö-ran. 

336) Der imperativ aber lautet: 

Imperativ positiv: dar plural ddr-ue! 
„ negativ: dä-men „ dä-mew-we! 

337) Ausserdem besizt dises verb ein participium aoristi aus 
demselben stamm aus welchem der imperativ gebildet ist. Die 
participia lauten: 

Particip präsens positiv dä-l, negativ dä-men-il 
„ aorist „ där-elf „ dä-kö-men-il 

„ perfect „ dä-kö-l, „ da-kö-men-il. 

338) Die zweite und dritte verbalform wird aus dar ge- 
bildet: därÖ8, däv4d* 

339) Das fadidscha-mahassische aber bildet die tempora 
aus dem stamme dar, nur den aorist auch teilweise aus da, wie ; 
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Präsens Aorist 

ai där-ir där^a und dä-a 

ir ddr-i-ndme där^o-ndme 

tar där-in där-o-n 

ü där-ur däa-au 

ur dWr-rökome dcLS-sökome 

ter där-inan dda-aan, 

340) Das perfect fand ich nie gebraucht, dafür stets den aorist. 
Die negativen formen sind für das prftsens da-mun, für den aorist 
där-küm^mun. Der coqjunctiv, imperativ, participia werden aus dem 
stamme dd/r^ der conditional aber aus dem stamme da gebildet. 

Anmerknng. Der plnral für präsens und aorist indicativi lantet 
gewönlich (mit pluralem j) also: 

ü dä'j'Ur dä-j^uf 

ur dä'ji^kome dä-ji'aökome, daz&ikome 

ter därß-nan därjUicm^ ddSzan, 

341) In sämmtlichen vier dialekten wird aus dem stamme 
da eine inchoativform gebildet: dä-bü (ED), dä-ft (FM); vgl: 
mlji dal wer däbükön (ED) = fafild ddum wSi däfum (FM) es 
entstand eine grosse liungersnot. 

342) In sämmtlichen vier mundarten wird dises verb im- 
personal gebraucht mit der bedeutung: existiren bei ^ haben; 
z. b.r ich habe geld: 

Dangalaisch Mahassisch 

d-nar düngt dän ai-dogo idngir darin 

ai dü/ngi-gi köri ai Songir^ka kdnnil 

in-nar düngi dän id-^ogo 9öngir darin 

er düngigi kön ir Songirka kunnindme 

u. s. w. 

Anmerkung. A-nai ddngi dän oder: ai düngigi kört (K) = ai-hgo 
96ngir darin oder: ai gongirka kf&nnir (F) ich habe geld. 

5. We (ED), e (FM) sagen. 

343) Im Dungulawi lautet das wort auch bisweilen SwS und 
wSwB. Im kenzi-dungulaischen bietet dasselbe folgende Unregel- 
mässigkeiten : 

a) In der intercalation lautet es s ffir wS (s. §. 42, anm. 3). 
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b) Das particip im präsens bildet es aus w^, als: wSrel 
sprechend^ ebenso die zweite und dritte verbalform : werös^ wBrid; 
der imperativ lautet wer und wS. 

344) Im fadidscha-mahassischen wird dasselbe nur in der 
iotercalation angewendet ; nach vorangehendem n lautet es gewön- 
lich ä, sonst e, selten S; auch ser häufig ei (vgl. duug. ewS); sein 
gebrauch beschränkt sich nur auf den aorist indicativi und lautet: 

5-w und Sy-is 

S'Onam „ Sy-o-nam (M. eyondme) 

S'O-n „ Sy-o-n 

— Sy-U8 

e-BÖkom „ Sy-i-sökom (M. eyisökome) 

— Sy-i-aan, 

Anmerkung. Der radix nach mit we, e sagen ist e (ED), i and 
ei, äi (FM) nennen welches regelmässig seine tempora and modi bildet. 

6. Tir geben. 

345) Es wird gebraucht wenn ich irgend jemand etwas 
gebe oder eine handlung zu seinem nuzen oder schaden verübe 
und wird also flectirt: 

a) Präsens, object einfach. 



Kenzisch 


Dungulaiscb 


Mahassiscb 


Fadidschaisch 


ai tfr-ri 


tid'di 


te-r 


te-r 


er Hr-in 


Hr-in 


tS-näme 


tS-nam 


ter tir-in 


tir-in • 


te-n 


tS-n 


ar tir-m 


iid-du 


tS-ru 


tS-ru 


ir tir-ru 


tid-du 


tB-rökome 


tE-rökom 


tir tir-ran 


tid-dan 


tS-nan 


tS-nan. 




b) Präsens, obj 


ect vilfach. 




ai tir-ir-ri 


tir-id-di 


ti-j-il 


ti-j-ir 


er tir-ir-in 


tir-ir-in 


ti-ß-ndme 


tt-ji-nam 


ter tir-ir-in 


tir-ir-in 


ti-j-in 


ti-j-in 


ar tir-ir-ru 


tir-id'du 


ti'j'Ul 


ti-j-nr 


ir tir-ir-ru 


tir-id-du 


ti-ji-lökome 


ti-ji-rökoni 


tir tir-ir-ran 


tir-id-dan 


ti-j-hian 


ti'j-inan. 


tiniseh, Nabaspnu 


:he. 
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c) Aorist, object einfach. 



Eenzisch 


Dungulaisch 




Mahassisch 


tir-si 


tiv'si 




il'S 


tir-sum 


tiv'Sun 




tir-o-ndme 


tir-sum 


Hr-sun 




tir-o-n 


Hr^su 


tir-su 




tis-su 


tir-su 


tir-su 




tis'SÖkome 


tir-san 


tirsan 




tiS'San 




d) Aorist, 


obj 


iect Tilfach. 


tir-ir-si 


tir-ir-si 




ti'j'is 


tir-4r-8um 


tir^ir-8un 




ti'j'O'fidme 




u 


. s. 


W. 




e) 


Per 


fect. 



Fadidscbaisch 

tt^s 

tir-o-nam 

fir-o-n 

tis-su 

tis'SÖkom 

tis'San, 



ti'j-is 
ti-j-o-nam 



Im kenzi-dungulaiscben ist es ebenfalls regelmässig : m tir- 
kö-ri ich gab, tir-ir-kö-ri ich gab (vilen) ; im fadidscha-mahassi- 
schen gebraucht man dafür gewönlich den aorist, aber auch ti-kö-s 
(ti-kön-ondme, ti-kön-on u. s. w.) und tl-ke-s (ti-ken-ondme u. s. w.), 
und wenn das object ein vilfaches ist: tt-ja-kö-s und ü'ja-k&s. 

Anmerkung. Sämmtliche modi werden aus der form tir gebildet, 
nur Tor dem pluralobjectssuffix lautet im fadidscba-mahassiscben dasselbe 
stets ti-j; Tor 9 und k tritt im fadidscha-mahassischen assimilation an dise 
ein, conjunctiy: ai tU-si u. s. w., conditional: tik-käyt u. s. w. Auch die 
zweite und dritte yerbalform wird in aUen yier dialekten aus tir gebildet: 
tir6af tir6d, 

7. Den geben. 

346) Es wird nur gebraucht wenn der ersten person, mir, 
von irgend jemand ein gegenständ gegeben oder eine handlang 
zu meinem nuzen oder schaden ausgefQrt wird. Die flexion ist 
regelmässig, nur vor der aoristendung s wird w zu « assimilirt: 
ter aigi kdlgi dessun (D) = tar aiga kdbaka denon (FM) er gab 
mir brod, nr aiga kdbaka dessdkome und denjfsökome (M) ir gabt 
mir brod. 

347) Wenn das object ein verb ist, so wird dises im kenzi- 
dungulaischen unmittelbar in der wurzelform, im fadidscha- 
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mahassischen mittelst des verbindenden a mit tir, den zusammen- 
gestellt; z. b. : ter aigi we-dSs^un (D) == tar aiga tg-a-dsnon (PM) 
er sprach zu mir, antwortete mir = er gab mir die rede ; ai tekki 
we-tirsi (KD) = ai tdkka tg-a-tls (PM) ich antwortete im; er 
aigi kiküigi au-denin (KD) == ir aiga killihilliga aw-a-dename (M) 
du kizelst mich, bereitest mir kizel; ai ekki kiküigi bu-au-tiddi 
(D) = ai ikka kiUikilliga f-awa-ter (PM) ich werde dich kizeln ; 
er aigi jelli digrigi au-dinkön (KD) = ir aiga jelli digidda awa- 
denköndme (M) du hast mir vil gearbeitet. 

8. Kir machen. 

348) Mittelst dises verbs werden causativa gebildet (s.§.181flF.). 
Die flexion ist genau dieselbe wie die von tir (§. 345). 

9. Nal sehen. 

349) Im kenzi-dungulaischen zeigt dasselbe keine Unregel- 
mässigkeit^ sämmtliche tempora und modi werden aus der radix 
nal regelrecht gebildet; im fadidscha-mahassischen aber wird 
dasselbe im präsens und aorist folgendermassen flectirt: 

Präsens Aorist 

ai narr nä-s 

. ir nä-name nal-o^ndme 

tar noru ndl'O-n 

ü nä-ru nds-su 

wr narf*ökome nas-sökome 

ter nä-nan nds-aan. 

Für präsens und futur lauten die formen auch ne-Tj fa-ni-r 
u. s. w. für närT und fa-nä-r; das perfect nak-koa und nak-kes. 
Der cohortativ lautet: ndd-dil (§. 273b), conditional: nak-käye, 
nah-kega. Die negationsform für das präsens ist: ndm-muny fQr 
den aorist: nul-k'^m-mun. Das causativ ist: ner-ke-r ich lasse 
sehen, und das passiv: nal-takk gezeigt werden. Die zweite und 
dritte verbalform lautet: nalösy naUd. 

Anmerkung. Statt des causativs nal-kir (KD), ner-kir (FM) sehen 
lassen, wird wenn eine person genannt wird der man etwas sehen lässt, 
die form amen-tir zeigen gebraucht; z. b.: ai Skki dmen-Hrri (K), amentiddi 
(D), ikka amenter (FM) ich lasse dich sehen, zeige dir. 

8* 
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10. Fal (FM) ausgehen. 

350) Im kenzi-duDgulaischen lautet das wort bei, hol und 
wird regelmässig flectirt wärend fal genau so geformt wird wie 
nal, als : präsens ai färr, aorist fä-s, fal-ondme u. s. w. 

11. Tä (KD), kl (FM) kommen. 

351) Im kenzi-dungulaischen sind die bildungen regelmässig, 
nur der imperativ lautet täre plural tä-toe und die zweite und 
dritte verbalform tärös und täred. Das verb kl hat im imperativ 
kii'e und im aorist k^a, klr-o-ndmey klr-on, plural kis-su oder 
kd'ji-au u. s. w. 

12. Eski (KD), eska (FM) können. 

352) Dises verb zeigt die eigentümlichkeit dass es entweder 
wie ein selbständiges verb behandelt werden kann und das von 
68ki, iska abhängige verb im Infinitiv zu stehen kommt, wie: ai 
jü-ran-gi iski-H (KD) == ai jü-nan-ga Sski-r (FM) ich kann gehen, 
oder was häufiger zu geschehen pflegt, dass es als adverb be- 
handelt wird; z. b.: ai iski jü-ri (KD), fli eaka jü-r (FM) ich 
kann gehen. 

353) Die negativform ist eske-ma (KD), müka (FM) nicht 
können, und wird wie das positiv construirt, als: ai jürangi 
eskemöri-i (KD) = ai jünanga meski-r (FM) oder: ai eakemajü-ri 
(KD) = miska jv^r (FM) ich kann nicht gehen, oder: ai eski 
jü-munun (D) = ai eska jü-mun (FM) ich kann nicht gehen. 

Die postposltlonen. 

I. Einfache postpositionen. 

354) Do in, zu, bei bezeichnet: 

a) das verweilen an einem ort, bei einem gegenstände, dann 
auch die Zeitangabe; z. b.: in-do hier, mdn-do dort, tSr-do oder 
ted'do (KD), tdd-do (FM) bei im, ai-do bei mir, adhan-do auf 
dem teller, jSn-do (KD) heuer, bedrp^ früh morgens. 
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b) Ferner wird dise postposition bisweilen auch gebraucht 
um die richtung nach einem ort oder gegenstände anzugeben 
wofür sonst in der regel roj r (KD), l, la (FM) gebraucht wird; 
z. b.: gdbur kürvs wsd-do tökön (D) sie (die gazelle) trat ein in 
ein altes grab ; girdin j4bel tmd-do jükön (D) sie (die frau) ging 
auf einen affenberg; imbäb-n tusid ai-do tän (D) deines vaters 
fluch kommt über mich; küssugi sahdn-do undürkön (D) erlegte 
das fleisch auf den teller; ai edrdo bi-täri (E) ich werde zu dir 
kommen ; ai Suwän-do fa-jür (PM) ich werde nach Assuan gehen. 

c) Do bezeichnet auch den zweck, die beziehung, rücksicht 
für jemand oder eine sache; z. b.: in hol kaUdn-do üzum (K), 
üzun (D) = in dirij kdbinan-do üza (FM) dises fleisch ist zum 
essen zu schlecht; in Sssi nlran-do jügirin (KD) = in dman 
ninan-do jügira (FM) dises wasser ist zum trinken zu warm; 
in kitäh dd-do dülum (K), dülun (D) = in kitäb id-do ^) dawira 
(FM) dises buch ist für dich zu schwer. 

Anmerkung. Lautet das dem do Yorangeheude wort auf einen 
kurzen vocal aus, so wird d in der ausspräche verdoppelt; z. b.: zlddo (F), 
hiddo (M) wo? für zi-do, hi-do. Eigentümlich ist aber die erscheinung dass 
selbst nach einem auf einen consonant auslautenden worte dises d verdoppelt 
und zu disem zweck zwischen nennwort und do das verbindende t eingeschoben 
wird; z. b.: nögiddo zu hause, für nog-do; megribiddo am abend, für megrib-do; 
heUediddo in der stadt, für beüed-do; urrägiddo im anfang, für urräg-do; 
kdjiddo auf dem esel, für kaj-do u. s. w. Dise erscheinung ist im fadidscha- 
mahassischen ser gewönlich, im kenzi-dungulaischen seltener; vgL §. 43. 

355) Ro (KD), la (PM) in, nach bezeichnet entweder das 
verweilen an einem orte, gegenstände oder die richtung nach 
demselben; mit personennamen oder pronominibus wird es selten 
verbunden, statt dessen wird do gebraucht. Endigt das voran- 
gehende nennwort auf einen vocal, so lautet die postposition in 
der regel r, l, schliesst dasselbe mit einem consonant der nicht 
If r, n ist^ so lautet die postposition -ir, -il^ nach vorangehendem 
Z, r lautet sie lo, ro (KD), la, ra (FM), nach vorangehendem n 
aber na (FM), do (KD) ; z. b. : kdre hsi-r nögin (KD) = angissi 
dmannd nögin (FM) der fisch schwimmt im wasser; ai üru-r 



Zu idrdo, idrdo, Ud-do, tdd^, toed-do s. g. 47. 
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böwsi (KD) = ai ii/ru-l küjis (FM) ich schwamm im Nil ; anibäb 
ekenegi kä-r dörhün (KD) = dho üsäga nög-il dafin (FM) mein 
vater ist jezt zu hause ; dHi semä-t* agil antimbäb taran (KD) = 
nör un semä-l ägei üfäbi Un (FM) gott der im himmel weilt, ist 
unser vater; Mohammed ten hsme-r ägsun (D) = Mohammed 
hema tän-na ägon (FM) Mohammed war in seinem zelte; ai 
ddruh-ir kam diköl weki eist (KD) == ai ddtoi-l kam dtoi wSka 
elis (FM) ich traf auf dem wege ein totes kamel an; nibid-ir 
tegoa (KD) = birS-il ügos (FM) sez' dich auf die matte ! ai ssd-ir 
bu'jüri (KD) = ai sed-il forjwr (FM) ich werde auf die jagd 
gehen ; Mi jibel-lo ä-tEgin (K), ägi-tegin (D) = Ali jebel-la äga- 
tlgin (FM) Ali weilt auf dem berge ; ai jebel-lo bi-jüri (K), bu- 
jüri (D) = ai jebü-la fa-jür (FM) ich werde auf den berg gehen ; 
Ali Suwän-na fa-jün (FM) Ali wird nach Assuan gehen (neben 
Suwän-do, aber KD. nur Suwän-do); duhür-ro (KD), duhür-ra 
(FM) zu mittag, bdhdr-ro (KD), bahdr-ra (FM) zum, am fluss; 
Masür-ro (KD), Masir-ra (FM) in, nach Kairo. 

Anmerkung. In den dialekten Yon Fadidscha und Mahassi wird 
bisweilen nach einem vocal statt l auch la gesagt, wie fale-la in der wllste, 
aikka-la auf dem wege, sowie hie und da nach consonanteni als: mijUi-la 
neben miße^-ü bei, zu gericht u. s. w. 

356) Ton von, her bezeichnet die richtung von einem orte 
oder gegenstände her, wie : er zai-tön tan (K) woher kommst du ? 
(8. §. 155 und 362 ff.). 

357) Nai (K), nar (D) bei, zu, hin bezeichnet das ver- 
harren bei einer person oder sache oder die richtung zu der- 
selben ; z. b. : d-nai tek (K), d-nar iEg (D) bleib bei mir ! en-nai 
kitah wer dän (K), in-nar kitäb wBr dän (D) bei dir ist ein buch 
= du hast ein buch ; aigi t^n-nai iSissum (K), aigi t6n-nar iätssun 
(D) er schickte mich zu im; Muse Faraön-nai wetiraum (K), 
Mme Faraön-nar wetirmn (D) Moses sprach zum pharao; drü- 
nai malU heyinum (K), drti-^nar malU heylnun (D) bei gott ist 
alles leicht (möglich); d-nai an iSei-r (K), d^ar an da-r (D) bei 
mir in meiner heimat; s. auch §. 358. 

358) Dok, dögo, dag (M), lögo, log (F) bei, zu, hin, 
mittelst, wegen, aus drückt aus: 
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a) die siib §. 357 bezeichneten fälle, wie: ai-dok tig (M), 
ai'lok t\g (F) bleib' bei mir! ai-dok nög wei darin (M), ai-lok 
nög wSi darin (F) ich habe ein haus, bei nur ist ein haus = ai 
nög tvSka künnir; koi täd-dog jüon (M), koi tdl-log jüon (F) der 
löwe ging zu im ; baSä dögo jüon (M), baSä-log jüon (F) er ging 
zum pascha; ai bdrri dögo fa-jül (M), ai hdrri-log fa-jür (F) 
ich werde zu land reisen; Mersäl AU dögo wetiron (M), Mersäl 
Ali lögo wetiron (F) Mersal sprach zu Ali ; nöri-dog malU heylna 
(M), nöH'hg malle heylna (F) bei gott ist alles leicht; nai dögo 
Ali jüon (M), nai lögo Ali jüon (F) zu wem ging Ali? 

b) es bezeichnet ferner das mittel womit etwas ausgefQrt 
wird ; z. b. : ai ikka murtugad dögo u&ia (M), ai {kka müttugal 
lögo fiiis (F) ich schlug dich mit der faust; kid dögo (M), kil 
lögo (F) mit dem stein; 

c) den preis um welchen ein gegenständ gekauft, verkauft 
wird, das Verhältnis merer objecte zu einander in bezug auf wert, 
grosse ; z. b. : jdnesan tlga Söngir digid dögo (M), diyi lögo (F) 
sie kauften die kuh um bedeutendes geld ; Juhdnnai Jusüfin döro 
Hbir kemsO'dog {khnso-log F.) naasira Johannes ist um vier zoll 
grösser als Josef (auch blos kimso-ga, accusativ); 

d) die Ursache ; z. b. : fafild dögo (M), faüil lögo (F) wegen 
hungers ; ai id-do ibo dögo kls (M), ai id-do ibo lögo kls (F) ich 
kam zu dir wegen deines vaters ; talamldi ajibsan baMt tan nögo 
(Evangelium Marci 10, 24) die jünger ärgerten sich wegen 
seiner rede; 

e) den ausgang von einem orte oder gegenstände; z. b.: 
mdSa nahär mdlUka mdlto-dog dükin, tinno-dok törin (M), 
mdttO'log dükin, tinno-lok törin (F) die sonne geht jeden tag 
im Osten auf, im westen unter; semä-dog ümmut äga-fögon (M), 
semä'log immit äf-fögon (F) es fiel salz vom himmel (= es 
hagelte) ; oi-log fenti we ünn<m (F) aus dem fusse wuchs eine 
palme hervor. 

Anmerkung 1. Bei den auf r auslautenden personalpronomina ir 
du, tar er, ur ir, ter sie, assimilirt sich r an dogo, hgo zu d oder l, als: 
^d-dogo, ü'logo u. s. w., sonst aber assimilirt sich d und l in dogo, logo stets 
an vorangehendes l, r, ti; z. b.: bäbin tükul lögo (FM) mittelst des tiirrigels ; 
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feJi'T-rog (FM) Yom morgen an; kubäya arndn-nog midda-ftn (FM) der krug 
ist voll wasser; sigir middoson Aman nogo das schiff füllte sich mit wasser; 
ai ikk^ dman n6go for-fog-ida-ter ich werde dich mit wasser begiessen ; jüon 
ndfän ndgo er ging zum Bultan; in-nog deshalb u. s. w. 

Anmerkung 2. Um dise assimilation zu yermeiden wird im mahassi- 
sehen bisweilen zwischen das nennwort und dogo ein t eingeschaltet; z. b.: 
nör-t d6go bei gott, für nor-rog u. s. w. 

359) Kedf ged (KD) mittelst, wegen, aus drückt alle jene 
beziehungen aus welche in §. 358b — d behandelt wurden^ als: 

a) mittelst: ^sigi minrged aökeru womit sollen wir das 
wasser schöpfen? köri-ged bitängi tögsun er schlug mit der peitsche 
den knaben ; wel ten eu-ged ärwall-ägin (E) der hund wedelt mit 
dem schwänz; ai süg-ir hdnu-ged däd ich war auf dem markt 
zu esel (mittelst esel); 

b) wegen: ai fn-nai {Sn-narJ)) en en-ged jvsi ich kam zu 
dir wegen deiner frau; ai nerdngi eske maJcöri kvltinjl-ged 
{kultijl-ged E) ich konnte der fliegen wegen nicht schlafen; 

c) von, aus, her: Jidda-ged Sauäkin-ktr von Dschedda 
nach Sauakin; ai Düngula gSd täJcöH ich bin von Dungula ge- 
kommen; mersegi benti-gön ilti-gön ndrdi-gön basari-gön-ged auran 
das bier bereitet man aus datteln, durramel, einem bittern bestand- 
teil und aus brodkrummen; semä-ged ümbut äg-bögin ekene es 
fällt jezt salz (hagel) vom himmel; mdsil nahar mcdlegi mdlti' 
gid'dön hdjin tingar-kid-dön tön die sonne geht jeden tag im 
Osten auf^ im westen unter; Urdi-gön fysin köjir Ungar -ked 
g&fihün, Tüngul-gön mdlti-ged Dungula-Ürdi ligt am westlichen, 
Alt-Dungula am östlichen Nilufer ; 

d) um, für zur angäbe des preises, der grosse; z. b.: 
jdnesan Ugi düngi dXgri-ged sie kauften die kuh um grosses geld; 
in küssu rnnköti-ged dises fleisch um wie vil? (wie teuer ist 
dises fleisch?); Juhdnna Juaüf-n dögor girät kemis-ked nösaon 
Johannes ist um vier zoll grösser als Josef. 

Anmerkung. Im kenzischen sagt man statt ged, ked auch ge, he; 
z. b.: mdckSer-ke im Umgang, rähct-ge in ruhe, düngu-ge mit geld, für geld, 
täh'ke mit mühe^ ddlal meksih-ke berhuL wer ein durch (in folge von) gewinn 
reicher kaufmann u. s. w. 

360) Dan^ ddni (FM) mit, in gesellschaft; bei, zu. 
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Beispile. a) ai Ali-dan adfar w^ka fa-sdfirir ich werde 
mit Ali reisen; tar wdheSi ddni däron er war mit (in gesellschaft 
von) wilden tieren (Evangelium Marci 1, 13). 

b) bezeichnet auch die §. 358 a angegebenen Verhältnisse, 
wie: Söngir minkäli Aludan darin wie vil geld ist bei, mit 
Ali? (hat Ali?); id^n düwi wei irkahi ddni jüon ein altes weib 
ging hin zum zauberer. 

Anmerkung. Die persönlichen pronomina ir du, tar er, ur iv, ter 
sie, assimili^en vor dan das r zu (2, als: id-dan, idd-dan^ iMrdan^ Ud-dan 
mit dir, im u. s. w.; tar wdrag id ddni därika g4rya-tij lies inen den brief 
vor der bei dir ist (den du hast). 

361) Kodon, godon (K), konon, gonon (D) mit, in gesell- 
schaft; z. b.: baim-men ai-godon {K)^ tökkon ai-gonon bdüi-men 
(D) sprich nicht mit mir; tin ör-kodon mersegi ä-niköran (K), 
tin ör-kanon mersegi äg-nlköran (D) sie zechten hier mit irem 
könig; werwe-kodon, werwe-konon mit einander. 

Anmerkung. Nach Tocalen lautet dise postposition stets godarif 
gonon, nach consonauten aber kodon, gonon, ebenso nach er du, ter er, welche 
r hn k assimiliren (s. §. 47^ anm. 2), der plural aber hat är-godon, dr-gonon 
U.S.W. In Terbindung mit wer ein lautet sie: we-kodon, we-konon (s. §. 99, 
anm. 1). Nach d, t assimilirt sich der anlaut der postposition an dise 
(s. §. 52). Hinsichtlich der betonung ist zu bemerken dass dise post- 
position auf der lezten silbe den accent hat wenn das vorhergehende wort 
Tocalisch auslautet und auf der penultima betont ist, wie : drti godon, gonön 
in gesellschaft gottes, sonst aber unbetont bleibt, wie: 6r-kodon mit dem 
könig, Mohammdd'donon mit Mohammed (Mohdmmed; ygl. §. 75). 

n. Zusammengesezte postpositionen. 

362) Dotön (aus do + tön; s. §. 354 und 356) von, her 
bezeichnet die richtung von einem ort oder object her; z. b.: 
em bSlled in-dotön wärire (KD) = irk' inni wlra in-dotöni (FM) 
ist deine heimat weit von hier? Ali Hassan-doton riyäl wSki 
mdgsun (D) = Ali Hassan- dotön riyäl weka mdrkon (FM) Ali 
stal von Hassan einen taler ; ai ed-dotön düngig* drsi (KD) == ai 
idrdotön Songirka dümmis (FM) ich nam (oder erhielt) geld von dir. 

363) Rotön (KD), latön (FM) mit der gleichen bedeutung 
wie die vorhergehende postposition; alle jene phonetischen er- 
scheinungen welche in §. 355 angefürt wurden, haben auch hier 
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geltung ; z. b. : ai essi-rKfn beUmri (KD) = ai aman-natön falaflr 
(FM) ich befinde mich auf dem wege vom wasser her^ ich komme 
vom wasser; wissi-rtön hitta tvSr digirimn (D) = winji-ltön hitta 
wBi ndddon (FM) vom stern fiel ein stück ab, es fiel eine Stern- 
schnuppe; jin^na belled-irtön wärim (K), wä/rin (D) == jinBna 
belled-iltön wlra (FM) der garten ist fem von der stadt; ai ««d- 
irtön täsi (KD) = ai sSd-iltön kls (PM) ich kam von der jagd; 
cd Masur-rotön täai (KD) = ai Manr-ratön kla (PM) ich kam 
von Kahro ; Suwän-doton (KD) = Suwän-naiön (FM) von Assuan 
her ; jebel-lotön (KD) = jebeUatön (FM) vom berge her. 

Anmerkung. Ser häufig wird dise postposition gebraucht um den 
genetivus partitivus auszudrücken; z. b.: tij%-rtön wer (K), tinß-rtön wer (D) 
= Vigü-lton we (FM) eine von den kühen, obwol ebenso häufig in disen fallen 
nur die postposition ro, la gebraucht wird (§. 355)'; z. b.: tn Hnjirr tid-do 
izai 4n'di ted-d6 (D), tn ajl-r tir-do zai in-di Ur-ri (K) = in Ogü-l UL-la zi-üe >) 
in-ni tödi (M), in tinjhl tü-la hi-Ue^) in-ni iodi (F) welche von disen kühen 
ist dein? (bei disen klihen, bei inen welche ist dein stück?). 

364) Dotön, lotön (FM) mit der gleichen bedeutung, die 
richtuDg von einer person, in tierfabeln auch auf tiere als mensch- 
liche wesen angewendet, wird gebraucht wo im fadidscha-mahassi- 
schen für die richtung nach, zu einer person die postposition dögo, 
l6go gebraucht wird (§. 358) ; z. b. : Ali-dotön (M), ÄK-lotön (F) 
von Ali her, ademlri dotön (M), ademin lotön (P) von den 
menschen, kö-dotön (M), kö-lotön (P) vom löwen her, tad-dotön 
(M), tal'lotön (P) von im, ud-dotön (M), ul-lotön (F) von euch, 
aber Mohammed-dotön (FM) von Mohammed her, Meraät-lotön 
(PM) von Mersal her, nör-rotön (FM) oder nöri-dotön (M), nöri- 
lotön (P) von gott, Saitän-notön (FM) oder Saitäni dotön (M), 
Saitäni lotön (P) vom satan her. 

365) Nartön (D) genau mit der bedeutung von §. 364; 
vgl. auch §. 357. Im kenzischen fand ich dise postposition nie 
gebraucht, dafQr nur dotön (§. 362), jedoch ser häufig im Dungu- 
lawi; z. b. : ai en-nartön bu-nögmunun ich werde nicht von dir 
gehen; ai Hassen nartön riyäl weki ar-dukiköri ich habe von 



>) Für zirle, hi-U; s. §. 43. 
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Hassan einen taler geraubt (auch blos Haasan-nar dasselbe aus- 
drückend) ; 6vrköl nartön jüsan sie kamen vom fiichs her. 

366) ÄiJi^l, öwel vor, ante (ar. J^J), in der regel bei Zeit- 
angaben gebraucht, aber auch nach andern nennwörtern; es wird 
nur in Verbindung mit lo, la, lotön, latön als zusammengesezte 
postposition gebraucht und hat das vorangehende neunwort im 
genetiv vor sich; z. b. : jen wer-n awel-lo (KD), gern we-n aw6l-la 
(PM) vor einem jare; saä töskin awSl-lo (KD), sä tüsko-n atoel-la 
(PM) vor drei stunden ; jen görij-n awel-lotön (KD), gern görjo-n 
owel'latön (TM) vor sechs jaren; drti nialle-n owiüo drid-dön 
semorgon-gi hilgSkön (KD) == nör maUSn aweUa arid-dön semä- 
gön-ga hilgakünmn (PM) Gott hat vor allem (zuerst) himmel 
und erde erschaffen; ten auä-ged dt-türbikön (D) er lag vor 
(coram) im wie tot da; ademirl-n awäla iLskiran (Evangelium 
Marci 8, 6) legt es hin vor die leute! 

367) Urräg (PM) auf an g wird mit do, la u. s. w. ver- 
bunden ganz wie awd gebraucht; z. b.: gern tüsko-n urrägiddo^) 
vor drei jaren, auch: gern tüsko-n urrag-la und urräg-iltön = 
Jen töski-n awello (KD) ; bäb-in urräg-la oder urrägiddo vor 
dem tore. 

Anmerkung. Da urräg ein Substantiv ist, so kann es auch so 
construirt werden dass das von urräg abhängige nennwort als genetiv dem- 
selben nachgesezt und dann dem possessivsuffix ni die postposition la an- 
gefügt wird; z. b.: urräg tdn-ni-l^) ftostni er lag vor inen; ai f-tdei* melaik 
dnga urräg in-na^) ich sende meinen engel vor dir her (Marc. 1, 2); we 
urräg tdnna miron (Marc. 10, 17) es lief jemand vor im her; tar urräg ünnila 
Jüdin (Marc. 16, 7) es wird vor euch hingehen; Jüan irki urräg ünnü menjiüa 
(Marc. 11, 2) geht in das dorf das vor euch ligt^). 

368) Abäg hinterteil wird construirt wie §. 366 und 367 
um das räumliche nach auszudrücken; z. b,: gel-n abag-ir bödiran 
(KD) sie laufen hinter der gazelle, laufen der gazelle nach; ann 
abäg-ged jüwe geht hinter uns! MerscU Aligi abäg-irtön bekön 
(KD) Mersal hat den Ali von rückwärts (meuchlings) getötet; 



*) Für unäg-do; s. §. 354, anm. 

2) Für Unni-la; s. §. 355. 

3) Für in-ni'la; s. §. 143, anm. 
*) Für irki-l urräg {mnU mhijin. 
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abäg dnna^) kdjan (Marc 1, 17) folget mir nach! ddem diyt 
ahäg tdnna taliafWtan (Marc. 3, 7) vile leute zogen hinter im 
her; ahOg tdnna Jüan (Marc. 14, 13) folgt im nach! Yurdän 
ahag4Jrtön (Marc. 3^ 8) von jenseits des Jordan. 

369) Jer rücken, construirt wie ahäg und mit der gleichen 
bedeutung ; z. b, : ai Ali-n ßr-ro t&yri (KD) = ai Ali-n jir-ra 
mSnjir (FM) ich stehe hinter Ali; Mtta klron mandotöni Yahu- 
digün hdrrin irkigü Ugo Yurdän jirra (Marc. 10, 1) er stand 
auf und kam von dort in die dörfer des Judenlandes jenseits des 
Jordan; Yesü-latön iUckisin kiUa ademiHn fakkiüön jü jer tdnna 
kiUi tdnga tdffon (Marc. 5, 27) da sie von Jesus hörte, so ging 
sie in mitte der leute hinter im her und berürte sein kleid. 

370) Ahar (ar. >Ä.f), construirt wie die vorhergehenden dbägy 
jeTj wird gebraucht um das temporale nach auszudrücken; z. b.: 
sSnorn ahdr-ro (KD) = gemrin ahdr-ra (FM) nach dem jare (nach 
ablauf des jares); nahär töeki-n ahSr-ro (KD) = nahär tüshMi 
ahdr-ra (FM) nach drei tagen. 

371) Bäd (ar. Juu) mit der gleichen construction und be- 
deutung wie dhar; z. b. : nahär werl-n bäd-ir (KD) = nahär 
wSkü-n bädilla (FM) nach einigen tagen ; 8aä wSr-n bäd-ir (KD) 
-« 8ä wS-m bäd4l (FM) nach einer stunde. 

Anmerkung. Da in der regel Zeitangaben durch den accusativ aus- 
gedrückt zu werden pflegen, wie nahär-ki (KD), nahär-ka (FM) bei tag, 
^*SI^-9ii awct-ka zur nachtzeit u. s. w., so erscheint auch häufig die form 
bäd-di-f häd-da nach bei Zeitbestimmungen ; z. b.: tumg^n häddi dru hogösun 
(D) = /5y-»w hädda dwi fogdson (FM) nach dem stürm folgte sofort regen; 
in haua-n bdddi dru bu-högin (KD) = in Mwa-n hädda dwa fa-fdgin (FM) 
nach disem wind wird regen folgen; aaa tSski-n häddi (KD) = sä tüsko-n 
hädda (FM) nach drei stunden. 

372) Bare (KD) die mitte, construirt wie die voran- 
gehenden, wird gebraucht um unser mitten, zwischen aus- 
zudrücken; z. b. : er ugügi siuwiddi am bdr-er uskirösgi bükön 
du lagst in der nacht da nachdem du das schwort zwischen uns 
gelegt hattest ; Urdi-gön Tüngul-gön bdr-er artinjl digrinfin 
zwischen Neu- und Alt-Dungula befinden sich vile inseln ; mälah-n 



I) Vgl. §. 867, anm., note 2 und 3. 
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bdre-r mitten im meere; iiru-n bdre-r mitten im Nil; halä-n 
bdre-r mitten in der wüste. 

373) Sitte (ED) mitte^ mit gleicher bedeutung und con- 
struirt wie bdre; z. b. : an sSlle-r zwischen uns; mälah'n aille-r 
mitten im meere; urtinj%'n siUer mitten unter den tieren; an-gön 
en-gön silier zwischen mir und dir. 

374) Oäsko (PM) mitte, wie die beiden voranstehenden 
bezeichnungen gebraucht; z. b.: mälah-in gdsko-l mitten im 
meere; dman däwu-n gdeko-l mitten im Nil; urtugurl-n gdsko-l 
mitten unter den tieren ; dssar wSka dümma gdako tSnnil uskirösan 
(Marc. 9, 36) er nam ein kind und stellte es mitten unter sie. 

375) Fdkki (PM) mitte mit gleichem gebrauche wie gdsko; 
z. b. : ai-gön ik-kön fdkkt-l min dörm-^^fMarc. 5, 7) zwischen 
mir und dir was gibt es? w^itoe tinni fdkkila (Marc. 15, 31) 
ein jedweder unter inen; fdkki tSnnil (Marc. 10, 42) unter inen; 
fakk' nnnila (Marc. 9, 16. 50; 10, 43) unter euch; ademirt-n 
fdkkil unter den menschen. 

Anmerkung. Das wort steht im zusammenhange mit fagdtti half te ; 
vgl. : awqf fagattiUa zur zeit der mitternacht (= awa-n fagdtti-la), 

376) Eget (ED) nahe, nähe, mit postpositionen verbunden 
um uniser bei, nahe bei auszudrücken; es hat das nenn wort im 
genetiv bei sich; z. b. : ai Ali-n Sget-ir Ubri ich stehe nahe bei 
Ali; an eget'irtön nogös weiche von mir! (geh^ aus meiner nähe); 
jinena-n igeUir mitä/r wer däbün nahe beim garten befindet sich 
der brunnen. 

377)' Möl (FM) nähe, in bedeutung mit (get gleich; z. b.: 
ai Ali-m möl-la minjir ich stehe nahe bei Ali; möl a-ni-ltön 
nogös weiche von mir! burü möl tdnna Jüan das mädchen ging 
zu im; ai nög ü-ni-n möl-la ägir ich size bei, vor unserm hause; 
Ali jüon möl tdnnila Ali ging zu inen; hdrri-la dinan mölla 
(Marc. 4, 1) auf dem lande nahe am wasser; tar möl tSnni-log 
fänanga firgon (Marc. 6, 49) er wollte an inen vorbeigehen. 

378) B6k(m{KD) bis, hat das vorhergehende nenn wort im 
genetiv bei sich; z. b.: Maasaua-n bökon bis nach Massaua; 
owü-lotön taraf-n (oder dhar-n) bökon vom anfang bis zu ende; 
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saä töski-rtön saä {duu-m hdkon von drei bis acht nr; Suwän- 
dotön Oene-m bökon von Assuan bis Eene; Darfor bökon bis 
nach Darfur; indotön mdn-in bökon von hier bis dorthin. 

379) Duofdmini (PM) bis hat das vorangehende nennwort 
meist im accusativ, bisweilen auch im nominativ bei sich ; z. b. : 
Masir-ka duofdmini bis Kairo; Musaawa duofdmini bis Massana; 
Masir-ratön Suwän-ga duofdmini däwi wlra von Kairo bis Assuan 
ist der weg lang; indotön mdn-do duofdmini von hier bis dorthin; 
drdrin kel-latön semänjl-n kel-ka duofdmini (Marc. 13^ 27) von 
der gränze der erde an bis zur gränze der himmel; dor-rotön 
tauwo duofdmini (Marc. 15. 38) von oben bis unten; sä tüsko- 
latön sä iduwönga duofdmini von drei bis acht ur; Darfor-ka 
duofdmini bis nach Darfur. 

Anmerkung. Man hört aach ser häufig duefdmini und sogar defanf 
z. b. : in hajai ahar-ka defan jün diso sache geht zu ende. 

380) Gir, kir (KD) nach, hin die richtung nach einem 
orte ausdrückend; z. b. : ai bi-safreri Suez-gir, Medine-gir, 
Fayüm-gir neben Suez-ir^ Medine-r, Fayürn-ir (K) ich werde 
nach Suez, Kairo, nach dem Fayum reisen ; Darfor-kir, Hartum- 
kir, Masur-kir, Suwän-kir (D) nach dem Darfur, nach Chartum, 
Kairo, Assuan. 

Anmerkung 1. Man hört auch ser häufig die form giri-gi^ gir-gi, 
kir-gi; z. b.: hilled wer kdUu-n giri-gi Säm-ir Uhin Oudtutk^ eran (K) gegen. 
norden zu in Syrien ligt eine stadt, Jerusalem genannt; B»au hala Hrgi 
nöggön Esau zog hinaus in die wüste; Jidda-ged Sauä-kin kirgi (oder kir) 
kub noghüzun (D) das schiff war auf der fart von Dschedda nach Sauakin; 
tiaige-n da girgi (D) nach dem Schaigieland. 

Anmerkung 2. Ich fand diso postposition auch bei Zeitangaben 
einige male gebraucht; z. b.: er isaikdteki in küb-er äginf ai nahär tSsB 
kirigi in küb-er ägri (D) wie lange befindest du dich auf disem schiffe? Ich 
befinde mich auf disem schiffe bis drei tage (= seit drei tagen). 

381) Kin, kini (FM) nach, hin wie oben kir; z. b.: fäh- 
jüa örre-kini kdlle kini zieh' aus gegen sfid und nord! Jire kirn 
miron, kdlle kirn miron er lief nach süd, er lief nach nord ; örre 
kini döga fdla-flon er ritt südwärts. 

382) Tir (PM) nach, hin, construirt wie kir (§. 380); 
z. b.: ai Ali-tir nogafir ich befinde mich auf dem wege zu Ali; 
Darfor-ka tir^ Hartum-ga tir nach dem Darfur, nach Chartum. 
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Anmerkung. Einmal begegnete mir dises wort auch im kenzischen 
als iirigi, und zwar: ar safreni bar Said Hrigi wir reisen nach Oberägypten. 

383) Abdf äbdi-gi (D) bei, an, nach, hin, synonym mit 
nar (§. 357) hat das vorangehende nennwort oder pronomen ent- 
weder im genetiv oder accnsativ bei sich; auch nimmt abd bis- 
weilen noch andere postpositionen zu sich; z. b.: weii-gön ten 
tü-n dbd-ir ägran, werUgön ten öatd-n ägran einige sizen neben 
irem bauche, andere zu iren füssen; ter an dbd-ir agin er sizt 
bei mir; ai-g^ dbdi iget täre tritt nahe an mich heran! tir-g* 
dbdi-gi jükön er ging zu inen ; mälah-n üru-g' dbdi am meeres- 
strand; Düngula-^ dbdi^ Jedda-g* dbdi, Mdkka-g^ dbdi nach 
Dungula, Dschedda, Mekka. 

384) Agar ort, mit der postposition ro, la verbunden, 
drückt unser anstatt aus; z. b.: an ägar-ro (KD), ägar dnna 
(PM) statt meiner; Ali-n ägar-ro (KD), Ali-n ägar-ra oder ä^ar 
Ali-n-ni-l (FM) anstatt Ali, an Ali's statt. 

385) 0er (ar. %jki), auch ger-ki (KD), gsr-ka, ger-ra (PM) 
ausser, ausgenommen, hat sein nennwort im genetiv bei sich; 
z. b. : drti werun, drti wer-n ger agil dä-munun (D) = nör wera, 
nör ti?6-n ger dä-mun (Marc. 12, 32) es gibt nur einen gott und 
ausser dem einen gott ist keiner; in karr an ger agil dämnum 
(K), dä-munvn (D) = in nög-i-la ay-in ger äg-mun (PM) in 
disem hause wont ausser mir niemand; ai in tlgi en gerki bu- 
jan-tir-munun (D) = ai in tiga ir-in gerka fa-jana-tim-mun (PM) 
ich werde diso kuh ausser dir niemanden verkaufen (d. i. nur 
dir); in ger Ahmed-dön täkön (KD) = ür-in gSrka Ahmed-dön 
kiron (PM) ausser euch ist auch Ahmed gekommen ; er in düngi-n 
gerki körnen (KD) hast du ausser disem gelde keines mer? nai 
eska sSmMg gdfirin nör-in ger-ra (Marc. 2, 7) wer kann Sünden 
vergeben ausser Gott? 

386) Karäm-ir (iUfvS^) wegen hat das vorangehende nenn- 
wort im genetiv bei sich; ich hörte es nur aus dem munde der 
Dungulesen. Beispile : an weßkatild in dlel-n karäm-ir dül wBrun 
meine trauer um disen verstorbenen ist eine grosse; Ali dungi 
digri-n karäm-ir gurebün Ali ist in froher Stimmung ob des 
vilen geldes. 
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387) SKbat Ursache (Ar. w^a^) nur im fadidscha-mahassi- 
schen, mit la verbunden gebraucht^ es hat das nennwort im genetiv 
bei sich und drQckt unser wegen aus ; z. b. : MohammecUis sibdi-la 
wegen Mohammeds ; Ali im bafiidris sibdUa zimarkafln Ali zürnt 
wegen diser rede; ir-is sihdl-la oder sibat in-ni-l deiner wegen; 
min-ni sibdlla ikka tögon warum hat er dich geschlagen? in-ni 
sibälla deshalb ; geriyikenJcdmmino diorirln hutüdis sibdlla Musen 
Sola (Marc. 12^ 26) habt ir nicht im buche Moses gelesen hin- 
sichtlich der auferstehung der toten? 

388) Böß-r (KD) ausserhalb, „im freien, auf dem felde", 
hat sein nennwort im genetiv bei sich; z. b.: Düngula-m böjir 
ausserhalb der stadt Dungula, Masur-n böjir ausserhalb Kairo, 
bälem böjir (f&r belUd-n böjir, s. §. 109, anin. 2) ausserhalb 
der Stadt. 

889) /S(ä-do, Särdogo (M), Sä-logo (P) ausserhalb, con- 
struirt wie böjir; z. b.: ai bdh-in Sä dogo ägts (M), ScUogo ägis 
(F) ich sass vor der türe; irki-S Sädo (Marc. 8, 23; 11, 19) 
ausserhalb der stadt. 

Anmerkung. Ich hörte auch bisweilen: ifd-d-do, gdddogo, idllogo. 

390) Tu bauch, tü-r (KD), tü-la (FM) innerhalb, in, 
hinein, tü-r-tön^ türl-tön von innen heraus, hat sein nennwort 
im genetiv bei sich; z. b.: ai kä-n tvrr ägri (KD) = ai nög-in 
tu-l ägir (FM) ich bin im hause; toenes-n türr mitten im gespräch; 
jinena-n tü-la im garten, gid dSssi-n tä-la (Marc. 6, 39) auf dem 
grünen gras ; dukkäniga körjisan kirri tu tdn-na däßka mark^'isan 
sie erbrachen den laden und raubten die habe welche sich in 
demselben befand ; tar ai tdu-ni-n tü-hg bdfion (F) er dachte bei 
sich; baflhin tüla kdndi torjöron das messer drang ein in die 
melone; baüh-in türltöni aus der melone heraus; zerärn tu-ltön 
vom acker heraus; kdfas-in ttdtoni aus dem käfig heraus. 

391) Dt^^o spize, (2(^^o-r oberhalb, nach oben, dog<hrtön 
von oben herab, nur KD.; z. b. : sab kä-n dögo^ tSbin die 
kaze steht über dem hause; jibsUn dogö-rtön täkönd kamst du 
vom berge herab? 

392) Döro (FM) a) oberhalb wie KD. dögor; z. b. kadis 
nög-in döro minqin die kaze steht über dem hause; ai kärsi-n 
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ddro ägir ich size auf dem sessel ; ai angare-n döi^o flr ich lige 
auf .dem bett; döro tSnni-la über inen, dorotön von oben, b) Es 
hat auch die bedeutung wegen; z. b. tn-in döro (Marc. 4, 1) 
deswegen, vgl. §. 387; Sahäda tSnni döro (Marc. 13, 9) = Sahäda 
tenni'8 sibdlla (Marc. 1, 44) zeugenschaft wegen irer, über sie. 

Anmerkung. Ueber d6gor und ddro bei der comparativ- und 
superlativbildung s. §. 127 ff. 

393) Köjiioff, köji-r (KD), köjU (FM) oberhalb, über; 
z. b. : 8öib körn köji-r tebin (KD) = kadlz nög-in köji-l mSnjin 
(FM) die kaze steht auf dem hause, ärti-n nifea Sssi-n köji-r 
tökön (D) der geist gottes schwebte über dem wasser. wies' on 
ädern köjir digirkin adSmgi jügur-bän (D) wenn eine Sternschnuppe 
auf jemand lallt, so verbrennt und tötet sie in. semärton en 
köjir nSde hu-Hgirin (D) vom himmel wird tau über dich herab- 
fallen, medena-n köji-la (PM) auf dem türm; bUled-in kojila 
oberhalb der stadt ; Uh we Barbarigü-n köjila ein Oberhaupt über 
die Nubier. durbät kümbu-n köjil fin die henne brütet (sizt auf 
dem ei), jebel-in köjila kera-jüon er ging auf den gipfel des 
berges. ai dman köji-log nögir (P) ich seze über den fluss. j4bel 
äli wB-näne köji-ltöni vom gipfel eines hohen berges herab. 

394) Togo Unterseite, tögo-r (KD) unten, unterhalb, auch 
tögo-ged; z. b.: wel aüfra-n tögo-r bün der hund ligt unter dem 
tisch, kürsi-n tögor unter dem sessel; angare-n tögor unter dem 
bett. ai in Ugi riyäl dimin-dotön tögo-ged ßski jdm-munun ich 
kann diso kuh nicht unter zehn talern verkaufen. 

395) TauOj tdwo (FM) unter = tögo; z. b.: muk angare-n 
tauo fln der hund ligt unter dem bett; fmtin tdwo unter der 
palme. u mallei Sddi tännin tdwo amSlu (M) wir alle sind in 
seiner band, unter seinem befel = ar malle ten i-n togo-nji eru 
(D). mlron tdwolögo (P) er lief hinab. 

Anmerkung. Im evangelium Marci lautet die form lauwö, als: i&rti we 
gindegü-n tauwö näddon (4, 7) ein teil fiel unter die dornen; vgl. auch 
Marc. 2, 4; 4, 18. 21; 7, 28; 9, 9; 13, 15. 25; 14, 66. 

396) Güdrdo unter, unterhalb, grt^d-dofön von unten, von 
gvn* erde, boden, nur im FM.; z. b.: finti-n güddo unter der 

Beinisch, Nabasprache. 9 
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palme ; nög-in güddo unterhalb vom hause ; angarä-n guddotöni 
unter dem bette hervor. 

397) Arik-ked (KD), ärgi-dog (M), drgi-hg (P) neben, zur 
Seite; z. b.: Ali-n arikked, Alin drgidog (auch drgiddog)^ drgihg 
(und drgillog) neben Ali. 

398) Mas one verbindet sich mit dem nennwort mittelst 
der postpositionen do^ ro (ED), do^ la (FM) ; z. b. : ai ed-do mos 
bu'jüri (KD) = ai id-do mas fa-jür (FM) ich gehe one dich 
aus. ä-do mas tökkon jümen (KD) = ai-la mas tökkan jütan (M) 
gehe nicht one mich aus ! ai amhäb-ir mas jvai (KD) = ai dbthl 
mas jüz (FM) ich ging one meinen vater aus ; indi-r mas (KD) 
= anen-na mas (FM) one meine mutter. 

Anmerkang. Ich hörte im mahassischen auch einige male die 
form mdzin, wie: ai Ali'l mdzin fa-jümun ich werde nicht one Ali gehen. 
tar Songiv-ra mdzin jüon er ging one geld. fhiti-l mdzin ktron er kam one 

datteln. 

399) Kifi one sein^ nicht haben, das nennwort steht vor 
kiü stets in der Stammform (nominativ); ist das regierende verb 
das verbum substantivum so wird kifi wie ein adjectiv behandelt^ 
vor jedem andern verb aber lautet es klfiir (KD), kifiin (FM) ; 
z. b. : ai ndlu kifi Sri (KD) = ai kifi amSl (M), amen (F) ich 
bin one schlaf, ai düngi kiüir täzi (KD) ^ ai Söngir kifiin kls 
(FM) ich kam one geld. ai er kifiir bu-jüri (KD) = ai ir kifiin 
fa-jv/r (FM) ich werde one dich gehen. gdUin mStel kifiin tar 
hafiikümmun (Marc. 4, 34) nichts sagte er one beispil, vgl. auch 
Marc. 6, 34; 8, 3; 9, 19. 41; 12, 19. 20. 21. 22; 13, 2; 14, 58. 

400) Nauite, nawite (K), nahdr, nahdt, nahdted (D), nahitani 
(M), nagitani, nagitan (F) wie, gleichwie, gleich, änlich, 
in verhältniss hat das nennwort in der Stammform oder im 
genetiv vor sich; z. b. er wasäh-S^bülum hanzlr nauite du bist 
schmuzig wie ein schwein. er-mSn Sske ä-baim-men 6jen^) nauite 
warum kannst du nicht sprechen wie ein anderer? in nöbremdsil 
nahdr nöbrin (D) dises gold glänzt wie die sonne, we^kön oünti 
nahdt üzun (D), we-kön uwinti-n nahitani üza (M), utoitti-n 
nagitani (F) der eine ist so schlecht wie der andere, er man 



«) Für ^jel^, B. §. 109, anm. 2. 
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ddem ordngi gijimd wel-in nahdt (D) = ir man ddemi kerinan-gd 
ukkirnd müg-in nahitani (M), nagitani (F) hörst du jenen menschen 
dort singen wie ein hund? ter timbäb w^r nahdt serSn (D) = tar 
taf-fäb we-n nahitani mdssa (M), nagitani mdssa (F) er ist gut 
wie ein vater. ai en nahdted kombö-munun (D) = ai ir-in nahitan 
hSmbo aim-mun (M), ai irin nagitani (FM) ich bin nicht so stark 
als du. kaj fllrn nahdted düLmunun (D) == nvärtifil-in nahitani 
dawir- aimmun (M) das pferd ist nicht so gross wie der elefant. 

Anmerkang. Im evangelinm Marci finden sich die formen nagittä 
und nagütani, ersteres offenbar nagittan mit nasaler ausspräche; Tgl. 
Marc. 1, 2. 10. 44; 3, 5; 7, 6; 8, 24; 9, 12. 13; 10, 1; 11, 6. 23; 13, 34; 
14, 21; 16, 7. 

401) Kot (KD) eigentlich quantität, grössenverhältniss, 
ai-gön dungi ek-kön kot eki kört auch ich habe geld eine quan- 
tität welche du (hast) = ich habe ebensovil geld als du; oder: 
Äi-nar (K. Sn-nai) düngt ddl kot e-r d-nar-gön (K. d-nai-gön) 
dän das bei dir befindliche geld ist in einem quantitätsyerhältniss 
auch bei mir. 

Ist das yerbum substantivum das regierende verb im saze^ 
so steht das verglichene nennwort one partikel unmittelbar vor 
kot welches leztere wie ein adjectiv behandelt wird; z. b.: 

ai umür-ro dvi Ali kot eri ich bin eben so alt als Ali 
ai umür-ro dül ek kot eri ich bin eben so alt als du 
er um&r-ro dvl ai kot en (oder köt-in) du bist so alt als ich 
ir umübrro düU ar kotinjl eru ir seid so alt als wir 
ar umürro düU ik kotinji eru wir sind so alt als ir. 

402) Kel (FM) = obigem kot; z. b.: ai-gön Söngir in-ni 
kel eka künnir auch ich habe geld ein quantum welches das 
deine, ai umürra ir (oder ik) kel amSl oder ai umürra dawür 
amel ik kil-la ich bin eben so alt als du. 

403) Kiri (KD) von gleicher art, zur bezeichnung unseres: 
wie, gleichwie; das verglichene nennwort steht one bindepartikel 
unmittelbar vor kiri; z. b. ai kömbo Ali kiri eri ich bin so stark 
als Ali. er ai kirln oder kiri en du bist wie ich bin, bist mir 
gleich, ^\ c;ül , irjSn kennt - kdnegi kömenil sdjar binti kiü 
kirin der reiche one mildtätigkeit ist wie ein bäum one datteln. 

9* 



132 Nubasprache. 

öffij ed4bgi kömenü gissim newSrti kifi kirin der mann one bildung 
ist wie ein leib one seele. jähel düngur kinn der unwissende ist 
wie ein blinder, ter töd öugi kökön undtii dül kirinjln sie hatte 
zwei söne welche (schön waren) wie der voUmond. im burün 
ur-n dilti rumS ugü kirin das haupthaar dises mädchens ist 
schwarz wie die nacht, kam gümur nösso aente-fi-^i kin-gi kön 
das kamel hat einen eben so langen hals wie der strauss. 
Mussawärir merse töj eran wer dän, läkin t^n taäm merse kiri- 
munun in Massaua gibt es ein hier tödsch genannt^ aber sein 
geschmack ist nicht wie der des (durra-) bieres, der merisa. 

404) Odlig (D), gdlg (K), bisweilen auch kdlig, kaXg gleichen, 
gleich sein, steht dem yerglichenen nenn werte nach, z. b. im 
bwH tönjil undtti gdligin, gdlgin dises mädchen ist schön wie 
der mond. in ögid kömbo jamüs kdligin, kdlgin diser mann ist 
wuchtig wie der büffel. 

405) Gdhg (PM) = obigem gdlig, wird constmirt wie ein 
verb oder wie ein adjectiv; z. b.: ir ai galag-ndme oder: ir ai 
galag-amename oder: ir ai galagr-amename du bist wie ich, du 
gleichst mir. im burü diri undtti gdlagin, gdlaga, gdlagra und 
gdlgiya dises mädchen ist schön wie der mond. ai kömJbo ik 
kdlagir, kalagramMl ich bin so stark wie du. tar umürra ai 
gdlaga, gdlagra er ist an alter wie ich bin. nar inni tenni gdlaga 
(Marc. 14, 70) deine spräche gleicht seiner, ist gleich wie die 
seinige. 

Die conjunotionen. 

406) Die Verbindung zweier oder merer coordinirter begriffe 
erfolgt durch die partikel kön, gön und welche aber in der regel 
jedem der zu verbindenden nennwörter oder verben nachgesezt 
wird; z. b. : ai-gön ek-kön Ali-gön ar bu-jame-tegru (KD) = ai- 
gön ik'kön Ali-gön ü fa-jame-tigru (PM) ich, du und Ali wir 
werden beisammen bleiben. 

407) Stehen die zu verbindenden nennwörter im genetiv 
oder im objectscasus, so werden an den wortstamm kön, gön und 
an dises erst die casusendungen angesezt, s. oben §. 115 und 117. 
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Anmerlcung. Nach r, s, k dann nach e bisweilen auch überhaupt 
nach langen vocalen lautet die yerbindungspartikel kdn, nach d, t, j aber 
don, ton, Jon (im fadidscha-mahassischen auch nach h: hon), nach allen 
übrigen lauten aber gön; s. oben §. 52. 

408) Wenn zwei oder mere verba mit einander verbunden 
werden, so wird die conjunction Icön, gön an den verbalstamm 
angesezt; auf das lezte gön im saze aber folgt dann das verb 
gen (sein, esse) mit den tempus- und personalsuffixen ; z. b. : ai 
kal-gön nl-kön gen-di (KD) = ai kdba-gön nl-kon (oder mya-gön) 
gSnn-ir (FM) ich esse und trinke. 

409) Unsere bezeichnung oder wird durch das arabische 
wdllä (^1^) ausgedrückt; z. b. : ni ingi bdfiisun ayi wallä eri (D), 
ni ingi baissum ayi wallä eri (E), nai inga bdflon ayi tocdlä iri 
(PM) wer sagte das, ich oder du? 

410) Zur bezeichnung unseres: entweder — oder gebraucht 
man das arabische yä — yä; z. b. : yä ekki yä Aligi ai bu-togri 
(KD) = ai yä ikka yä Aliga fa-tögir (FM) entweder werde ich 
dich oder Ali züchtigen. 

411) unsere bezeichnung: weder — noch wird durch wallä 
— toallä ausgedrückt wobei das verbum regens stets im negativ 
steht; z. b. : wallä Mohdmmed wallä Ali ingi au-kömnum (K), 
au'kömunun (D), inga awarküm-mun (FM) weder Mohammed 
noch Ali hat das getan. 

412) Unsere bezeichnung: aber, sondern wird in der regel 
durch einfache gegenüberstellung der saze one trennungspartikel 
ausgedrückt; z. b. : ai ing* avrkö-munun, er avrkön (D), ai ingf 
awa-küm-mun, ir awa-künninam (F) nicht ich habe das getan, 
sondern du. 

Anmerkung. Ser häufig werden in disem falle die arabischen Par- 
tikeln läkin, ammä aber, sondern angewendet; z. b. : diSmgigi ai v)4rH- 
mun'dn, ammä koü aeregi wirairi (D) nicht geld verlange ich, sondern ein 
freundliches gesiebt. 

413) Die bezeichnung: auch wird durch h&n, gm (s. §. 406) 
ausgedrückt; z. b. : ek-kön aiged magrdngi wer sind (KD), ik-kön 
ailog mdrkinan-gd ßrgind (P) auch du willst mich bestelen ? 
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Die adrerbleiu 

414) Wir teilen dise am besten in drei arten, und zwar in : 

a) Adverbien der zeit. 

EUkmy ellffcen (E), ek^ne (D), iasäga (FM) jezt. 

Elönguy el6ngugi (E)^ inöngiy inüngu, inüngugi (D), indwo, indwoga, 

Sil, üiga, Sliya (FM) heute. 
Asaly aadlgi (ED); wdUoy wdUoga (FM) morgen. 
Aaal wekäki (ED), waUogäga (FM) übermorgen. 
Wir, wirgi (E), wily wilgi (ED), voll, wÜga (FM) gestern. 
KamSski, kamühi (ED), kamiaka (FM) vorgestern. 
Karnü-n ow4lgi (KB), kamisin atväga (FM) vorvorgestern. 
Wai, waigi (ED), ünde (FM) früher, ehemals. 
Bad, hdddi (ED), hddda, hadila (FM) später. 
DemiUy demmSli, temmeligi, dtme, dtmmegi (ED), temmeliga, diman, 

uüyan (FM), stets, immer. 
Ahadan nie, niemals. 

htä, istäki (E), intädj izintäd (D), (zon (FM) wann? 
Istäm bokon (E), intäd bokon (D), izdngofan (FM) bis wann? 
Istätön (E), intät-tön (D), izontön (FM) seit wann? 
Ugres mallegi (ED), wjfre« malUka (FM) täglich. 
7t(7 wekitti (ED), ttr wdktiga (FM) damals. 
YFi^H^ U76H^^' (^D)i t^^^'^ wdktiga (FM) bisweilen. 
/Sö&a längst, schon lange her. 

Au4llo (ED), awÜUa, urrägiddo (FM) anfangs, zuerst. 
Ahdrro (ED), ahdrra (FM) zulezt 

b) Adverbien des ortes. 

Jndo hier, hieher, indotön von hier. 

Mdndo dort, dorthin, wdndo-iön von dort. 

In-ged (ED), lyon-nog (FM) rechts. 

Main-ged (ED), kdüdo-dog {M),'köndo'log (F) links. 

TY^n (ED), gubdlin (FM) geradeaus. 
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ArOc-ked (KD), jimbi-dog (M), jSmhi-log (F) seitwärts. 

Ahäkrked (KD), abägiddogo (M), abägiUogo (F) rückwärts. 

AuSJrged (KD), atoH-hgo (FM) vorwärts. 

Böß-ged (KD), iordogo (M), £clrlogo (F) daraussen. 

Ttir (KD), fö2a (FM) darinnen, inwendig. 

Drf^or (KD), doro (FM) oben. 

r^rfgror (KD), idu;o, tdwo-dog (M), täwo-hg (F) unten. 

Egetir (KD), m(^^&( (FM) nahe, in der nähe. 

TTöridÄ) (KD), «?tHado (FM) in der ferne. 

üde, wGde, unde (KD), unda (FM) zurück. 

Zai (K), izS, izai, izair (D), Mddo (M), 2!i(2(2o (F) wo? wohin? 

Zaiton (K), izaitön (D), hiddo-tön (M), ziddo-tön (F) woher? 



c) Adverbien der art und weise. 

Men, witn (KD), omwi (F), lim (FM) warum? 

/njf6d (KD), {»no^ (FM) desshalb. 

Zaf^r (K), lÄöi^V (D), «fifeiV (F), hikir (M) wie? 

/wgnV (KD), ingir, ingirra (FM) so. 

Tönjü-gir, sere-gir (KD), din-Äfr, mda-kir (FM) auf gute art. 

üi-ÄÄr auf schlechte art. 

Digm-Idr (KD), diyorkir (F), digda-kir (M) reichlich. 

Maris-kir (KD), mares-ser-S-kir (FM) unzureichend. 

TSnnegi (KD), tSnniga (FM) nochmals, abermals. 

2>&«en (KD), c2<^m' (FM) ser. 

Elgön, olgün noch. 

Kifßrma (K), Ae^n (D), Ä^a (FM) genug. 

ümmi, ümmil, ummitän (FM) gänzlich. 

Kamil-ged (KD), kamÜ-log (FM) gänzlich. 

Oddor villeicht 

ffö2&6^ sicher, one zweifei. 

£9^ (KD), AÄ;a (FM) möglich. 

üf&H (ED), mesA^a (FM) unmöglich. 

Eiyo ja. 

JB^Ä (K), wdran, wdram (D), rfwe (M), lä, lälä (F) nein. 
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Die interjectionen. 

415) Die am häufigsten yorkommenden sind folgende: 

wo, ya o! vor vocativen. 
ho! antwort auf einen zuruf. 
wallähi bei gott! 
wäya wehe! 



SYNTAX. 



I. Hauptsäze. 



Uebereinstlmmnng des snbjects mit dem prädicat. 

416) Das prädicat stimmt mit dem subject in der zal 
überein ; z. b. : aTnhäb tasum (K), täsun (D) = äbo läron (FM) 
mein vater kam; (uikarl täsan (ED) = askari kditian (FM) 
Soldaten sind gekommen. 

417) Mit einem coUectiynomen im Singular als subject kann 
das verb entweder im singular oder plural verbanden werden; 
z. b.: göm orgi-büm (K), orgi-bün (D), orga-fln (FM) und gom 
orig-bwran (KD), orga-finan (FM) das volk leidet hunger. 

418) Im fadidscha - mahassischen wird mit Sammelnamen 
wenn dieselben als subject im plural stehen, häufig das verb im 
Singular verbunden ; z. b. : baühl ünnon (für ünnisan) die melonen 
wuchsen.. Jedoch wird in disen fällen meistens das verstärkende y 
(s. §. 175 ff.) dem verbalstamm beigefügt, als: baühi ünnijon, 
kdryijon die melonen wuchsen und wurden reif. 

419) Wenn mit einem nomen eine cardinalzal oder auch 
malle jeder, alle, als adjectiv verbunden wird, so steht das nenn- 
wort im singular; z. b.: ai bitän kollöd-di köri (KD) = ai töd 
köUod'dd h&nnir (F), Mnnil (M) ich habe siben kinder; anSssi 
Düngula-n burü malle-n dögar tönjilum (K), t&njilun (D) == buvü 
malU-n döro düriya (FM) meine Schwester ist schöner als alle 
mädchen von Dungula. 

420) Wenn ein nennwort mit einer cardinalzal verbunden 
das subject des sazes bildet, so kann das verbum im singular 
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oder plural stehen ; z. b. ai bitän töski-ki kököri tid-dotön öu-gon 
äg-afitn (oder äg-äfiiran)^ we-kön diömn (D) ich hatte drei kinder 
von denen zwei noch leben, eines aber bereits gestorben ist. 
äibir kölloda middon (F., Marc. 8, 8) siben körbe wurden voll. 
kumbul-töni mor üwei kidon (F) von den eiern bliben zwei 
erdeb übrig, köji kölloda kidon oder kidsan (FM) siben stücke 
bliben übrig. 

421) Wenn jedoch mit einem solchen subject ein zweites 
durch -gön und verbunden erscheint, so steht das verb stets im 
plural; z. b. : töd köHod-döni burügöni nögtddo tigsan (F) die 
siben söne und das mädchen bliben zu hause. 

422) Die zweite person pluralis wird bisweilen in der an- 
rede an vater, mutter oder an eine hohe respectsperson statt der 
zweiten person singularis angewendet; z. b.: indiy ir ai-gonon 
hu'jüru-d (KD) = anEn, ur ai-dan fa-ßtru-^ mutter, werden Sie 
mit mir gehen? Doch ist diso Sprechweise, dem vulgär-arabischen 
sprachgebrauche nachgebildet, verhältnissmässig wenig üblich und 
es wird statt diser meist der singular angewendet. 

423) Wenn in ein und demselben saze zwei oder mere 
verba in gleichem verhältniss mit dem subject verbunden werden 
und unmittelbar auf einander folgen, so wird das verbalsuffix in 
der regel nur dem lezten verb des sazes angefügt wärend die 
übrigen vorangehenden verba in der blossen wurzelform erscheinen; 
z. b. : ar äg-kal m bafi o hdn-du (D), ar ä-kal m bain o bdndu 
(K) = ü äga-kab m bafi ker arrdg-jul (M), ägi-kab nl bain ker 
atTdg-j'Ur (F) wir essen, trinken, reden, singen und tanzen, 

424) Im fadidscha - mahassischen ist diso gebrauch sweise 
seltener indem in solchen föUen der radix meist a (M), i oder a (F) 
angefügt wird, als: ü äga-kdba nla bdfia nSra arrägjuL 

425) In den sub §. 423 und 424 angegebenen fällen kann 
an die verbalradix auch gi (KD), ga (FM) angefügt werden, als: 
ar äg-kdl-giy nl-gi u. s. w. 

426) Wenn zwei oder mere verba im gleichen Verhältnisse 
wie in §. 423 stehen, von disen aber das je folgende verb eine 
weitere entwickelung einer handlung als folge der tätigkeit des 
vorausgehenden verbs ausdrückt, so werden dise verba sämmtlich 



^ 
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mit iren suffixen versehen und überdis wird noch das erste verb 
vor dem zweiten, dises vor dem dritten u. s. w. in den sub §. 423 
bis 425 angefürten formen widerholt; z. b. kajir tad, ta (oder 
tä-gi) magds wek' eist, el (oder el-gi) tekki bäsi, hä (oder hä-gi) 
tekki höjir drksi (KD) == nögil kls, kira markdtti wek' elis, ela 
tdkka fdwia^ fdwa tdkka Sädo wirkis (PM) ich kam nach hause, 
fand da einen dieb, ich schlug in nider und warf in hinaus. 

. 427) Häufig wird in disen fällen an das widerholte verbum 
welches in der wurzelform steht, die conjunction -gmi und an- 
gefügt, als : käjir täsi, tä-gön u. s. w. = riögil kls, klra-gön u. s. w. 

428) Das widerholte verb kann in dem sub §. 426 an- 
gefürten falle auch mit dem suffix versehen werden, demselben 
wird aber dann die postposition bad-di (KD), bäd-da (FM) ; bäd-di, 
bad'da accusativ der zeit für bäd-gi, bäärga, von bäd nach) nach- 
gesezt und das verb in der subjunctivform mit diser postposition 
mittelst der genetivpartikel n verbunden, als: käjir täsi, täsi-m 
bäddi magds wek' äst, elsi-m bäddi tekki bäsi, bäsi-m bäddi u. s. w. 
=- nögil kls, kui-m bädda u. s. w. Wörtlich lautet die über- 
sezung in disem falle: ich kam nach hause und nachdem ich 
nach hause gekommen war, so u. s. w. 

429) In den mundarten von Fadidscha und Mahassi erscheint 
auch zimlich häufig das verb der widerholung im indicativ und 
zwar in Verbindung mit gön (wie in §. 427); z. b. dbul-hissen 
gdmmaka ümbu-la iüiron, gdinma-kon ark' amenon körjijon, 
körjijon-gön dbulrhissen bdfion: kofi Urum-kö kir ai-la in 
jelliga awösa nögon äya der fuchs schlug die hacke (mit der 
hacke) an den baumstamm und da die hacke aus ton war, so 
zerbrach sie und da sie zerbrach, so sprach der fiichs: der herr 
des schwarzen kopfes (= der rabe) ist gekommen und hat mir 
das angetan und nachdem er so gesprochen hatte, ging er von 
dannen. dbul-hissen-gön kökka dummedon, dummedon-göni kögi 
dbid-hissmga igdtiron der fuchs fing den raben und da er in ge- 
fangen hatte, so sprach der rabe zum fuchs, kummätei mör üwoga 
jü-eda-kdjisan Ig-V vddjisan, Ig-V üddjisan-göni jügjisan, 
jögjisan, jögja-gön üdoja-tissan , üdaj a - tissa n-gön dirhädin 
öwi'la fkiü werdnga feyöson man brachte zwei erdeb dattelkerne 
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herbei; röstete sie im feaer und malte sie und- legte dieselben 
auf und da entstand am fusse der henne eine palme und wuchs. 



II. Nebensäze. 

430) Die nebensäze werden im Nuba behandelt wie einfache 
nomina und erscheinen daher mit denselben Casusbezeichnungen 
wie die nennwörter. Wir unterscheiden demnach nominativsäze^ 
genetivsäze, objectssäze u. s. w. 

1. Nominatiysftze. 

431) In dise kategorie gehören alle relativsäze deren subject 
mit dem subject des regirenden sazes gleich ist, demnach in 
apposition zum hauptsaze stehen ; z. b. : burü tönjil inöngi Jkhssür- 
ked tärel ni ter-rS (K), ni-ted-di (D) = burü mas-töd inävoo 
Massiv - rotön klroyi iiäzi (FM) wer ist das schöne mädchen 
welches heute aus Kairo ankam? 

Anmerkung. Statt des particips kann im nebensas auch das be- 
stimmte tempus im indicatiy gesezt werden in welchem falle dann der 
relativsaz in der regel dem subject des hauptsazes vorangestellt wird^ als: 
inöngi Masaur-ked täron burü tönjil (KD) = inäwo Massir-rotön J^ron hurü 
maf-tud (FM) das schöne mädchen das heute aus Kairo gekommen ist. 

2. Genetivsäze 

432) oder solche säze welche zu einem nomen im haupt- 
saze in einem solchen verhältniss stehen dass wenn man disen 
nebensaz in einen nominalen begriffsausdruck verwandeln würde, 
dises nomen dann im genetiven verhSItniss zum regirenden nomen 
im hauptsaze stehen würde; dem verb des nebensazes wird in 
disem falle die genetivpartikel suffigirt; z. b.: t4ddo M-gi drsan- 
näm hdkän taran (ED) dort ist der ort wo man Jesu gefangen 
nam (= ort des sie haben Jesu gefangen, d. i. ort der gefangen- 
nemung). Mtis^ i/aÄi-jr' ä-lagesin-nän jehd-gi 8inä eran (K) 
den borg auf welchem Mose mit gott sich unterredet hat^ nennt 
man Sinai (= berg des Mose sprach, d. i. borg der Unterredung). 
in htflgi nal-min-du-n nahär-ki (D) an dem tage an welchem 
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wir euer antliz nicht sehen (tag des nichtsehens) ; 8im8im4n MhU 
töd'da goröndi hardt'ta äh-härton'näne öw^in sü/atirla Slsan 
(F) sie fanden das sesamkörnchen unter dem hufe des stieres 
welcher den pflüg zog. 

433) In den idiomen von Fadidscha und Mahassi erscheint 
in disem falle auch nicht selten das subject des nebensazes in 
der genetivform; z. b. : in tr-in kdhsini käggi-ni-näni jüa 4deb 
tn-na en gern kin-ni-näni mäUka ushdiij gehe hin und zale 
inen zur süne für den anteil den du gegessen hast die Steuer 
welche für dises jar entfällt, tlg Syon, ay-in-näne man dbli- 
hissen dlga-flon-näne ndwa-ka jü-fotirSda klro-fämen bleib, 
sagte er, bis ich die haut jenes fuchses der gestorben ist, ab- 
gezogen habe und zurückgekert sein werde, nörin nögil jüon 
Ahydtar-in kahln dawüra m 48 sin wdktiga, kdba mugdtska 
kdbon (Marc. 2, 26) er ging in das gotteshaus zur zeit als Abyatar 
hoher priester war und ass das geheiligte brod. tdr-in äs- 
seraisin wdktiga ürti wU ddwil ndddon (Marc. 4, 4) zur zeit 
als er säete, fiel ein teil auf den weg. tdr-in wera m^ssin 
wdktiga (Marc. 4, 10) als er allein war. Yiau-n sigirra jüain 
wdktiga (Marc. 5, 18) als Jesus in das schiff trat; vgl. auch 
Marc. 6, 21. 26. 

Anmerkung. Die genetiypartikel am verb wird zuweilen auch weg- 
gelassen ; z. b. ashat l ian-r kitiaan ägar (E) der ort an welchem die Soldaten 
im wasser untergingen (für kitisan-nän ägar), 

3. Objectssäze. 

434) Dem verb des nebensazes wird wie einem gewönlichen 
object die bekannte objectspartikel -ki, -gi (KD), -ka, -ga (FM) 
angefügt; das verb steht in dem falle in der regel im subjunctiv; 
z. b. : er naUin-gi ai-gön ndl-köri (KD) was du gesehen hast, 
habe auch ich gesehen, drti ndUcön nur serdn-ged tebsin-gi 
(Gen. 1, 4) gott sah dass das licht gut war. ai izintäti bu-dlrigi 
unüm-munun (Gen. 27, 2) ich weiss nicht wann ich sterben werde. 
an töd aigi gijir ai Skki we-tiddi-gi (Gen. 27, 8) mein son, folge 
mir was ich dir sagen werde! ai er birgin-gi b-auri (K), ai er 
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wersin-gi hu-aiiri (D) ich werde tun was du verlangst, burü ai 
äg-döhi-gi häsan (KD) man hat das mädchen welches ich liebte, 
getötet, ur irhimminnökom minga fSdäiru-gd (Marc. 10, 38) 
ir wisset nicht um was ir bittet, ai istahdl-mtm dir tdnnin 
küssii'i-gd (Marc. 1, 8) ich bin nicht wert seine schuhe zu lösen. 
tä vk-kön irberökom ddemin töd aembl gafrv-n güdra-g künin-ga 
duM'l (Marc. 2, 10) damit auch ir wisset dass des menschen 
son die macht der sQndenvergebung auf erden besize. 

435) In den Idiomen von Fadidscha und Mahassi steht in 
disen fällen das subject des nebensazes meistens im genetiv; 
z. b. : kelay uüda kög-in tdkka Igd-tissin-gd Igärtiron die 
ente sagte im (dem fuchs) das was der rabe ir gesagt hatte. 
tek'kön tir-in wBrwB tennigü-dan dwsan-gd hekyd-tissan sie er- 
zälten im das was sie mit einander getan hatten, ir-in-näni 
ängi-ga mor-id-ägsin-ga äman-tir zeige mir wie du meinen 
oheim gebunden hast! min-ga firguru dy-in iikrka atoa-lijS-ka 
(Marc. 10, 36) was wollt ir dass ich euch tue? dddi-gal hissen- 
näni hdüisin-gd tri ükki-kummiya hyäne! hast du denn nicht 
gehört was der fuchs gesagt hat, sprach er (der löwe). ai fa- 
dwir ir-in nadlf-tdkke-'ka (Marc. 1, 41) ich werde machen 
dass du gereinigt werdest, idm Joga kSrkeroriy tdr-in ausin-g' 
irhirMon (Marc. 5, 33) das weib fürchtete sich und zitterte denn 
sie wusste schon was sie getan hatte, aifirgir, ir-in ara-dene- 
ka issäg" Yuhänna el mehemeädn-in ürka sähen wSla (Marc. 6, 25) 
ich wünsche dass du mir jezt gebest das haupt Johannis des 
bekenners auf einem teilen ir firgind ü-in denär imil üwen 
kdbaka jü-jane-ka (Marc. 6, 37) willst du dass wir gehen und 
für 200 denar brod kaufen? tar firgi-kümmun we-n irbire-ka 
(Marc. 9, 30) er wollte nicht dass es jemand wisse, nör-in 
jammi-kiröje-ka ddem Sska bäyeqqimmun (Marc. 10, 9) was 
gott zusammengefügt hat, kann der mensch nicht trennen. 

Anmerkung. Vor der objectivpartikel -ga, -ka kann im fadidscha- 
mahassischen statt der bestimmten seitform auch die nominalform auf e 
gesezt werden ; z. b. : ükkirotij tdr-in äh-hafie-ka (— ab-haniain-ga) er hörte 
was jener gesagt hatte; Tgl. auch Marc. 6, 25. 37; 7, 24; 9, 30; 10, 9. 36 u. s. w. 
in §. 435. 
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4. Nebensäze mit den yerschidenen postpositionen. 

436) Wie beim noinen die verschidenen Verhältnisse der 
vergleichung, der Ursache und Wirkung u. s. w. durch entsprechende 
postpositionen ausgedrückt werden, so werden auch die ver- 
gleichungssäze, die causalsäze u. s. w. in derselben weise dar- 
gestellt indem man dem verb des nebensazes dieselben post- 
positionen anfügt. Wir wollen die in diser weise gebildeten neben- 
säze in kürze behandeln. 

A) Nebensäze der zeit, temporalsäze. 

437) Wie beim nomen die Zeitangabe in der regel durch 
die blosse objectspartikel -ki, -gi (KD), -ha, -ga (FM) ausgedrückt 
wird; z. b. : ugres-ki, ugres-ka bei tage, ugü-gi, awä-ka bei nacht, 
essi-nän glmar-n Sahdr-ki (KD), tössi datm-n glmar-in Sahdr-ka 
(FM) im monat der nilflutung u. s. w. ; so werden nebensäze der 
zeit dadurch ausgedrückt dass man dem verb des temporalen 
nebensazes das stets im subjunctiy steht, das wort wekü-ti (KD), 
wekü'ta oder wdkti-ga (FM), accusativ von w4kit zeit, auch kSl-ka 
und käli-ga (FM) von kel punkt, grenze nachsezt; z. b. : ai diri 
wekitti atr-munum (K), ai diri wekitti ufiür-munun (D), ai dlH 
wekitta irUm-mun (FM) ich weiss nicht wann ich sterben werde. 
Blaau timhäh-n baMddi gijirain wekitti, hala-kdtti-gi timbäbgi we- 
tirkön (Gen. 27, 34) als Esau die rede seines vaters gehört hatte, 
erschrak er und antwortete seinem vater. Esau halä-r däsin 
wekitti Rebekka ten töd böb-gonon bafiikön (Gen. 27, 6) wärend 
Esau in der wüste weilte, redete Eebekka mit irem Jüngern sone ; 
ambäb dfisin wekitti ai kinä-töd eköri (KD) als mein vater noch 
lebte, war ich noch ein kind. illim aiga dümmisin wdktiga 
kabjumiini (F) warum frassest du mich nicht als du mich ge- 
fangen hattest? ingir bdüisin wdktiga aultän-nän as-kön iden 
tdn-gön jijö&ian (F) wärend er so redete, lachten des sultans 
tochter und frau. ai anen dfiin kelliga Dängula-gd fa-rivagmun 
so lange meine mutter lebt, werde ich Dungula nicht verlassen; 
vgl. auch Marc. 2, 15. 26; 4, 4. 10. 31; 5, 18. 21; 6, 54; 8, 1; 
9, 9 u. s. w. 

Reinisch, Nnbasprache. 10 
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Anmerkung 1. Wenn zwei oder mere verba im nebensaze in 
gleichem yerhältnisse stehen, so erhält nnr das lezte rerb die temporal- 
Suffixe wärend das erste verb in der wurzel- oder Stammform steht; z. b.: 
amhab dlos kunirosin wekitli, ai digri-kiv olmUaeg* hSgsi (KD) als mein yater 
starb und begraben wurde, weinte ich ser. — Bisweilen steht in disen fallen 
auch dann das erste yerb one suffixe des tempus und modus wenn die 
beiden yerba auch im numerus yerschiden sind; z. b.: hhäk durudn (für 
durudrifinj misainjl-gon dungurdnsan wekitti (Gen. 27^ 1) als Isaak alt ge- 
worden war und seine äugen erblindeten. 

Anmerkung 2. Dem yerb des nebensazes wird yor wekUti, weMUa 
auch häufig die genetiypartikel angefügt; z. b. : ai an adugi üsi-n wekitti 
häköri (KD) als ich meinen feind antraf, da tötete ich in. 

Anmerkung 3. Im idiom yon Fadidscha und Mahassi steht auch 
meist das subject des nebensazes im genetiv; z. b. : dy-in ädu dnga ilH-n 
wdktiga ai tdkka fdwis als ich meinen feind antraf, tötete ich denselben; 
dho-n ödda-fin wakitta ai läzim fa-Dungulal ttgir ~ ambab öddi-hün toeküti 
ai läzim Düngular bu-tegri (KD) SO lange mein vater krank ist, werde ich in 
Dungula bleiben müssen. 

438) Statt wekitti, wekitta wird auch die postposition -do 
(KD), -Za (FM) bei, in augewendet um damit auszudrücken dass 
die handlung des verbs im nebeusaz gleichzeitig sei mit der des 
verbs im hauptsaz; z. b. : ambab dlstn-do düngig mugkömunum 
als mein vater starb hinterliess er kein vermögen, od inke kombo- 
en-do ai bu-böjir belmunun so lange die kälte in diser weise heftig 
ist, werde ich nicht ausgehen, er jün-do-gön ek-konon bu-jUri, er 
t^gin-do-gön ek-konon bu-tegri, er din-do-gön dc-konon bu-dkri, 
gdbur er kufün-do-gon Sk-konon bu-küüiri (Rut 1, 16) wohin du 
gehst, werde ich mit dir gehen, wo du bleibst, werde ich mit 
dir bleiben, wo du stirbst, werde ich mit dir sterben, wo du 
begraben wirst, werde ich mit dir begraben werden, ai nögsi-do 
irjen eköri, täsi-do-gön fagiranös-bü täköri (Rut 1, 21) = ai 
nögisi'ld irjen ames, klsi-la-gön /ogirangös-ft kls (PM) als ich 
fortzog, war ich reich, als ich ankam, kam ich an in verarmtem 
zustande, ai dbo afia-fisin-na kudüd ames als mein vater noch 
am leben war, da war ich noch ser jung, äbo disin-na äongirka 
mugkümmun als mein vater starb, da hinterliess er kein ver- 
mögen; Betrus tauwo seräya-la amenon-na kdhJnin daumn hadämü 
wei kiron (Marc. 14, 66) als Petrus darin im palaste war, da 
kam eine magd des hohenpriesters ; vgl. auch Marc. 11, 1. 13. 27; 
13, 1 u. s. w. 
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Anmerkung. Im fadidscha-mahassischen steht das subject des 
nebensazes meist im genetiy; z. b. : ur geriya-küm-mino, Datoüd min dwon 
tdr-in fanikedn-na (Marc. 2, 25) habt ir nicht gelesen was David tat als 
er hungerte? Tgl. auch Marc. 6, 2; 7, 31; 9, 33; 12, 2; 14, 3 u. s. w. 

439) Statt 'la wird im fadidscha-mahassischen auch kSl-la 
im punkte, zur zeit gebraucht wobei das subject des neben- 
sazes entweder im nominativ oder genetiv stehen kann; z. b.: 
talamldl tdngui ing' ukissan k4lla jü jitta tdnga sokkdda türba 
we-la kuüirösan (Marc. 6, 29) als das seine jünger hörten, gingen 
sie, namen seinen leib und begruben in in einem grabe. Yem-n 
ing" ükkisin kella (ib. 2, 17) als Jesus das hörte; vgL auch 
Marc. 2, 5; 3, 11, 21; 4, 16. 29. 35; 5, 2. 6. 27; 6, 16. 35. 
38. 46. 49. 53; 7, 17; 9, 9. 14. 20. 25; 10, 14. 47; 12, 23; 
13, 3; 14, 11. 12. 26. 

440) Derselbe gedankengang wird im kenzi-dungulawi aus- 
gedrückt indem im Singular an den subjunctiv -gal, im plural 
an die wurzel- oder Stammform -wangal angefügt wird; z. b.: 
f4kki jömri-gai dtkön wärend ich in schlug, starb er. ai Sörbe-gi 
awöari-gal küHti wer digir-tökön wärend ich die suppe kochte, 
fiel eine fliege hinein. tSkki miß arin-gal kä weddo jükön, kdlgi 
bendikön, bStidigin-gdl : „ar-gön bu-dlösru^^ eköran als in hungerte, 
ging er in ein haus und bat um brod, und als er um brod 
bat, da sagte man im: „auch wir werden (hungers) sterben^^ gü 
Saranösin-gal kär jüköru als es schon ahend wurde, gingen wir 
nach hause, mersegi äg-nlköran sdmköran, aamös-wangdl gojir- 
köran sie tranken hier und wurden berauscht, und da sie be- 
rauscht waren, so rauften sie. belledir jü-wangal ddem malle 
imbel üaigköran als sie in die Stadt einzogen, da erhoben sich 
alle leute und fragten. 

441) Im fadidscha-mahassischen wird dafür -ga an die sub- 
junctivform angefügt; z. b. : ai Sörbeg* awösi-ga kutf ei nddda- 
tör-jöron als ich die suppe kochte, fiel eine fiiege hinein, tar 
nögil jü8in-ga kö toeka ndlon wärend er heimging, sah er einen 
löwen. 

442) Häufig wird in allen dialekten an die sufüxe des verbs 
im nebensaze nur ein i angefügt; z. b. : ambäb afi-bvrsinri ai 

10* 
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kinärtöd Ssi (KD) = äbo afia-fisin-i ai kudüd am^s (PM) als 
mein vater noch lebte, da war ich noch ser jung; vgl. §. 70 und 89. 

Anmerkung. Dises i fällt ab wenn an das yerb die conjunction 
gon antritt; als : itt-köl böji-ged nog-hukon, noghukon-gön tin tamugiddi ndlkön 
(D) der fachs ging draussen und wie er so dahin ging, so sab er iren 
streit an. nögafin-gön ndllu tdkka dümmon (FM) wie er seines weges ging, 
da überkam in der schlaf; ygl. auch §. 426 £f. 

443) Um auszudrücken seit welcher zeit ein zustand oder 
eine handlung datirt, wird an den subjunctiv des verbs im 
nebensaz -dotön (KDFM), -latön (FM) angefOgt; im fadidscha- 
mahassischen steht das subject des nebensazes meist im genetiy; 
z. b.: indi disin-dotön ai köl ägri (KD) = anen-in düin-natön 
ai köi ägir (F), agil (M) seit meine mutter verstorben ist, bin 
ich allein, ai-göni ir-in-näne öddisin-gd ukkissi-dotöni döwa inga 
ir-in-näne fa-ken-waySkka tebbaya-kägs' eyon (F) seitdem ich 
erfaren hatte dass du krank seiest, machte ich wege und brachte 
eine arzenei für dich auf auf dass du gesund werdest, ir-in 
öddisin-natöni (F) seitdem du erkrankt bist, nnnlt tan klsin- 
natöni (Marc. 9, 21) seitdem sein Wachstum eingetreten ist = 
von kindheit an. 

444) Das erstrecken eines zustandes oder einer handlung 
bis zu einem bestimmten Zeitpunkt wird durch bok (K), bokon 
(KD), duofämini, defän, fän (FM) ausgedrückt; z. b. : tSkki 
jömaun disim bokon (D) == tdkka tögon dlsin duofämini (FM) 
er schlug in so lange bis er starb, ai bu-dülanöari bökon bwü 
weki bu-Sdn (D), ai bi-dülanosri bok burü weki b(i)'edH (K), 
ai fa-dawirangösir fän burü weka fa-edir (F), fa-Sdil (M) so- 
bald ich erwachsen sein werde, dann werde ich heiraten, düldndan 
bökon bu'iHnrud (D) werdet ir warten bis sie gross werden? 

445) Um auszudrücken dass ein zustand oder eine handlung 
bereits abgeschlossen war, als ein weiterer zustand oder eine 
folgende handlung eintrat, wird an die subjunctivform des verbs 
im nebensaz aJidr-ro (KD), dhdr-ra (FM) angefügt. Das verb 
des nebensazes wird mittelst der genetivpartikel mit der post- 
position verbunden ; im fadidscha-mahassischen steht das subject 
des nebensazes meist im genetiv ; z. b. : ai indotön nögsi-n ahdrro 
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an adügi Slsi (KD), dy-in innatön nögai-n ahdrra adü dnniga 
61x8 (FM) als ich von da wegging, da traf ich meinen feind. 

446) In derselben weise wird das wort haddi (KD), hädda 
(FM) gebraucht ; z. b. : wennishditisu-n bäddi imhel käjir dnJcöru 
(D), wennistdkkisu-n häddi u. s. w. (K) - ü-in jdlisvrn hädda 
küUa nögil jüau (FM) nachdem wir geplaudert hatten, standen 
wir auf und gingen heim ; vgl. auch §. 428. 

Anmerkung 1. Anstatt haddi, hadda findet man auch had-ir (KD), 
häd-iUa (FM, wegen U s. §. 454 c, anm., und §. 871). 

Anmerkung 2. Im fadidscha-mahassischen wird auch kü-la im 
sinne Ton ahdr-ra oder häd-da gebraucht; vgl. §. 489. 

B) Causalsäze. 

447) Dieselben werden ausgedrückt indem im kenzischen 
ge, ke, im dungulaischen ged, ked, im fadidschaischen Idgo, im 
mahassischen dögo an die subjunctivform des yerbs im nebensaze 
angefQgt wird ; z. b. : aigi an fegin ä-dölsan ai ä-sere-gir-kürsi-ge 
(K), aigi an feglrl äg-dölsan ai sere-gir äg-kürsi-ged (D) = aiga 
fegir angü äd'dölsan *ai masa-kir-ra ök-küllisi lögo (F), aiga 
fegir annigu äga-dölsan ai a&ri-kir-ra äga-küllisi dögo (M) meine 
lerer liebten mich weil ich fleissig lernte, an en düruanöa-kön-ged 
ai Sjel hob weki hu-Sdri (D) = idSn an duwirangöson-nögo ai iji 
kürked tveka fa-edir (F), fa-idil (M) weil mein weih schon alt 
geworden ist, so werde ich eine andere welche noch jung ist, 
heiraten; vgl. auch Marc. 1, 16; 4, 6; 6, 14. 34. 48. 56; 7, 5; 
8, 17; 9, 6; 10, 22; 11, 18. 32; 13, 33; 14, 40. 

448) Im Dungulawi kenne ich einen fall in welchem der 
causalsaz durch karäm-i-r (wörtlich: zu eren, dann: wegen, 
von ^jS) ausgedrückt ist; das subject des nebensazes der von 
karamlr regiert ist, steht im genetiv, als: Eaau Yagübir jügin- 
gön tehkön tirin bedddrki mdgsin karämlr (Gen. 27, 41) und 
Esau verharrte im grolle gegen Jakob weil er im den segen 
gestolen hatte; vgl. §. 386. 

449) Im fadidscha-mahassischen wird für und neben lögo, 
dögo auch sibdl'la, aus Ursache (^ ar. vya^Mo) gebraucht; z. b. : 
tdl'log iaka kaqiminan sibdlla di}f amSnan nögo ddmbig sokkdssan 
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(Marc. 2y 4) da sie nicht zu im gelangen konnten weil yile (lente) 
da waren, so deckten sie das dach ab; s. g. 387^ vgl. auch 
Marc. 1; 34. 38. 44; 3, 14; 4, 29; 6, 20. 36. 45; 7, 7. 25; 
8, 2; 9, 34. 38. 41; 12, 12. 13. 26; 13, 11. 13; 14, 9. 10; 
15, 10. 11; 16, 14. 

450) Dem arabischen nachgebildet ist die art, causalsäze 
durch minä einzuleiten; ich habe dise bildungsweise selbst nie 
von Nubiern gehört, allein im evangelium Marci findet sich dise 
construction häufig im gebrauche vor; z. b.: minä abäg tdnna 
diyyl tafiaföitan (Marc. 2, 15) weil vile im gefolgt waren, minä 
fayaftn (ib. 14, 27) weil geschriben ist, denn es ist geschriben; 
vgl. auch ib. 2, 21. 22; 3, 2; 3, 10. 30; 5, 4. 9; 6, 17. 31; 
8, 3; 12, 44. Man begegnet disem minä auch in Verbindung 
mit sibdlla und lögo, z. b. Marc. 13, 11 und 15, 42. 

451) Ser häufig werden im fadidscha-mahassischen causal- 
säze gebildet indem an das verb des causalen nebensazes die 
Partikel äni oder ^ni angefügt wird; z. b.: kö ikka firgin-äni kir 
da der löwe dich will, so komm! kadm Hijäz-iltöni klron-äni, 
nög tdnna dzuma-göni aw-id-äga-Ujin-äni juwan hdtfi*a da die 
kaze aus dem Hidschaz (aus Mekka wohin sie die pilgerfart ge* 
macht hat) angekommen ist und euch (mausen) in irem hause 
eine malzeit bereitet hat, so kommt schnell herbei! niyr ikka 
hdsubin-äne, Hijäf finam-ene burUkiga kdbjatam da gott es dir 
anrechnet und du im Hidschaz warst, so fnss keine maus! vgl. 
auch Marc. 10, 14. 49; 11, 25; 12, 15; 13, 7. 15. 

Anmerkung. Dise construction mit äni, eni wird fast ausschliess- 
lich nur dann gebraucht wenn das yerb des hauptsazes im imperativ steht. 

C) Säze der vergleichung. 

452) An den subjunctiv des verbs eines solchen sazes wird 
nawite (K), ndhdt, ndhdr (D), nahitani, nakitane, nahitan (M), 
nagitani, nagitan und nagita (F) gleichwie angefögt. Im 
fadidscha-mahassischen steht das subject eines solchen sazes 
gewönlich im genetiv, seltener im nominativ; wenn das verb in 
der ersten person steht, also nicht auf ein n auslautet, wie dis 
leztere bei den verbalsufßzen der zweiten und dritten person der 
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fall ist, SO wird zwischen das verb und die vergleichungspartikel 
gewönlich das genetivzeichen n eingeschoben; z. b. : ai tekki 
bainsi-n (oder bainsi) nawite ausum (K), ai tekki hoMsi-n nahät 
ausun (D), dy-in tdkka bdüis-in nakitani dwon (M), nagitani 
dwon (P) er tat wie ich im sagte, er wesin nawite (K), ndhdt, 
naJidr (D) aüsi = ir-in bdfiisin nahitane dis (M), ^r-m bdfiisin 
nagitani dwia (F) ich tat wie du sagtest, ar bainsu-n nawite 
ausan (K); ar bdüisu-n nahdr ausan (D), ü-in bdüisu-n nakitani 
disan (M), ü-in bdüisthn nagitani dwsan (F) sie taten wie wir 
sagten, owella mör-ed-ägmi nagitani möra aiga draan-tir (F) wie 
du es (das krokodil) vorher gebunden hattest, so binde es (jezt) 
und zeige es mir ! ai (und ay-in) ägsi (und ägsi-n) nahitani fa- 
tigir (M) wie ich war, so werde ich bleiben ; vgl. auch Marc. 1, 2 ; 
4, 33; 7, 6; 10, 35. 38. 39; 11, 6; 13, 14; 14, 16. 21. 36. 48; 16, 7. 

453) Im Dungulawi besize ich beispile in welchen ver- 
gleichungs'äze mittelst kirln (= es ist weise) gebildet werden; 
z. b. : ai ägsi kirln ai bu-tegri wie ich war, so werde ich bleiben. 
an töd-n iria halä drti beddi-tirsin kirln (Gen. 27, 27) der geruch 
meines sones ist wie ein feld das gott gesegnet ist; s. §. 403. 

454) Im fadidscha - mahassischen wird in gleicher weise 
gdla-ga (auf art, accusativ von gdla weise) angewendet; z. b. : 
owÜla iga-tissin gdlaga igd-tiron er sprach zu im wie er vorher 
zu im gesprochen hatte, ai id-dane mdngü-ddne dwri gdlaga fa- 
dm-mun ich werde mit dir nicht so verfaren vrie ich es mit jenen 
mache, fäya-fln gdlaga tan döro (Marc. 9, 13) wie es über in 
geschriben ist = faya-pn nagita (ib. 9, 12)|; s. §. 405. 

455) Im fadidscha-mahassischen wird ferner ein solcher 
nebensaz durch hi-kir^ hi-Mr-ra, auch hi-khir, hi-kirra (M), zi-kir, 
zi'kir-ra und zi-kkir^ zi-kkirra (F; über kk s. §. 43) eingeleitet; 
z. b. : ir fa-eska-jü^mün-n^me hikir ui Nobrl jülu (M), ir eska 
fa-jü-mün-nam sikir ui Nobrl jüru (F) du wirst nicht (so aus- 
dauernd) gehen können wie wir Nubier gehen; vgl. auch Marc. 
2, 19 ; 3, 6 ; 4, 13. 40 ; 5, 19 ; 8, 21 ; 12, 12. 26 ; 14, 11. 63; 15, 29. 

456) Wie bei den comparativen dögor (KD), döro und lekin 
(PM) angewendet werden, so werden dieselben partikeln dem 
verb (in der subjunctivform) des comparativsazes nachgestellt; 
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im fadidscha-mahassischen steht das subject eines solchen com- 
parativsazes gewönlich im genetiv. Zwischen das verb und die 
comparativpartikel wird wie in §. 452 u. a. die genetivpartikel n 
eingeschoben; z. b. : anen dib kirln^ ai düngig' illi-n dögw ter 
göllin (KD) = id^ an dib kdlagray dy-in iöngirk* Ülir-in Wein 
(oder döro) tar göllin (FM) mein weib ist wie ein wolf, je mer 
geld ich erwerbe, desto mer verschlingt sie ; vgl. auch Marc. 7, 36 ; 
9, 43. 45. 47; 12, 43. 

5. Absichtssäze. 

457) Die gewönlichste art absichtssäze auszudrücken besteht 
im kenzi-dungulaischen darin dass an das verb des absichtssazes 
das stets im indicativ steht, das wörtchen ^i (-» ^gi accusativ 
der wurzelform von we sagen, s. §. 343) nachgesezt wird; z. b.: 
Medine-r täzum tegir Sgi (K) er kam nach Kairo um sich da 
niderzulassen = er kam nach Kairo „ich lasse mich nider^ mit 
sagen, sagend, imbilkön Moäb-ir Ugir Sgi (But 1, 1) er stand 
auf um sich in Moab anzusideln. ai bihi küasug jand* egi^ 
hoddkki jand' egi (KD) ich ging aus um fleisch und gemOse zu 
kaufen = „ich kaufe" {jan-di, s. §. 55) sagend d. i. in der ab- 
sieht, enß wert täsan tem burvrgi werairu egi (KD) es kamen 
einige weiber um seine tochter zu verlangen = sagend : wir wollen 
deine tochter. ten dörr wide jü-r' Sgi imhilkön (Rut 1, 6) sie 
erhob sich um in ire heimat zurückzukeren = sie brach auf, 
sagend : ich gehe zurück, nöggön timbäbgi gel weki jorn-että-tidd' 
egi (Gen. 27, 5) er ging aus um für seinen vater eine gazelle zu 
jagen = er ging aus seinem vater sagend : eine gazelle fangen — 
bringen — ich dir gebe {Ud-di, s. §. 56 c). 

Anmerkung 1. Dises egi kann auch der wurzel- oder Stammform 
des verbs im absichtssäze angefügt werden; z. b.: kdreg' ab egi bel-jüsi (E) 
ich ging aus um fische zu fangen; ai drtigi bendikiri irgi ogjlgi tirir egi 
(Rut 1, 9) ich bitte Gott dass er euch männer gebe {tir geben, zu -ir 
s. §. 87 und 175). 

Anmerkung 2. Statt egi wird im kenzischen auch die form toa 
(nach vorangehendem u und i) oder ya (nach vorangehendem t) gebraucht; 
z. b. : ä-jd7iteran fegiirt-nai sureru wa sie versammelten sich bei den doctoren 
um (sie) zu befragen = sagend (bei sich): wir fragen, ari bel-jüsu ugügi 
kdregi jomoru wa wir gingen bei nacht aus um zu fischen — sagend: wir 
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fangen fische, jüaan kdllu wa sie gingen um zu essen = wir essen, sagend. 
kdjig* issigi hi-tirri nt wa ich werde das pferd tränken = dem pferd wasser 
ich werde geben: trink! sagend, ai täzi mdre weki jdndi ya ich kam um 
etwas durra zu kaufen, täzi Medme-r tegin ya ich kam um mich in Kairo 
anzusideln. des-nän gutä weki jdnai kdlli ya ich kaufte etwas butter um 
sie zu essen. 

458) Das verb des absichtssazes kann auch im infinitiv 
stehen in welchem falle demselben die postposition nai (K), nav 
(D) z u angefügt wird ; z. b. : jamä-r jüsi sdllan nai (K), sdllan 
nar (D) ich ging in die moschee um zu beten. 

459) Im fadidscha-mahassischen wird an die erste person 
des verbs im absichtssaze ea oder la (gewönlich eya, lya ge- 
sprochen; über die form e-a s. §. 424) angefügt; z. b. : ai kdhir 
Sya ki8 ich kam um zu essen, tar kdhir eya klron er kam um 
zu essen (= er kam sagend: ich esse), ü kdbiru eya kissu wir 
kamen um zu essen. 

460) Vil häufiger noch erscheint das verb des absichtssazes 
in der gerundivform; z. b. : ai kdhal eya kis ich kam um zu 
essen, ai neral eya kls ich kam um zu schlafen, tlga jdnal eya 
aügi'la ej-jüwon, wekui jdnalV eya kd^zan um die kuh zu ver- 
kaufen brachte er sie zu markt, es kamen einige um sie zu 
kaufen, kdndiga kömkom dnna okkirosa aiga göjal eya er sezte 
das messer an meine kele um mich zu schlachten; vgl. auch 
Marc. 1, 21. 24. 35. 41; 5, 14; 6, 46; 7, 9; 10, 45; 11, 18; 
12, 41; 14, 18. 49. 55; 15, 15. 20; 16, 1. 

461) Das verb des absichtssazes steht vor eya auch in der 
Imperativform; z. b. : irkabi /Seneb-böni intdlle kölodda azmijay 
wr-ra kökatij eyon tüM-näni säfara-tön kdjisari'-na der zauberer 
Seneb nun verzauberte siben nadeln um sie in den köpf der söne 
hineinzustecken (= stecke sie in den köpf, sagte er [bei sich]) 
wenn diso von der reise heimgekert sein würden, tödin usür-ra 
busmä/r weka wudrosan, wlda aija-tam eya sie triben in den 
after des Jünglings einen nagel ein damit er nicht wider sich 
entleere (= sagend: entleere dich nicht); vgl. auch Marc. 1, 2; 
5, 43; 6, 12. 17. 39; 7, 10. 32. 

462) Das verb des absichtssazes kann im fadidscha-mahassi- 
schen auch im infinitiv stehen in welchem falle demselben gewönlich 
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das objectszeichen -ka, -ga nachgesezt wird; dem verb des 
absichtssazes wird dann meist die partikel ken vorgestellt ; z. b. : 
goröndiga ken mörinan-ga märon ich war zu schwach um den 
stier zu bändigen, dbo söngir weV aiga denon U weka ken 
jäninan-gd mein vater gab mir etwas geld um eine kuh zu 
kaufen, ai ming* avnd dfii daimänga ken fäkinan-gd (Marc. 
10, 17) was soll ich tun um das ewige leben zu erlangen? in 
kitäbi ken küUinan döro (oder küllinan-gd, auch bloss kullinani) 
dawüra dises buch ist zu schwer um es zu lernen. 

Anmerkung 1. Disem ken entspricht im kenzischen tin, ten; z. b.: 
in kitäh tin kurrdn-do dülum dises buch ist zu schwer zum lernen. 

Anmerkung 2. Im fadidscha-mahassischen kann dises km auch 
mit der gerundivform verbunden werden; z. b.: tdkka ken küsmal eya (Marc. 
16, 1) um in einzubalsamiren. 

463) Wenn das verb des hauptsazes im imperativ steht, so 
kann das verb des finalsazes nach §. 451 construirt werden; z. b.: 
dinär wek' drran fa-ndr-eni (Marc. 12, 15) gebt mir einen 
groschen damit ich in betrachte ! sämdhana ken uf fäh semäla 
semV ünniga fa-sämdhin-äni (ib. 11, 25) verzeihet damit euer 
vater im himmel eure Sünden verzeihe! 

Anmerkung. Das verb des absichtssazes kann in disem falle auch 
in der auf §. 424 angegebenen form gebraucht werden; z. b.: in äddiga 
gojöaa, kihda tdnga osa aiga 9uddiya kdrjira arra-denan, ai kdbja-wej/dsal-eni 
schlachtet mir dise hjäne, nemt ire leber heraus, kocht und bringt mir die- 
selbe schleunigst damit ich davon esse und gesund werde! tar oni MesHh, 
ladelin m&ikj satib-iUön sükka-kir eya^ ü-gön ndla ken aminallö-ni = amindllo 
eni (Marc. 15, 32) wenn er der Messias und der könig Israels ist^ so steige 
er vom kreuze auf dass wir es sehen und glauben. 

6. Belativsäze. 

464) Das Nuba besizt keine eigene partikel um das relativ 
auszudrücken. Wenn das subject des relativsazes mit dem subject 
des regierenden sazes gleich ist, so wird der relativsaz nach §. 431, 
in den übrigen fallen nach §. 432 ff. construirt. 
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Texte in kenzischer mundart 



1. 



Ilähi Müsegi wetirmm: ^) jü, 
esiimy^) Faraön-nai wetir, esum: 
ai Uähina rasül eri, aig' iäissum ^) 
en-nai hmi- Isrmlgi üzbe-meuj 
6 esum, Ter tekki wetirsum: ni 
ter, esum, en-na Hähi? 



Gott sprach zu Mose: geh', 
sagte er, zum farao und ver- 
künde im, sagte er : ich bin der 
gesandte gottes, er schickte mich 
zu dir auf dass du die söne 
Israels nicht misshandeln mögest^ 
sagte er. Jener aber entgegnete 
im: wer, sagte er, ist dein gott? 



2. 

FaraöngitennaillähilbraMm Der farao zu welchem gott 

ten halilgi isintirsum ^) Namrüt seinen freund Abraham gesendet 
eran. ' hat, heisst Namrut. 



^) Aorist von we-tir; s. §. 345. 

^) Statt wesum,' s. §. 42, anm. 3. 

3) Statt iSinsum, aorist von isin. 

*) isin-Hr jemand einem andern zusenden, wörtlich schicken -geben, 
wie we-tir sprechen-geben = antworten jemand, au-tir machen-geben = 
einem andern etwas machen, haj-tir jemanden schreiben, edi-tir jemanden 
verheiraten u. s. w., dagegen tSin-den, we-den, au-den u. s. w. wenn die 
handlung des verbums auf die person des sprechenden sich bezieht; z. b.: 
aigi kdlgi iJfin-d^sum er schickte mir brod; s. §. 345, 346. 
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3. 



Mtise Hähig' ä-lagesin-nän^) 
jebilgi Sinä eran. 



Der berg anf welchem Mose 
mit gott geredet hat, heisst Sinai. 



4. 



Faradn ten dskaHrnalUkodon 

Beni'Israilgi tvrSdil^) tSk-kön 

6 ten dskari malle-kön mälah-n 

essi-r Mtisan ^) ägar SutoiSs-n 

egetir tsbin. 



Die stelle an welcher der 
farao mit seinen gesammten 
truppen die Israeliten verfolgend 
er und alle seine Soldaten im 
meere versanken, befindet sich 
in der nähe von Suez. 



6. 



Hahi rasül digrtgi ademig' 
iSintirirsum, *) Tin - nän duel 
10 Niiäh teran. ^) Nttäh-kön iMasum 
tufän auellOj tSn-nän göm monös- 
ränge ^) ten-na heddagi tusirsum 
tufän-ged. 



Oott schickte den menschen 
vile gesandte. Der erste von 
disen war Noah. Noah aber 
sandte er vor der sintfiut; sein 
volk aber da es dessen wamung 
missachtete, vertilgte er durch 
die Sintflut. 



6. 



Arti mallen Hntim - bähumy 

16 malle 'kön-gi halg-ed-ägiririj 7) 

malle^kön-gi bi-bairin, malU^kön- 

nän newSrtigi b-ösin, terj^nna- 



Gott ist der vater aller men- 
schen, er hat alle erschaffen, er 
lässt auch alle sterben und nimmt 
fort die seele eines jeden; auch 



Vgl. §. 482. 

2) Particip der dritten form von tur. 
') Vgl. §. 433, anm. 

*) igin-tir-ir-8um; 8. -«>, vgl. §. 175; ebenso tus-ir-aum (ußm-ged er 
vernichtete sie durch die f ut. 

^) S. §. 829. 

^) Dritte person plnralis präsentis (statt präteriti) der zweiten form 
von mon; mon-6a-ran-ge weil sie sich empört hatten; s. §. 447. 

7) hcUg-ed-äg-ir-inf s. §. 165 und §. 175. 
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gön ik'kon-gi halgSssum, ennebi" 
jlgi halgSsaum ramll girigi, göm 
nüntm SnneM weki iSintirirsum, 



das paradis und die höUe schuf 
er, er schuf auch die profeten 
als gesandte, einem jeden volke 
hat er einen profeten gesandt. 



7. 



Ai Hähigf amnebüri simegi 
ö halgerelgi ^) tolde kamän arlddi 
halgerSlgiy Ilähi käyin malUgi 
halgerSlgi, 



Ich glaube an gott der den 
himmel geschaffen hat, der auch 
die erde geschaffen hat, an gott 
der alle wesen geschaffen hat. 



8. 



Belled wer dän kdlu-n giri- 
gi Sämir tebin Oudusk' eran^ 

10 navdmh&i" tebin ennebi Daüd- 
na muddd-rtön; 2) teddo hegi 
arsdn-näm ^) bakän Belödia-na 
askarl Rödis-na muddd-rtön. 
Bakängi Siluän er an, Yöaefat 

16 eran düse tü-nai; teddo aradn- 
näm bakän teran. 



Es existirt eine stadt welche 
gegen norden hin in Syrien ligt, 
Jerusalem genannt; sie ligt in 
Haram und (stammt) aus der 
zeit des profeten David. Dort 
befindet sich die statte wo die Sol- 
daten von Pilatus in Herodes zeit 
Jesus gefangen namen. Die statte 
heisst Siluan oder Josafat nahe 
bei dem Oelberge; dort ist die 
statte wo man in gefangen nam. 



9. 



Bakäw ^) loEr dän Oudd-rtön 
8äa gorij-nän gü, Ärdbiged dvdi 
Jeriko, Sesabdng^ eran Muham- 
20 men-na muddd-rtön, nasärajin 
tarihir Yorddng* eran. Teddo 
esd ingri-nän türra wer talibüm 



Sechs stunden von Jerusalem 
entfernt ligt ein flecken, auf 
arabisch Jericho genannt, zu 
Muhammeds zeit hiess er Sesa- 
ban, von den Christen aber wird er 
Jordan genannt. Dort fliesst ein 



') Accusativ doü particips von halff. 

2) Von müdda zeit; über den accent in muddd-rton s. §. 76. 

3) Vgl. §. 482; über den accent 8. §. 76. 
*) Für hakän; s. §. 48. 
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Lud-näm hirkir, Sssi meyitirjü 
ä-tön. Inda in . esdr Eise ho- 
toukösum, eran, Müse-nän türba- 
gön Uddo tsbin. 



süsswasserbach der sich in Lots 
See oder ins tote meer ergiesst. 
Hier in disem flusse soll sich 
Jesus gebadet haben, auch Moses 
grab befindet sich dort. 



10. 



6 A-nai an iSeir j6ndo feglrl 
wert daran muUddi ärau-tiriru 
nahä/r dimin-da-diji j6ndo Hdhar 
Sabändo. Soll nahär kemis diji- 
nän gü-rtön ä-jdmeran fegtrv- 
10 naisureruwa ^); ä-bdndan nahär 
dimin -da- diji , gojri - gön - g' 
ärgöjru, hedebk' ä-tögru bundük- 
ked, Tin annvjl-gön Seh Sat-tön 

w 

Sagasit-tön Abderrahim-gön tin 
15 annuji-nän eriji teran. 



Bei mir in meiner heimat 
befanden sich in disem jare 
einige faqirs denen zu eren wir 
durch fünfzehn tage hindurch im 
monat Schaban dises jares ein 
fest feierten. Leute aus ent- 
femungen von vier und fünf 
tagen kamen da zusammen um 
die faqirs zu befragen. Durch 
fünfzehn tage hindurch wurde 
getanzt, wir schlachteten opfer- 
tiere und schössen auf die 
Scheibe mit der flinte. Die namen 
der Stammväter diser faqirs aber 
sind: Schech Sat, Sagasit und 
Abderrahim. 



11. 



Ai nahär weki Sahdr-n ouelgi 
Baöner essi-nän glmar-n Sahdi^ki 
Kur an iSeir essin gdrro kdreg* 
abegi 2) bel-jüsi, ai-godon däsum 
20 d-näs sdhab we-kön Ali-Abu- 
Beker eran, dri bel-jüsu ugügi 
kdregi jomöruwa, wer nüntin 
hotäf weki ä-kägin kdre belingi 



Eines tages und zwar am 
ersten des monats Baoni, im 
monat der nilschwellung, ging 
ich zu Ku meiner Vaterstadt 
hinaus zum nilufer um zu fischen. 
Bei mir befand sich auch einer 
meiner freunde namens Ali-Abu- 
Beker; wir nun gingen in der 



1) Vgl. §. 457, anm. 2. 

2) Vgl. §. 457. 
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jiSmsin. ai-gön kdre weki nösso- 
gön dül-gön-gi d-na hotäf-ged 
Sakki-kösif tols-helingi iskimun, 
AliAbiA-Beker-kön tekkön kdregi 
5 Sakkikön, ai-godon kdregi tole- 
belgirkön, toUrhägir kdregi käßr 
attäsu getijru, hilla dijji bagirsu, 
kdffi emm kdre-ged. 



nacht hinaus um zu fischen. 
Jeder von uns hatte bei sich 
eine harpune um auf den fisch 
welcher sich etwa zeigen sollte; 
zu stechen. Ich harpunirte auch 
wirklich einen grossen gewaltigen 
fisch, konnte in aber nicht heraus- 
ziehen ; da stach auch Ali-Abu- 
Beker auf den fisch und zog in 
mit meiner hilfe heraus und 
nachdem wir in herausgezogen 
hatten, trugen wir in nach hause, 
zerteilten in und teilten in fünf 
Ortschaften aus, der fisch reichte 
hin. 



12. 



Ai-gön (krkön in-do-tön bar 
10 Said dirigi bi-sa/rSru, Sudängi 
b'ä-auiüu, bakäm mallegi nalMn- 
gm farijrün-gön^) birbejl-gön 
hdja kürael maUe-gön-gi nalliin' 
gon bi-jv^tärUf Nobl-gön-^ ekki 
16 bi-kur-kidri bainlm^) bokon. 



Ich und du werden von hier 
nach Oberegypten reisen, auch 
den Sudan bereisen und nach- 
dem wir alle statten besucht, 
tempel und altertümer aller art 
gesehen haben, keren wir wider 
heim; das nubische werde ich 
dir gelert haben bis zum sprechen. 



13. 



Ai olöngu fdjir bedrir im- 
beUi 8äa töski bagdttir jämar 
jüai salldn-nay,^) salledirgi dr- 



Ich stand heute morgens Mh 
auf, um 372 ur, und ging in 
die moschee zum gebet und 



Für ruU'lu-gdn, farij-ru-gön, s. §. 75 und 84; das n vor ^^ön (im KD.) 
in der prima und secunda pluralis nicht selten vorkommend, scheint nur 
euphonisch zu sein; vgl. pag. 166, 3. 4. 

2) Für haintd-n bokon, s. §. 109, anm. 2. 

') Bol-ldn-nay zum beten, adl-lan infinitiv von aal. 
BeiniBch, Nabasipracbe. 11 
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tigi bedderedirgi bSlsi gäkwan 
Jcär ßtai, gähwa-gön^gi rßsi 
SlSa-gön-gi nwi, ted-dotön im- 
bSligi käjir jüsi an kadeßgi 
6 degedirgi sügir jUd dSe^nän 
gutä ivSkijänsikdUiya^) d-nän 
a oddin-ged, kdlm kaledirgi 
indo täsi. 



nachdem ich gebetet und zu 
gott (die bände) erhoben hatte, 
ging ich von da ins caföhauS; 
trank caf^ und rauchte die pfeife; 
von da weg ging ich nach hause^ 
zog meine kleider an und ging 
auf den markt, kaufte etwas 
butter zum essen da meine brüst 
schmerzt, ich ass (die butter) 
und darnach kam ich hieher. 



14. 



Id wSr Jöha eran h&tir 

10 ddrri'jügi ten korngi kökön. 

wBr isaikkön: kdrsigi min Uzend f 

ter wStlrsum Sran: aäfir wer 

dög(hged gesmekingönd. 



Ein mann namens Dschauha 
stig auf die palme und hatte die 
schuhe bei sich. Jemand fragte 
(in): wozu benötigst du (oben) 
die schuhe ? Jener soll erwidert 
haben: hat sie villeicht ein reisen- 
der oben vergessen? 



15. 



Gadxjlm mudddrHön Yehü- 
16 dijln drdir soll orighürany kal 
dämun, ^) Id wBr Yehüdijln 
ardi-rtön imheligi Moäb-gir talös 
Moäb-gir tä t&ginya, ^) ter ten 
ä'kön^) ten en^gön ten offiß- 
20 gön, Ogij ten-na erigi ElimSlUc 
eran, tin-na Sn-nän Srigi Noame 
Sran, ten-na affißn Srigi we- 
kön-giMdhalun, we-kön-giüSltun 
Bran. Tir Moäb-gir tägi tSddo 



Zur zeit der richter litten 
die leute im Judenlande hunger, 
kein brod war vorhanden. Ein 
mann brach auf von Judäa^ zog 
nach Moab um sich dort nach- 
dem er daselbst angekommen 
war, anzusidelU; er selbst^ seine 
frau und seine kinder. Der mann 
hiess Elimelik, seine frau hiess 
Noame, seine kinder hiessen 
Mahalon und Heiion. Als sie 



1) kdl'lt-ya damit ich esse, s. §. 457, anm. 2. 
^) Erzälendes präsens statt des aorists. 
>) S. §. 457, anm. 2. 
*) S. §. 145. 
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malle tSgsan, En-nän id dvfsum, 
Ter en t&i-nän töd ongär kodon 
ter köl tSgöstmi. Ten-nän töfil 
Moäb - nä8 >). soh - rtön Snjigi 
6 edössariy burü wS-kön-gi Oi^ha, 
auinti-gön-gi Rüda esan, Edösgi 
Noamen töd ongär c^ssan. 



nach Moab gekommen waren, 
bliben sie alle daselbst. Hierauf 
starb der gatte der frau^ sie 
selbst blib nun mit iren beiden 
sönen allein. Ire söne heirateten 
dann frauen von den Moabitem, 
die eine hiess Orba, die andere 
But und nachdem sie geheiratet 
hatten, da starben die beiden 
söne der Noame. 2) 



>) Statt -nänj s. §. 111 und §. 48. 
2) Vgl. pag. 171, buch Rut I. 
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16. 

Eenzischer text. 

Ich gestern abend hier von gegangen war nachdem, meinen freund 
Ai vnd-dür-ki in-do-tön täieat-n aMr-ro d-näs sdheb 

einen ich traf, nachdem ich gegrüsst im mit ich ging um zu gehen caf^ 
wSkf SUi, saläm-os-irgi tßc-kodon tdlisi jür-Sgi gdhwa-g 

wir tranken, ich und er und bliben stunde-von-hälfte eine, tabak und 
nl8u, ai-gön tSk-kön teksu sädrm bdgat Sk, duhän^gön 

wir rauchten, sizen-gesprech wir machten. Meine freunde einige kamen, uns 
nlsUj teg - todnis - tdkkXsü, d-näs sdhäb toerl täsan, dr- 

mit sie bliben gesprech in. Gesprech-von ende am aufstehen unsere-yon 
5 godon tekaan wdnaa^r. wanSs-n ahir-ro imhili-gi a-n 

häuser nach wir gingen, ich -und er- und mein freund erster abendessen- 
käjl-r jü8u, ai-gön tSk-kön d-näs sdhab owü-di aäär 

und wir assen cafä und wir tranken, ich nun sprach: ich 
gön kdUu, gähwa-gön nlsu. ai Wide we-Hrsi: cd 

werde gleich Schlafengehen, morgen früh ich geschäft-ein-mit ich bin, sagte ich, 
buturböari bedri-do ai Se-we-kd- buri, est, 

dienst ein ist herrn einem bei, reisender ist er, ich schon diene im-bei. 
hidme wSru hauäja wer-nay, aattähum, ai hadmösir tSn-nay. 

Er mir hat gesagt: morgen früh komm, sagte er, stunde acht zur komm ! 
10 Ter ai-g wS-ddsawn : bedrl-r tär, esum, säa idwi-r tär, 

sagte er, später sei nicht! sagte er, als um acht ur; Nubisch(nemlichin)ichlere 
esum, dhar e - men, esum, säa idtoi-r-tön; Noblg ä - kur - kidri. 

Lernen-Ton ende am stadt nach ich werde gehen schauen, sagte er zu mir 
örkuri-n-nän-ah^-ro belled-ir bi-jü-farid-ri, esum aigi. 

disesgehörthabend ich weil, ich am frühen morgen im zu ich kam, in ich traf 
ingi gijir ' ed ' ir ' gi ai bedrl-tön tSfi-nay täsi, tek-k' Slsi, 
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üebersezung ins Dungulawi. 

Ich gestern abends hier von gegangen nachdem, meinen freund einen 
Ai wil-ugü-gi in-do-tön nogsi-m bäd-di, an sdhab w^K 

ich traf, ich grüsste, im mit gehen nach cafä wir tranken, ich und 
6lkori, selem eköri, Uh-konon jü-gi gdhwa-gi niköru, ai - gön 

er und bliben stunde von hälfte eine, tabak und den wir rauchten, 
tSh-kön teg-göru säd-n törti wiki, tumhäk-kön-gi nl-köru, 

einander mit wir conversirten. Mir-von freunde einige kamen, wir 
wErwe-konon wenis-katti-köru, a-n sdhebi wert torköran, wenis- 

conyersirten. nachdem wir conversirt hatten, aufstehen unsere häuser nach 
kattiköru, winia -kditisu - m bäd-di imbel a-n k&r-yijl-r 6 

wir gingen, ich und er und mein freund erster abendessen und 
dn-köru. ai-gön tek-kön an sdheb owSl-n-di aSä-gön-gt 

wir assen, cM auch den wir tranken, ich im sagte: ich werde 
käl-köru, gdhwa - gön - gi nl-köru. ai tekki wetirköri: ai bu- 

gleich schlafen gehen, in der frühe ich bin beschäftigt dienst einem in, 
turbösri, bedrl-r ai ^e-we-ki-bwri hidme wed-do, 

sagte ich, herrn einem bei, der ein reisender ist, ich im bei bereits diene. 
Eköri, hauäja wer-nar, sauähun, ai tSn-nar hadm-er-ös-ri, 

Diser mir sagte : frtOi komm ! sagte er, ur acht um komm 1 sagte er, 
Ter aigi we-dSnkön: bedn-r tär, Skön, säa idwi-r ta/r, Skön, 10 

später sei nicht 1 sagte er, als um acht ur ; Nubisch ich (in nemlich) lere. 
dhar S-men! ekön, säaidtüi-^-tön; Nobi-n-di-gi dk-kur-kiddi. 

Lernen von ende am stadt in ich werde gehen schauen, zu mir er sagte. 
kurld-n-ahSr-ro bSlled-ir bu-jü-fSrij-eri, ai^ Skön. 

ich dises nachdem gehört hatte, ich früh im zu ich kam, ich in traf, 
ai ingi gijir-dd-gi ai bed/n-r tSn-nar täköri, ai tekk* Üköri, 
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Eenzischer tezt. 

sein von zimmer in er war und, gesiebt er wusch. Nachdem ich gegrüsst, zu mir: 
tin-na öde-r dä-bün-g^, koi-g* ä-Bwin, salämösirgi, aigi: 

seze dich! sagte er, ich seztemichy mir tabak von zigarre eine brachte gab^ 
tSgös! Ssumy tegöasi, aigi duhän-näz zigdra wEK attcL-dSasum, 

rauche! sagte er zu mir. So wir sassen da nun, mit mir er redete. 
nl! Saum aigi. inV ä-dgrum^)'gän, aigi wi-dessum. 

Conversation yon mitte in geschichten wir erzälten nun, herrn Lepsius auf 
wenSs-nän-tu-r süraßgi ctrattärum-gön, hauäja LebsifM-^K- 

aucherbrachte(daBgesprech); ich sagte: ich herrn Lepsius bei diener 
5 gön attäsum ai we-tirsi: ai hauäja Lehsiua-nay haddäm 

ich war, im mit ich war zeit eine, zeit lange eine; Giseh bei auch 
Ssi, t&c-kodon däsi müdda weki, müdda nösso wild; JUa - r - gön 

er blib, Pyramiden bei er grub aus mumienvon gräber, gerate alte und; 
Ukmm haramijl-r cl^gölsum dsU-nän tv/rbajlgi, Jidjakursil-gön-gi; 

hieroglyphen er schrib ab. im mit seine gesellschafter seiend neun 
surajigi ä-bdjaum* tik-hodon tin-na jammajl därdl iskodi 

waren es. 
esan. 



I 



1) S. pag. 161, note 1. 
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Uebersezung ins Dungulawi. 

in seinem zimmer er war, sein gesiebt er eben wusch, nachdem ich gegrüsst 
ten ödar däbün ten hM^ äg-Stoin. selemerösgi 

zu mir: sez' dich! sagte er, ich sezte mich, mir tabak - zigarre eine 
aigi: tegöa! ekön^ ai tegösköri, aigi duhän zigära weki 

brachte gab, rauche! sagte er zu mir. so wir sassen und, er und 
että-dSnkön, nl! ekön aigi. inke ar ägru-gm, tSk-kön 

mir mit er redete, conyersation wärend geschichtchen wir erzälten und 
ai-gonon bdfiikön, wenSs-n tür slrenßgi äg-ettäköru-gön 

herrn Lepsius auf auch wir kamen; ich sagte: ich herrn 
hauäja Lebsiua-di- gön-gi ettdkäru; ai wetirkm: ai hauaja 5 

Lepsius bei diener ich war, ich im mit zeit lange eine ich war 
Ubsius-nar haddäm eköri, ai tSk-konon müdda nöaso tveki dakGri, 

Giseh bei er wonte, pyramiden bei mumien yon gräber ausgraben er liess 
Jisa-ro tertegkorij haraminjl-r dieU-n gaburlgi äg-waddi-kir-kön^ 

Sachen alte auch, hierogljphen er schrib ab. im mit seine 
hdja kurds-gön-gi, deswiranjlgi ag-hdjjön. tik-konon ten 

gesellschafter seiend neun waren. 
jemmanßgi darell iskodi Sköran, 
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n. 

Texte in der mundart von Dungula. 



1. 

Genesis I^ 1—6. 

1) Arti malle-n owüh drid-dön-gi, semä-gm-gi hilgSkön. 

2) Arid-dön käla süd ekön, drti-n nefes essin kößr tökön» 

3) Arti-gon wekön: ^nwr weki dö/regi^ ekön,^) nur däkön. 

4) Arti ndlkön nur serdnge ^) tsbsingi. Nürki drti dulmd-rtön 
6 mSrkön. 

5) Nür-kön^gi ugris taran ekön, dülma-gön-gi ugü taran 
ekön. Fejir-kön ugü-gön-in barer ndhär owelgi hügäcön. 

6) Arti-gön wekön: ^essin iiru weki bu-auri^ ekön. Arti^ön 
urug* awSlgi semä Sgi^) ten erigi undürkön. 

2. 
Genesis XXVII. 

10 1) IshäJc dürudn, müsinß-gön dungurdnsin weküti^) ten töd 

dül-n kSlgi uwSkön we-tä-gi we-tirkön ^an tödf^ ekön. Ten töd- 

dön y^ai indo eri^ ekön. 

2) Ishäk tekki we-tirkön ^nall^ ekön, y,ai düru-an-öa-köri, 

ai isintdti burdirigi^) ufiüm-munun^ ekön, 
15 3) „En göS'kön neSäb-gön-gi inded^) halär jügi gel weki 

jom-Sddi'^) aigi den^ Skön, 

4) j^Kal ai dol weki kirgi^) awösgi kär aigi että-dM, ai tSd- 
dotön kdlli, ai ekki beddöt-tirgi bu-diösri^ ekön. 

5) Rebekka irüed-tib-gi^) Ishäk ten töd Yakübgi w^tiHngi 
20 gijtrkön. Esau halörkirgi nöggön timbäbgi gSlgi jom-ettärtiddSgi. ^®) 

^) Wörtlich: es möge geben ein licht! sagend sprach er. ') Statt 
serdn-ged,' aer-dn gut werden. 3) Himmel sagend legte er im seinen namen 
bei. *) 8. §. 437. ») 8. §. 434. «) Dritte form von ind. t) Für jom- 
id-gi, dritte form yon Jörn; über -gi s. §. 425. ®) Vgl yers 7 und 14. 
ö) S. §. 173. >o) S. §. 457; fvur jomet-tä-tid-di e-gi. 
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6) Esau halär däsin tveküti Rebekka ten töd böb-konan 
bdfikön: ^nal!^ Skön, „ai imbäb imbes Esau-gonon bafiingi gyir- 
köri^ ekön. 

7) yjinibäb imbea-konon ingir bdfiin: aigi gel weM jorn-Sttäy 
hol w^i ai w^rmi-kir au-den egi^ Skön. 6 

8) y^An töd aigigijir!^ Sköriy ^ai ekki ekene we^tfddigi^ ^) eX;ön. 

9) ^Senber jügi bütul kinä öwugi ettägi gojÖskin ai imbäb 
dölin kdlgi bu-auri^ Skö7i. 

10) „/w kdlgi imbäb nar ej-jü-tir, olgön di-men-gön Skki 
beddi'deti^ ekön, 10 

11) Yaküb tin en RebbSkagi we-tirkön : „nal!^ ekön^ ^dmbes 
Esau gissimir düti digri t^bin, ai-gön giasimir diltigi Aö- 
munun^ ekön. 

12) j^Ambäb on aigi jdbekin ai mdg-gired^) tdköri e bu- 
wen, ^) aigi bügi- ^) tüsin wellä bu-biddi-den-munun^ ekön. 15 

13) Wide tin en tSkki we^tirkön: ^imbäh-n tüsld aido tän^ 
am bafitddi gijir, jügi gel weki St-tä-tä/re^ ekön. 

14) Yaküb jügi seribiHön bütul weki tinengi St-tä-tirkön. 
Tinen-gön kal weki timbäb dölin kiri-kirgi aukön. 

15) THnen wide ten töd dvl Esaun kadenjl tonjihgi kär 20 
bvMgi St'tä-gi ten töd kinä Yakübgi digitirkön. 

16) Butübl-n ajingi mergi ten töd hinan giffad ongär-ro-gön 
gumür-ro-gön nij-tirkön. 

17) Küssu-gön kdl-gön ter kdrij-kiddisingi ten töddi Sjjü- 
tirkön, 25 

18) Yaküb timbäi-nar jügi-we-tirkön: ^ambah!^ ekön. 
Timbäb iified-ägkön : „ai taran in^ ekön, „er an töd ni tedd4?^ ekön. 

19) Yaküb timbähgi wetirkön: y^ai Esau en töd dül teran^ 
ekän, ^ai er wSrsin nahdt auösköri, ogode angarer Ug gSl-lotön 
kcUed aigi bSddi-denl^ ekön. 30 

20) Iskäk ten töddi wSttrkön: „6r minegi gelgi südde eikönf^ 
ekön. Yaküb wids wekön: y^aigi drti denkön^ Skön. 



S. §. 56 c und §. 434. ») gtatt kir-id, dritte form Ton kir machen. 
3) sagend wird er sagen ; zu e s. §. 42, anm. 3. *) S. §. 209, anm. 



1 70 Nubasprache. 

21) IsTiäk Yakvhgi wStirkön: ^aig dbdi iget tän, er on an 
töd Esau SJdn hvrjdbe-ndlU"^ 6kön. 

22) Yaküb-gön timbälhnar iget tän jükän, iget tän jüeim 
bäddi *) timhäb tekki jdbekön : jdbeaim bäddi ^en kiaa-kön Yakübn 

5 hiss kirln, en Inß-gön Eaaim Infi kirinjln^ ikiön. 

23) Timbah ufiirkOmunun Esau ekin wallä Yaküb ekin 
biddi'tirkön. 

24) Te9' tßc'konon bdüikön : „er an töd Esau teddif^ Skön, 
Tek-kön „eiyo!^ ekön. 

10 25) Timbäb tSkki wetirkön : ^^gel-n küssugi aigi it-tä-den ai 

kalSd ekki biddi-tiddi^ ekön. Yaküb butül-n küssugi timbäbgi 
tiringdl^) ter kdlkön, Neläd-don-gi it-tä-tirki ni-egi timbäb -gön 
tit-tön nlkön, 

26) Ishäk ten töd-donon bdüikön: j^an töd aigi tä dogös!^ ekön, 

15 27) Yakub-gön tSn-nar jügi-dögkön; dogingdl timbäb tmde 

ten kadenjln iHsgt gijirkön, ten töd Esaun iHs tardn ekön 
biddi'tirkön, Ishäk j^an töd-n iris halä drti bSddi-tirsin 
kirln^ ekön, 

28) ^Arti Skki nidegi tittegin dridn köjir, drid-dön ikki 
20 bintl-gön fäkhorgön-gi tittegin, iu-gön nebid-dön-gi tittSgin.^ 

29) ^Adem malle ekki kadmereb össiged ikki ßt-tirell, im- 
ben köjir düldngi, imbesi in en bitani on össiged nok-tirell. Arti- 
gön äcki tüsü mdllSgi tüsel drti-gön ikki biddi-tiril mdUegi biddi- 
tirel^ ekön. 

25 30) IshäJc ten töd Yakübgi bedd-öt-tirsin, böjir bellosin bäddi 

Esau sedirtön täkön, 

31) Esau-gön kal weki awedgi timbäb-nar jükön, timhäb- 

gonon bdfiikön: ^ambäb ogode, gil-lotön kalid en töd Skki Stta- 

tirsin-dotön aigi beddi-den!^ ekön. 
30 32) Ishäk-kön bdüikön: „er ni teddif^ ekön. Esau wSkön: 

„ai en töd dül taran'^ ekön, 

33) Ishäk halakdttigi bdüikön:. ^/ni tedde, ni tedde^ eköUj 

„aigi awillo gelgi et-tä-dSnel ni teddif^ ekön; y^ai gü-lotön kaled 

an töd Esaugi bidd-öt-tirköri, an beddidi tSddo döregin^ Skön, 



») 8. §. 446. 2) S. §. 440; vgl. vers 27 und pag. 173, 9. 11. 26 ; 175, 8. 12. 
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34) Elaau timhähn hamddi gijirain wekitti halakdttigi tim- 
häbgi wetirkön: ^ai-gön-gi beddi-den ambäb!^ SkSn. 

35) Timbäb t4kki wetirkön : ^imbSs magaskdneged bökit tägi 
bedddrgi arSd nogöskön^ ekön. 

36) Ter timbäbgi wStirkön: ^ter Yaküb aigi gir ömg mag- 6 
kön, an dülkäneg' ar-Sd bedddrki mdgkUn^ ekön, timbäb^gön-gi 
wetirkön: „er aigi bSddar wSki müg-dSn-kö-raununf^ ikön. 

37) hhök tSkki wetirkön : ^ai imbeski en awillo ör kirköri, 
timbes mallS-gön-gi ten nugdikir tirköri, iu-gön nebid-dön-gi tir- 
köH, 6kki mingi tiddif^ ekön, 10 

38) Eaau-gön timbäb wStirkön: „er bSddar wSr-n gerki kö- 
menf^ ekön, j^ai-gön-gi beddös-den!^ Skön, wigin-gön öfiin^gön 
ar-ed-tebkön, 

39) Timböb ar-Sd-teb tik-konon bdfiikön: „er bu-kä tönjil 
weki üin semä-rtön en köjir nede bu-hugrin^ ekön, 15 

40) „JEJr en sibidirtön bu-kälin, lakin bu imbem hadämdnin; 
lakln nahär wer bvr-tän, er imbes hadämkänegi bu-ärkin^ Ekön, 

41) Esau Yakübir jügin-gön tebkön terin bedddrki mdgsin 
karämir. 

3. 

Buch Bttt I. 

1) Wayi-n ogjv-n Igid.^) Qadinji drid Yehüdinfindigi hdk- 20 
misan wekitti'^) miji dül wer dä-bükön. Ogij wSr B4tlehem 
Yehüdinßn dridir bdUed wer-tön imbSlköJi Moäbir tegir Egi,^) 
tek'kön ten Sn-gön ten bitäm-gön. 

2) Ogij ten erigi EUmelik eköran, ten Sn-gön-gi Noame, ten 
töfiJrrtön w^kön-gi Mdhalun, wS-kön-gi Hiliun Sköran, Efrdt-n 25 
assinjl Sköran *) Betlehemirtön Yehüdinjln dridir. Moäbir Jügi *) 
tSgköran. 

3) Noämin ögij ElimAlik duSskön, ter ten Sn t4krköl ägkön 
ten töd öngär konon. 



Vorzeit männer erzälung = geschichtsstttck. 2) s. §. 437. ») S. §. 457. 
*) Sie waren Efratiter. <^) S. §. 425. 
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4) Tir Moäb-n ademVrtön Snßgi Sddöran,^) hwrü w^kön-gi 
Orba, wS'kön-gi Rüda Sköran, Jen dimingi tSddo Moäbir Ug- 
köran. 

5) Jen dimin nögsan bäddi töd öngär dlösaan, tintin Sn-gön 
6 ter ten ögij-jön teil töd öngär-Tcön kifi'4drägkön. 

6) Ten dar to^ds jür' Sgi^) imbäkön ten töiiln en öngär 
konon arid Moäblndirtön, drti ten dägi Mr-Mr-öskGn tSkki kdlgi 
tir-öskön miß dabösköngi gijiridgi, 

7) Imhel belkön ten ägdr-rotön ten töfiln en öngär konon, 
10 ddrubir Yehüdinjln dridir umderösbül. 

8) Tirgi wetirirkön: ^intin 6n kär bu^jüwe, ekön, drti irgi 
her-ked jazeld-di-gin, ekön, ir diosköU-gön ai-gön^konon serSan 
ägköru nahät^, Skön, 

9) j^Ai drtigi bSndigri irgi ogjlgi tirir egi^. Inim bäddi 
16 tir öngärki dogirkön, Abäk-ked burü öngär diesen öfiköran teb- 

köranj 

10) Bafiiköran: ^ar en dar Sk-konon bu-jüru^ Sköran. 

11) Ten töfiln tin ^njl-gön-gi Noame wStirirkön: „ Wüderöswe, 
wüderöstoe, Skön, am burül! minkir ai-gonon bu-jüruf^ Skön. 

20 „Ir an iwr bitänlgi däbüran andarud, ekön, düldndam bökon bügi 
irinrudf^ ekön. 

12) „Wüderös vmderöswe, am buiUl, bShvel^ ikün: ^^ai tSnne 
ögij weki bu-id-munun, Skön, ai düranöa-köri-ged^ , Skön, „Ai an 
in ogugi ogij wSK ed, bitänlgi uskirkiri, 

26 13) y^DvMndam bdkon ir bu-irüSd-tSgrud, wikit inkötski 

ogjlgi ed-men-gön bu-tegrud, ir-min d-nar dürudndu bökon iriü- 
rdngi bthwersirudf Skön, Waran, wäran, ai in Mrigi ddl-munun^, 
skön, „in-nän gdhar an gdhar dögor an ägi kdlin-ged, drti-gön l 
aigi dSseen togöskön^. 

30 14) Noamen im bafild-n bäddi bwni öngär diesen öfiköran: 

Orba-gön ten ogij-n Sngi dögkön, tvüderSkön, Rüda-gön tikki 
garSkön tsbkön. 



1) Für edköran, perfect Ton ed, s. §. 52, anm. 

^) Für jüri egi imb4lkön sie brach auf um heimzukeren, 8. §. 457. 
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15) TSkki Noame wetirkön: ^ack, wüderekön inissi ten 
dä-gir, ten ärti-gir, ek-kön tSk-konon hvrjü^ ekön. 

16) Riida tSkki wetirkön: j^ai em burü eri, ai ik-konon 
Yehudinjlm b&ledir jürdngi dölU^, ekön; „er ßin^do-gön ai ik- 

^ konan hu-jüri, en da an da taran, en drti an drti tardn^, ekön. 

17) y^Arid er dln-do-gön tSddo ai-gön burdtri, gdbur er 
kufiin-do-gön ai-gön ik-konon bu-kilfiiri^ , ekön, „af en-nar-tön bu- 
nög-munun^f ekön. 

18) Rüda inket ten ä sereangdl ten ogij-n en tekki wetirkön: 
1^ y^seren!^ ekön, ^ai-gonon nogöawe!^ ekön, 

19) Inim bäddi tir öngär jü Betlehemir täköran, B4llediv 
jüwangdl ddem malle imbel issiggirköran: ,^in Noämi teddSf^ 
eköran. 

20) Ter ademlgi wetirirkön: ,^ai Noämi äg-munun wellä 
16 ingri-munun, ai ndrdi eri-ged^ ekön, ^^ai^ drti nardikdnegi iSin- 

dSnkön-ged^ ekön. 

21) y^An irjenkdne-gön daböskön, fagirkane-gön bi-täkön ; ai 
nögsi'do irj^ eköri, täsi-do-gön fogiranös-bü täköri^ ekön. fir- 
mln aigi Noame an erigi Srud, aijf drti nardikdnegi üin-denkön- 

20 gedf^ Skön. 

22) Tökön-gön Noame Rüda ten töd-n en-gonon Moabirtön, 
täköran-gön BetUhemir mdregi mSraan wekitti. 



4. 



(Freie Übertragung des obigen.) 



Ogij wer Yehüdinßm belle- 
dir däkön, dä-gön Jen weki 

25 miß dül wer im büledir torö- 
sun, torosingdl ögij imbel ten 
en-gön ten töd 6u-gön-gi indSd 
Sämir jükön tegkön. Agin-gön 
ten töd ongä/rki burü öugi 

30 Sddi'tirkön, eddi-tirös dikon. 



Es war einmal ein mann im 
Judenland und als jener lebte, 
da kam eine grosse hungers- 
not über dises land, und nach- 
dem diso hereingebrochen war, 
da brach der mann auf, nam 
seine frau und seine beiden 
söne, zog nach Syrien und blib 
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Disim bäddi ten töd ongär-kön 
dtössan. 



Ogij-n Sn ekene ten ogij-jön 
ten töfil kifi'Sd-ägerel Yehüdinßm 
5 helledi ker-an-öskön ^rdngi gijir- 
kön, gijirSd ten töfiln en ongärhi 
wetirirkön: ^ai an dar an an-- 
nunjl-nar bu-nogösri, ir-gön intin 
enjl-nar ker-ked nögwe, drti irgi 

10 her-ked jaz^iddigin ogji sererl 
wSHgi thriddigin!^ Skön. Bwrül- 
gön : ^^wäraUj wäran, inke wärart, 
ar ek'konon bu-jürut^ äcöran. 
En-gön wetirirkön: y^iv'-w.in ai- 

16 gonon jwrdngi wSf'siru, ai irgi 
ogjlgi tirirdngi eski-munün-gedf 
ai töfii kifi eri-gi mds-kir ufiüdduj 
tenne-gön-gi ögij weki eddirdngi 
ai ekene düruanösköri. Ai on in 

20 ugügi ögij w^k' ed bitänlg' xiskir 
kiri tir düldndam hökon hu- 
irifirudf^ ekön; j^wäran, wäran, 
ai in kirigi döl-munun!^ Skön. 



daselbst. Und als er dort lebte, 
verheiratete er seinen beiden 
s5nen zwei mädchen und nach- 
dem er sie verheiratet hatte, 
starb er. Nachdem er gestorben 
war, starben auch seine beiden 
s5ne. 

Die gattin jenes mannes war 
nun jezt ires gemahls und der 
beiden söne beraubt, und da sie 
die künde erfaren hatte dass 
das Judenland wider gedeihe, so 
redete sie also zu iren schwiger- 
töchtern: „Ich werde in meine 
heimat und zu meinem stamme 
ziehen, geht denn auch ir mit 
sogen zu euren müttem, gott 
vergelte euch mit gutem und 
gebe euch treffliche gatten!^ 
sagte sie. Die mädchen aber 
sprachen : „Nein, nein, nicht so, 
mit dir wollen wir ziehen!" 
Die frau aber entgegnete inen: 
„Warum wollt ir mit mir ziehen 
da ich euch doch keine männer 
zu geben im stände bin? Ir 
wisst ja wol dass ich der söne 
beraubt bin, und um wider einen 
mann zu heiraten, dazu bin ich 
jezt schon zu alt. Wenn ich 
auch in diser nacht einen mann 
nemen und söne gebären würde, 
werdet ir denn warten bis diso 
erwachsen sind?'' sagte sie; 
„nein, nein, so etwas will ich 
nicht!" sagte sie. 
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Tir-gön hwrut tikki wetir- 
köran: ^er jün-do ar-gön hu- 
jüru, er tegin-do ar-gön bu- 
t^gruj er dln-^do ar-gön Sk-kanon 
ö hu'dlru, gdbur er kufUn-do ar- 
gön bu'kdfiiru, ingi an ä wers- 
ösin^, eköran. 



Tir inke sere-dw-wangdl ^) in 
9nweÜH,rkön: ^ser&i!^ äcön, „ai- 
10 gonan her-ked nögwe!^ 9km, iik- 
konon nögsan, tSk-konon nöggi 
tem bSlledir jüsan jüwangdl im 
b&led-n ddem malUi Sn Noämi 
ter^) enf^ eköran. 



w 



lö TSk-kon unde w9sun wetirir- 
8un: „ai Noämi äg-munun, wellä 
ingri-munun, ai ndrdi terdn^ 
ekön, y^ingrikdne-gön daböakön, 
nardikdne- gön bi-täkön^ 9kön, 

20 inim mäna tardn:^) ^irjenkdne- 
gön dahöskön, fogirkdne-gön bi- 
täkön^. 



Die mädcheu aber antworte- 
ten ir: „wo du hingehst, gehen 
auch wir hin, wo du bleibst, 
bleiben auch wir, wo du stirbst, 
da werden auch wir mit dir 
sterben, das grab in welches du 
einziehst, in das werden auch 
wir einziehen, dises verlangt 
unsere seele,^ sagten sie. 

Da dise in diser art edel 
waren, so sagte zu inen dise 
frau: „Gut!^ sagte sie, „so 
ziehet denn mit glück mit mir^, 
sagte sie. Und sie zogen mit ir, 
und wie sie mit ir zogen, da 
kamen sie in ire heimat, und 
als sie da anlangten, da sprachen 
alle leute dises orts: „Ist dise 
frau da die Noami?^ 

Sie aber antwortete und 
sprach zu inen: „Ich bin nicht 
Noami oder die süsse, die bittere 
bin ich^, sagte sie; die süssig- 
keit ist schon dahin, aber die 
bitterkeit ist gekommen^, sagte 
sie. Die bedeutung davon ist: 
„Der wolstand ist dahin und die 
armut ist gekommen^. 



Für aere-dn-toangdlj s. pag. 170^ note 2. 
2) S. §. 152, aum. 2. 
») S. §. 329 a. 
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5. Die legende ron 

Text in der mundart Ton Dungula. 

Tag einem an Mohammed sein zeit in er sass^ seinen freunden 
Ndhär we-ki Mohammed ten h^me-r äg-hön^ ten sahahen- 

mit er sass^ leute aus Temen kamen Mohammed zu gruBS 
gunun äg-kon, Yemeniri täköran MohammSn nar saläm 

sie sagten, sie sprachen zu im: wir dich als edel gewordenen wir hörten, 
weköran, wS-tirköran: ar Skki serem-dn-gi gißrkäru, 

das beten lernen wir wollen, religion lernen wir wollen. Er: 
8igidr6r-ki kurrdn-gi döUu, diyäna-gi kurrdringi döllu. Ter: 

gut ist's! sagte er. Mas-ibn-dschebel rufet! sagte er; sie riefen (in). 
6 ser-em! Skön. Mas-ibn-jSbelgi wittätoe! ekon; wUtaköran. 

Disen leuten mit geh! sagte er; er: gut ist's! sagte er. Seiner 
In ademl-ganon nog! Skön; ter: serSm! Skön. Tin 

mutter zu er ging, er sprach zu ir: mir der profet Temen leuten mit 
en-^ar jvkön, w^tirkön: aigi er-rasiU Yemen-ir^gonon 

geh' du! hat gesagt. Seine matter weinte, du hier gut geartet warst, 
nog! Skön. Tin Sn ofikön, er indo sere-dn ägkön, 

sagte sie, dise leute sind schlecht, sagte sie. Seine mutter frau gute 
ekön, in ademl üzin, äcön. Tin Sn en serE 

eine sie war, dauernd sie flehte, dauernd sie bat, sie weinte. Er: mir 
10 wer Skön, äg-sigidikön, äg-dhdekön, dükön. Ter: aigi 

der profet geh' wenn er gesagt hat, ich kann nein sagen nicht, sagte er. 
er^aml nog dnrkön, ai ^ski war am dm-munun, ekön. 

Inen mit er ging, schulen er machte, er lerte sie lesen, leute alle 
Tir-gonon nögkön, missidigi auöakönj gv/r-kir-ir-kon, ddem m^alleg 

er versammelte sie, gross und klein und dauernd lesen lerte er sie. 
jame-kir-ir-kön, düi-gön kinä-gönrg' ägi-gHer'kir'-ir^n. 

Mohammed als gestorben war, weinte man, er weinte, Mekka nach 
Mokdmmsdi diöskön, dfiköran, ter öfikön^ Mdkkag dbdi 

er ging, kam, weinte. Er nun monat zwei blib, widerum 
15 nögkön, jvkön, öfikön. Tik-kön ädhar öu-gi tBgkön, tSnne^gi 

er kerte zurück, sezte fort den Unterricht in der religion und den gebetsformeln. 
widekön, ägi-gur-kir-ir-kön diyäna-gi sigid-ir-ki. 
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Has-ibn-el-Dschebel. 



Uebersezung in die mundart Ton Fadidscha. 

Eines tages Mohammed zeit sein in er sass, brüder 
Nahär we-ka Mohdmmedi hema tdn-na ägkön', tanengä 

einige auch sassen im mit, Temen aus Yemenser einige kamen. 
wekü-gön ägisan tdd-dani, Yemen-natön Yemeni wekui kdjisan. 

gruss sie sagten, sie sprachen: wir (dass) du gut seiest wir hörten, 
aaläm-ga bdfiisany iga-tissan: ui %kka masäya iikkiso, 

sagten sie, gebet beten wir wollen. Er: gut ist's! sagteer; Mas- 
yan, sdüa-g sdUinan-gd firgur, Tar: mds-a Igkön; Mas- 

DschebeFs son rufet mir herbei! sagteer; sie riefen (in) herbei. Disen 
Jibelrin tödrda og-gir-ed-käjan! eyon; og-gir-it-täiian. In ß 

menschen mit gehe! sagte er; er: gut ist's, sagte er. Seiner mutter 
ademiri-dan jü! eyon; tar: mas' eyon. Tan en- 

zu er ging, er sprach zu ir: zu mir derprofet Temen's leuten mit 
nag jüon, Igd-tiron: aiga ar-ramli YSmen ud-dü ddne 

gehe! sagte er. Seine mutter weinte, du hier wacker bist geworden, 
jü! eyon. Tan en öfion, ir indo d^ri-dngonam, 

hier bleib! sagte sie, jene leute schlecht sind sie, sagte sie. Seine 
tndo tlg! eyon, man ademlri dihV amenan eyon. Tan 

Mutter frau gute eine da sie war, so flehte sie, sie bat, sie weinte. 
en iden mdsi wer amenkönin, äs-sdllon, äg-dhdon, öfion, 10 

Er sprach: zu mir derprofet geh! wenn er sagt, ich nein kann sagen 
Tar baüon: aiga ar-ramli jüe! on e-kan, ai lälai eska hdfii- 

nicht, sagte er. Inen mit er zog, moscheen einige er baute, erteilte Unterricht, 
mun, eyon, TSd-dan jöron, jamä weküga göfion, irhenkäjon, 

leute alle er rief, sammelte sie um sich, grosse und kleine und 
ddem malleka ögajon, limmijon, dawurl-gön kudwÜH-gön-g* 

er lerte sie. Mohammed als gestorben, sie beweinten in, er auch 
äk-kiUli'käßn. Mohammed dlöson eyi öüisan, tdk-kön 

weinte, Mekka nach er zog, ging hin, weinte. Er nun monat zwei blib, 
öfiony Mdkka-l jöron, jüon, öfion, Tdk-kön Sdhar üwog Ugon, 15 

zurück er kerte, (zurück) gekommen die gläubigen er unterrichtete sie. 
lebda jüon, jüwa-gön mdrwa-fijikü'gd külli-kajon, 

BeiniBeh, Nabaaprache. 12 
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Nabasprache. 



6. 

Bache eines h&nptlings an seinem trenlosen weibe. 



Dnngulawitezt. 

Oru wSr ddkön Sn tönjil toeki 
ed-ed'ägkön, En tendi weki 
diwrl-gir - 4d-ägkön, Uk-kön 
mürzi-gir-ed-ägkön, 
6 Diwir wiki ogügi ten en bu- 
nSrinjükörij dolUkkön; tik-kön: 
^Mohammed bay^ ekön. 

Ten ögij ufiiriddön, gittös 
nöggön, nog-jü Sdhar wBki ten en 
10 kä/nßr jü-men-gün. 

Dimr weki nlgi, sdmugi kär 
jükön, jügi moros köri-ged 
tökkön dum bokon. 

Din-gdl ej-jü-kuHirkOran, 
16 kuüirös öfiköran. 

Tim best jügi Seggßcöran, 
Seggeköran-gön ogijji weköran 
issigköran : „er - min bäkön ?" 
eköran. 
20 Tek'kön wSkön: ^an engt 
tSndi weki diwrirgir-ed-ägkön- 
ged jönköri^ ekön, j^jomri-gdl 
d/ikön^ ekön. 

Kamligi tiHrkön, düngu- 
25 gön-gi tiHrkön, gittös-weliaeaan. 



Uebersezung in's Fadidsoha. 

KdMb we daran idSn diri 
Skd ed-ed'ägon. Iden töd ekd 
tauw^a-kir-ed-ägon, koMb mar- 
jara-kir-Sd-ägon. 

Diw wekd awäka idSn tan 5 
äg-nSrini jüwa^tollidon ; iden 
tan: ^Mohammed bay^ eyon. 

Ogoj tan irbirSdon, hussa- 
nögon, jöron, jüwa-gön Sdhar 
wekd iden tdnin nögiddo jü-min lo 
^on. 

Diw wikd niya, sahrösa 
nögiddo jüwon, jüwa-gön iden 
tdnga ketifösa kurbäji-hg tögon 
dxyof fdminu 15 

Tdrin dlyösin ahdrra ideng" 
ej-jü'kufiirösan, kufiirösa öfisan. 

Tan Sngäkuißl-Sffcisan, Sika- 
gön idda ögisan issigsan : „il-lim 
fayiroif^ bdfiisan. 20 

Tar bdfion : ^idM dnga töd 
eka tauwera-kir^Sd-ägon-nögo 
'äiis^ eyon, y^üidsa-gön dlyon^ 
Syon, 

Kamriga tiron, Söngir-kön-gd 25 
tiron, hussa wel4sesan. 



Es war eiumal ein könig der eine schöne frau geheiratet 
hatte. Dieselbe unterhielt aber mit einem Jüngling eine geheime 
liebschaft und hinterging iren gatten. 



Lesestücke. 



179 



Diser nun kam einstens spät in der nacht wärend seine 
frau schon schlief nach hause ^ ging zu ir und zupfte sie. Da 
sagte sie: „Lass mich in ruh', Mohammed!^ 

Der gatte begriff den sinn diser worte und zog sich schweigend 
zurück. Er verreiste auf einen monat one inzwischen heimzukommen. 

Endlich kerte er zurück und kam spät in der nacht betrunken 
zu seiner frau nach hause, knebelte dieselbe und schlug sie mit 
dem kurbatsch so lange bis sie starb. 

Nachdem sie gestorben war, begrub man sie und beweinte sie. 

Die brüder der frau machten aber die gerichtliche anzeige, 
man lud den gatten vor gericht und stellte mit im das verhör an. 
„Warum erschlugst du die frau?" fragte man in. 

Er gestand : „Ich habe mein weib geschlagen weil sie einen 
Jüngling liebte und indem ich sie schlug^ starb sie. 

Er gab nun iren verwandten kamele^ er gab inen auch geld 
und so Hessen sie den handel auf sich beruhen. 



7. 



Der hlrt und der gelerte. 



Text im idiom Ton Dungula. 

Feglr wer däkön, darüb wBki 
nög-hvkön; ögij wek' elkön urtivr 
ßgi äg-twin, 

Ogij fegirki issiggikön: „ai 
6 ^H IdMd weki bu-issig-kiri^ 
ekön, „er ort aigi ajabe-kir-kin, 
seregi wedenkin 4ged w^ki bu- 
tiddi^ ikon; „er on we-rnSn- 
kin in tvijir-ked Skki bu-bäri^ 
10 öÄön. 

Fegir vnde we-tirkön ^seren^ 
ekön, ^wßrl^ ikön, 

Ogij räy we-tirkön fegirhi: 
^in undtti gojerdnkin-gön ddbin, 



Uebersezung in's fadidschaische. 

Feglr we däron, dau we-log 
nöga-flyon; %d weka elon urtu- 
gürlg* äg-twjin, 

Id fegirka issigon „ai ikka 
bdfiid wekd fa-issig-gir^ eyon, 5 
„ir on aiga ajabe-kir-kan aUg' 
Iga-denkan, 6ged wekd ikka fa- 
ter^ eyon; j^ir oni bdüi-men- 
kani, ai in galle-log ikka fa- 
fäyir"^ eyon. 10 

Feglr wlda Igd-tiron y^mas- 
sdni^ eyon, „bdüel^ eyon. 

Id körosi fegirka Igd-tiron: 
y^in undtti wdkti wer dnkan 

12* 
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Text im idiom Ton Dungula. Uebersezung in's fadidschaische. 

gyeränkin-gön tän, gojerdnTdn' daffösin, wäkti tvBr dnJcan kiyin, 

gön düldnin, gojerdnkin' gön wäkti wSr dnJcan davmrdngin, 

kinänin. Ter ddbkin ezai-r wdkti toSr dnkan kududdngin. 

jünf^ Tar ddffkan ziddo jünf^ 
^ Fegir wSsun : y^ya jähel^ Fegir bdüon : ^ya jähil, ir 6 

E9un, „er tiMr-mwn" esun; ^ter irbimmiyaf tar düwdnkan k^ki- 

kurusdnkin nöddigi vnsinßgi-r jin kökab-iüiyn nürka töllin 

dängi wisinjlgi^ auxfs undtti unattdngin^, 
erki ettördngi^. 
10 Ogij iüidB räy Sged toiki Id körosi Sged wSkd fegirka lo 

fegirki tirkön. tiron. 

Ein gelerter war einmal auf einer reise begriffen. Auf dem 
wege traf er einen mann der sein vih weidete. 

Diser redete den gelerten also an: „Ich will dir eine frage 
aufgeben; stellst du mich mit deiner antwort zufriden und gibst 
du mir klaren aufschluss^ so schenke ich dir ein schaf ; wenn aber 
nicht^ so werde ich dich mit disem meinen stocke prügeln^. 

„Gut ist's," sagte der gelerte, „rede nur!" 

Darauf sprach der mann: „Der mond da verschwindet zu- 
weilen ganz^ zuweilen kommt er wider zum Vorschein ^ das eine 
mal wird er gross, das andere mal wird er klein. Wenn nun der 
mond verschwindet, wohin geht er dann?" 

Der gelerte antwortete: „Das weisst du nicht, du un- 
wissender? Sihe, wenn der mond alt wird, dann zieht er hin zu 
den Sternen^ schneidet von denselben stücke ab und kommt dann 
wider als junger mond zurück". 

Der mann gab dem gelerten ein schaf. 

8. 
Ursprnng des namens Fadidseha. 

a) Dungulawitezt. a) Deutsche übersezung. 

Fadijenjim büledir ögij so- Ins land von Fadidseha kam 

farS-bfH wer ßJcön, miß arin- einst ein reisender und da er 
gdl kä w€d-do jvJcön, jü-gi kdlgi hunger hatte^ so kerte er in ein 
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a) Dongulawitezt. 

bendikön, bendigin-gdl in kä-n 
ademl tikki we-tirköran : „ü-gön 
fa-dijru,^ inin manä: ^dr-gön 
bu-^ösru^ iköran, 

5 TSk'kön bindigil in ademlgi 
tin Srig ^Fadijenjl^ Bkön. 

b) Mahassische erzälung. 

Mdhdssi wei Massir-ka tira 

fdla-fln-täni duhii/rra nög wS 

raöl'la idew wei ägini Slon tdkka 

10 Igd'tiron: Juanen! aifdfiil^ äyon, 

^kdba-n ter Ska aiga dSnöa^ 

äyon. 

Iden-gön Igd-tiron: ^ü-göni 
faya-dijru^ äyon. 

15 Mahdssi -gCfni in essim-ga 
üdron Fayadtjagü-näne irhi-ga. 
Tdl-latön-göni in essimi Faya- 
dijagügai dä-fln. 

c) Fadidschaische erzälung. 

Id safara-fli tvS nahär weka 

20 Fadijenjlm biUedü jüa feddon, 

fSddorgön idSn düwi wS tdkka 

Igd'tiron: „Hf fa-dijru^ Syon, 

^kdba ü-dan dä-mun^ ^on. 

In id-dön Fadijenjlm belUdda 
25 tangiska ütdron. Tal-latön tdngis 
sinni Fadijenjl lin. 



a) Deutsche übersezung. 

haus ein und bat um brod. Und 
als er um dasselbe bettelte, da 
entgegneten im die leute des 
hauses: ^adijru^ d. i. wir 
werden (auch hungers) sterben. 
Diser bettler nun legte inen 
den namen Fadidschier bei. 

b) Deutsche übersezung. 

Ein Mahassier welcher auf 
einer reise nach Kairo begriffen 
war, fand zu mittag vor einem 
hause eine frau sizen und sprach 
zuir: ^Mütterchen, ich hungre," 
sagte er, „gib mir doch ein 
stück brod!" sagte er. 

Da erwiderte im die frau: 
„Auch wir werden sterben," 
sagte sie. 

Der Mahassier nun gab dem 
Fadidschaland disen namen, von 
im stammt diser name f&r die 
Fadidschier. 

c) Deutsche übersezung. 

Ein reisender kam eines tages 
ins Fadidschaland und bettelte, 
und wie er so bettelte, da sagte 
zu im eine alte frau: „Wir 
werden sterben," sagte sie, „denn 
wir haben kein brod." 

Diser mann nun legte dem 
Fadidschalande den namen bei ; 
von im stammt deren name 
Fadidschier. 
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Text im Dungulawi. 

Mdriam wekön: ^ya rdbbi! 
aigi hitän wiki denös^ ekön, 
y^ögij kiüir^. 

Mdaikan-gön tßcki wB-tir- 
ö köran: ^Arti-nar malle heylnun^ 
eköran. 

Äbäk'ked drti ten newSrti-ged 
uffegi undur-tirkön Maridmgi, 
ter Ise-ged mewdnkön, teh-kön-gi 
10 össi-ged uskirkön. 



9. Legende Ton der 

Fadidschaische übersezung. 

Mairam bdfion: ^ya nör! 
aiga wülid ekd dSnöa^ eyan, 
^id kiüini^, 

Melaikanji-gön tdTcka tmda 
Iga-Ussan : ^Nör-rog möla, tdn- 5 
nog malte heyma^ eUan, 

Ahdr-rogo nör ai tdnga 
uffiröaa Mairamg' udi-tiron, tar 
he-log junidngon, idk-kün-^ öwi- 
log ünnon. lo 



Text im Dungulawi. 



10. Wie ein mann seine 



Fadidschaische übersezung. 



Ogij wer däkön, tl weki Id we däron tl wSka kün- 

kökön. Tlgi jand^i mgir ej- kSnon. Tlga janaleya aügil ej- 
jükön, wert jandSgi täköran. jüon, wäcü jandloi kdjisan. 



Ogij wesun: j^an tl serS^gön 

16 gSnin meu-gön gSnin^ esun, 

Jan-es-san tlgi düngi digrl-ged. 

Ten düngi ar-Sd ten kär 
jüsv/a, bu'jüngal ten-nar ^njl 
wSri täsan tem burügi wer- 
20 siru egi, 

TSk-kön w^swn tirgi wStirir- 
8un: yfl,m burü tönjil-gön genin, 
mSu-gön genin^ esun. 

Enji-gön imbel zumarkös 
25 nöggöran. 



Tar bdfion: „Ä an däriya- 
gön ginin, jünta-gön gSnin^ lö 
Syon. Jan-ds'San tlga iöngir 
dlyilögo. 

Tar iöngir tdnga dummSja 
nög tdnna jüon, jüon-gön tdl-log 
^njl wekü kdjisan burü tdnga 20 
ßrgiröya. 

Tdk-kön bdfion Injlg* Iga- 
tijon: y^andssi dJtriya-gHn g4nin, 
jwnta-gön g4nin^ Syon» 

Enjl-göni h&ia zimarköja 25 
nögsan. 
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empfängnis und gebnrt Jesus. 

Mahassiscbe übersezung. 

• 

Mdriam Igon: „ya nor! aiga 
töd ekd denös^ äyon, ^id kifiini^ 
äyon, 

Melaikarl - göni tdkka wlda 
5 iga-tissan: j^Nöii-dog malle 
heylna^ aisan. 

Abägillogo nöH dvgiissi tdn- 
ni- dog Maridmga uff- udir-öt- 
tiron, Mdnam lee-dogjuntdngon, 
10 tdk'kön-gd öhi^dog ünnon. 



Deutsche übersezung. 

Maria sprach: ^0 gott! gib 
mir einen son one (hilfe eines) 
gatten". 

Die engel antworteten ir: 
„Bei gott sind alle dinge leicht". 

Hierauf hauchte gott aus 
seiner brüst einen hauch auf 
Maria, sie wurde mit Jesu 
schwanger und gebar in aus 
dem Schenkel. 



tochter ?erheirateii wollte. 

Mahassische übersezung. 

Id wei däron tl weka küm- 
kenon. Tlga janaleya mgil ej- 
jüon, w^kui janaleya kdiian, 

Id-dön Igon : y^tl dnni mdssa' 
15 gön gSnin, jünta-gön genin^ 
äyon. Jan-Ss'san tlga Söngir 
digid dögo, 

Söngir tdnniga dummSja 
nögil jüon, jüa-gön tdd-dog 
20 &nß wSkui kdiian hurü tdnniga 
firgilöya. 

Täk'kön Igon tikka Iga- 

tijon: yf>urü dnni mdssa-gön 

ginin, jümta-gön genin^ äyon, 

26 Enjlgani kuta zumarkösa 

nögsan. 



Deutsche übersezung. 

Es war ein mann, der hatte 
eine kuh. Um die kuh zu ver- 
kaufen, brachte er sie zu markt, 
es kamen einige um zu kaufen. 

Der mann nun sagte : „Meine 
kuh ist gut und trächtig", sagte 
er. Man kaufte wirklich die kuh 
um grosses geld. 

Er nam nun sein geld und 
ging heim, und als er anlangte, 
kamen zu im einige frauen um 
seine tochter zu werben. 

Er nun sagte und sprach zu 
den frauen: „Meine tochter ist 
schön und schwanger". 

Die frauen erhoben sich und 
gingen unwillig von dannen. 
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Nubasprache. 



Text im Dungulawi. 

Abäk-ked ten en wesun tdcki 
wUirsun: ^in em hafiidmim-Ut^ 
esun. 

Ogij tmde wSsun ten engi 
5 wUirsun: fyti-göri'gi ai inlce 
w^rigal düngi digri-ged jdn- 
köran^ Bsun. 



Fadidschaische übersezung. 

Ahdr-rogo iden tarn bdfion 
tdkk' igdtiron: j^im bafiid im 
mina?^ Byon. 

Id tvlda bdfion iden tang"* 
Igdtiron: j^U-gön-ga ai ingir 
bafiisii Söngir dUyi-log jdnsan^ 
eyon. 



Dungulawitext. 

Burü wer däkön^ ten ogijji 
ed! dn-kan äg-mönköHf ed* an- 
10 wangS jebülo botöskön. 

Tod w^r tin engt wäcön 
wetirkön : „af on burügi e-tbidd- 
kiri, aigi bu-Sddi-dendf^ ekon; 
tinSn: ^eiyol^ esun. 



11. Das mädchen welches sich 

Fadidschaische übersezung. 

Burü we däron^ id tdnga 
eddlei tg-kane äm-mönony mo- 
nösa ndjil kera-jüwon. 

Tod ei tanenga igdtiron: j^ai 
on burüga et-tä-kaye, aiga 
fa - edda - dend f ^ eyon ; tanen : 
^mdssi lin^ eyon. 



10 



16 Ter voide imbSl-bühön^ je- 
bülo in burügi elk^y bdüi-men- 
gön nogöskön, 

Burü tSkrkonon bdfikön: „er 
iV dninf^ ekön. 

20 Ter wekön tekki wetirkön: 
„aig' engi ed awwangdl bot- 
büri^ ^kön, 

Burü t&cki wesun wStirsun: 
y^ai-gön^g^ an ogijji ed awwangdl 

26 böt'büri^ Ssun, jjjame-nögru!^ 
Bsun; ter: ^seren!^ Ssun. 



Tar ufida küta-jüwon, ndjil 15 
kSra-jüwa burüga elöson, bdfii- 
min taüöson. 

Burü tdd'dan ögira bdüon: 
„ir zilV dnga-fln^^ eyon. 

Tar igdtiron : ^aig^ id^w 20 
wSk' ed eisani monösa näjil 
kSra-fir^ eyon, 

Burü tdkk* Igdtiron: „at- 
gön-g^ id an^ ed eisani monösa 
jebdlla kinkeris; jaman-nögru^ 25 
^yon; tar: ^mdssi lin^ Syon. 



Lesestücke. 



185 



Mahassische ftberseznng. 

Abägiüogo iden tdnni hdfUm 
tdkka Igdtiron: y^im bafitd inni 
min'?^ äyon. 

Ogij wlda Igon idSn tdnni^ 
6 Igdtiron: y^tl-gün-g' ai in girra 
Iggiga Söngir digid dögo jdnaan^ 
äyan. 



Deutsche übersezung. 

Hierauf sprach zu im seine 
frau: „Was soll dise deine 
rede?" sagte sie. 

Der mann nun antwortete 
seiner frau: „Auch meine kuh 
habe ich durch dise rede um 
hohes geld verkauft". 



nicht ?erheiraten lassen wollte. 



Mahassische übersezung. 

Burü we davon, id tdnniga 
ed äyisani ägd-monony monösa 
10 kitil mlra-jüwon. 

Tod wei taneng^ Igdtiron: 
„ai on hurU^ ek-kl-kSga, aiga 
edÖ8 fa-d^ndf^ äyon; tanen: 
„eyoil^ bdüon. 



15 Tar mda-küta-jüwonj kitil 

kera-jüwa hurü^ elon^ hdüa-min 

nogöson. 

Burü tdd-dan bdfion: „ir 

hiddo fa-jüwinf^ äyon. 
20 Tar imda-bdfion: „iden wek* 

aiga ed äyisani ai kitil mlra- 

fll^ äyon, 

Burü takk' igdtiron: „ai-gön- 

gd ogoj w^K ed äyisani monösa 
25 kitil mlra-flB^ äyon, „jdmman- 

tdfialo^ äyon; töd: „mass\^^ 

äyon. 



Deutsche übersezung. 

Es war einmal ein mädchen 
das den ir bestimmten mann 
nicht heiraten mochte und des- 
halb ins gebirge entfloh. 

Da sprach ein jüngling zur 
mutter des mädchens: „Wenn 
ich die tochter zurückbringe, 
wirst du sie inir dann zur ehe 
geben?" „Ja", sagte die mutter 
des mädchens. 

Er machte sich nun auf und traf 
auf dem berge das mädchen, ging 
aber one sie anzureden fürpass. 

Da redete in das mädchen an 
und sprach: „Wohin gehst du?" 

Er antwortete : „Ich ziehe als 
flüchüing ins gebirge da man 
mich verheiraten wollte." 

Da antwortete im das mäd- 
chen : „Auch ich floh ins gebirge 
da man mich gegen meinen 
willen verheiraten wollte, wir 
können also zusammen gehen." 
„Ganz schön," sagte der jQngling. 
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Nubssprache. 



Dnngolawitext. 
Jäme-nögran-gön wikit ur- 
tlnan ahSrro burü töddi wBaun: 
yjoi atüe-büriy essi dämunun^ 
esun. 
5 Tod: yjtäret^ esuUy huru: 
ffSerSn^ esun^ ongär mitär-ro 
jüköran, höd Sssi-ged jängi-hün, 
ten tür jügi-tegköran, 

Burü wesun: j^min-ged so- 
10 kerikJ^ Ssim. Ter wesun: ^en- 
di-ged sökerl^ Bsun, „ai-gön dn- 
di-ged bu-sökeri^ esun. 

Tod wesun: „dn-di jangös- 
Äön, Sn'di-gönjdngi'bündf*^ Ssun, 

15 Burü wSsun: yjWäran, dnrdi 
jdngi-kö'munun^ esun. 

Tod wSsun: ^4kki hog^undöir 
tir ai bu-jdngiri^ Ssun. 

Tir ongär turbiköran, turbir 
20 köran-g^ burü: „im minS-lef^ 
^8un. 

Tod wSsun: „er monös bot- 
bün taran^ Saun. 

Burü w^sun tekki wSHrsun: 
25 ^imbelös'Wuderösru!^ Ssun; im- 
bei wlderössan, wlde-jügi wSr 
w^ki eddöS'tSgköran, 



Fadidschaische ftberseznng. 

Jdman - tdfiinan - gön wdkti 
kid&i ahdrra burü tödda Igd- 
tiron: „ai amdnga jökir^ läkin 
dman dämun^ eyon, 

Tod: „kir!*^ ByoUy burü: 5 
„mdssi lin^ eyon, uwongär mi- 
tärra jüaan, höd dman-nog 
midda-fini möl tdnna jü-ftgsan. 

Burü bäüan: „min-nog so- 
keru?^ eyon. Tar Igdtiron: „ik- 10 
kön in-nog söke^ ai-gön dn-nog 
sökale^ eyon. 

7b(2 bdfion: „dn-ni jangeda- 
fln^ inni-gön jangSda-flndf^ 
Syon. 15 

Bui*ü Igdtiron: „IcUäf dn-ni 
jdnga-küm-mun^ ^Ofi, 

Tod igdtiron: „inniga ikka 
midi - kir-öt - tira Ufta dnniga 
jdi^gdU^ Byon, 20 

Ter uwongär ftiyöjisany fiyö- 
jorgön burü issigon: „im minaif^ 
^on, 

Tod Igdtiron : „ irin - näne 
monösa m^a-flye-lin^ Syon. 20 

Burü Igdtiron: „kutös-vdro- 
adllom!^ Syon; kutös v>ida-jüsan 
bSlled Unna, wlda-klra-göni wer 
wSka edöjisanj tlgöjisan. 



Leaestttcke. 
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Mahassische übersezung. 
Jdmman-tafia-gün wdkti ki- 
den bädda burü tödda: y^ai-yin 
atüa-fiyi dman-näne dämun-Bni 
minga f-awid^^ äyon, 
6 Tod: jjkir'!^ äyon, hurü: 
^mass^ " äyouy uwongär mitärra 
jüsan, höd dman-nog midda-flni 
möl tdnna jüwa-Ugsan, 

Burü bdfion: „min-nog sok- 
10 toaif " äyon. Tar Igdtiron : y^ik- 
km inni'dog söke, ai-gön dnni- 
dag sökale^ äyon. 

Tod bdfion: y^dnni middösa- 
fmiy inni-gon middösa-findf^ 
15 äyon, 

Burü Igdtiron: y^dwe, dnni 
midda-küm-mun^ äyon. 

Tod Igdtiron: y^ai ikka/öga- 
vddja'ttra ai fa-midda-kerei^ 
20 äyon. 

Ter uwongär flyöÜaUf fl- 
yöja-gön burü issigon: y^im mi- 
naif^ äyon. 

Tod Igdtiron : „ irin - nän 
26 monösa mlra-fiye-lin^ äyon. 

Burü bdfion : yjcutös-vfid/iro' 
sdlloni^ äyon; kutös wida-jüsan 
billed tSnnila , uxlda-jüsani-gön 
voe wSka edöiitan, tigöi&an. 



Deutsche übersezung. 

Eine weile darnach als sie des 
weges gingen, sagte das mädchen 
zum Jüngling : „Ich bin durstig 
und es ist kein wasser vorhanden." 

„Komm' nur!" sprach der 
Jüngling, das mädchen stimmte 
zu und sie kamen zu einem 
brunnen, voll war das becken 
von Wasser und sie sezten sich. 

Da sagte das mädchen: „Wo- 
mit sollen wir schöpfen?" Er 
antwortete: „Schöpfe du mit 
deinem wie ich mit meinem 
schöpfen werde." 

Da sagte der jüngling: 
„Meines ist schon voll, ist auch 
deines schon voll?" 

Das mädchen antwortete und 
sprach: „Nein, meines ist noch 
nicht voll." 

Da sagte der jüngling : „Ich 
will dann meinen (schlauch) in 
den deinen umfUlen." 

Sie vollzogen demnach den 
beischlaf; hierauf fragte das 
mädchen : „Was ist denn das ?" 

Der jüngling antwortete : 
„Eben das ist's wesswegen du 
entflohen bist." 

Da sprach das mädchen: 
„Wir wollen demnach wider 
heimwärts ziehen." Sie gingen 
also heim und dort angekommen 
heirateten sie sich und bliben 
bei einander. 
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Nnbasprache. 



Dungulawitezt. 
Or wer däkäriy Mohammed- 
Fdrih eran, her-bün-gön, laktn 
tem belled Sahät ekön, 

Jen wSki sena-n aher-ro 
5 hashikörarij baSä ted-do düngi 
digrlgi werdkön or-ndr-tm. 

Or wSkön y^cö-munum^ ekon. 
Baiä y^toäram^ ikön, ,^dilngigi 
St-täre!^ ekön, 

10 TSk'kon nlgi aamögi baSä- 
nar jükön „toäram er baSäk 
tir!^ Bkön. 



12. Mohammed 

Fadidschaische übersezung. 

KaSib we ddron, Mohdmmsd- 
Fdrih IgkeasaUy kosa-fn, laMn 
belled tan jagädar amBnon. 

Gern weka gSme-n-ahdr-ra 
hdsbisariy bdSä Söngir diylka 5 
kaSlb-lotön firgikenon, 

KaMb-bön j^dä-mun^ eyon. 
BaSä yjlälä^ eyon^ ^^Songirka 
ik'läre!^ Byon, 

Tdk-kdn nlya saJerösa baSä- 10 
log jüwon j^lälä ir bäSäg tirl^ 
eyon. 



Tekrkon usgrösgi askarl-ged 

imil dij-jön-gi fß-r, imü dtj- 

16 jön - gi Injl - r, imil dij -jön - gi 

üsaudi-rj imil dij-jön-gi ÖBsi-r 

tökkön. 



BaSä-gön üwi-r uskirösa as- 
karl'log imil dijd türl, imil dij- 
jön idi-lf imil dij-jön ttemr-ra^ 15 
imil dij'Jön oi-la tögon. 



TSk'kön imbügi ten kdndigi 

ösgij ten össi-n kdssug nördigi, 

20 sdhdn-do undürgi baiägi ej-jü- 



tirkön y^kal!^ ikon. 



BaSä mde bdjjön Maswr-ro 
iHnkön, Masur-rotön bdjjöran 
^Düngula-n düngi mällegi mu- 
2ö göswe!^ esan. 

Hartümi'r bdjjöran, Hartüm- 
ne Bnjl tim bitanlgi ter Sahdrki 
üski'köl mdUlB Mohdmmed'Fdrah 
ten erigi undürköran. 



Tdk-hon kütta, kdndi tdn- 
nog oi tdn-ni-n arij-ja mera, 
sdhni tdn-na uddja baääga ej- 
jü uski'tiron j^kab!^ eyon. 20 

BaSä wdrag-gd fäya McLsir- 
ra idiron, Ma^sir-ratön fayissan 
jyDüngula-n Söngir mdllska mu- 
gösan!^ Syan, 

Hartumi'l fayissan^ Hartüm- 25 
n-Bnjl tar Sahdr-ra ünnisan^nän 
toildü mdllska tdngis sSnniga 
M4hemed-Fdrahi uddjisan. 



Lesestücke. 
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Farm. 

Mahassische übersezung. 
Uru wei däron, Mohammed- 
Fdrih äinan, Icosafton, lakin 
belled tdnni jagddar amenon. 
Gen weka senan ahdrra Jids- 
5 bisan, baSä igon y^ul-lotön söngir 
digidda firgil^ äyon, 

Uru bdfion ^JcAmmun!^ äyon. 
baSä Igon: y^dwe, ek-klr!^ äyon, 
yjSongirka eh-klr!^ äyon, 

10 Tdk'kön nleda sakrösa baSä- 
dögo jüon jyir baSäga tire!^ 
äyon. 



Tdk-kön askarl-dogo ugreska 

imil dija tvid tögon, imil dij-jön 

lö Sddin tül tögon, imil dij-jön öhil 

tögon, imil dij-jön usürra tögon. 



Tdk'köni kütta, kdndi tan- 
ni'dögo oi tdnnin arrijja kekd 
sahän-n' iddja baSäga ej-jü- 
20 tiron y^kab!^ äyon. 

BaSä unda fdjon Masirra 
idlron. Masir-ratönfdjsan j^Dun- 
gula-n Söngir mdllekamugösan!^ 
äyan. 

25 Hartümil fäya-ldissan^ Har- 
tum-in mjl tar Sahdr-ra unneda- 
kira Mehemed-Farahiya idissan 
tangiska. 



Deutsche übersezung. 

Es war einmal ein reicher 
häuptliug namens Mohammed 
Parih, aber sein land war verarmt. 

Als man einst nach dem jares- 
abschluss die rechnungen zusam- 
menstellte, da verlangte von im 
der pascha grosse summen geldes. 

Der häuptling sagte: „So 
vil geld ist nicht vorhanden." 
Der pascha entgegnete: „Nicht 
so, bringe nur das geld." 

Jener ging hin, trank und 
nachdem er betrunken war, kam 
er zum pascha und sagte im: 
„Gib du selbst das geld her für 
den pascha (in Kairo)." 

Der pascha liess in auf den 
boden strecken und von den Sol- 
daten fünfhundert schlage auf den 
bauch,fünfhundert auf den hintern, 
fanf hundert auf die bände, fünf- 
hundert auf die fiisssolen geben. 

Diser stand auf, zog sein mes- 
ser und schnitt das herabhängende 
fleisch von seinen füssen, legte es 
auf einen teller und brachte es 
dem pascha, „iss!" sagte er im. 

Der pascha machte einen 
schriftlichen bericht nach Kairo. 
Von Kairo schrib man im zur 
antwoii; : „Lasse unangetastet 
jegliches geld von Dungula!" 

Dises ereigniss schrib man 
nach Chartum. In folge dessen 
legten sämmtliche frauen diser 
Stadt den im selben monat ge- 
bornen sönen den namen Mo- 
hammed-Farih bei. 
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Nnbasprache. 



13. 

Erprobte tagend. 



Dungulawitext. 

Ogij övm däJcöran. Wer we-ki 
j^en Sn tönjilum^ Bkon. 

Tik'kön wikön y^an kaden- 
jigi Vlrkiri siuwit-tonön jugi tek- 
5 konon ner^ ekön. 

Tirkön jükön m-gonon tur- 
hikön siuwiUi seller oskdrkön 
ugügi turbikön haj weki aukö- 
munum, 

10 Fajiv'VO nöggöny en ogij-nar 
jükön^ ten kadenjlgi Hrkfyn ten 
siuwit'tonon. 

Tar ogij toide ten kä-r jü- 
köriy ten en-gonon bdHikön, 

16 Ten en zumdrkikön „er ugü- 
gi siuwitti am bdre-r ugrösgi 
bukön^. 

Ter Wide fekriaun „in ögij 
aerSm^ ekon. Tir onga/r sahabdn- 
20 köran. 



Mahassische übersezung. 

Id üwo däjisan, We weka 
Igdtiron „iden inni diri^ äyon. 

Tdk-kön igdtiron j^kittianni- 
gü-gönfdrafi dnni-gön-ga tijUcega 
ud/rSja an nahitani jüwa tdd- 5 
dani flye^ äyon. 

Ttjon, nd/rejon, juonyfardfiga 
gdsko'tön uakirösa tdd-dan fiyö- 
son, gdttig^ dwa-küm-mun. 

Fajir-ra küta, iden-nän idi- 10 
dog jüwony kitti tän-ni-gü-gön 
fdrali tdn-ni-gön-ga tijjon. 

Id vfldanög idn-ni-la jutvon, 
jüwa-gön iden tdnni-dan bdfion. 

Iden tdnnizimdrkon y^ir awäka 15 
fardfiga ai-gön ik-kön üwon 
fdkki'la uakirösa flyondme^ 
äyon. 

Tar vnda irbirSdon ^in id 
masa'^ äyon. Ter utoongä/r so- 20 
habdngisan. 



Deutsche übersezung. 

Es waren zwei ehemänner. Der eine sagte einst zu dem 
andern: „Deine frau ist schön." 

Jener erwiderte : „Ich gebe dir hier meinen anzug und mein 
schwort, geh' hin und schlaf bei ir." 

Nachdem er im dieselben eingehändigt hatte, ging diser hin 
und schlief mit dessen frau, legte aber zwischen ir und sich das 
schwort und berürte sie nicht. 



Lesestücke. 
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Früh morgens erhob er sich vom lager, ging zum gatten 
der ixau und stellte im seine kleider und sein schwort zurück. 

Diser ging nun heim und redete mit seiner frau. 

Diso aber zürnte im und sagte: „Wesshalb hast du heute 
nacht das schwort zwischen uns gelegt?^ 

Der gatte verstand das sofort und sprach bei sich: „diser 
mann ist edel^. Beide wurden von jezt an freunde. 



14. 



Die fran und die paviane. 



Dungulawitezt. 

En wer däkön girdi-n jebel 
wed-dojükön; jügi girck werwe- 
ked tSn-nar jügi-turhiköran d/ln 
bokon. 



Fadidschaiscbe übersezung. 

Idew wei däron jebelin köji 
we-ld jüwon; jvwa-göni girdl 
Uk - kon flyöjisan werwek - lögo 
düjof fdmini. 



Deutsche übersezung. 

Es war eine frau^ diso ging auf einen borg auf welchem 
paviane hausten. Die paviane kamen herbei und beschliefen sie 
nach einander so lange bis sie starb. 



15. 

Der Bednine, das krokodil, der ftiehs, die hyftne und 

der wolf. 



5 Ardb wSr däkön. üru elümgi 
söka-jügi halä/r mügkön (mugidr 
ägkön). 

Ardb tä ilkön, tikki we- 

tirkön: „at &cki ürur ej-jvr 

10 undwr-kiri (ej-jü-undös-kiri) 

mingi er bu-atirdeninf^ Bkön. 



Es war einst ein Araber. 
Der Nil trug das krokodil in 
die wüste und liess es dort 
zurück (beim fallen des Nils). 

Da kam der Beduine herbei^ 
fand es und sagte zu im : „Wenn 
ich dich in den Nil hinab zurück- 
bringO; was wirst du mir dafür 
geben?" sagte er. 
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Nubasprache. 



Elüm wesun tSkki we-tirsun: 
jjjins Ardbgi bu-dr-munun^ estm. 



Arah jü ten kdmgi et-täkön^ 
et'tägi ten kdmir elümgi digirkön 
ö inded essir Sj-jükön: j^Süggur!^ 
Bkön, 



Blum wekön: yjdn eki awel- 
lan!^ Skön. ter atoelldnkön; 
j^tenne-gön awellan!^ üum ekön, 

10 Arah awelldngi elum tekki 
aröskön haiii-tirkön : ^ai miji- 
ged dühi'-hwrij ya ekki bu-kdÜi, 
ya en kdmgi mügi-denr esun. 



Arah öflkön, tüskön, elum- 
15 gön: am hafitd werun^ ekörij 
y{ya ekki hu-kdlUy ya en kdmgi 
mügi-den!^ esun. 

Euköl höji-ged nög-hükörif 
nogbükön-gön tin tamuglddi ndl- 
20 kön: ^ir ming* dtvru?^ ekön; 
tir we-tirköran, 

Euköl wesun: j^ai gißr-mu- 
nun^ esun, ^kin eki hojdn täwe! " 
esv/n, 
25 Böjir jvköraUj jüköran-gön 
Arah eukölgi wetirkön: y^ai in 
elümgi dögor halä/r elköri; ai 



Das krokodU sprach und 
antwortete im: „Das Beduinen- 
volk werde ich dann niemals 
antasten'^ sagte es. 

Der Araber ging hin, brachte 
sein kamel und nachdem er es 
gebracht, band er auf sein kamel 
das krokodil, hob es auf und 
brachte es zum wasser: „steig' 
ab!" sagte er. 

Das ki-okodil sagte: „Ein 
klein wenig geh' noch vor!" 
Er ging vorwärts ; „noch einmal 
gehe vor!" sagte das krokodil. 

Als der Araber (im Nil) vor- 
ging, packte in das krokodil und 
sprach zu im: „Ich bin vor 
hunger ganz betäubt, entweder 
werde ich dich essen, oder du 
überlasse mir dein kamel!" 

Der Araber weinte, fluchte, 
das krokodil aber sagte : „Mein 
wort ist eins : entweder ich fresse 
dich oder du überlasse mir dein 
kamel!" 

Am ufer schritt der fuchs 
vorbei und wie er dahin zog, so 
sah er deren streit an. „Was 
macht ir denn?" sagte er; sie 
antworteten. 

Der fuchs sagte: „Ich höre 
(euch) nicht, kommt doch ein 
wenig heraus!" 

Sie kamen heraus und hierauf 
sprach der Araber zum fuchs: 
„Ich fand dises krokodil oben 
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on Skid esnr ajöi^ldrij mingi 
bthdSmnf thOri» üum-^ön: ßnsi 
Ardhgi bu-dr-munun aningdl ai 
an kdmir käjur-digirköri digirös 
6 689ir ind-et^toköri; ekSne ai-gön 
an kam-gön-gi kalldngi dölin^. 



Euköl wSaun Ardhgi wStir- 
8un: j^minS digirkßnf^ Ssun^ 
y^digir aigi arnSn-tir!'^ Ssun, 

10 Arab elHimgi digirsun: ^köm- 
Jxhkirigi digir indM-dön dögor 
ef'jü!^ euköl Ssun. 

Dögor ej'jügi ongd/r eHmgi 
göjjöran, Arab wSsun eukölgi 
15 wetirsun: „nahär mallSgi dur- 
mäde wSki ar!^ Smn. 

Euköl: yfSeren!^ esun^ nahär 
maÜBgi jün, durmäde wSki äg- 
drin. 
20 Nahär digrinjln bäddi Arab 
zumdrkiköHf abäk-ked ten dur- 
madenßgi arin-gdl imbelf ten 
kdmgi eMäkön, ten durmaden- 
jlgi digirkön^ egirkön, nöggön. 

25 Euköl ji^gif ten awü-ged 
di'tijir'bukön. Arab jükön, ndl- 
kön, ndOcön-gön nöggön, nög- 
gön^gön euköl tSnnegi imbel" 

Beiniieh, Nnbupnohe. 



in der wüste; wenn ich dich 
ins Wasser hinabbringe, was 
wirst du mir geben? sagte ich. 
Nachdem das krokodil gesagt 
hatte : ich werde nie den arabi- 
schen stamm antasten, so hob 
ich es anf mein kamel, band es 
nnd brachte es her zum Nil; 
nun aber will es mich und mein 
kamel fressen.'^ 

Da antwortete und sprach 
der fiichs: „Wie hast du es 
gebunden? binde es und zeig' 
es mir dann!" 

Der Araber band das krokodil; 
„binde es nur fest, lade es auf 
und fKre es hinauf!" sagte der 
fuchs. 

Als er es hinauf (ans ufer) 
gebracht hatte, da schlachteten 
beide das krokodil. Da sagte 
der Araber zum fiichs: „Jeden 
tag nimm (von mir) eine henne!" 

„SchöU;" sagte der fiichs, 
jeden tag kommt er und nimmt 
sich eme henne. 

Vile tage darnach wurde der 
Araber ärgerlich da im der fuchs 
schon vile hüner genommen hatte, 
er stand auf, brachte sein kamel, 
nam seine hüner, lud sie auf 
und zog von dannen. 

Da ging der fuchs hin und 
legte sich wie tot vor im hin. 
Der Araber kam herbei, sah (in) 
und zog vorbei. Da erhob sich 

18 
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höttoiij Ardh-n awil-ged d^tur- 
bükön. 

Arab täkön, ndlkönj ndOcön- 
gön nöggön, nöggön-gön euköl 
5 tennegi imbel- böttön ^ Ardb-n 
aweJrged di-türbükön. 

Arab täkörij ndlkön, ndlkon- 
gön ten ägi wekön : j^euköl malle 
diöskörany ai bu-Jü-gi tin ajin- 
10 ßg' ai-gonon dddi^ ekön. 

Ten kdmgi Mkki-girögi imbd 
nöggön. Euköl täkön ^ kdmgi 
egirkön, egirös nöggön, 

Edigi elkön^ in: „er iz* dninf^ 

15 ekön. Euköl: j^ai MdkV dndi^ 

ekön, Edi: „serenl^ ekön, y^4k- 

konon Mdkkar bu-jüri^ ekön. 

Ongär nöggöran, dlbki el- 

köran, ter: y^ir iz^ dndu?^ ekön. 

20 y^MdkK dndu^ eköran, Dlb: 

„serenl^ ekön, j^ir-konon Mdkkar 

bu-jüri^ ekön. 

Toskingär nöggöran , dur- 
mädenjlgi kdlköran, kal-zut^tir- 
25 kör an, kalzuttirköran-gön kdmgi 
göjjöran, kdmgi gojös euköl we- 
Hun: rfjü^gi ir ongär fertigi 
ew-et-täwe!^ esun. 



Ongar nöggöran, essir jü- 
30 kör an, äg-änkiköran, äg-^iukir 



der fuchs abermals, lief und 
legte sich vor dem Araber wie 
tot hin. 

Der Araber kam, sah und 
zog vorbei. Da stand der fiichs 
wider auf, lief und legte sich 
vor dem Araber wie tot hin. 

Der Araber kam, sah und 
dachte dann bei sich : „Es sind 
ja alle fuchse verendet; ich 
werde nun gehen und deren 
häute mit mir nemen.^ 

Nachdem er sein kamel ge- 
lagert hatte, stand er auf und 
ging hin ; da kam der fuchs und 
ritt auf dem kamel von dannen. 

Er begegnete der hyäne; 
„wohin ziehst du?" sagte dise. 
Der fuchs sprach: „Ich gehe 
nach Mekka." „Schön, ich gehe 
mit dir," sagte die hyäne. 

Beide zogen von dannen und 
begegneten dem wolfe; „wohin 
zieht ir?" sagte diser. „Nach 
Mekka gehen wir" antworteten 
sie. „Gut, ich gehe mit euch 
nach Mekka^" sagte er. 

Alle drei zogen von dannen, 
verzerten die hüner, assen sie 
ganz auf und hierauf schlach- 
teten sie auch das kamel. Darnach 
sprach der fuchs : „Geht ir beide 
hin, wascht die eingeweide und 
bringt sie dann !" 

Beide gingen hin, kamen 
zum Wasser, wuschen und da 
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köran-gön dtb gollösuny goUögi 
edigi wetirsun: „kdre wer ar- 
dukSddön^ esun, y^ekene ming^ 
äwruf*^ esun, 

5 ' Edi wesun: y^essigi ni-zut- 
tirös^gi kdregi dr-gi, ten tügi 
gdg-giy fertigi öst^ emn. 



Dib wesun: „«eren/" esun; 

essiginlswa ten tüjängim bökon, 

10 nl-zut-Urangi maJcön; mdkön- 

gön da) wesun: ^6ssi digrln^ 

Esun, j^nögru^ esun. 

Nöggöran^ evköl-nar jükorany 
jüköran - gOn euköl issigirsun : 
16 r^fert Izef^ esun. 

Edi wesun, tekki wetirsun: 
j^ar-dotön tu dül-köl kdlkön^ 
esun, 

Euköl sumarkesun: yjk'&ssugi 
20 irigi hu-tir-ir-munun^ Esun, 



verschluckte der wolf beim 
waschen die eingeweide. Damach 
sagte er zur hyäne: ^Ein fisch 
hat sie mir fortgerissen; was 
beginnen wir jezt?" 

Die hyäne sprach: ^Saufe 
aus das wasser, nimm dann den 
fisch; schneide seinen bauch auf 
und nimm die verschluckten ein- 
geweide heraus!" 

„Gut," sagte der wolf; er 
trank wasser, bis sein bauch voll 
war^ konnte aber das wasser 
nicht aussaufen. Da sprach er: 
„Das wasser ist zu gross, wir 
wollen gehen." 

Sie zogen nun von dannen 
und kamen zum fuchs ; da fragte 
sie diser: „Wo sind denn die 
eingeweide?" 

Da antwortete im die hyäne : 
„Derjenige von uns dessen bauch 
gross ist, der frass sie." 

Der fuchs ärgerte sich und 
sprach : „Fleisch gebe ich euch 
jezt keines." 



16. 
Die gazelleJ) 



Dungnlawitezt. 

Qel wer ddkön halärv ade- 
mlgi usdndi-ged gdbur k'di/rus 
wSd'do tökön tö-jü-tebin. 



Mahassisohe übersezung. 

Kijäd we däron halärl adem- 
riga jakaßkenon gdbur far we- 
la töra-jüwa-mSnjin. 



^) Nr. 16—18 sind den fabeln Lokman's entnommen. 
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Dungulawitezt. 
Kö ten-nar jukön. usand- 



Mahassische überseiiing. 
Köi täd'dog jüwon, jmoa- 



öskön ten ägi we-tirkön: „at gön kijäd köga jagösa ai tdnniga 
ademlgi äg-usändin-gön ademln Igd-tiron: j^ai ademrlga äg- 



dögor uz wed-do digirösköri^ 
6 ikön. 



jakajintän ademrin döro üz toe- 
la naddös^ äyon. 5 



Deutsche überseiung. 

Es war eine gazelle welche aus furcht vor den menschen 
m die wüste zog und dort in einem alten grabe iren auf- 
enthalt nam. 

Da kam der 15 we zu ir; in irer angst nun sprach bei sich 
die gazelle: „indem ich vor den menschen in furcht schwebte, 
stQrzte ich in ein grösseres übel als es die menschen sind'^. 



17. 
Die fran und ire henne. 



Dungulawitext. 

En weruTiy durmäde weki kö- 
koiiy nakär mallegi düngt -n 
kümbu weki äg-mügkön. 

En Wide toikön : j^ai ten 
10 kdlgi digri-gir tir-kin, öugi 
bu-mügin^ skön. 

Ten kdlgi digri-gir tirsun, 
digri-gir tinn-gal ten tu orrö- 
8uny diösun. 



Mahassische übersezung. 

Idew toei daran, dirbad weka 
künkEnon, nahä/r maUeka ndbi-n 
kumb weka äga-mügMnon. 

Idew uUda Igon: j^ai kdba 
tdnniga digda-kir tikkega, üwo- 10 
ga fa-mügin^ äyon. 

Kdba tdnniga digda-kir ti- 
ron, digda-kir tissiga tu tdnni 
orröfon, d/Uison. 



Deutsche übersezung. 

Es war eine frau, die hatte eine henne welche i&glich ein 
goldenes ei zu legen pflegte. 

Da sagte nun die frau: „Wenn ich ir futter yermere, so 
wird sie zwei eier legen.^ 

Sie gab ir also reichlicheres futter und da nun plazte der 
henne der bauch und sie starb. 
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18. 



Die ichnenmone nnd die hfiner. 



Dungulawitext. 

Nimsl - gön durmädenjl - gön 
ddköran, nimst-gön nahär wSki 
gijirköran y^durmadenjl 6ddU 
ran^ egi. 
5 Tautinjln ajinjigi degedgi 
jüköran, durmädenjl-gonon bafii- 
köran : j^in hol min-de ?" iköran 



Mahassisclie übersezung. 

Nimsrt - gön dirbäddü - gön 
däsan. nimsrl nahär wika 
dirbäddü öddinan^ ükkisan. 



n 



r> 



in hol sere-men?^ iköran. 



Tirgi Wide wiköran dur- 
10 mädenjl: y^in köflgi nal-men-du-n 
nahärki ar wayeru^ iköran. 



Tausigün nawagüga kitSd 
jüsan, dirbäddü 'dan bdfiisan: 5 
^häl unni minaf^ äissan, ^häl 
ünni mos aim-mun?'' äüsan. 

Tikki wida - igatissan dir- 
bäddü: y^ui-n kofi ünniga nam- 
mün-nu-n naha/rka ui weydßlo^ 10 
äissan» 



Deutsche übersezung. 

Es waren Ichneumone und hüner. Da hörten nun eines 
tages die ichneumone erzälen dass die hüner krank seien. 

Sie zogen nun häute von pfauen an und gingen und redeten 
mit den hünern: „Wie geht es euch?^ sagten sie, „seid ir nicht 
ganz wol?" sagten sie. 

Da antworteten inen die hüner : „An dem tage an welchem 
wir euer gesicht nicht sehen, sind wir gesund^ sagten sie. 



19. 



Yerschidene gattnngen des bieres» 



Dungakwitext. 

Nobim bUedir mersm jinis 

kAnisun : tin eriwe-kön umhMbul, 

loS-kön-gi bentin merse, w^kön- 

15 gi lu merse, we-kön-gi baganlye 

er an. 



Mahassische übersezung. 

Nobim büledil mersäi jinis 
kethsa : tdngis tan we^kön umbül- 
bulka, we-kön fintin merisäga, 
we-kön imn mersäga, we-kön 15 
baganlyega äinan. 
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Dungulawitext. 

Umbülbul-gön henti-gön mare- 
gön-ged aurany h&nUn mersegi 
bentl-gön mari-gön-ged auran, 
lakin hentln merse umbiUbul-n 
^ dögor kömbon. lu merse märe 
mt'ted auran, baganlye-gön-gi 
mdre mt-ted aurdn, lakin dessen 
naddidnin bökon mügmenan, 
süte nlösran. 



Mahassische übersezung. 

Umbülbul - gön fenU - kön 
mdre-gön-nögo ken-awinan, f en- 
tin mersega fentl-kön Tnäre-gön- 
7%ögo ken-dwinan, lakin f entin 
msrsäi umbülbul lekin kamböwa. 5 
iwin mersäga lu süUlog kena- 
dwinan, baganlye-gönrga mdre 
svl - log kena - dwinan, lakin 
narrdngo - münin surutlya nlö- 
sinan. 10 



Deutsche übersezung. 

In Nubien gibt es vier gattungen biere; ir name ist: 
umbulbul, dattelbier, kombier und baganiye. 

Das umbulbul bereitet man aus datteln und durra, das 
dattelbier gleichfalls aus datteln und durra, jedoch ist das dattel- 
bier stärker als das umbulbul. Das kornbier bereitet man aus 
blosser durra, ebenso auch das baganiye^ jedoch wartet man nicht 
bis (dises leztere) stark gegoren hat, sondern man trinkt es 
sofort weg. 



HL 

Texte im idiom von Fadidscha. 



1. 

Der löwe, der wolf, die hyäne, der flichs nnd der hase. 

10 Köl nög tdnna öddorflyösoni Der löwe lag krank in seinem 

ßllegrij adigüi, dufii jüa-nan- hause. Da kamen die Wölfe, 
nani, ^) dbul-hißSni jn-nam-müni hyänen und hasen in zu besuchen, 

^) Für jüa-naUnani wie jü-namrm'M für jü-nal-muni wärend die wölfe, 
hyänen und basen kamen und sahen {— auf besuch kamen), der schakal 
aber one besuch zu machen in seinem hause blib. 
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ägin-göni nög tdnna dddi jüa 
köga igdtiron : „tl malleranga ^) 
{rin öddisin-natöni,^) ir svltän 
ünGf in-nogo ^) jdV üngajü-nam'- 

6 nvdni eskalenjl üiigüga küsa- 
menjiröja nahär dimmega ikka 
MrorirMd-äg-jürui ; dhul-hißeni 
ai tdnni - näni daumkSne - lögo 
ikka kira-nam-müni ägnäni ^) 

10 ögira-ed'dä-kiran,^ wek' issig- 
müni kabj!^ eyon. 



nur der fuchs kam nicht, son- 
dern blib daheim in seiner 
behausung. Da trat die hyäne 
vor den löwen und sprach zu 
im : „Seit du erkrankt bist, ver- 
liessen wir alle unsere tägliche 
arbeit und hingen unsere saqiyen 
aus um seit zehn tagen bei dir 
zu verweilen weil du ja unser 
sultan bist ; nur der fuchs allein 
bleibt fern und will in seinem 
hochmut dich nicht besuchen. 
Lass' demnach denselben vor- 
rufen und herbeischafiFen und 
one noch etwas zu fragen speise 
in auf!" 

Nachdem der löwe die rede 
der hy'äne gehört hatte, sprach 
er zum hasen: „Geh hin zum 
fuchs und vermelde im: der 
löwe verlangt nach dir, komm 
sofort zu im!" 

Der hase machte sich auf 
den weg zum fuchs. Schon von 
ferne erblickte in der fuchs und 
erriet sofort dass der hase zu 
im kommen werde. Demnach 
erhob sich der fuchs und ging 
dem hasen entgegen und als sie 
auf dem wege zusammentrafen^ 
da fragte der fuchs den hasen: 
„Wohin gehst du?" 

S. §. 139. 

2) S. §. 443. 

3) deshalb. 

^) Für ägin-äni da er dich nicht besuchend ist; s. §. 451. 

5) iddä-kiran für häufigeres ek-Ic^-kiran, pluralis majestatis ; s. §. 422. 



Köga wyda dddim haüidda 
akkira düflga igdtiron: y^ahul- 
hißenga kö ikka firgin-äne klr- 
15 08 eya ju Igdtir .'" eyon. 



Düü jQ/on dbli-hißm-nögo. 
wirl - dotön dhli - hißeni düfiga 
ndlony tdkka-tira nöga-finga 
irhiridon» dbuh-hißen-göni küta 
20 düüga-tira fälon. jüa-gön ddwil 
tiron, düfiga issigon: y^ir zilV 
dnga-fin?^ eyon. 
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Düfil tdkka igdtiron : j^ikka- 
tira fäla-fi8^ eya^ dbul-hifiSn : 
j^on il'lim aiga-tira fäla-fiyonf^ 
düfii: ^gdjir-amSn'k'ümmiy gdjir- 
6 ames^ eyon, ^köi öddin-täni ikka 
jüa ögir-ik-kir eyoni föla-fia^ 



A hli - hißew vflda Igdtiron : 
y^ai^göni tdddo tira nogösa-fis^ 
10 eyon, 

Jdmman werwet tSnni gud- 
ddni jammöja nöga -fißntäni 
dbul-hißeni issigon düfiga: j^nai 
kö mölla ägi^f yon,^) düfl igd- 
16 tiron: jjdddi möl tdnna ägin'^ 
eyon, 

Jü8aw ^) uUda kö mölla dddi- 
gön ägini, jüa-gön salämga 
tijisan. salämg' üruP-ttm-münt kö 
20 issigon dbul-hvßenga : „eli nahär 
dimmega aiga kir - nam - müni 
il-Um ägoya^) nög innaf^ 



Darauf antwortete im der 
hase: „Zu dir f&rt mich mein 
weg." „Wenn das der fall ist," 
sagte der fuchs, „wesshalb 
kamst du wol zu mir?" „Nicht 
um meiner wegen komme ich 
zu dir," sagte der hase, „sondern 
des löwen wegen ; er ist nemlich 
krank und hat mich entsendet 
um dich zu im zu rufen ; desshalb 
nun bin ich gekommen." 

Der fiichs nun antwortete 
und sprach zum hasen: „Ich 
warjabereitsaufdemwegezuim." 

Als sie nun mit einander 
dahin zogen, da fragte der fuchs 
den hasen : „Wer hält sich denn 
gegenwärtig bei dem löwen auf?" 
Der hase antwortete : „die hyäne 
ist bei im." 

Sie legten so iren weg zurück 
und kamen zum löwen, neben 
im sass da die hyäne. Als sie 
angekommen waren, da grüssten 
sie, der löwe aber one den gruss 
zu erwidern, fragte den fuchs: 
„Heute sind es zehn tage dass 
ich krank lige ; warum machtest du 
mir keinen besuch, warum blibst 
du abseits in deinem hause?" 



Für ägi eyon wer ist sich befindend (particip von äg) bei dem 
löwen? sagte er. 

2) Für jüaan,' s. §. 48. 

3) Für ägai ^ya mich nicht besuchend warum weilend warst du? 
(particip aoristi) sagte er. 
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Abul'hifiew tcüda köga Igd- 
tiron: ^^näd tkka kira naMkui 
mafi süi'logo ikka ärndssan^ eya^ 
yfOi " göni tri - näne oddisinga 
5 üTckid'dotöni däwa {nga iri-näne 
fä ' ken - weySka tebbaya - käga^ 
Syon. 



^Elondf^ lyon köi. j^6ls^ 
Syon abul'hiß^n. j^minaf^ yon 
10 köi. abul'hifiew wtda igdtiron: 
y^dddi öndi-näne kibddga kdbji- 
käni fa-w^ösin eya heklm aigd 
iga-dSnon^ Syon. 



Addi inga vJckirejon kög 
lö Igdtiron : „aifa-jü unldl angüga 
ndjir^ Sya köi wUda Igdtiron: 
^dddiga, hifien-näne bafiisinga 
tri ukki-kijm'fnif^ ya, wlda Irin 
nog-käni iji w^ka üga tehbandyale 
20 ir fljörif^ 



TSkrköw tmda abul-hifienga 
jüajeUeka id-dan eri-kir kägin- 
tän in äddiga gojösa kibda tdnga 



Darauf entgegnete der fachs 
und antwortete dem föwen : ^Die 
leute da kamen wol zu dir, aber 
nur um dich mit iren äugen an- 
zuglozen, dagegen habe ich so- 
bald ich die künde von deiner 
erkrankung vemam^ weite Wan- 
derungen gemacht um ein arznei- 
mittel zu bekommen das dich 
gesund machen könnte. 

„Hast du ein arzneimittel in 
erfarung gebracht?" fragte der 
löwe. „Ja ich habe es," sagte 
der ftichs. „Welcher art ist 
dises?" fragte der löwe. Der 
ftichs antwortete: „Ein be- 
wärter arzt gab mir das recept 
dass wenn du die leber einer 
männlichen hyäne essen wür- 
dest; du sofort wider gesund 
werdest." 

Als die hyäne dise rede ge- 
hört hatte, sagte sie zum löwen : 
„Ich möchte gerne wider einmal 
nach meinen kindern sehen." 
Da entgegnete ir der löwe: 
„Hyäne, hast du denn nicht 
gehört was soeben der fuchs 
gesagt hat? Wie, sollten wir 
dich ziehen lassen und dann 
villeicht erst eine andere hyäne 
uns suchen?" 

Der löwe gab nun sogleich 
dem fuchs folgenden auftrag: 
„Hole du dir den wolf und 
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ösa aiga Suddlya kdrjira drror 
dSnan, ai kdbja'-weyosalSni,^ 



Abü-hifieni mlrajüajellikka 
erri'kirSda klron. tdkkön jillek" 
5 kön-dnga üwon-gä dddiga gojösa 
köga karjSja-tira kab-kirösa drj- 
ütOn Sügga tdnna surreda dbul- 
hifiSni wÜdi tangün-döro kö- 
loiiyn-giöni kam wikd dümma 
10 dogösa nög tdnna drij tdnga 
kägintäni jöron. 



schlachtet mir dise hyäne da, 
nemmt schnoU ire leber heraus 
und bereitet sie mir zu auf dass 
ich von derselben esse und meine 
gesundheit erlange!^ 

Der fuchs eilte von dannen, 
holte den wolf und kerte mit 
im zurück. Beide machten sich 
nun über die hyäne, schlachteten 
dieselbe und bereiteten die leber 
für den löwen zu. Das fleisch 
der hyäne aber wickelte der 
fuchs in seinen mantel um es 
seinen kindern heimzubringen, 
entlehnte vom löwen ein kamel 
und ritt auf demselben mit dem 
hyänenfieisch heim nach seiner 
behausung. 



2. 



Der lowe und der fuchs. 



Köi nahär wäcd dbli-'hisew 
wSkd tvridon, türa-gön tdkka 
dümminan-gd meskon. 

16 Miska-gön jü nög tdnna 
oddirSi'fiyösan* ^) ümur tdnna 
senne g&rjei klda-fi-kani nög 
tdrin tüld flntäni mdrja-logo 
oddir^ya flyöson. 



Der löwe sezte eines tages 
dem fuchs nach^ war aber nicht 
im stände seiner habhaft zu 
werden. 

Nach vergeblicher mühe ging 
er wider heim und stellte sich 
krank. Da er erst sein sechstes 
lebensjar zurückgelegt hatte, 
so lag er nur in listiger vor- 
spigelung wie krank in seinem 
hause. 



Für oddir ei fiydson er lag da indem er vorgab (3 sagen, zn < s. 
%, 442) : ich bin krank. 
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Tdkka jü j^sultän üni öddi- 
neya^ nak-kawämin^) dümma 
kaböjal eyon, 

Ftyösorgon jüka dümma kd- 
5 bon; äk'kdbjtft'gön nahö/r wikd 
htsen nög tdnin owellog nöga 
fin-gön täjon: „wo htsen !^ lya. 
hism-gön: „hoF lyon. j^kir!'^ 
Syon köi y^indof^ 



10 Hüen^gön jüa nögin hdta- 
bal menjöson. y^töra kir!"^ Eyon 
y^indo!^ 

Hiaen-gön Igdtiron: y^ai tu- 

rungir^ eyon. tdkkön igdtiron: 

lö „af nahä/r dimmega ödda-flri, 

Mra aiga nak - küm - munam^ 

eyon. 

Hisengon Igdtiron: „m gdr" 

rogo güüa öi-n-tüga ndssi, ndsst- 

20 g^i ademiHn-näne oi tosingor 

im-rnen-kani fajisdnga ai nala- 

küm-mun^ Eyon, 

Kö-gön Igdtiron: j^ai idrdane 

mangü-ddne dwri gdlaka fa-d- 

26 mun^ Eyon» nkirra köi Igdtiron^ 

Igdtiron • gön dbli - hisEw toüda 



Wer da nun herbeikam um 
seinem kranken sultan einen 
besuch zu machen, den ergriff 
und frass er. 

Wie er nun unter solchen 
umständen dalag und jeden 
besucher ergriff und aufifrass, 
kam eines tages auch der fuchs 
vor dem hause des löwen vorbei 
und diser rief im sofort zu: „0 
mein Aichs!^^ Der fuchs ant- 
wortete: „Was gibt es?" „Komm' 
herl" sagte der löwe. 

Der fiichs trat näher und 
blib an der schwelle des hauses 
stehen. „Tritt nur ein!" sagte 
der löwe. 

Der fuchs erwiderte: „Ich 
habe geschäfbe". Darauf ent- 
gegnete der löwe: „Zehn tage 
hindurch bin ich schon krank 
und du kamst niemals, mir 
einen besuch zu machen". 

Da antwortete der fuchs: 
„Ich sehe da auf dem boden 
fnssspuren, diso weisen alle 
nach dem eingange, dagegen 
keine einzige kann ich ent- 
decken welche herausfTirt". 

Hierauf entgegnete der löwe : 
„Mit dir werde ich es ja nicht 
also machen wie mit den übri- 
gen". Der fuchs aber antwortete: 



1) Für nal'katodmin ; er sagte (dachte) : wenn jemand zu im kommend 
„unser sultan ist krank^ sagend einen besuch macht, so werde ich in packen 
und fressen. 
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Nnbasprache. 



Igdtiron: „ai Ocka amim-mwi^ 
eya, j^wallä ai nög inna forkim- 
mun^ eyon, ^yWallä ir nög dnna 
kUam!^ eyon. 
6 In gir Igösa-gön nögon hi- 
seni. 



„Dir schenke ich keinen glauben, 
daher werde ich nie dein haus 
betreten ; aber auch du bleib 
meinem hause fem!^ 

Nachdem er dis gesagt hatte, 
ging er seine wege. 



3. 



Der fachs nnd die hyftne. 



Abtd'hifiSni wdraga fäya 
kägin-tänißbella dddi-lögo kera- 
jüonf jüa-göni dddiga Igdtiron: 

10 f^ai ademiri'lotöni in wdraga 
fäya Sehl-lotöni hidmija, höligü- 
lötön-gön hidmija ikka drra-tia^ 
eyon, ^diihurra ikka sükka-jüa 
ikka mlri da-münini dmanga 

15 dman-^n-natöni nlyeda kef in-na 
ikka tdfi^ eya^ „ik-köni wdra^ 
Inga dummAda-sülcka-jua, dman- 
ga nlyMa kerorlcir!^ eyon. 



Addi-göni igdtiron : y^jdm- 
20 mani ai^gön ik-köni s^ka-jüa 
niyeda kSra-kdjalo!^ ^yon. 



Der fiichs kam mit einem 
beschribenen papier hinauf auf 
den berg zur hyäne^ und nach- 
dem er dort angelangt war, 
sprach er zur hyäne: „Dises 
papier da liess ich von den 
menschen mir ausstellen, von 
den schechs und unterschechs 
sigeln, und ich mache dir damit 
ein geschenk; mit disem yer- 
sehen darfst da sogar in der 
mittagszeit one dass man dir 
ein hinderniss in den weg legt, 
hinabsteigen, an öffentlichem ort 
wasser aus dem hauptstrome 
trinken und überall nach lust 
öffentlich spazieren gehen. Nimm 
also disen pass da, steige hinab, 
trinke wasser nnd komm dann 
wider heim!" 

Die hyäne antwortete : „Gehen 
wir doch zusammen ich und du^ 
steigen wir gemeinschaftlich 
hinab, trinken wir wasser und 
dann wollen wir miteinander 
heimkeren". 
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Abul'hißen Igdtiron : y^gwrka 
jäga-tamF eya, dddi uüda igd- 
tiron dbul'hißSnga: y^nahär 
tüskoga ai-dani sükkchjüt*^ eyon; 
6 „ai ä'jagireniy nahär tüsko- 
näiie dharra ai'köi »äkka-jüa 
dmanga nlyeda fa-herorkir^L^ 



jjMdsi'lin^ eya dbuUhifiew 
toida dddi eri-kireda mkka 

10 dman-en-na dman tenniga nlyes- 
san, 

Lebda - kera -fljintäni nög 
weld urtugürin dngi weld uwon-gä 
wdrra törje^San^ tora-jüa-göni 

15 dddi 4ged wekd gojösa äJc-käbin- 
göniy dbiUhißeni ebija-jüa nögin 
uddüga igöt-tijon. 



Nög 'in uddü-göni gallenji 
tennigüg^ enneja dddi-gön äbul- 
20 hißSn-gön-gd halUge&^an. 

Abul'hißew wida wdrja hetin 
köjila öka-menjöson. dddi tög- 
san njof'fdmini gallenji tennigü- 
lögo. 



26 Addi unda Igdtiron: y^dbil 
hiß^ngay tar wdiagi id-dani 
därikd g^Hyd-ttj!^ eyon. 



Der fiichs entgegnete: „Fürch- 
te doch nimmermer die leute !^ 
Die hyäne aber ermderte : „Nur 
durch drei tage geh^ du mit mir 
hinab weil ich noch zu ängstlich 
bin, aber nach drei tagen wage 
ich es schon allein hinabzusteigen, 
wasser zu trinken und dann wider 
heimzukeren^. 

„Gut ist's!" sagte der fuchs 
und zog gemeinschaftlich mit 
der hyäne hinab zum ström und 
tranken dort ir wasser. 

Als sie auf dem heimwege 
waren, da schlichen sich beide 
bei einem hause in den vihstall 
ein, und nachdem sie da ein- 
gedrungen waren, so schlachtete 
die hyäne ein schaf und machte 
sich daran es aufzuzeren. Der 
fuchs aber schlich fort und mel- 
dete es den hausleuten. 

Dise griffen unverweilt zu 
iren stocken und schlössen die 
hyäne und den fuchs in einem 
kreise ein. 

Der fuchs aber sprang auf 
die mauer hinauf und blib dort 
oben stehen. Inzwischen schlugen 
die leute mit den stocken auf 
die hyäne los bis ir die losung 
entfiel. 

Da rief die hyäne dem fuchs 
zu: „Du fuchs, lis doch den 
leuten den pass vor den du 
bei dir trägst!" 
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Nubaspraohe. 



AhuUhißew uüda igätiran: 
j^äi nahär ajäj lin^ eya^ n^yi''^ 
geHyUkdye nai f-ükkif^ tyoUy 
toSUesan^ mlra-dafÖBon. 



5 TSk'köni dddiga fayirösa 
diyösin ahdrra tölla äman-na 
toirJc-udrösan, 



Der fiichs aber erwiderte 
und sprach : „Heute ist ein tag 
der Schlacht; wenn ich auch 
lesen wollte, wer würde denn 
auf mich hören P^ Mit diser 
motivirung unterliess er das 
lesen, sprang von der mauer 
herab und entfloh. 

Die leute aber schlugen die 
hyäne tot und nachdem dieselbe 
verendet hatte, schleifte man 
sie zum ström und warf sie 
hinein. 



4. 



Das krokodil, der bedaine nnd der fuchs. 



Bäharikera-jüa jSbelin tüld 
ulum wekd mugösa sukköson, 
10 ülum flni Arah wei jüon, kam 
tdnga döga kägintäni. 



Jüwon-gön ülum Igdtiron: 
y^aiga hdlmr-rd söka awrös!^ 
eyon; y^atorös-kan-gön angiasi 
15 kemsoga fdya-tei'-ene.^ 

Arab-bön kam tdnga oggi- 

lösa ülum^gd sökka okkirösa 

seleba tdn-nogo morösa bdhar-rd 

sokkSda kdmika kiyeda jüwon; 

^Ojüwa-gön dman jarbSl ktudl 



Als einst der Nil aus seinem 
bette trat und bis an den rand 
des gebirges vordrang; liess er 
nachdem das wasser wider ge- 
sunken war, ein krokodil auf 
dem felde zurück. Wie nun das 
krokodil hilflos dalag, kam ein 
Araber auf seinem kamele reitend 
daher. 

Disen redete das krokodil an 
mit den werten: „Schaffe mich 
hinab in den Nil, ich will dir 
dafQr vier schöne fische gebeh^ . 

Der Araber nun liess sein 
kamel niderknien, hob das kro- 
kodil auf und band es mit seinem 
stricke auf den rücken des ka- 
meis, liess dasselbe aufstehen 
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ey(yii^ ülvm igätirmi: y^ai in- 
natönt eaka fa-sükka-tom-miin- 
ene, dwel Mkini aiga kusüdir!^ 
eyon. 



Tdk'kön duel Wein tüha- 
töra-jüicony jüwa-gön täJcka fü- 
dil dümmila kusösoii. 



Ulum-göni id-da Ardhba 
dummedon, Ulvm Igdtiron: ^ai 
10 fdiii'lögo duhdflr^ eya, j^ai iji 
wekd fa-jüwa tebbai-muneni, ya 
irij ya kdmi, ur üwo-latöriy ya 
kdmika mügo-den!^ eyon, y^ya 
ikka fa-kdhjir^ eyon. 

1 ö In- nog sära 'fijinan - göni 
dhul-hiseni göwe wekd ndsi-kene 
däni-näne erhaln kewa-ine wSkd 
enna kägintäni sükka-jüwon ; 
jüwa-gön bdrrila uHrid-dön ägin- 

20 iäni göwega middd dman udrösa 
än-nint Ardb ögiron: y^wohisSn!^ 
lya; jjho!^ lyon dbul-hiaeni, nkir, 
ai-gön kam dn^gön^gd hallisöj!^ 
eyon Ardbi. 



und fQrte es hin zum Nil. Als 
er nun am ufer angelangt das 
krokodil abladen wollte ^ sagte 
dasselbe: „Hier kann ich un- 
möglich absteigen und ins wasser 
gelangen^ füre mich noch etwas 
weiter bis in den ström hinein 
und binde mich dann los!^ 

Der mann fürte es ein wenig 
noch vorwärts bis hinein in den 
ström so dass im das wasser 
bereits bis an den nabel hinauf- 
reichte; da band er das kroko- 
dil los und liess es ins wasser 
tauchen. 

Hier angelangt erfasste das 
krokodil den Araber und sprach: 
„Ich bin vor hunger ganz be- 
täubt und da ich etwas anderes 
nicht sogleich mir suchen kann, 
so überlass mir entweder dein 
kamel oder ich muss sonst dich 
auffressen". 

Wärend sie wegen diser an- 
gelegenheit zankten, kam der 
fuchs herbei; fQrte mit sich ein 
ror von vierzig eilen länge und 
auf dem felde fem vom fluss 
stehend schob er das ror in das 
wasser vor und trank daraus. 
Da rief im der Araber zu: „0 
mein fachs!" sagte er. „Was 
gibt es?" antwortete der fuchs. 
„Komm", sagte der Araber, „und 
rette mich und mein kamel vor 
dem krokodil!" 
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Nnbasprache. 



Jüwon his^nij Jüwa-gCn ^indo 

föla-käjan!^ Syon. fäla-ßlaan, 

jüsan-gön hiaSn üsigjon. tSk-kön 

tirin wenvS tinniffQrdan dwean- 

5 gä hekyatüaan. 



Ulum hdnon : j^aiga tölla mö- 
rSd'ägon^^ Sya, ^kdmin kojila." 

HisSn bdflon Bi-kirra: „ir 

anglga oddi-kira tölla möred- 

10 ägorif usöni irin-näne anglga 

kdmin köjüa mörSd-ägsinga aiga 

möra dman-tirl^* eyon. 



Arab - bönt ülum - gd sökka 
kdmin köjüa okMrösa; hisSnga 
16 jdga ewijane möron. 

Hisen-gönt ülumg issigon: 
„in girra-U ikka mörid-ägoyaf^ 

Ulumrgöni his&iga Igdtiron: 
jjldlaya o an jüddil oddirkira 
20 aiga mörSdrägon^ &f(m. 

Hisen-gön Ardbba kiffi wekd 
tiron : „owiUa mörSd-ägatn nagi- 
tane möra aiga dman-tir!^ eyon. 



Der fuchs kam herbei und 
wie er am ufer angelangt war, 
sagte er: „Kommt sammt und 
sonders heraus ans land!^ Sie 
stigen ans land und wie sie auf 
dem lande sich befanden, da 
stellte der fuchs mit inen das 
verhör an. Jeder erzSite nun 
seinen handel mit dem gegner. 

Das krokodil sagte: „Der 
Araber hat mich vü zu fest auf 
dem kamele festgebunden^. 

Darauf hin sagte der fuchs 
zum beduinen: „Was? meinem 
oheim hast du weh getan indem 
du in zu fest gebunden hast? 
Zeige mir nun me du meinen 
oheim firüher auf das kamel 
gebunden hast!^ 

Der Araber hob das krokodil 
auf, legte es auf das kamel und 
band es da aus scheu vor dem 
fuchs nur ganz leicht. 

Der fuchs fragte nun das 
krokodil: „Hat er dich ehedem 
gerade wie jezt gebunden?^ 

Darauf ermderte das kroko- 
dil dem fiichs: „0 nein^ mein 
neffe, vil fester band er mich 
und tat mir wehe^. 

Darauf gab der fuchs dem 
beduinen eine orfeige: „Gerade 
so wie ehedem wirst du binden 
damit ich mich selbst fiber- 



zeuge 
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Ai*ab - hön hisen - nän kSffi 
oddi'kironi ülumga kögora-kir- 
rd marösoriy mm^ösin dhar-ra-gön 
hisen Igdttron Aräbba: j^kdmika 
5 kuti'kira menßra aiga dman- 
tir!^ ^on. 



Arab'hön kutUdron, „us&n 
tafii'kir!^ ey<m> 

TafüMron-gön hisen Igd- 
10 tiron: ^^Arab döiiya! nör-näne 
ikka drijja nög inin mölla tik- 
kani, ir irimmai! kam mina 
nör (kka tissin-näne drijja söka- 
okkirösa dman-nd ejjün^ eyouj 

15 n**^? ^'*"^' W^'" eyon. Arab 
edda-jöron nög tdnna. 



Arab - bön dirbädi dtyika 
künkenoUf hisenga Igdtiron: küUi 
dibba dirbäd üwoga dümm^ ^yon, 
20 „ai-htön!^ 

„Mas'l^ ^on hisen- göni, 
migribiddo hisSn nögiddo juwon. 
Arab üwog hisenga dümmija- 
tiron, hisen-gön nögon. 

25 Dibbin uwitti-gön jüwon 
hisenif jüwon-gön Arab-nän iden 
nalSdon, nalSda-gön turida-fähn 
dbli'hisenga. 

Seinisch, Nobaiprache. 



Dem Araber tat die orfeige 
die im der fuchs versezt hatte, 
wehe mid er band das krokodil 
fest und stark und nachdem er 
es festgebunden hatte, sprach 
der fuchs zu im: „Lade das 
krokodil auf das kamel und lass 
dann das kamel aufstehen^. 

Der Araber tat es. „Füre 
es jezt weiter hinein in das 
feld!^ sagte der fuchs. 

Auf dem wege sagte der 
fuchs zum Araber : „Ein dumm- 
kopf bist du, Araber! Wie kannst 
du doch so einfältig handeln, 
das fleisch das dir gott vor 
deine hütte stellt, auf das kamel 
zu packen und zum wasser zu 
füren um es hineinzuwerfen! 
Nimm also hier dises fleisch 
und bring' es nach hause". Der 
Araber tat so. 

Es chatte aber diser Araber 
vile hüner. Er sagte daher zum 
fuchs: „Du kannst dir jeden 
abend von mir zwei hüner 
holen". 

„Gut," sagte der fuchs und 
kam zur abendzeit hin zum hause 
des Arabers. Diser gab im zwei 
hüner und der fuchs ging mit 
disen fort. 

Am zweiten abend kam der 
fiichs wider. Da erblickte in das 
weib des beduinen und verjagte 
den fuchs. 

14 
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Nubasprache. 



Abli-hisen -gön zimarköson, 

dibbln tuskütig nögiddo jüwa 

wdra tör -jöron , törjöra - gön 

dirbädtga nadtfa-kirra gcjöjan, 

6 göfyo todda mügon, 

Arab-'bön iden tan-gön bäfii- 
san: „cn auwo-g&n indo flyi- 
kawei hiseni fa-kira in görja- 
gön fa-kabiSjin'^ ^/isan. 



10 Küta^gön in görjog kdfas 
tdnni wSld üdr&jä belled-iltön 
fälöiian. 

Hisen jüwa - gön marejon, 
mlra jüwa -gön urräg tinnil 

16 flyöson diyafir-eya. 



Arab'bön id^n tan-gön bdfii- 
san: ^dbli-hisew wei in.ägarra 
dxyafln*^ eiyan. mügösa-gön 
nögsan. 
20 Nögsan dhan^a^gön dbli- 
hisen küta mlra jüwa urräg 
tennil flyöson dlyaflr-eya. 



Jüsan Arah-bön iden tan" 
göni: ^dbli-hiseni dijisan^ Syi- 
25 San; ^lebdojdlol^ eyisan. 

Tlgö&ian, äginan-gön idi 
idenga Igdtiron: y,in ägarra in 



Unwillig ober dise behand- 
lung kam der fiichs am dritten 
Abend wider, sprang in den 
hünerhof und schlachtete sämmt- 
liehe hüner bis auf sechs stück 
welche er übrig liess. 

Da berieten sich mann und 
weib und sagten: „Wenn wir 
hier bleiben, so kommt gewiss 
auch in diser nacht der fuchs 
wider und frisst uns auch die 
noch übrigen sechs hüner ^. 

Sie packten zusammen, gaben 
die sechs haner in den käfig und 
yerliessen den ort. 

Als nun der fuchs kam, fand 
er nichts mer vor. Er lief und 
folgte der fussspur nach, eilte 
den Wanderern voraus und legte 
sich vor inen wie tot auf den 
weg hin. 

Der Araber und sein weib 
kamen heran und sagten: „Ein 
toter fuchs ligt da!" Sie Hessen 
m ligen und zogen weiter. 

Und nachdem sie von dannen 
gegangen waren, stand der ftichs 
auf; lief inen wider vor und legte 
sich vor inen wie tot auf den 
weg hin. 

Der Araber und sein weib 
kamen heran und sagten: „Was, 
die fuchse sind ja alle tot, wir 
können wider heimkeren". 

Sie machten rast und da 
sprach der mann zu seinem 
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dhli-hisen d/lyaflm mölla kdmika 
dummeda ttgl^ eyon, ^dyln-näne 
man dbli-hisen dzya/iyon-näne 
ndwaka jü fotireda kiro-fdmen; 
ö kz-kaye-göni in-göni fotirida 
fa-nögröni^ , 



Id kütajöron, iden-gön ügö- 
soUf ägin-tan-gön neröson, 

Abli-hism-gön küta dirbä- 
10 diga kdfasin tüld gojöja kdmika 
wegida nögon. 



weibe: „Bleib du da an diser 
stelle bei dem toten fuchs und 
gib auf das kamel acht, ich wiU 
etwas zurückgehen und die haut 
des weiter rückwärts ligenden 
fuchses holen; wenn ich dann 
zurückkomme^ wollen wir auch 
disen fuchs da abbalgen und dann 
wider unsern weg fortsezen!" 

Das weib sezte sich nider 
und wie sie wartend dasass, so 
schlief sie ein. 

Da stand der fuchs auf^ 
schlachtete die hüner im käfig^ 
nam dann das kamel und 
reiste ab. 



5. 
Die zige, der fnchs, die turteltanbe und der hase. 



Fdk - köUy dbul - hifim - gön 

döge-göni klyega gokössan, go- 

kösa-göni ewittiga JSirköiitan^ 

15 tvskÜH tusküti tdnga Serköja" 

göni. 



Abutrhißm-göni kiyda kiyin' 
täni menjöson, fdk-köni dmanga 
acUeda k&röson, doge-göni iylwga 
20 enrdja-juwon. 

Fdk'kon bddda kojirK üdura 
degaiöya köjir-ratöni fagdttika 
kdbjon dögei. 



Die zige, der fiichs und die 
turteltaube errichteten zusammen 
eine wasserschöpfmaschine und 
gründeten eine gartenanlage mit 
dem übereinkommen dass jedem 
von inen contractlich ein drittel 
der ernte zugehöre. 

Der fuchs nun übernam die 
arbeit des wasserschöpfenS; die 
zige leitete das wasser in den 
garten und die turteltaube sollte 
den samen ausstreuen. 

Wärend nun die zige grub 
um dann säen und den samen 
bewässern zu können, frass die 
taube die hälfte des samens auf. 

14* 
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Nubasprache. 



Abul'hißeni klyeltöni kera- 
ßtwoiiy jüwa-gön köjirka märon^ 
mära-gön fdkka issigon j^köjir- 
röwaf^ 

6 Issiga-gön fag igd-tiron : ^ai 
dman-ga ddlaka ägs* eya, dögega 
isaig F eyon. 



j^Köjirka ziddo ätoron ? " eyon, 
dögeg issigon dhul-kißmi. 

10 ^Köjirka ziddo äwronf^ eya, 
dögei tgätiron : jjcöjirinfagdttika 
ai kdhjis^ eya, ^fagdtti-kön-^ 
iwajis^ eya, tek-kön dbli-hißm- 
gön döge-gön Sarlyal nögsan. 



15 Nai'logo jüsanf dün-logo 
jüsaUj dün issigjon. 

Abul-hißSni: ^tiiskon-gä kiyega 
gokösa, Serköja tuskitti tuskitti 
tdnga, ktyela ai minjiriy fägi 

20 dman-ga adl6da keröson, döge- 
gön köjirka ennSja keroson. 
klyeltöni ai kera-jüwa Sljis 
tekka köjirin fagdttika kdbja- 
kuu'äni; issigis fdkka: nai 

25 in köjirka kdbon? eya, tdk-kön 
aiga Iga-denon: in köjirka 
dögega iasig! eya, dögeg issigsi- 
göni: fagdttika ai kdbjis eyon. 
in - nogo Sarlya - Id kd&&oyon 



Als nun der fuchs vom wasser- 
schöpfen zurückgekert war^ fand 
er keinen samen vor. Da fragte 
er die zige: „Wo ist denn der 
same ?" 

Die zige antwortete auf die 
frage: „Ich war ja mit dem 
wasserleiten beschäftigt, um den 
samen befrag' du die turtel- 
taube!" 

„Wohin hast du den samen 
getan?" fragte der fuchs die 
turteltaube ? 

Dise aber antwortete auf die 
frage: „Die eine hälfte des 
Samens habe ich gegessen^ die 
andere aber auf den acker ge- 
streut". Da belangte der fuchs 
die turteltaube beim schids- 
gericht. 

Zu wem gingen sie aber? 
Zum hasen gingen sie und der 
hase nam .sie beide ins verhör. 

Da sprach der fuchs: „Unser 
drei wir gründeten eine acker- 
bau-compagnie mit dem con- 
tractlichen übereinkommen dass 
jedem von den drei genossen 
ein drittel der ernte zukomme. 
Ich übernam die arbeit das wasser 
aus dem Nil zu schöpfen, die 
zige besorgte die leitung des 
Wassers in den acker hinein, die 
turteltaube aber hatte die arbeit 
des samenstreuens übernommen. 
Als ich nun vom wasserschöpfen 
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il-logo, ik'köni hökma denj^ 
eyon. 



Tdk - köni hokmdtijon zi- 
kirra: j^in irin kdbsini hdggi 
6 inm-lin-nänif jüwa edeh inna 
eagem-K-kinni-näni mälka tiskd- 
tij^ eyon, 6dd^ in-göni ktye-ltöm 
6nnos!^ eyon. 



Ingir hokmöi-Hj libda jusani 
10 fägi zerä fäla-kiröka kdbjon. 



Abul-hißen- goni jü klyega 
biSSa uddjon bahdr-ra. 



heimgekommen war, da fand ich 
dass die hälfte des samens auf- 
gezert war und ich fragte die 
zige: wer hat den samen ge- 
gessen? Die zige gab mir zur 
antwort : nach disem samen be- 
frage du die turteltaube! Ich 
fragte also die turteltaube und 
diso gestand mir: ja ich habe 
die hälfte des samens gegessen. 
Wir kommen nun deshalb zu dir 
dass du als schidsrichter uns 
weises urteil sprechen mögest". 

Der hase fällte die ent- 
scheidung also und sprach zur 
turteltaube : „üeber deinen recht- 
lichen anteil hinaus hast du be- 
reits vom samen weggefressen; 
gehe also hin und bezale du zu 
deiner süne die Steuer für dises 
jar und ziehe zugleich deine band 
zurück aus der compagnie!" 

Also entschid der hase. Als 
sie aber heimgekommen waren, 
da hatte die zige die aufgegan- 
gene saat abgefressen. 

Da ging der fuchs hin, riss 
die Wasserschöpfmaschine aus 
und warf sie in den flues. 



6. 
Die Wildente, der fachs und der rabe, 



Kelai wSi wildi tdu-ni-gü-ga 
unnöja, fintin en wB-la uskiföjuy 
15 döro tenni'la flnL 



Eine Wildente brütete ire 
jungen auf einer hohen palme 
aus und sass oben über denselben. 



214 



Nnbasprache. 



Abul - hifi^i gamma weka 
ärk-iUöni kaySda juwonj fintin 
güddo jü-nienjösa kelaiga aa- 
lämga tiran. 

5 Täri-näne aalämga wtdkirö- 
sin dhdr-ra Igätiron: y^ikka 
gamma lögo üSra if fintiga 
naddi'kirösa ikrkön wildl ingu- 
gön-gd fa-kaböjir^ eyon, y^ya 

10 wika wild/i-ltMi wirköd-dSnF 
eyon, 

Tdk'köni wekd mrköt'tironj 
dhul - hißen - göni enneda -jü - 
kdbjon. 

15 Nahär-n uwitti-gön-gdjüwon, 
jüwa-gön owella Igd-tisin gdlaka 
Igd-ttron. wlda-gön wekd wirköt- 
tiron kelai-gön, dbul-hißen-gön 
enneda jüwon^ jü-kdbjon. 



20 Nahärin ttiskÜH-gön ßtwon^ 
jü wil Igdtisin gdlaka Igdtiran. 
kelai-gon mldaweka wirköt-tiron, 
dbuUhifiSn-gön ennSda-jürkäbja" 
nögon. 



26 Tdri-nän nögsinin ahdr-ra 

kög jüwon, jüwa-gön kelaiga 

öddini Hon, ila-gön y^il-lim 
öddinf^ Syon. 



Da kam der fuchs mit einer 
hacke welche er aus lern ge* 
schmidet hatte, blib unter der 
palme stehen und rief der ente 
seinen gruss zu. 

Nachdem dise den gruss er- 
widert hatte ^ sagte der fuchs: 
„Du ente, ich werde mit der 
hacke dise palme fällen und 
dich mit deinen jungen auf- 
zeren wenn du mir nicht eines 
von deinen jungen herabwirfst". 

Die ente warf im eines hinab 
das der fuchs auffing und ver- 
zerte. 

Am folgenden tage kam der 
fuchs abermals und sprach in 
gleicher weise wie er am vorher- 
gehenden tage geredet hatte; 
abermals warf im die ente eines 
von den jungen hinab das der 
fuchs auffing und verzerte. 

Am dritten tage kam der 
fuchs abermals und sprach in 
gleicher weise wie er am vorher- 
gehenden tage geredet hatte; 
abermals warf im die ente eines 
von den jungen hinab, der fuchs 
fing es auf, verzerte es und 
ging fort. 

Nachdem der fuchs fort- 
gegangen war, kam der rabe 
auf besuch zur ente und fand 
sie krank. „Weshalb bist du 
krank ?^ sagte der rabe. 
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T(ffc - kön Igdtiron : „ dbul- 
hifiSni gamma tänga kdya kä- 
gintäni kira-gön toildi anigüg 
aUgön-ga fentiga gamma tdnr 
5 nogo üSir f^ntig naddi-kirösa 
üga käböjaUeya bdfioni, ai-göni 
Igd'tis mdlleka kdhja-tam eya^ 
ai ikka wekd wirkd-termi^ wekd 
tßirköt'tis. nahär-n uwüti-gön 

10 kiroTiy hira-göni ml bdüisin 
gdlaka bdfiony wekd wirköt-tis. 
nahärin ttukitti-gön kiron, owella 
bdfilsin gdlaka bdfion, tuakittU 
gön-gd wirköt-tia, Wildi angü-ltöni 

15 tuskötare kdbjoni inni sibdlla ai 
gahardänga-kSna öddiri lin^. 



Kög wida kelaiga igdtiron: 
jyWl kawdrti awirkö-am&noni ; ir 
öni inga naddi-kirö-kan- göni 
20 icdya jüwa iji wEld fa-ökkan, 
ir öni naddi-kirös I eyon^ ingir 
Igd'tir! Syon, wdilo kl-kani^, 
ingir igöt-tira jöron. 



Wdllo kinüka dbul - hiJiBni 

26 kiron, kira-gon igdtiron, ow4lla 

Igdtisin gdlaka igdtiron. kelai 



Die ente antwortete: „Der 
fuchs kam mit seiner hacke 
daher und sagte mir^ er würde 
mit seiner hacke die palme 
föUen und mich und meine 
jungen auffressen. Ich sagte im: 
friss doch nicht alle auf^ ich 
will dir ja ein junges hinab- 
werfen^ und ich warf im eines 
hinab. Am zweiten tage kam 
der fiichs abermals und sprach 
in gleicher weise wie er am 
vorhergehenden tage geredet 
hatte; abermals warf ich im ein 
junges hinab. Am dritten tage 
kam der fuchs abermals und 
sprach in gleicher weise wie er 
am vorhergehenden tage geredet 
hatte^ ich warf im zum dritten 
male ein junges hinab. Weil 
nun der fuchs drei von meinen 
kindern gefressen hat^ deshalb 
bin ich krank vor kummer^. 

Der rabe entgegnete der 
ente: „Wir vögel haben ja 
flügel ; wenn also der fuchs die 
palme da fällen sollte^ so fliegt 
fort und sezt euch auf eine 
andere palme. Sag^ das nur 
dem fuchs wenn er morgen 
widerkommt". Nachdem der 
rabe ir disen rat gegeben hatte, 
entfernte er sich. 

Am folgenden morgen kam 
der fuchs wider und sprach 
in gleicher weise wie er am 
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ufida kögin tdkka igdttain-gd 
igdiiron: y^ir öni inga naddi- 
kirökan-göni iji weld fa-jü- 
okköjiru^ Syon. 



5 Abul-hißSn unda gdmmaka 
fintin ümbula iüirofi gdmmaka, 
gdmma-gön, ark^ amSnon^ körß- 
jon ; k&rjijon - gön dbvl - hißen 
bdfion: j^kofi ürum-kö kir ai-ld 

10 tn jüliga awösa^ Sya nögon. 



Tar wlda dbul-hißSni jüa 
fdrki wSld dlyaftreya ejeka 
fiyöson, 

Kög uüda jüwa-gön dhul- 

15 hiß^nga flni elon: „^nden kinni- 

näne dbel-hißenl dtyöji-kawdmini 

ükki wekd iDtssi-ki-k^saan^ Syon. 



Tar toida dbulrhißmi ükki 

tdnga wiasi-ki-tiron, Tar wlda 

20 kögi Igdtiron: „iV dgon düa- 

flnaml^ ei küta-wayöson wayösa 

jöron, 

Abul'hißew vdida kütorjüwa 

fdrki uwitti wSld fiyöson owel 

25 kinni nagitane. kög jütvon, jüwa- 



vorhergehenden tage geredet 
hatte. Die ente nun entgegnete 
im mit den werten welche ir 
der rabe gesagt hatte und sprach 
zum fuchs: „Wenn du dise 
palme da Allen willst, so fälle 
sie^ wir wollen dann auf eine 
andere fliegen". 

Der fuchs fQrte nun mit 
seiner hacke einen schlag auf 
den stamm der palme^ die hacke 
aber da sie aus lem geformt 
war, zerbrach und nachdem dise 
zerbrochen war, da sprach bei 
sich der fuchs : „Dise geschichte 
da hat mir sicherlich der schwarz- 
kopf angetan'^ und ging seine 
wege. 

Der fuchs aber ging hin 
und legte sich auf den rücken 
in eine furche und lag wie 
tot da. 

Da kam der rabe daher und 
wie er den fuchs ligen sah^ so 
sagte er: „Von alter zeit her 
pflegen fQchse wenn sie tot 
sind, ein or hin und her zu 
bewegen". 

Der fuchs bewegte sofort ein 
or hin und her. Da sprach zu 
im der rabe: „Fuchs, du lebst 
noch!" flog auf und davon. 

Der fuchs stand auf und 
legte sich in eine andere furche 
und lag da wie er es vorher 
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gön Igd'tiron: j^dbU-hißenl dlyöji- 
Tcawdmini jälow t&finiga wissi- 
ki'keasan^. 



Tdk'kön wtssi-ki'tiron, Tar 
5 wlda kögi igdtiron: ^ir elgön 
afia-flnam!^ eya, kika-wayöson 
kögi. 

Abul-Mßew Wlda fdrki ttis- 
küti weld küta-jüwa^flyöson; 

10 maü tdnga kufi-kireja-fln-gön. 
kög jüioon, jüwa-gön igdtiron: 
^ dbli ' hißeni dlyöji - kawdmini 
mafi ten~ni-ffürgd nebeda-kessan^ 
eyon; hussd-fiyöson dbul-hißeniy 

15 vidüga nebed-mini fiyöson* 



Kög-goni dlyd-fin eyaga dbulr 
hißmga jü urredon. dbul-hißen- 
gönkökka dummidon, dummSdon- 
göni kögi dbul-hißenga igdtiron: 
20 y^dbo-göni dnen-göni aiga tüsa- 
köaaan^ eya, ^dbul-hifiSn we loni 
* ikka dnmmeda jibel äli we-näne 
köj-iltöni ikka Sj-jüwa naddi-kir 
fdrta gullija kabjamiya**. 



25 Abul'hißew tcnda kökka söka- 
kägintäni jibelin köjila kera- 
jüwa Tuuidi'kirösa mlra tdwo- 



getan hatte. Da kam der rabe 
hinzu und sagte: „Von alter 
zeit her pflegen fuchse wenn 
sie tot sind, iren schwänz hin 
und her zu bewegen". 

Der fiiehs bewegte sofort 
seinen schwänz hin und her. 
Da sagte zu im der rabe: 
„Fuchs, du lebst noch", flog 
auf und davon. 

Der fuchs stand auf, ging 
hin und legte sich in eine an- 
dere furche und lag da mit 
geschlossenen äugen. Da kam 
der rabe daher und sagte : „Von 
alter zeit her pflegen fuchse 
wenn sie tot sind, die äugen 
auf- und zuzumachen". Der fuchs 
aber blib ruhig und blinzte nicht 
mit den äugen, sondern lag wie 
tot da. 

Der rabe flog nun auf den 
für tot gehaltenen fuchs und 
sezte sich auf denselben. Da 
erfasste in der fuchs. Da sprach 
der rabe: „Mein vater und meine 
mutter haben über mich folgen- 
den fluch ausgesprochen: ein 
fuchs soll dich fangen, dich von 
der spize eines hohen berges 
herabstürzen und dann deine 
zerschmetterten körperteile auf- 
zeren!" 

Der fuchs trug nun den raben 
auf den gipfel eines hohen berges, 
stürzte in von da hinab, lief dann 
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lögo jSbelin güddo menjösa 
setnäga ejjska güfion. kög ägd- 
wdya giildin 6lon, ila-g^ Igär 
tiron: ^sükka-kim-m' t^ Syon. 



5 Kök'kon Igd-tiron: ^ir dö- 
Saya ! ai kelaiga Igd-tik-küm-min 
eya, ikK Igd-tireyay tar ikka Igd- 
tik-küm-miyat wl Jcawdrta inika 
dwirka ki&neka wairüga. wtda 

10 illim inga ükkiron - täni aiga 
dümmisiw wdktiga kdlju-müni, 
aiga jSbelin köjila ij-jüwa wai- 
kira sukkikönonf^ ingir kögi 
Igdtiron. 



15 Abul'hißew iclda tgdtiron: 
j^jesä dnilin /" eyon, ingir Igöt' 
tira-gön dbul-hißSn nögon. 



eiligen laufes selbst hinab zum 
fuss des bergeSy fand aber den 
raben nicht. Und wie er da- 
stand^ so blickte er anf zum 
himmel und ersah da den raben 
wie diser in den lüften kreiste. 
Und wie er da den raben er- 
schaute, so rief er im zu: 
„Kommst du nicht herab zu 
mir mein rabe?" 

Da entgegnete im derrabe: 
„Du bist ein dummkopf! Habe 
ich's nicht schon zur ente ge- 
sagt dass sie dir das mitteüen 
soll? Hat sie dir nicht gesagt 
dass wir Yögel flOgel besizen 
zum fliegen? Wenn sie dir das 
gesagt hat, warum hast du mich 
denn nicht sogleich aufgefressen 
als du mich fingst? Warum 
trugst du mich denn auf die 
spize des berges und stürztest 
mich von da hinab so dass ich 
dir entfliegen konnte?" Also 
sprach der rabe. 

Der fuchs aber sagte bei 
sich: „Ja, das habe ich mir 
selbst angetan!^ So sprach er 
bei sich und ging seine wege. 



7. 



Die mause und die kaze. 



BurüklH mlra ' daföiian. Die mause entflohen eiligen 

minni sibdlla ddfisanf Kackst laufes. Warum entflohen sie? 
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tikka düm/ma kaböjoni dafi&^an, 
meaka zimarköja-nögsan. 



Kadis vnda nög tdnin tuld 
flyöson hamsln nahärka, 8ädo 
5 fam-münij äga-fäla-kircyn, kira- 
göni ^awüSka öson: yfälorjüa 
örre kini, kdlle kini^ döro, tdwo, 
malleka häbar-ka tij!^ eyon, 
„kadisi HijäZ'ütöni kiron-näni 
10 nög tdnna azüma-göni awed- 
äga-Hjin-äni; jü hatrdj tigöja 
gitti-kiran y kdhan , niyan, 
hediyaga awi-tiran /" 



Malle-ka tdnniga Igdtijon ia- 
15 wvMi, igot-Uja-göni nögon. 

Tek'kön jüsan , jüwa-gön 
tlgöiSan salämösa, kdhaka drra- 
tijon kadwi, kabessan. 



KabSssan'ahdrra-göni fdtah- 
20 gel sökkon, sokkösa-göni Iga- 
üjon kadld: j^ai owilla elgön 
hijil jürmüni ül-latöni külum^ga 
äd-dümmorkabs^ eyon, y^is sä- 
göni fdtiha w^kd sokösa dyin- 
25 näne wlda ül-latöni kdin-men- 



Weil die kaze auf sie jagd 
machte und sie frass, dise aber 
werlos waren^ so zogen sie in 
irem unmute von dannen. 

Die kaze nun blib in irem 
hause durch fünfzig tage one 
auszugehen. Hierauf kam sie 
wider zum Vorschein und sobald 
sie sich öffentlich zeigte, sandte 
sie den herold aus mit dem 
auftrage: „Ziehe hin gegen süd 
und nord, ins ober- und Unter- 
land und vermelde allen mausen 
die botschaft: da die kaze aus 
dem Hidschas heimgekert ist, 
so will sie euch in irem hause 
ein grosses festmal zubereiten; 
beeilt euch zu kommen, sorglos 
dürft ir euch lagern zu speise 
und trank, bringt nur mit eure 
geschenke !" 

Nachdem der herold seine 
botschaft allen gemeldet hatte, 
zog er wider heim. 

Die mause nun kamen herbei 
und sezten sich zum festgelage. 
Da erschien die kaze und be- 
grüsste sie, sezte inen brod vor 
und sie assen. 

Und nachdem sie gegessen 
hatten, da betete die kaze das 
fatah und nach beendigung des 
gebetes richtete sie an die mause 
folgende anspräche : „Ehedem 
bevor ich meine pilgerfart an- 
getreten hatte, pflegte ich von 
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Ska Surüt awösa fa-tafiiröyon 
ing* ahdrra^. 



Ingir äg-iga-üjintän mafi 
tdnga heda-gön tä-latön kulum- 
5 tödda güfion, gufion-göni burü- 
klrl-ltöni wBi igdtiron: „kadis, 
eya, Hijäz-iltöni jü-kironam-ene 
ü - laton dümma - kdbja - tamm /" 
eyoiij „nörka jäga-tani!^ eyon. 



10 Tök^km kadu-kon wer uBd- 
dani küta-jüwa-gön sirri wEld 
tlgöi£an, Ügöja-gön kadu igd- 
tiron hurükiga: „ai ikka fa Sey^ 
tSnna kerSni^ marvfka ai-dani 

15 dwa tel'latöni külum wekd aiga 
dummöd'dEn^, Syon „ai Hijäz- 
iltöni mkka-ku-eni nahär h amsln- 
näni dyin-näne drrijja kdba- 
köm-min^ eyon. 



euch die fetteste za fangen und 
zu verzeren; von nun an aber 
gelobe ich eidlich niemanden 
mer von euch zu verspeisen; 
wir wollen friden schliessen und 
von diser zeit an gemeinschaft- 
lich unsere wege gehen^. 

Wärend sie aber dise worte 
an die anwesenden richtete, da 
riss sie ire äugen auf und blickte 
im kreise herum wo unter den 
anwesenden mausen die fetteste 
zu sehen sei. Da nam von den 
mausen eine das wort und sprach: 
„EazC; nachdem du aus dem 
Hidschas heimgekert bist, so 
lege fortan an niemanden von 
uns die band an um deine ess- 
gier zu befridigen, wandle vil- 
mer in der furcht des herrn!" 

Damach gingen dise maus 
und die kaze abseits um sich 
zu einer vertraulichen conferenz 
zusammen zu sezen und nach- 
dem sie sich gelagert hatten, 
da ergriff die kaze das wort 
und sprach zur maus: „Ich will 
dich zum schech über die 
mause einsezen, tue mir aber 
den gefallen dass du mir irgend 
eine fette maus ausufern mögest; 
denn ich komme aus dem 
Hidschas und habe seit fQnMg 
tagen kein Stückchen fleisch 
gegessen^. 
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Burüki IgdUron: „nör ikka 
hdsub - näne Hijäf -flnam - eni 
hurukiga kdhja-tdmm!^ eya. 



Tdkrköni burüki in ddd-dani 

ö sirrila ägoka dummedoUy tdkka 

dUmmisin ahdr-ratöni huruklri 

kcidlska amim-münnan ia aängof- 

fdmini. 



Da antwortete ir die maus: 
„Der herr wird es dir zu gute 
rechnen dass du die pilgerfart 
ausgefQrt hast; darum taste du 
keine maus mer an!^ 

Da ergriff die kaze jene 
maus mit welcher sie in ver- 
traulicher conferenz verhandelt 
hatte. Von dem tage an aber 
an welchem sie dise maus an- 
getastet, haben die mause kein 
vertrauen mer auf die kaze bis 
auf den heutigen tag. 



8. 
Die geschichte der sibeu brttder und irer Schwester. 



Id wei idSw weka edöson, 

10 edösa-göni töd kölloda ünnijon, 

burü we-kon-g' ünnon. id-döni 

iden-göni dlöjisan. töd kölhd- 

döni burü-göni nögiddo tlgsan. 

Tüfil buruga nögiddo mugösa 
15 safirö&San, ziddo tiran? jSbel-kd 
tiran. Nahär dimme-dijajebel-ld 
tigsan, 

Burü wida nögiddo ägin- 

göni iden dütvi wei irkabi-ddni 

20 jüwon,irkabi'göm Senib ikkessan, 

Iden düwi irkabig* tgdtirmi: 
^hirü diri wei tan engäküi 
tdkka nögiddo mesrüf tdnga 
nögiddo uskdja- tiran safirö£&an 



Es heiratete ein mann und 
nachdem er geheiratet hatte, 
zeugte er siben söne und eine 
tochter. Gatte und gattin starben 
mit hinterlassung der siben söne 
und der tochter. 

Die söne Hessen das mädchen 
daheim und verreisten. Wohin 
zogen sie? Sie zogen ins ge- 
birge. Fünfzehn tage verweilten 
sie im gebirge. 

Indem nun das mädchen 
daheim sass, ging ein altes weib 
hin zum zauberer, der zauberer 
aber hiess Senib. 

Das alte weib sprach zum 
zauberer : „Ein schönes mädchen 
haben seine brüder daheim allein 
gelassen, sie selbst aber sind 
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jSbel'kd tiran, nögin Hrka tSd- 
danij kuSärka bäbniga tSdrdan 
käginan. burü-göni dSnya, ikka 
lezmikenon; ir öni burüga 
5 edösinan-gd ßrgikani, tüfilga 
(kkä ed*kim''mun'nänai sihir 
foekädwa tüfilga goröndakiröjl^ 
eyon. 



Irkabi Smeb - boni intdlle 
10 köUodda asmija, ivMga aamija 
ürra kök-kdja-tij eyon. 



TüM-näni aäfar-ratiya käji- 
sinna irkabi JSSnebi kök-kajSt- 
tijon, garondangößsan. 



15 Bvaü tolda tan engäkwi 
gorondangojiaani äliga uddja- 
tija ambdrtela äg-l/Jir Sya 
jSbeUlatöni aükka-kiron. 

Im bv/rüi gorondiriga äg-lf- 

20 jir ^ya halä'la sükka-Mra^göni 
ademlri jSbel - latöni goröndi 
gojö&San, arrijja kdijira-kdhji- 
san, gmr-kd mügsariy mügja- 
gon nögsan, 

25 Burü-göni güir-kd didda 
jami'kira hol wekd findöson^ 
gissir-kd uddja höd wek' awöaon, 
dman-ga degd-tiron ; feyd-kiron, 
kira-gon fent-angöson, fent-dnga 



nach dem gebirge gegangen 
nachdem sie vom hause reise- 
verrat aber auch den Schlüssel 
des haustores mit sich genommen 
haben. Schön ist fflrwar das 
mädchen, f&r dich wie geschaffen. 
Wenn du daher das mädchen 
heiraten willst^ so mache da die 
brüder es dir nicht verheiraten 
werden^ irgend einen zauber und 
verwandle die jünglingein stiere^ . 

Der Zauberer Senib nun nam 
siben zaubernadeln um die Jüng- 
linge zu verzaubern indem er 
inen die nadeln in den köpf zu 
stecken beabsichtigte. 

Als nun die Jünglinge von 
der reise heimkamen, so steckte 
inen der Zauberer Senib die 
nadeln hinein und die Jünglinge 
wurden zu stieren. 

Das mädchen aber nachdem 
seine brüder in stiere verwandelt 
waren, legte inen stricke an um 
sie auf die weide zu treiben. 

Da kamen vom gebirge her 
männer und schlachteten die 
stiere, kochten und assen das 
fleisch, nur die knochen liessen 
sie übrig und zogen wider von 
danuen. 

Das mädchen nun sammelte 
die knochen, machte ein grab 
und legte die knochen hinein, 
lieber dem grabe machte sie 
ein Wasserbecken und leitete 
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feyd'kiron, höji kollod-ängon, 
finü wei ünnony görja-göni 
ünna'küm'-mim'nan. 



Bnrü-göni güddo teani-la 
6 tlgösa mir - ra tigöson , finti 
käbin-täni ägin-göni. 

Oem dro dijin ahdrra irkabi 
S6nehi jüwon burü-lögo, hv/rü- 
ddni zimarköson, burü kdbjcn, 
10 burü kdbja-göni fintin tdwo 
bwün ägstnrna burün ägar-ra 
UgÖBon burü nagüani. 



Agin-g^ güwa wH irkabi- 
näni ükkila torjöron^ dafln- 
15 g^i ken önnan-gd mära iskld 
wSkUga 6nnay drä-iltöni gdrbija 
ükkil udwrijon , udur^a - göni 
nejjangöson. 



Nejjangösa ägin-göni ülumi 
20 v>ei awäka dman-natöni kSra- 
kira irkabi Sineb-ba dümma- 
kdbjon. 

F6nti hsdon köji köllodi 

burün-näne güddo t4nnila ägsin- 

25 güi kldsan, kldafijinan - göni 



Wasser in dasselbe. Da keimten 
die knochen, wuchsen hervor 
und wurden zu palmenbäumen ; 
siben palmenbäume wuchsen in 
die höhe, aber nur eine palme 
trug fruchte, die sechs andern 
trugen keine frucht. 

Das mädchen nun sass im 
schatten der palmen und ass von 
den datteln. 

Nach fünf und zwanzig jaren 
kam der zauberer Senib zum 
mädcheU; fing mit demselben 
einen streit an und frass hierauf 
das mädchen. Und nachdem er 
das mädchen aufgefressen hatte, 
verblib er unter der palme an 
der stelle auf welcher das mäd- 
chen ehemals zu sizen pflegte. 

Da kam eine ameise und 
kroch ins or des Zauberers und 
da er dieselbe nicht heraus- 
zulangen im Stande war, so hob 
er etwas sand von der erde auf, 
sibte denselben und schüttete 
den feinen sand in das or um die 
ameise zu ersticken. In folge des- 
sen wurde aber der zauberer taub. 

Nachdem derselbe aber taub 
geworden war, da kam einst in 
der nacht ein krokodil aus dem 
wasser hervor, erfasste den zau- 
berer und frass denselben auf. 

Vereinsamt waren die palmen, 
siben häupter an zal unter denen 
das mädchen ehemals gesessen 
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dmani töasi dawü kera-klsin-na 
fintiga ennSjjo-naddikiron äman- 
nä wirk'udröjoriy terrewa indo 
käJtian^ nahär ärO'-dijila kdji- 
5 mn-göni Sadädi Bdhreyi ennifa- 
jüwa'kuüiröjon. 



hatte. Aber dise vereinsamten 
palmen entwurzelte der an- 
schwellende Nil, warf sie ins 
wasser und in demselben fort- 
getriben kamen sie nach f&nf 
und zwanzig tagen hieher. Ein 
mann namens Sadad Bekri hob 
sie auf, ging hin und begrub sie. 



9. 
Wie der bastard die konigstochter heiratete. 



Sultäw we däron, idew wikd 

edSd'ägon, huru wekd unnSd- 

ägon. Sultan tan Bngä wS-kön 

10 däron, täk-kön töd kölloda unn6j- 

ägon, 

TvM-ltmi dawün-keli: j^bu- 
i*ug 6dal^ Sya taffäb-n engäka 
tgdtiron. 

15 Taf fäb-n engä-kön tdkkf 
tgdtiron zi-kirra: ^an äs-kön 
tan en-gön-ga jiji-kiröji an 
äska fa-edin^ ^on, 

Tek-kön küUi nahärka mürti 
20 tenni-gü-ga dogöja mvMwdrka 
nögin guddo Snni-kdjinan. burü- 
gön tan en-gön SebdJcil mSnjinan, 
gunßntäni, jiji-kdjinan-gd mes- 
kisaan. 

25 Sultäni nahär weka örre kini 
döga fälaflyon; lebdd-flntän 
azebän töd ekd ndlon^ tü-log 



Es war einmal ein sultan 
dem seine frau nur eine einzige 
tochter gebar. Diser sultan hatte 
aber einen bruder welchem siben 
söne entsprossen waren. 

Der älteste von disen sönen 
sprach nun zu seinem oheim: 
„Ich möchte deine tochter 
heiraten". 

Sein oheim antwortete im: 
„Meine tochter soll derjenige 
mann zur ehe bekommen wel- 
chem es gelingt sie und ire 
mutter zum lachen zu bringen". 

Die jungen männer des landes 
fürten nun tag fQr tag vor dem 
königlichen palaste reitkünste 
auf, tochter und mutter sassen 
am fenster als zuschauerinen, 
niemand aber vermochte es^ sie 
zum lachen zu bringen. 

Eines tages unternam der 
sultan eine reise nach dem Süden 
und wie er auf dem heimwege 
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üha-flni. tdkk' Igdtiron sultäni: 
yjäliga ä-müni illim flya?'^ 



Azehän töd - dön igdtiron : 
yfjSllt dormun^ eya, sultän-gön 
ö Igdtiron: yjbatv/ka 'ddir!^ eyon, 
Igöt'tira-gön nögon, 

Azehän töd-dön öwel Idkini 
jelliga awkenakümmun, tu -log 
vha-ß/ni kdbaka awitikawdmin 
10 kdbkmon; »äkka-jüwon sultän- 
näne tdkka igdtisin ahdrrdjüwar- 
gön haUyka uddjon, uddjorgön 
ünnijon haUhi^ kdryijon, 

Kdrjija - gön kaj tüskoga 
15 yjd'kiruy küblU Icdjla Uhir üwog^ 
okkdja, batlyka mera Hhril 
middikdja kajjü wegeja sultänga 
tira. „hadiyag sultänga fordwi- 
ter^ eya tan enga igöt-tirajüwon. 



20 Nögaflntän-gön füden bäboga 
däwil tiron, füden bähoga ^^saläm 
alek!^ lyon. täk-kon tan dkka 
bdüi-mönon, tdk-kön Igdtiron : 
y^ir azebän tödda irbiroyon, 

25 saläm dnga urvd-dem-munlyon ?^ 



Beinisch, NnbAspraclie. 



war, SO bemerkte er den bastard 
wie er auf dem bauche faul- 
lenzend am wege lag. Der sultan 
herrschte in an: „Warum ligst du 
so träge da und arbeitest nicht?" 

Da entgegnete im der bastard : 
„Ich habe keine arbeit". Der 
Sultan sagte im darauf: „So 
baue melonen!" und zog dann 
wider seinen weg. 

Der bastard nun der früher 
nichts zu arbeiten pflegte, son- 
dern stets auf dem bauche lag 
und nur geschenktes brod ass, 
stand jezt auf und tat wie im 
der sultan befolen hatte, baute 
melonen und die melonen wuch- 
sen und wurden reif. 

Als nun die melonen reif 
waren, so nam der bastard drei 
esel, lud auf jeden zwei körbe, 
ging hin und schnitt die melonen 
ab und legte sie in die körbe, 
trib dann die esel vor sich 
her und sagte zu seiner mutter : 
„Ich will mit disen unserm 
sultan ein geschenk machen" 
und zog von dannen. 

Auf dem wege begegnete er 

dem mistkäfer, er grüsste den 

mistkäfer, diser aber dankte im 

den gruss nicht. Da sprach zu 

im der bastard: „Kennst du 

denn den bastard nicht, warum 

erwiderst du meinen gruss denn 

nicht?" 

lö 
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Ingir Igdt-Hra-gSn kafy'ül 
okkaflßnan il^ibTt-ltön kaj wSld 
okkafman iibrlga söka osmär 
fänna okkireja füden häbog 
5 kdjja mugöt'tiron, mugöt-tira- 
gon jöron, 

Jüwa-gön burüki wSkd Slan, 
salämga tiroHj urut-tim^mönon, 
tdk-kön Igdtiron: ^ik-köne azehän 
10 tödda irbiroyaf^ kaj toeld ökka- 
fijinan Übriga sukkir osmcer 
tdnna dk-kireja kdjja mugöt-tir 
nog-jöron. 



Nöga-fln-gön ndlu tdJcJca 
15 dümmon, tar ndluga ^saläm 
alek!^ lyon^ ndlu-gön unit-Um- 
mönon, tdk-kön Igdtiron: ^(k- 
köne azebän tödda irbiroyon?^ 
kdjin tuskittilökka-fman iibrtga 
20 8Öka ür tdnna ok-kirefon, ok- 
kireja-gön ndluga kdjja mugöt- 
tiron , mugöt - tira - gön jüwon 
sultän-nogo. 

Sultan nögin tdwo beled-n 
26 tiddüi limmöja mürti tenni-gü-g 
dogöja mlr-kdjinany burüg jiji- 
kirösa fa-edi'u^ ^yan. 



Nachdem er das gesagt, hob 
er die körbe von einem esel 
herab, lud sich dieselben auf 
seine eigenen schnltem und 
überliess den einen esel dem 
mistkftfer und zog hierauf von 
dannen. 

Als er auf dem wege war, 
begegnete er der maus, er grüsste 
sie, allein sie erwiderte im den 
gruss nicht. Darauf B2^ er 
zu ir: „Kennst auch du den 
bastard nicht ?^ Er nam nun von 
einem esel die körbe herab und 
lud sich dieselben auf seine 
eigenen schultern, schenkte dann 
der maus den esel und zog Ton 
dannen. 

Als er so fortwanderte, be- 
gegnete im der schlaf, er grüsste 
den schlaf, diser aber erwiderte 
seinen gruss nicht. Darauf sagte 
er zum schlaf: „Kennst auch 
du den bastard nicht ?^ Er nam 
dann vom dritten esel die körbe 
herab, lud sich dieselben auf 
seine eigenen schultern, überliess 
dem schlaf den esel und wanderte 
dann weiter bis hin zum sultan. 

Vor dem palaste des sultans 
waren die Jünglinge des landes 
in grossen schaaren versammelt 
und tummelten ire pferde um 
die tochter des sultans zum 
lachen zu bringen und sie dafür 
zur ehe zu erhalten. 
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Azebän töd-dönjüwon^ simdtti 
züddnja jüwa-gm „saläm ale^ 
kuml^ ly<yn, Uk-kön mdlle tSn- 
n-dnga:^) „walekum es^aaläm!^ 
5 azebän tödd' eüan; salämg* 
urudösa-gön y^ir zülog kironf^ 
eüan. 

Azebän töd - dön igdtijon : 
nahär wekd ai nög ünin mölrld 

10 ägri mltWai aiga nalöaa Iga- 
dBnon: ^batV/Jca 4dir!^ eyon, 
uddjorgön bailx kdrjoni hai 
tüskola batv/k* okkirSja fälaßri, 
füden bähoi aiga däwil tirori, 

15 salämga tust, urud-dem-mönon. 
ai-gon Übrig kajiltön sukkir 
osmär okkirSja kdjja füden 
bäbog mugöt'tir fälaflri, burüki 
däwil tiron, aalämga tiaai, wrvd- 

20 dim-mönon; täk-kön^ga Jcaj wekd 
mugöt-tis fälaflri, nälu aiga 
dümmon, aalämga tia^ urud-dBm- 
mönon. idk-kon-gd kdjin tua- 
kiitil ökka-fiyon-nän batf/ka 

25 sukkir oamär okkirSja kdjja 
mugöt'tia,^ 



Da kam der bastard in 
schweiss gebadet heran und rief 
inen zu: „Ich grüsse euch!^ 
Da erwiderten im alle insge- 
sammt: „Dank und gruss!^ und 
nachdem sie im den gruss er- 
widert hatten; fragten sie in: 
„Zu wem kommst du?^ 

Darauf erzälte er inen: 
„Eines tages sass ich vor unserm 
hause. Da kam der sultan vorüber 
und befal mir melonen zu bauen. 
Ich baute also melonen und wie 
dise reif geworden^ da belud ich 
damit drei esel und trat mit 
inen die reise hieher zum sultan 
an. Auf dem wege begegnete 
mir der mistkäfer; ich grüsste 
in, er aber dankte mir nicht. 
Ich nam nun von dem einen 
esel die kdrbe herab, lud sie 
auf meine eigenen schultern, 
überliess dem mistkäfer meinen 
esel und zog dann weiter. Auf 
dem wege begegnete ich der 
maus, ich grüsste sie, aber sie 
dankte mir nicht, auch ir über- 
liess ich einen esel und zog 
dann weiter. Zulezt begegnete 
ich dem schlaf, ich grüsste in, 
er aber dankte mir nicht. Ich 
überliess im meinen dritten esel 
und bringe nun die melonen auf 
meinen eigenen schultern hieher. ^ 



^) sie nun, ein jeder von inen one ausname; s. §. 139. 
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Ingirhdüisin wdktiga sultän- 
nän aS'kön idSn tan-gönjijöiian. 
Azehän tödda hurüg' ed-kirösan. 



Ed-kirösan-gön burün taf 

& fähin engän tödi azebän tödda 

Igdtiron : yfmrüi gvla, mal tdnna 

jütam!^ Syan, ^(kka kähjin-näni 

jümin tlgöa!^ ^on. 



Tdk'kön burü möl tdnna 
10 jüwon igdtiron: ^ai ikka äj- 
jdgreni vnriddo tlgöaf^ eyon, 

Burü-gön türa, azebän tödda 
toirköaa taf fäbin engän tödda 
edöson. 

16 Edöaon-gön nälu-gön, burüki- 
gön,füd4n bäbo-gönjüaan awäka, 
jüwa-gön ndlu gütinga idin döro 
urrSda fiyöaon; füdSn bäbo-gön 
uaür-rog döwa tor-jöron, tu tdnna 

20 tor-jöra-gön üfiig aüwa öjon; 
burüki-gön oi tdn-nog firSil 
giUla fögjon, nögaan. 



Fajir-rog burü küfa-kira, 

uhui aörin tdnga kufi-kiredon, 

26 tödda kutiktron y^avkköa!^ Syon. 



Wärend diser erzälung nun 
lachten die tochter und frau des 
Sultans aus vollem Halse. Dem- 
nach vermalte man dem bastard 
die tochter des sultans. 

Nachdem die heirat vollzogen 
war, sagte zum bastard einer 
von den vettern der jungen frau : 
„Die tochter des sultans ist eine 
hyäne, geh ja nicht in ire nähe, 
sondern halte dich von ir ferne, 
denn sie würde dich fressen.^ 

Als nun die tochter des 
sultans zum bastard kam, so 
sprach er zu ir: „Ich fürchte 
mich vor dir, bleib mir fern!" 

Die tochter des sultans jagte 
hierauf den bastard fort und 
heiratete iren vetter. 

Nachdem aber die heirat voll- 
zogen war, kamen in der nacht 
der schlaf, die maus und der mist- 
käfer. Nachdem dieselben an- 
gekommen waren, da legte sich 
der schlaf mit seinem ganzen ge- 
wicht auf den gatten, der mistkäfer 
kroch in seinen after und schafite 
den gesammten unrat aus demsel- 
ben heraus, die maus aber bestrich 
damit mittelst irer füsse das bett, 
darnach zogen sie von dannen. 

Als die tochter des sultans 
den folgenden morgen erwachte, 
da verhielt sie sich die nase, 
pftii, pfui sagend und weckte 
den gatten. 
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7^d-don Igdtiron: „en dwoga 
immen-kane in gdlaka dwo-küm- 
muneni aiga aamahös!^ eyon, 
burü-gön samahöson. 

5 Samahösa^gön taMtta ogir- 
idorkir huamär wekd kdya tödin 
usUr-ra wudrösan, vflda sya- 
idm-eya. 



MdJta tor-jöron^ flyöiSan, 
10 kditian owellajeUig' awdkönokwi. 
kira-gön füden bäbo todillei uffig 
märon, burükk' igdtiron. huruki- 
gön j6lef tänga zetil taffösa 
sömgil yrnditiron, koylyon tödi, 
16 husmär naddöson^ füd4n bäbo 
tor-jöron; jüwa-gön tül däflyon 
ufii malleka töya Sädo öjon, 
nögsan. 



Buru fajir-rog kütorkir taf 
20 füh-n Sngän tödda turd wirköson, 
azebän tödda mirikir edöaon. 
d%i£an, dafiÜian, 



Diser nun sagte: „Verzeihe 
mir, noch niemals ausser in 
diser nacht ist mir änliches 
passirt." 

Die königstochter verzih 
im zwar, aber sie liess einen 
schmid rufen auf dass er einen 
nagel mache. Disen nagel trib 
man in den after des jungen 
mannes ein damit er nicht ein 
zweites mal dieselbe geschichte 
anstelle. 

Die sonne senkte sich zum 
Untergang und man legte sich 
zu bette. In der nacht kamen 
die drei wider. Da aber der 
mistkäfer den eingang in 
den after nicht bewerkstelligen 
konnte, so klagte er der maus 
seine not. Die maus tauchte 
nun iren schwänz in öl und 
steckte in dann in die nase des 
jünglingS; er nieste und dabei 
fiel der nagel heraus. Nun drang 
der mistkäfer in den after ein 
und wülte den gesammten im 
bauche befindlichen unrat heraus, 
daraufzogen die drei von dannen. 

Als am folgenden morgen 
die königstochter erwachte, jagte 
sie den jüngling fort, liess den 
bastard wider aufsuchen und 
herbeischafifen und nam in zu 
irem gatten. Sie sind jezt schon 
längst tot und dahin. 
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10. 
Der Berberlner nnd der fellah 

(Träume von zwei haschisch-rauchern). 



Bdrhari wei felläh wäcd 

igdtiron: „ü mdrjaka hdfii" 

münnu^ 'yon. feUäh-kön yfirgon 

fellähl hdfit-münnu^ *yon „mrfr- 

ö jak.^ 

Bärbari-gön bafidtiron: „ofe- 
ga bdfii^ eyon. 

Felläh-gön bäfion zi-kir-ra, 
BdrUrig' lgd-tir<m: „nahäv 

10 wSkd ai gdhwala ägintäni ßn- 
jäw wekd middi-kirösa drra- 
dSasane edd' dnna dumm-eda 
ägintäni gdhwaf finjänga eW, 
eyon, jinena werdkira, jinenan 

16 tüld fdgin wekui däfljinani, 
eyon, ai-gön fag werdnga ted- 
dani torjös, eyon. däflja-göni 
geSSiga kabida bäb-logo fälöjaloi 
fälafl'jüruwi jinenan bäbla 

20 jezzä/r ei kdndi tdnga Sddi 
tdnna dummeda menjösa fagrt- 
Itön fäla-jüka göjintäni m4njini, 
eyon. ai-gön fäla -jüwa , jün- 
gön aiga dümma uskirösa kdnr 

25 diga kömkom dnna okhiröaa 
aiga göjal-eya urradenoni ai- 
gön mengis , eyon, mSngidan- 
gön hissa kutdkira gdhwaf 
finjänga edd' dnna däfln SWy 

30 eyon; w.aUähi! ü fellähl mdr- 



Ein Berberiner sprach zu 
einem fellah: „Wir Berberiner 
lügen niemals !^ Der fellah ent- 
gegnete: „Auch wir fellahen 
sagen niemals eine lüge!^ 

Der Berberiner antwortete: 
„So erzäle mir eine warhafte ge- 
schichte !" 

Der fellah erzälte: „Eines 
tages sass ich im caf^haus und 
wie ich so dasass und man mir 
die volle tasse caf^ hinreichte 
und ich dieselbe in meine band 
genommen und in die tasse ge- 
blickt hatte, so sah ich in der- 
selben einen garten und in 
disem garten befanden sich 
einige zigen, auch ich wurde 
eine zige und ging mit disen 
im garten herum. Nachdem wir 
zigen im garten nun weidlich 
gras gefressen hatten^ machten 
wir uns auf um zum tore hinaus- 
zugehen. Wie nun die zigen 
hinauskamen vor das gartentor, 
so stand da ein fleischhauer mit 
dem Schlachtmesser in der band 
und schlachtete die zigen eine 
nach der andern in der reihen- 
folge wie sie zur türe hinaus- 
gingen. Als nun die reihe an 
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jaka hdfU-münnu^ *yon, Fdlah 
{ngir Bdrbarig' Igd-tiron. 



Ingir Igösa-gön Bdrbarig' 
igdtiron: y^ik-köni alM wekd 
5 6aÄ/" eyoH, 

Bdrbari-g{hi Igdtiran: y^ai 
luhnäne zekiba wikd midddflni 
bargiU wUa söka-okkirösa wdrja 
dogösa irk* üna jus, eyon, 
10 ö Barharigüi mdrjaka bdtü- 
münnu^ 'yon. 



Ingir Igösa-gm nögon. 



mich kam hinaaszugehen , so 
erfasste er auch mich, sezte das 
messer an meine gurgel mich 
zu schlachten und farte den 
schnitt so dass ich meckerte. 
Nachdem ich aber gemeckert 
hatte; da fand es sich dass ich 
ganz ruhig dasass mit der cafö- 
schale in der hand. Bei gott! 
wir fellahen erzälen nicht etwa 
lügen." 

Nachdem er so gesprochen, 
sagte er zum Berberiner : „Erzäle 
nun auch du eine wirkliche ge- 
schichte !" 

Da erzälte der Berberiner: 
„Ich lud einst einen vollen 
durrasack auf einen floh auf, 
sezte mich selbst auf den auf- 
geladeneu sack und ritt ge- 
streckten laufes bis in mein 
dorf. Auch wir Berberiner er- 
zälen nicht etwa lügen." 

Nachdem er das gesagt, ging 
er seine wege. 



11. 
£rzälnng eines jfinglings. 



Tod wSi hdfion, minga 
bdfionf — n^^f fäb-näne tan 
16 en^a ediinna ai gern dime^dij- 
näne töd ames^ Sya hdfion, 
y^ademlrl hiUed-n ttddüi dedda 
Ummdja iho-gön inSri-gön-näne 
baUlga ikhf aim-men'kdne fa- 



Ein Jüngling erzält. Was er- 
zält er? „Zur zeit als sein (mein) 
vater seine (meine) mutter heira- 
tete, da war ich", sagte er, „ein 
bursche von fünfzehn jaren. Die 
leute nun, die bewoner des dorfes, 
kamen zusammen und sagten mir: 
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hidmi da - mün - äne mSrgija 
menjosa iskidln kajt-kdne kd- 
baka^ dman-ga malleka tij 
eyüan,^ 



5 Tdk-köw mda j^mdsi lin^ 
Syon. tar unda mergijay öire- 
kirn rmra, kdlle-kim mlra, ügvr 
gönif dirhädl-göni, ege^irl-göniy 
hamämi-göni, dirbädXn kümbu- 

10 göni limma, taf fähhay tan enga 
baileg awd-tijay taf fäbba tan 
enga ed-kiröson. 

Ed-kirösin ahdrra kümbu- 
Itöni mör üwei Mdon. kidön- 

16 göw unda: „flyikani küäd fa- 
irimmangüy fa-hasir-danjinäga " 
tga-tüsan. 



Tdk-köni nöröjiga ijja'kiron, 
goröndi üwO'gön'g* ijja-kiron, 
20 kümbuga töya jammi^kira, 
dära-kira duglösaany gorondtriga 
nörojil dukköja kümhug nv/ran^ 
uskdjan tüg dükoni aÜisany 
giSir-kön tüg enneja wayöson. 



26 Fdrrüj-jöni k^don, farrüßgd 
hasbSja jüaan-göni fdrrüj we- 
näne dwila jiräh wei minjini 



Da ausser dir gerade niemand da 
ist der bei der hochzeit deines 
yaters und deiner mutter be- 
dienen könnte, so gürte dich 
und wenn die geladenen er- 
scheinen; warte allen mit brod 
und Wasser auf.^ 

„Ganz gut,^ sagte der Jüng- 
ling, gürtete sich, lief süd- und 
nordwärts, kaufte rinder, schafe, 
hüner, tauben und eier ein und 
bereitete die hochzeit zu für 
seinen vater und seine mutter 
und sezte seinen yater in stand, 
seine mutter zu heiraten. 

Nachdem die hochzeit rorüber 
war, bliben zwei erdeb eier 
übrig. Und wie diso übrig blibeu; 
da sagten zu im die leute: 
„Wenn die eier da sauer und 
stinkend werden ^ so erwächst 
grosser schaden daraus.^ 

Da ging der Jüngling einen 
walzstein und zwei stiere zu 
holen, man tat die eier zu 
einem aufgetürmten häufen zu- 
sammen; band dann die stiere 
vor den walzst^in und walzte 
die eier aus, fachte hierauf 
einen wind an und schüttelte 
die eier so dass der wind die 
eierschalen wegfegte und nur 
die küchlein zurückblibeu. 

Als man nun diso küchlein 
musterte, da fand man am fusse 
eines der küchlein eine wunde 
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elsan. hekimga jüwa eri-kir-Sk- 

kdiSan, hekim kir nalösa Igd- 

tijon: j^kummdtei mJör üwoga 

JürSdäa-ktra igil ßfgajd^ körra 

6 udoja-tiran^ eyoriy j^a-weyon- 



ane. 



u 



Tek-kön kummdtei mör üwoga 

jü-edda-kdjisan, IgV uddßsan, 

igV uddjtsan-göni jügjon, töya 

10 jdmmi-kdja jawgüg goköjisan, 

jögjisany j^gja-gön uddja-tissan. 



Uädja-tissan-gön dirbäd-n 
oila finti werdnga feyöson, 
feyösa-gön nasingöaon, fenti kir 
lö ünnijon, 

Unnijsin dhdrra-gön wilid 
wei kid wekd drd'ütöni üha- 
minja kid ennSda kira ögoda 
mSnja kidda kdddon f6nti tiray 
20 Teid'dön jüa fSntin ewertiga 
üiron, fmti kSmsoi ndddijon. 

FSntin ümbu-göni zimarköson 

iw wilid: y^tödi aiga kil-logo 

wdiron^ eya, zimarkösa-gön nad- 

25 dÖBon drdila, nddda-gön drti 

werdnga fiyöson. 



vor. Man holte den arzt und 
nachdem derselbe gekommen 
und die wunde untersucht hatte, 
so sagte er: „Nemmt zwei erdeb 
dattelkörner, röstet diselben und 
bindet sie auf die wunde^ dann 
wird sie schon heilen." 

Man schaflBte demnach zwei 
erdeb dattelterne herbei imd 
röstete dieselben, dann wurde 
die handmüle zugerichtet und 
die dattelkerne gemalt und das 
mel auf den fuss des kuchleins 
gelegt. 

In folge dessen wuchs eine 
palme aus dem fusse des kuch- 
leins hervor; dieselbe wuchs, 
wurde gross und trug fruchte. 

Als nun die fruchte reif 
geworden, da kam ein knabe 
herbei; hob einen stein von der 
erde auf, richtete sich auf, zilte 
und warf den stein hinauf zu 
den datteln und traf; vier datteln 
fielen herab. 

Darüber wurde der palm- 
baum zornig wegen des knaben 
und sagte: „Der bube da hat 
mich mit dem steine geschlagen", 
und in seinem zorne fiel der 
palmbaum zur erde und bildete 
eine insel. 



Fiyösou'gön tödi issigjon : Wie nun die insel entstanden 

„in drtila mingafa^Swir?^ eya; war, da firagte der eigentümer 
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tek'kön iga-tüsan: y^sims&n w6kd 
Swajl^ eyan. 



T&C'kön simslm eurSamn. 
tdk'kön simmn mör düre wikd 
6 kajjü'log suk-kiron ärti tira, 
edda-jüwa-gön giUlisarij gülUsan 
ahdrra-gön we igätiron: „wm- 
8lmi in ägar-rd fa-nefe-immuiv- 
äni hatlh weka ewdjan!^ Syon, 



10 T'ek-köw vnda güd-dotöni 
simmn gülla - köasan - gd döla 
zeklhanjl-ld middi-kira, kajju- 
lögo söka akSr-kenan-gön dJiarin 
kel zeklba kdjil okinan-gd 

15 monöson. 

Issigsan: „iUim mönoyaf^ 
jjsimalmin hdbbi wei dä-mun^ 
eya; simsimin hdbbi töd-dd 
tß>baya drtila mdrisan, jüwa- 

20 göni goröndi haratta ah-hdrton- 
näne öwin süntila Slsan. 



Ela-gönjü zeklbal udrossan^ 
söka-ker-kirösan. Ker-kirösa-gön 
batlhka ewisan, ewuredda fäla- 
26 /yman-göni bailhi Unnijon. 



die leute: ^Was soll ich wol 
auf diser insel säen?^ Die leute 
meinten, am besten dürfte man 
da etwas sesam säen können. 

Der eigentümer schaffte nun 
tausend erdeb sesam auf eseln 
herbei und säete denselben auf 
der insel und nachdem man den 
sesam ausgestreut hatte ^ da 
äusserte jemand : „Sesam dürfte 
auf disem boden doch schwerlich 
gedeihen, besser wäre es hier 
etwas melonen zu pflanzen.^ 

Man las nun die ausgestreuten 
sesamkörnchen wider von der 
erde auf^ füllte sie in die sacke 
und belud damit die eseln^ der 
lezte sack aber weigerte sich 
auf den esel gepackt zu werden. 

Die leute fragten: „Warum 
weigerst du dich ?^ „Ein sesam- 
kömchen geht noch ab^, sagte 
der sack. Man suchte nun das 
sesamkorn allenthalben auf der 
insel, konnte es aber nicht finden^ 
endlich aber entdeckte man es 
doch uuter dem hufe eines pflüg- 
stieres. 

Nachdem man nun das 
sesamkorn gefunden hatte, tat 
man es in den sack^ lud den- 
selben auf und schaffte in fort 
und man machte sich sofort 
darau; melonen zu säen; dise 
nun gingen schon wärend des 
säens auf und wurden gross. 



Lesestttcke. 
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Atkar türki wSi kiron, klra- 
gön idda igdUron: „hatih w^hd 
mSreda^kir!^ Sya, id-dön Igd- 
tiron: ^^bat^ dissäya^, täk-kön 
5 igdtiron: j^ir an mSri-kim-rnSn- 
kani ai ikka ur (nga fa-mera 
wirköt-tSr^ Syon. 



Id-'döm dskarka jäga jü 
wäcd mSr'Sk'-klron, mSr^Sk-kir- 
10 uakiröt-üron-gön kdndi tdnga 
osSda-kir batthka toüSron, 
vy&ironrgön hatlhin täld kdndi 
törjöron. 

Kdndi taUlScin dawü wekd 
15 osSda-klra-gon wüSron^ fak-kön 
batihin tvld tör-jöron. 



Fdrafi tdnga os-Sda-klron, 
nyA&ron batlhkaj fdrafi-g^ tör- 
jöi*on batihin täld, 

20 Id türki-göni zimarköea 
batihin n^ka twridon, täk-köni 
ur tdnga TnSra-ioirkösa, gtsim- 
gön bafihin tüld tör-jöron. 



Ur tan-göni tdkka tSbbaya 

2ö mära, tebbayeda nöga-flntäni 

jüa ürka gdfia-tijika (lon^ elösa- 

g(yni ür tdnga gafieja, same 

tdnga aailahSda ürka gafiatijin 



Da kam ein türkischer soldat 
des weges und sagte zum eigen- 
tümer: „Gib mir von disen da 
eine melone!^ Der mann ent- 
gegnete: „Die melonen sind 
noch nicht reif*'. Darauf er- 
widerte im der soldat: „Wenn 
du mir die melonen verweigerst, 
so schlage ich dir deinen köpf ab^. 

In furcht vor dem Soldaten 
ging der mann hin, schnitt eine 
melone ab und brachte sie dem 
Soldaten. Diser zog sein messer 
und schnitt in die melone, da 
entwischte im das messer in 
den bauch der melone. 

Da zog er ein grösseres 
messer aus der tasche und 
schnitt damit in die melone, 
aber das messer entwischte im 
in den bauch der melone. 

Darauf zog er den säbel und 
schnitt in die melone, aber der 
Säbel entwischte im in den 
bauch der melone. 

Darüber erzürnte der türke 
und lief dem besizer nach und 
als er in erfasst hatte, schnitt 
er im den köpf ab und warf in 
von dannen. Da kroch der rümpf 
in den bauch der melone. 

Der köpf aber suchte disen 
vergeblich; und da er in nicht 
finden konnte, so ging er seine 
wege und kam da zu einer 
barbirstube. Hier liess er sein 
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dukkänna v/r fmi batikin tu- 
Itöni %di, ürin nöri, fölorklra 
tdfia jüwa miseyin dukkänna ür 
tan flni jüwa ür tänga eddi 
5 tdnrnogo aöka lyi tdnna okir6don, 
okirSda-gön jöran. dlaan, ddffr 
San. 



haar rasiren und den bart 
stuzen. Inzwischen kroch der 
mann, der besizer des kopfes, 
aus der melone heraus und ging 
fOrpass, sein weg fDrte in vor 
die barbirstube. Hier fand er 
seinen köpf wider, nam denselben 
in die bände und stellte in auf 
den hals hinauf und zog dann 
seine wege. Jezt sind alle dise 
leute längst tot und dahin. 



12. 
Ton Ibn-Dscbaaha. 



Jühai ndhär wekd urtigiri 
tannigüga wega urräg tdnna 
10 udreja tdqintän nögafln zikkir 
ät-tdqin : ^urtuguri dngüg dum" 
mejamßrgön ogiri-gön defiingeka 
aigä kuUikiröH!^ 

Nögafln -gm id we zerä 
15 tdnnin tvi menqintän ükkiron, 
tdrin äb-hdfieka. örrog güüon, 
kdllog güiion, wSka mö/ron. 



Ai tdnnin tü-log hdflon; 

fjinga kulli-kirösa urtugürlg 

20 dummijal!^ eya, Jühag' ögiron: 

„af ikka fa-külli-kereni kir!^ 

Syon, 



Dschauha quondam gregem 
prae se agebat ac dum vadit 
magna Yoce clamavit: „Gregem 
meum totum is, sive vir erit 
sive femina^ accipiet, qui me 
edocuerity quo modo coitus in- 
stituatur^. 

Quam condicionem captiosam 
audivit homo quidam, qui in 
loco superiore occupatus erat 
opere in agro. Oculis igitur 
modo in meridiem, modo in 
septemtrionem conversis non 
conspexit uUum testem molestum. 

Tum is homo secum: „^ge^ 
inquity id quod volt edocebo 
istum ac gregem eins accipiam^. 
Itaque Dscbauham bis inclamavit 
verbis: „Heus tu, huc venu nam 
te edpcebo^. 



Lesestücke. 
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Jüwon Jühai, dibäs tang* 

oaösa uba-menqd'tiron fellähi, 

tdk'kön küffi tdnga fellähin 

u»6/rra vdiröUtira Sdywa tdnga 

ö fögd udajdtiron, 

Kübffi tdnga oaedouj üsigon: 
j^in nüUui küff' an-natöni sükkai 
minaf^ 'yon; tdk-kön igdtiron: 
j^toilddngiUn^ eyon. 



xo Juha-gün idda dimtmSdon: 
jjfüUdi angüga denjl^ eyan. id- 
dön: y^ai urtugüH ingüga firgi" 
mün-en Sja-jör!^ eyon. 



Eja-jöron helledin tüld 
15 täqintänj därin-gön iden düwi 
fve-kön, jdhai wS-kön nög tSnnin 
hdtaban ägintän düwi jdhalka 
Igdtiron: j^in idda ogiri-gön 
injl-gön wSrwiddan defiingeka 
20 allumösa in urtugm'^a dummej 
^on; nög ünÜla urtugüH daju- 
münnan-äne.^ 

Ogisan^ ogirida jäwa^gön 
idSn dibäs tdnga kusösa flyd- 
26 tir(m; tar defiöson, Sd^u^a fögjon 
küffi tdn-natm idenga imgon: 
^in nHUui küff' dn-natöni fögoi 
minaf^ 'yon. 



Venit Dschanha et rusticus 
bracis detractis se obtulit Uli 
apto ad eam rem usus corporis 
statu. Qui mox penem intulit 
in anum rustici semenque emisit. 

Jam cum penem eduxisset 
Dschauha quaesivit ex rustico, 
quid esset album illud; quod de 
natura ipsius destillaret. Busti- 
cus: ;,Inde; inquit, nascuntur 
pueri" . 

Tum Dschauha rusticum ma- 
nibus apprehendit et clamavit: 
„Bedde mihi liberos meos!^ Is 
autem cum^ ne clamore Dschauhae 
res proderetur^ metueret miti ac 
placida voce dixit: „Ego vero 
nuUo pacto postulo gregem tuum ; 
quam ob rem tacitus quaeso 
abeas^. 

ünde profectus cum grege 
Dschauha cum ad yillam venisset, 
ante aedium ianuam muHerem 
ridit cum puella sedentem. Cum 
igitur ibi eadem quae ante cla- 
mando pronuntiasset, mulier ad 
puellam haec locuta est: „Cum 
non sint nobis armenta, hunc 
quae volt edocendo faciam, ut 
gregem eins accipiam^. 

Advocatus Dschauha^ post- 
quam mulier vestibus depositis 
accubuit, eam subagitavit. Coitu 
perfecto ex muliere quaesivit, 
quid esset album illud^ quod de 
natura ipsius destillaret. 
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IdSn-g^ Igätiran: y^ir (nga 
irhimmlyat^ tdk - kön j^irbüm- 
mun^ eyouy idBn Igdtiron: y^voüd" 
ängi'Unl'^ eyon. 
5 Tdkrkon idm-ga dummidon: 
j^tvildi angüga dmj!^ eya, iden- 
gön: „urt* ingüga wegSja nögl^ 
eyon. tar nögon. 



MdJta torjöron. id get-üWn 
lOjütoon nögtddo. jüwa^gön aSäg 
kabdloi täk-kön tan m-gönj idSn 
tan-gön, tan aa-kon tlgöiian. 

Ak-kdbinan-gön id ugreska 
äögol üaur tdnna dtonn^nog 
16 farrajlyon. 

Id bdiian: j^im minaya?^ 

iden-gön: j^aw tLsrin-ninl^ eyon, 

Ingir bafiösa-gön iden-gön 

farrajlyon, id issigon idenga: 

20 j^iUim äg-farrajlyai^ 

Iden Igdtiron: „wei urtigui% 
weküga wSga kagintän kironi 
in idi: aigd ogirt-gön mjv-gon 
aweka kuUikirösa in urtugüng 
25 dummej eyon, aiga deüöson; ai- 
gon tab'dangösa ägd-fdrrajir^ 
Syon, 



Id'dön Igdtiron: y/tar indo- 
gön kirondf^ eyoUy y^aiga ägd- 
SO farrajing-kekon tdUin^ ^on. 
Ingir bdfiijorgön weUsisan, 



Bespondit mulier : „Necdum 
id tu cognovisti?^ „Minime^, 
ait Dschauha. Et mulier : „lude^ 
inquit, nascuntur pueri^. 

Tum Dschauha mulierem 
mauibus appreheudit ac minis 
usus petiit ab ea^ ut sibi liberos 
redderet Perterrita mulier: „Jam 
abeaS; inquit ^ cum grege!^ 
Itaque profectus est Dschauha. 

Cum autem sol ad occasum 
vergeret, rusticus domum venit 
ex agro ac cum matre, uxore 
filiaque consedit ad ceuandum. 

Sedentibus iis, vir cum grave 
interdiu fecisset opus podice, 
crepitum emisit. 

Tum is : „Quid, inquit, id est?" 
Et uxor: „Id podex tuus fecit". 

Quae cum dixisset mox ipsa 
crepuit. Ex qua cum quaesiyisset 
vir, cur creparet^ respondit: 

Praeteriit villam nostram 
homo quidam cum aliquot boum 
capitibus et clamavit: „qui me 
coitum facere didicerit, sive vir 
erit sive femina^ gregem meum 
mercedem accipiet. Ut rem 
familiärem tuam augerem, me 
ab illo subagitari passa sum, 
qua re defatigata crepitum emisi.'' 

Tum vir: „Ergone^ inquit, 
iste huc etiam venit? ut ego 
quoque creparem, is effecit". 

Quae cum locuti essent, rem 
integram reliquenmt. 



LeseBtückd. 
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13. 
Sesnn der neger und Sesnna die negerin. 



OSä w^kd öii wekä ßrik- 
kirössan. fiHk-hirösa-gon haUg^ 
awdhi äginan-göni iden dum 
wei kdbaka tdkV ek-kirössani 
6 jüwa Igdtiron: „öSi Zezün küffi 
dä-mun^ eyon. 



Osdn-nän tan en-göiij tan 
engä'kön, öSd-köri öüintän ägi- 
nan-gön öSdn-nän taf fäbba 

10 jüworiy jüwa - gön äg - oüinani 
issigjon: ^tl üne diyosöyaf^ 
iden-gon igdtiron: y^ya retlyat^ 
— jaW'U kthjijoi?^ ^yon ideni, 
j^ya retlyonl'^ j^Omingai äg- 

15 öfiiruf^ 'yon, iden-gön igdtiron: 
j^Zezüni kuffi kifi^ eyon. 



Idrdöni jdkum tdnga tögin- 
täni: y^wo an dato, wo hd^tini- 
näne vzainne tödf^ lyon. 

20 Irkin uddüi jammayöja 
„Zezün-näne küffiga fa-näro^ 
isan, j^dä'kan, dä-men-kane^, 

y^Mdasi lin^ äya-gön Zezünga 
y^f&Kti wild ddira-jüwa kii ing* 

26 djaminjt^eiaanyy^mdll^könkiibff* 
inga ndllan^ eya. 



Puellam afram cum afro 
quodam desponderant parentes. 
Sponsalibus factis et nuptiis 
iam apparatis anus quaedam ad 
bomines illos^ qui panem coque- 
bant ad nuptias celebrandas, de- 
venit dixitque eis Sesuno afro 
non esse penem. 

Quam rem mater ac fratres 
sororesque puellae flebilibus cla- 
moribus lamentati ad patrem 
eius venerunt. Qui, cum fientes 
accessissent , interrogavit eos : 
„Num vacca nostra mortua est?" 
„At ea res nihili esset," respon- 
dit uxor. Porro interrogavit 
pater: „Num mola versatilis 
nostra fracta est?" „At ea res 
nihili esset", respondit uxor. 
„Cur igitur, inquit, tanto opere 
lamentamini?" ßespondit uxor: 
„Sesuno non est penis". 

Tum pater ore percusso 
lamentatas est: „Eheu meam 
miseram filiam, eheu te furci- 
ferum detestabilem!" 

Jam viri qui erant in pago 
con venerunt inquisituri, utrum 
penis esset Sesuno an non. 

lusseruntque Sesunum afrum 
palmam conscendere atque ibi 
vestem deponere, ut eins penem 
possent videre. 
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Zezün - nän taf fäh - hon : 
„Zezüna löni ker-min-kani f&nti 
uwitti weld an gä nagitani an 
gä'kön fa-kSr-mun^ eyon. 

6 j^Mdssi lin^ eya-gön üwon- 
gär tSnnig yjcera-jüwan !^ eüan, 
keva jüsan üwon-gär, kiti tenni- 
güg^ osd, uskiröja jü menjoiian 
fSntin köjila. 

10 Güddo menjökwi Zezün-nän 
küffig ndssanj Zezüna-nän kisai- 
gön-gd ndssan. y^sukko-jüwan !^ 
eüanj mkköÜan, 

Baleg^ dwa ed-kiröiian, ed- 
16 kdjisan-nd Zezün-näne kuffiga 
sebam kdmi sökka-kägsan. edda- 
jüwa-gön Zezünga Zezunan mölld 
uskirösa attältgü dummSja kiran 
küffiga kararv-ltön sökka-suk- 
20 kira Zezüna-m möl-ld köma 
kirössan. 

Zezünam fäbi Zezunan tan 
enga Zezün-näne küffila mdüga 
udirösinan-äne iden tang^ Igd- 
26 tiron : jjir köi 4dd^ in^nogo Zezün- 
näne küffig dümma Zezüna in- 
as-näne küsila vmdir!^ eyon, 

Zezunan tan en-gön Zezünin 
küffiga dümma Zezunan kissil 
30 wüdron, Zezünin küffi malleka 
uddjon. 

Zezüna tan Snga issigon: 
y^iimmi'tufiileyai^ tan en-gön 



Quam rem deprecatus Sesuni 
pater: „Nisi Sesuna, iuquit, 
eodem modo alteram conscen- 
derit palmam, non patiar, ut 
filius meus ascendat in palmam^. 

Id quod probaverunt homines 
et ambo iusserunt ascendere. 
Itaque asceuderunt ambo vesti- 
busque deposiüs aspiciendos se 
praebuerunt spectantibus. 

Fostquam qui infra stabant 
cognoverunt et penem esse Se- 
suno. et viilvam Sesunae, iusse- 
runt eos descendere. Et descen- 
derunt. 

Itaque celebratae sunt nu- 
ptiae. Quibus factis Sesuni penis 
Septem impositus est camelis, 
ut portaretur ad Sesunam. Et 
cum eo venissent, baiuli penem 
deposuerunt camelis atque in 
acervum congestum iuxta Sesu- 
nam coUocarunt. 

Quo spectaculo cum oculos 
pavissent Sesunae parentes^ pater 
Sesunae uxori haec dixit: „lam 
tua ipsius manu penem Sesuni 
ingeras in vulvam Sesunae 
filiae!" 

Et mater Sesunae penem 
Sesuni adprehensum ingessit in 
vulyam Sesunae^ totum ingessit 
penem. 

Tum Sesuna ex matre quae- 
sivit; num nondum totus esset 
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igdtiron: jfümmi-tüfii-lint^ eya 
Zezuna-gön tan enga igdtiron: 
edd* in-na hdrakai därmun!^ 



n 
eyon 



intus. Et mater : „Atque, inquit, 
totus intus^. Sesuna autem ad 
matrem haec est locuta: ;,At 
tua manus minime est beata^. 



14. 
Eine prozessgesebichte, 



ö Tdnta-la Sehi-bSlled nigüi 
bSledda gafärinan - gd meska 
dibbi malleka harämigü s^kka 
dvkkänlga körjirany kiiri tu 
tdnna dä-fika markejisan didda 

10 jammöja fätah t4nniga sokösa 
wdrag wekd fdyüan : ^üin ktr' 
üniga gafdrinan-gd üi nSbis um 
mdskiru-n-eni is sä^göni Barba- 
rfgü-ltöni gofiHgd, ife/ we-köni 

15 k<5ji t4nnila Sehakendnga firgi' 
röya^, wdraga fäya, hitmijan, 
üdisany mudiriye-la y^dmirka 
denj^ eyan. 



Tdk'kön dmirka tSkka tiju- 

20 nvAni Mdfiirka tira idiron zi- 

kirra : „ Tdntai Mdfiir - kdlag^ 

Eskenderlye-gdlag Maßirkü, Es- 

kenderiyegü'-la Barbarlgü gaflr 

amenan, Tanta-la-göni üi Bar- 

25 bai^gü'la ßrgiröya, bÜedda gd- 

faran Syan, S&^ w^kön Barba- 

rigün köji-la avoösan, iddjan 

Beiniieh, Nabaiprache. 



Die stadtvorsteher zu Tanta 
da dise die stadt nicht zu be- 
wachen vermochten und jede 
nacht räuber die kaufbuden er- 
brachen und die darin befind- 
lichen waren stalen, traten zu 
einer beratung zusammen, bete- 
ten das fatah und entwarfen 
folgende adresse : „Da wir unsere 
habe selbst zu bewachen ausser 
stände sind^ so wünschen wir 
jezt Wächter aus Berberinem 
bestehend an deren spize ein 
schech stehen soll^. Dise adresse 
nun entwarfen sie, sezten ein 
sigel darunter und übergaben 
sie dem mudir zur amtshand- 
lung. 

Da aber diser das actenstück 

selbst nicht erledigen durfte, so 

sandte er dasselbe nach Kairo 

mit folgendem begleitschreiben: 

„Die von Tanta verlangen: wir 

wünschen gleichwie in Kairo 

und Alexandrien Berberiner als 

Wächter bestehen, auch in Tanta 

Berberiner aus Kairo und Ale- 
xe 
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Nabasprache. 



Byan, bdledda klra sellmddfigan 
eya, klr gdfaran^ ^an. 



Sö'kön-ga Tdnta-ltön idisan, 
indo klron Maßirra zahit-logo, 
6 zabit'tön g^riyd, nalösa, SShlgd 
ögajon y^kdjan!^ eyon, Sehl-gön 
zahit'log jüsan, zabit Igdtijon 
Sehlga : „ Tdnta - näne mudir- 
ratöni wdrag wei fäya klron^ 

10 Syon, y^Barbarl erbainga Sey^ 
we-köni köji tSnnila firgiröya; 
Uk'köni jüa, SSy^ weka damanösa^ 
erbaim Barbari-ddm iddjan /** 
Syon, jjbeledda jüa gdfaranF 

15 Syon. 



Seht - göni fähx - kira , aig* 
ögisan, ai-gön jus möl tSnmla, 
aig' ögüane aig Igadisaan : „ikka 
im'men-'kdne im beledda fa-jüa, 
20 zabti dä-mün-äne ir jü!^ wesan, 
nSehdnga gafaH id-dan kägin- 
täni ju!^ wesan» 



Ailgdtijis: y^ddmanag fäyo* 
denkäwo fa-jür^ eya. 



xandrien auf dass sie die stadt be- 
wachen; man möge daher einen 
schech über die Berberinen er- 
nennen und denselben hieher 
senden auf dass man im die 
bewachung der stadt anver- 
traue". 

Das schreiben sandte man 
von Tanta ab und es gelangte 
an das polizeiamt in Kairo. Der 
polizeichef las und durchsah den 
brief und liess dann die schechs 
zu sich kommen denen er fol- 
gende eröfi&iung machte : „Vom 
mudir in Tanta langte ein schrei- 
ben ein mit der bitte, vierzig 
Berberiner mit einem schech an 
der spize dahin zu senden; geht 
also, wälet einen schech aus und 
sendet in mit vierzig Berberinern 
nach Tanta um die stadt zu be- 
wacben!" 

Die schechs gingen und be- 
riefen mich, und da ich ge- 
kommen war, so sagten die- 
jenigen die mich gerufen hatten, 
zu mir also: „Da ausser dir 
niemand (tauglicher) existirt, so 
gehe du in jene stadt allwo eine 
stadtwache nicht besteht, und 
nimm in deiner eigenschaft als 
schech die (erforderlichen) Ber- 
beriner mit dir!" 

Ich nun erklärte inen: „So 
gebt mir denn das empfelungs- 
schreiben und ich werde gehen". 
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j^Mdsih'n!^ eisan, j^ddmanan 
wdragajüwa enneda kdjus, ginS 
görjo säg-Iogo fayöaus^, ^^^9^ 
muktir^ eyan, ji^iga Sätir^ 
5 eyan, n^gj'^ eyan, yfdämanin 
td^ eyan, fayösa-gön hitmdn- 
san aiga daman-nd. 



Tek'kon ^binto erbalni-dija 
denjöji'kdni fa-damdnno^ isan. 

10 Ai-gön: y^hinto erbäini'diji 
d%]f^ eis, tek-kön hdiiisan: ^ir 
öni inga is ^öngir-kd denjöji- 
men-kani, iji wei sebalnga bin- 
toga denjöja fa-jün^ eisan^ 

15 „Tdnta-la sehdnga fa-jün^ 
eisan, 

Seh'ilton uwei aig^ Igadessan : 
y^Tdnta-näne se/^-kenei dSri''^ 
eya, „mahlyd tan-göni girs imil 

20 g(^rjo sdk*^ eisan ; j^ik-köni inga 
Sex davmka tija ju /" wesan. 

Ai-gön binto erbalni dija 

Se/jga ttja, ddraanag fäyöd- 

dSnsanif erbain gafiri ddni 

25 Bdrbarlgün Sex dawü jüa ba- 

bürra okköja jus Tdntala. 

Jüa-gön beledda aiga seil- 

mössan. ädhar görjog flgsin 

dhar^rd Mdßir-ratöni Sehl dd- 

30 mana wekd Bärbari iji wekd 



„Gut!" sagten sie, „wir haben 
das empfelungsschreiben schon 
gebracht und es auf einem 
stempelbogen von sechs piaster 
tarif geschriben". Darin nun 
beglaubigten sie, ich sei wol- 
habend, gewandt, tüchtig und 
ein mann des Vertrauens und 
bekräftigten dise schrift durch 
ir sigel. 

Fünfundvierzig napoleond'or 
aber verlangten sie für dise 
Urkunde. 

Ich nun sagte: „Fünfund- 
vierzig napoleond'or die sind 
mir zu vil". Da sagten sie: 
„Wenn du dises geld uns nicht 
gibst, so wird uns ein anderer 
sibzig geben und statt deiner 
als schech nach Tanta gehen". 

Da sprachen zu mir zwei 
diser schechs: „Die schechstelle 
zu Tanta ist gut und trägt sechs- 
hundert piaster an einkünften; 
gib daher nur dem grossschech 
die verlangte summe. 

Ich gab also dem schech die 
fönfundvierzig napoleond'or, man 
händigte mir das decret ein und 
ich schiffie mich mit den vierzig 
Wächtern als grossschech der 
Berberiner nach Tanta ein. 

Als ich dort angekommen 
war, vertraute man mir die be- 
wachung der stadt an. Nach- 
dem ich aber sechs monate dort 

16* 
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Nubasprache. 



fäyöt-tira idisan ägar dnna jü 
Sehäng-eya. Bdrbari-göni tikka 
hinto sebainga tiröjan. 



Tiröja-gön klron Tdntala 
5 klr, mvdirka tiron wdrag tdkka 
tirSd-äginan-gd jü Sehdng-eya. 



Mudxr-kön fäyon zabflye 
tira : „Mdßir^ratöfii ddmana-gd 
käginiäni Imb kiron-äni AUg* 

10 osösa, Imbba Hehakkireya!^ za- 
büt' tgdtiran: j,Alig osös!^ eya, 
zabit'tön aig* ögiron, at-gönjüSy 
jusi-gön iga-denon: „IsübiMdßir' 
ratöni Seht ddmana-gd fäyöt- 

15 tissani käginiäni mudiriyela 
kironi, mudir-köni aiga Igade- 
non^ eyon, „ai ikka osösa, 
Imbba selimösa Söngir inim 
bägi klra dummeja errSfdiya 

20 inga dummSda jörF eyon. 



Ai-göni jüa katütv we-latöni 

jüa wdrag wSkd fäyia zikirra : 

y^ai baSän ddem amen^ eya, 

jyin-göni baSän ddem^ eya; 

25 jtbaäärgöni ükka tgad-äga-tijin^ 

Syan, min-nä/ne ddemga mda- 



gewesen war, da sandten die 
schechs von Kairo aus einen 
andern Berberiner mit einer 
schriftlichen vollmacht um an 
meiner statt schech zu sein; 
sibzig napoleond^or hatte inen 
derselbe dafür gegeben. 

Diser nun kam nach Tanta 
und übergab dem mudir die 
Schrift welche (die schechs) im 
gegeben hatten um schech zu 
werden. 

Der mudir nun schrib an 
das polizeiamt (in Tanta) : „ Jusuf 
ist aus Kairo mit dem befeie 
angekommen dass man in an 
Ali^s stelle zum schech mache 
und Ali entlasse''. Der polizei- 
chef berief mich, ich kam und 
da sagte er mir: „Jusuf ist mit 
einem schriftlichen auftrage von 
Seite der schechs von Kairo zu 
der hierortigen mudirie gekom- 
men; der mudir nun trägt mir 
auf (dich zu entlassen) ; ich ent- 
hebe dich daher deines postens 
und gebe Jusuf denselben; nimm 
demnach demen rückständigen 
Ion und gehe!^ 

Ich ging nun hin und schrib 
(liess schreiben) von einem 
Schreiber folgendes Schriftstück : 
„Ich bin ein beamter des pascha; 
diser pascha nun hat euch den 
befel gegeben keinen beamten 
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bata kifiini osa-täman!^ eya, 
„is-sä-gön mdsbata hagg* dnna 
siikkoka ndjlSs-ütöni siikkoka 
aiga gSriyd dman-tiran, ai-göni 
5 nogaletd^, 

ZabÜ - tön bdfion zikirra : 
„mudirlyei bdfion^ eya, j^ikk* 
osösüj Isübba uskiron^ eya, 
^ik'köni selimösa dhar-rögo jü 
10 mvdlrka iasig:^ eyon, ^ilUm 
aiga ösonf lya!^ 

Ai-gön selim/öja-gön indo 
Mdßir kl8, Seht^lögo isdgjis: 
j^iehiga! ullim ai-latön binto 

15 erbaini dija dummSja, aig' idi- 
kössu^ 'ya, j^wida-gön ai jü 
Sdhar görjo tig-muni iji we-latön 
sebaln bintö dummeja ägar dnna 
wSkd idiasu^ 'ya, ^is sä-göni 

20 üri-näne ägar dnna wekd idi" 
rössun kSlla aiga im binto erbaini 
dija ai'kenna kdbaka kabaleyd 
ükka tijakös; kdba kümmun 
äöngir dnga im bintoi erbaini 

2ö dija aiga denjanf^ eya; ter 
bdüisan: y^i^-kinei iji wekd 
fa'-ndla-teru^ *yan. 



schuldlos zu Verstössen, üeber- 
gebt mir daher schriftlich meine 
conduite mit angäbe meines ver- 
gebens und ich werde dann so- 
fort meinen abschid nemen^. 

Der polizeichef antwortete mir 
dann : ^Die mudirie hat mir ja 
den auftrag gegeben dich zu 
entlassen und Jusuf anzustellen; 
geh^ du demnach zum mudir und 
frage denselben : warum hast du 
mich entlassen?" 

Ich nam also meinen abschid, 
kam hieher nach Kairo und 
fragte die schechs : „Ir schechs ! 
warum namt ir von mir fönf- 
undvierzig napoleond'or und 
schicktet mich ab"^ sagte ich^ 
„und nachdem ich kaum sechs 
monate dort gewesen war^ da 
namt ir von einem andern sibzig 
napoleond'or und schicktet in 
an meiner statt nach Tanta? 
Nachdem ir nun an meiner 
statt einen andern entsendet 
habt^ so gebt mir zu meinem 
lebensunterhalt meine fQnfund- 
vierzig napoleond'or die ich euch 
gegeben habe^ zurück; da ich 
kein brod habe^ so gebt mir 
mein geld, die fQnfundvierzig 
napoleond'or!" sagte ich. Sie 
nun sagten: „Wir wollen dir 
eine andere schechstelle aus- 
suchen und geben". 
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Nnbasprache. 



Ai-gön ägn-gön ägar änna 
jüwei dufsoHy* Mdfirin SShl-ltön- 
gön we diöaon, wE-kön oaösaan. 



Ai Igdtijia: ^ägar änna 
b jükönoi dlöson^ eya, ^indo-tön- 
gön äey^ wei dwson^ eya, „we- 
kön osössan^ eya, y^ya ägar änna 
tdiröaan aiga, ya indo ingü-ltöw 
weld aiga uskirösan, ya Söngir 
10 dnga aiga denjan!^ eyis. 



TäC'köni Söngirka gübössan, 
walä ingvrltöw wela ikka fayd- 
uakiLm-munnu weaan, 

Ai-gön ardehäl wekd fäya 
16 Mdfiir-näne zdbtlyela üdis zi- 
kirra: j^ai-latöni $ehl binto 
erbalni dija dummeja, Tdntala 
aiga Sehakikössan^ eya, ri^yi- 
nän jüsin dharra-göni w^-latöni 
20 aebaln bintoga dummeja ägar 
dnna idiaan^ eya; j^ia aä-göni 
tulbeja klra aiga iöngir tuü 
angüga aiga dümma dSnj^ eyia. 



Zabit-töni tulbeja klra iaaig- 
2b Jon; guböiian. 



Wärend ich uun zuwartete, 
da starb der welcher iu meine 
stelle eingetreten war; auch 
von den schechs zu Kairo starb 
einer, und ein anderer wurde 
entlassen. 

Ich sagte nun zu den schechs: 
„Derjenige welcher meine steUe 
bekommen hat, ist gestorben, 
auch von den hiesigen schechs 
starb einer und ein zweiter 
wurde entlassen; sezt mich 
demnach entweder in meine 
stelle wider ein oder überlasst 
mir eine schechstelle von hier 
oder gebt mir mein geld !« 

Da nun verleugneten sie das 
geld und sagten zugleich ^ sie 
würden mir keine andere stelle 
geben. 

Ich reichte nun eine klage- 
Schrift bei dem polizeiamt zu 
Kairo ein des Inhaltes: „Die 
schechs namen von mir fünf- 
undvierzig napoleond'or und 
stellten mich in Tanta an^ und 
nachdem ich dahin gegangen 
war^ so namen sie von einem 
andern sibzig napoleond^or und 
schickten denselben an meine 
stelle ; man möge sie daher be- 
rufen auf dass sie mir mein 
gesammtes geld wider geben". 

Die polizei liess sie also 
kommen und befragte sie, die 
aber leugneten. 
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Zabü'töni aiga j^Sahadlga 
ej'jVfkir!^ eyon, ai-göni ^aha- 
diga ej-jü-kis, Sahdö&£an : j^dum- 
med-ägin^ ^a, j^binto erbaini 
5 dija, Seh-akkikösin-nd dümmon^ 
eyan. 

Zabit'tön baüld dn-gön, tSnni- 
gön , sahadt - ni- gön ukkireja 
Mdfiir - näne mijleska Uron, 
10 gadiyaga idiron, idiron-göni 
mijlesla gadiya wüni Sdhar 
idwoga flu. 

Därinken flye-köni: tek-kön 
nSMs dim' arn^nan, ai-gon f&rda 

15 wer amen; tSk-kön dlmengä 
girü wewekd Ummo-kawämini, 
katübba diji-kawdmini y katüb- 
bön gadiya ünga mijles - näne 
erreiska jü dman-tim-mun ägin, 

20 ayi-nän jükaye on, ai-lotön 
gdttiga äg - dümmi - minin - nog 
wdllogei aiga igd-d^nin, gadiya 
ün-gön is sängof-fdmin mij- 
Usil fln. 



Da sagte zu mir die polizei: 
„So bring' du also zeugen". 
Ich brachte zeugen und dise 
bezeugten dass man mir f&r 
die schechstelle fUnfundvierzig 
napoleond'or abgenommen habe. 

Die polizei hörte meine aus- 
sage^ die der schechs sowie die 
der zeugen an und übergab den 
prozess an das gericht in Kairo 
und da bei gericht ligt nun 
unsere angelegenheit bereits 
zwei monate. 

Die Ursache (diser Verzöge- 
rung) ist dise : sie (die schechs) 
sind irer zehn, ich aber bin allein. 
Wenn nun dise zehn, ein jeder 
von inen je einen piaster zusam- 
menschiessen und dem Schreiber 
geben, so lässt derselbe unsem 
prozess one denselben dem Prä- 
sidenten des gerichtes zu zeigen, 
Ugen ; wenn nun ich komme one 
dem Schreiber etwas geben zu 
können, so sagte er mir stets: 
morgen, morgen, und so ligt 
denn unser prozess bei gericht 
unerledigt bis heute. 
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IV, 



Texte im idiome von Dar-el-Mahass/) 



1. 



Der lowe, der wolf nnd der fbchs. 



Sed-il fala-jüsan wewe-dani 
kö-giyriy jSüeh-könj okköl-gGn, 
fahrjüsanrgOni kaj üz w^k^, 
kijät S'kön dirim we-kön-ga 
5 dümmimn^ dumm-ida-göni köi 
jelUk-ka Igd-tiron: ^ir ü-ga 
fa-fdga-denjindmei!^ äyon. 

In-nogo jellek baüd-tiron : 

^ai fd-faga-tSr-enty in kaj üz 

10 ur ü-ni Itfiy in kijät d-n-ni lin^ 

in dirim okköl-in-ni lin^ äyon. 



In gir Ig-öt-tiron-göni köi 
jSllegin ür-ka wüitron jillek-kön 
dlöson, 

15 Dlösa-göni köi okkölga igd- 
tiron: ^is sä-ga iri ü-ga fa- 
fdga-denjindme !^ äyon. 

Okköli wlda Igd-tiron kö- 
ga: ^in kdj-ja ur davm ü-n-ni 

20 duhür-ra fa-käbin^ in kijät- 
tön-ga fa-kdbin aSä-la^ in 



Der löwe, der wolf und der 
fuchs gingen zusammen auf die 
jagd und fingen einen waldesel, 
eine gazelle und einen hasen. 
Hierauf sprach der löwe zum 
wolf: „Teile du uns (die Jagd- 
beute) aus!^ sagte er. 

In folge dessen sprach der 
wolf: „Da also ich auszuteilen 
habe, so soll diser waldesel 
unserm könig, die gazelle da 
mir und diser ha^e dem fuchs 
gehören". 

Als er so gesprochen hatte, 
da schlug der löwe auf den 
köpf des Wolfes und diser starb 
auf der stelle. 

Hierauf sprach der löwe 
zum fuchs: „Jezt wirst nun du 
uns (die Jagdbeute) austeilen". 

Der fuchs nun antwortete 
dem löwen: „Disen esel wird 
unser grosser könig zu mittag 
verspeisen, die gazelle da zu 



Dise beiden folgenden texte, aus Arnold 's Chrest. arab. übersezt, 
verdanke ich der gütigen mitteilung A. y. Kremer's. 
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dirim-gdm^gd forkdbin gadä-kön 
aSä-kön-in fakUla^. 

In gir tg-öt-tira-gön köi 
okkölga issigon: j^nai ikka in 
ö kirra fdginan-gd kulli-Mrait^ 
äyan. 

OkköUwida-tgd'tiron: ^eUe- 
gin Uri lin^ äyon. 



abend, und disen hasen wird er 
speisen zwischen der mittags- 
und abendzeit^. 

Nachdem er also gesprochen 
hatte, da fri^ der löwe den 
ftichs: „Wer hat dir in solcher 
weise teilen gelert?^ 

Da antwortete der fuchs: 
„Des Wolfes köpf ist's!" ss^e er. 



2. 



Der löwe, der wolf und der fbchs. 



Kö-gdn, jellek'Tcön, okkoUgön 
10 in tüskon-gär jdmman äga- 
Ugsan. 

In gir äga-tlgaa-göni nahär 
weka köi ödda-fiyon, öddor- 
fiyösa-göni okköl sedil Jüan, 
16 jellek wer-töd kö dan nög tdnnil 
tlg-ed'ägon, tdd-dan jala-flya- 
menqöson. 

8ä w^kü-n bädilla kö jel- 

lekka issigon tdkV igd-tiron: 

20 yfin ugres-ka-i okköl hiddo ägin, 

ayi-nani ödda-fisi-ga tar irb- 

im-men-dif^ äyon. 

J6Uek wlda Igd-tiron kö-ga: 
yjfidl! innig' äg-irheni mekseb 
25 tannig* dwal äya nögon. ai 
tdnnin dawfi^kdne dögo wiriddo 
ägin^eni tar on wlda klra-kani 
tdkka kabj!^ äyon. 



Der löwe, der wolf und der 
Aichs, dise drei bildeten zu- 
sammen eine genossenschaft. 

Da erkrankte eines tages der 
löwe und dennoch ging der fuchs 
auf jagd aus, nur der wolf allein 
blib beim löwen in seiner be- 
hausung zurück und leistete dem- 
selben gesellschaft. 

Nach einigen stunden fragte 
der löwe den wolf und sprach 
zu im: „Wo ist denn gerade 
heute der fuchs^ weiss er denn 
nicht dass ich krank geworden 
bm?" 

Da antwortete der wolf dem 
löwen: „Ja freilich kennt er dein 
befinden und doch ging er fort 
um seinen gewinnst zu machen. 
Da er aus hochmut fern bleibt, 
so speise in nur auf wenn er 
wider zurückkommt". 
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Nubasprache. 



Wdkti mares-ser-e-m bädda 
okköl klron, nögil töron, törösa- 
göni köi issigon okkölga: „ya 
ai'in dawü-kän^in nör! ilrlim 
5 wlriddo mSkseb dwal-eya ägin? 
ir-in häV dn-ni-ga irbtridiain-gd 
jellek aig* Igösa-denon^ äyon, 

Okkoli wlda Igd-tironköga: 
^ya ur dnnil in jdleki hübet 
10 id-dani jala-künkenon, ai-göni 
iri-nän öddisin-ga ndssi-dotön 
bSUed digidr-dvrga tebbdya-tafi- 
Sd-ägis hdtta elis dawä inniga^ 
äyon. 
15 In gir ig-öt-tira-gön kö bd^ 
fion: jyelond dowä dnnig^f^ äyon, 

f^EU^ äyon okköl, 

jflm minaf^ äyon köi, 

y^Jelegin soröti lin^ äyon 

20 okköl, yJSlegin sorötta ir on 

kabakani fa - weyösin haklm 

^0-71 nör dawü wei aiga Iga- 

dSnon^ äyon. 

In gir ig-öt-tira-gön köi: 
26 „7720^* lin!^ äya j4lleg-il wdra- 
töron sörot tdnniga meron, 

Jellek fdla-nögon, dls tdnni 
tal'latön fog-ed-ägon. 

Okkoli Igon: y^ya servdl 
30 gSlrin nör! ir oni Uru wS-dani 
tiga-kani mdsa-kir dwal inniga 
nal!^ äyon. 



Bald darnach kam der fuchs, 
er trat ein ins haus und da fragte 
in der löwe: „Du hochmütiger! 
warum weilst du ferne deinem 
gewinn nachzugehen wärend du 
doch wie ich vom wolfe weiss^ 
meinen zustand kanntest". 

Da antwortete der fuchs dem 
löwen: „0 mein könig! diser 
wolf da schwäzte wol bloss mit 
dir; wärend ich als ich sah 
dass du erkranktest, vile städte 
suchend durchlief bis ich eine 
arzenei fQr dich fand". 

„Hast du fOr mich eine arze- 
nei gefunden?" fragte der löwe. 

„Ja!" sagte der fuchs. 

„Welche?" sagte der löwe. 

„Das scrotum eines wolfes 
ist's," sagte der fuchs; „wenn 
du das essen würdest, so würdest 
du wider genesen", sagte mir ein 
hochgelerter arzt. 

„Schön so!" sagte der löwe, 
sprang auf den wolf und riss im 
das scrotum ab. 

Der wolf ging fort, sein 
blut strömte von im weg. 

Der fuchs aber sagte zu 
im: „Du herr der roten hose! 
wenn du bei einem könig bist, 
dann nimm dich wol in acht!" 



GESPRÄCHE. 



Kenuech. 

1. ni ter-rS inf 

2. nigü ter-rS ingüf 

3. er ni ter-rSf 

4. man ni ter-rSf 

5. nin ter-rS man tödf 

6. nin ter^ri man burüf 

7. nin ter-r£ man Snf 

8. er weriand bamddngi tßckodof 

9. ai 6k-kodon batnddngi werisbüri, 

10. er üzSnd ai^godan bdinddngi 

wSr^it 

11. wSrS wSr dä-mnum ek-kodon 

IxAndan. 

12. ai üzibüri Sk-kodon batnddngi. 

13. ambiSbwtris'holumai'godonbdin- 

ddngi, 

14. amböh ai-godon bdinddngi dölim. 

15. indi ai-godon baUeu olongu. 

16. indi uzSbü Sk-kodon bdinddngi. 



Dongiilaisch. 

in ni ter-dSf 

ingü nigü ted-dSf 

er ni tedrdSf 

man ni ted-dSt 

man böb ni ted-dSf 

man burü ni ted-dSf 

man Sn ni ted-dSf 

er täc-k^ bafiirdngi wereindf 

ai ik-konon bafiirdngi wSreiri. 

er ai-gonon bafiirdngi weraindf 

bafild ßc'konon bdfiiran däl da- 

munum. 
ai Sk'konon bafiirdngi wirriri. 
awhdh ai-gonon bafiirdngi toSrsi- 
bülun. 

ambdh ai-gonon bafiirdngi döUn. 
indi ai-gonon bdfiisun inöngi. 
indi Sk'konon bafiirdngi wSrain, 



Deutsche übersezung. 



1. Wer ist diser? 

2. Wer sind dise? 

3. Wer bist du? 

4. Wer ist jener? 

5. Wer ist jener knabe? 



6. Wer ist jenes m&dclien? 

7. Wer ist jene frau? 

8. Willst du mit im sprechen ? 

9. Ich will mit dir sprechen. 
10. Willst du mit mir sprechen? 



Fadidschaisch. 

1. in näzif oder: fn nai-Uf 

2. ingü naigvrUf 

3. ir näzif ir naiUf 

4. man näzif man naiUf 

5. man töd näzif 

6. man burü näzif 

7. man iden näzif 

8. ir tdd'dani bdfiinan-gd ßrgindf 

9. ai id-dani bdfiinan-gd firgir. 

10. ir ai'dan bdfiinan- gd ßrgindf 

11. banld id-dan bdfiinan darin dä- 

mun, 

12. ai (d-dan bdfiinan-gd firgir. 

13. dbo ai-dani bäfiinan-gd firgin. 



Mahassisch. 

in närUf 

ingü nägvrUf 

ir näUf 

man näl4f 

man kürked näUf 

man burü nälSf 

man iden näUf 

ir tdd'dan bdfiinan-gd firgindf 

ai id-dan bdfiinan-gd firgil. 

ir ai^dan bdfiinan-gd firgindf 

bafild id-dan bdfiinan darin dä- 

mun. 
ai id-dan bdfiinan-gd firgil, 
dbo ai-dan bdfiinan-gd firgin. 



14. dbo ai-dan bdfiinan-gd dölin, dbo ai-dan bdfiinan-gd dölin. 

15. anen ai-dan eUyi bdfion, anen ai-dan eli bdfion. 

16. anen id-dan bdfiinan-gd firgin. anen id-dan bdfiinan-gd firgin. 

Deutsche übersezung. 

11. Ich habe nichts mit dir zu 14. Mein vater spricht gerne 
sprechen. ^^^ '^^^ 

12. Ich wUl mit dir sprechen. ^^- ^f/''* .°*»**<"^ ^^"^^ ^«"*' 

mit mir. 

13. Mein vater will mit mir iq ßje mutter will mit dir 
sprechen. sprechen. 
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Nubasprache. 



Kenzisch. 

1. ämbes ai-godon bainddngi döl- 

munum. 

2. d-nai were wer dän ekki wetiriya. 

3. er mingi wersinf 

4. en erig ri'eranf 

5. an erigi Himed-Ali eran. 

6. aigi Yttsuf eran. 

7. en tödrn erigi n* eran? 

8. Himed eran. 

9. ten-na hurü-nän erigi n'Sranf 

10. Fdtttm eran. 

11. ai ekki ätr-huri. 

12. er aigi aimdf 

13. ai ekK atr-mini. 

14. er cCimd in (ddi? 
16. er äimd man soUgif 

16. ai air-mini man engl. 

17. er Franzaui-näm ba'iniddi äimd ? 

18. er Arahigi dimdf 

19. er Noblm hdiniddi dirnd? 

20. ai Noblm bainlddi airmini. 

21. ai uzibüri Noblm bainlddi bdin- 

ddngi. 

22. oi NobUg kurrdngi usiburi. 



Dungulaisch. 

dmbes ai-gonon baüirdngi döl- 

munun. 
d-nar werld wer dän ekki baüir- 

egi. 
er mingi wersinf 
Skki nigf eran'f 
an erigi Mohdmmed-AK eran. 

aigi Yusuf eran. 

en töd nig* eran? 

tSkki Mohdmmed eran. 

tem burüg nig' Sran? 

tSkki Fatim' eran. 

ai ikki ufiUddi. 

er aigi uüurndf 

ai Skki uüHr-munun. 

er in ogijji vüurnd? 

er man ademlg* tiüumd? 

ai man engi ufiiirmunun. 

er Franzaul-m baMddi unumdf 

er Arablndigi vflumd? 

er Noblndigi uüumd? 

ai Noblndigi ufiiir munun. 

ai Noblndigi bafiirdngi w&rsiri. 

ai Noblm baüld kwrdngi wirsiri. 



Deutsche übersezung. 



1. Mein bruder spricht nicht 
gern mit mir. 

2. Ich habe mit dir ein wort 
zu reden. 

3. Was willst du? 

4. Wie heisst du? 



5. Ich heisse Mohammed-Aly. 

6. Ich heisse Josef. 

7. Wie heisst dein son? 

8. Er heisst Mohammed. 

9. Wie heisst seine tochter? 
10. Sie heisst Fatime. 



Gespräche. 
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Fadidschaisch. 

1. anengä ai-dan bdfiinan-gd doli- 

mun, 

2. ai-log bafitd we darin ikka 

bafialeya. 

3. ir minga firginf 

4. ikka nä Irtan? 

5. aiga Mohdmmed-AU man. 

6. aiga Yusuf Inan. 

7. töd inga na Inan, 

8. tdkha Mohammed Inan, 

9. hurü tdnga nä tnanf 

10. tdkka Fatima Inan, 

11. ai ikka irber. 

12. ir aiga irbSndf 

13. ai Ucka irbümmun, 

14. ir in ögojf irbendf 

15. ir man ogjirlga irbendf 

16. ai man idenga irbümmun. 

17. ir Franzawim bafildda irbendf 

18. ir Arablnga irbmd? 

19. ir Nobtnga irbendf 

20. ai Nobinga irhümmun, 

21. ai Nobinga bdfiinan-gd firgir. 



Mahassisch. 

anengä ai-dan bdüinan-gd firgi- 

mun. 
ai'dog baüld wei darin ikka 

bafialäya. 
ir mitiga firginf 
ikka na inanf 
tdngis dnga Mohammed - Ali 

ärlnan. 
aiga Yusuf ä-inan. 
töd inniga na Inanf 
tdngis tdnga Mohdmmed ä-inan, 
ta/n dska na Inanf 
tdJcka Fatim' ä-lnan. 
ai ikka irbeli, 
ir aiga irbendf 
ai ikka irbimmun. 
ir in idda irbendf 
ir man ademvng* irbendf 
ai man idenga irbimmun. 
ir Franzawim baüldda irbendf 
ir Arabrinig' irbendf 
ir NolUnnig' irbendf 
ai NoUnnig' irUmrmn. 
ai Noblnnig bdliinan-gd firgiL 



22. ai Nobinga kMlinan-gd firgir, aiNobimbanidkiUlinan-gd firgiL 



Deutsche übersezung. 



11. Ich kenne dich. 

12. Kennst dn mich? 

13. Ich kenne dich nicht. 

14. Kennst du den mann da? 

15. Kennst du die leute dort? 

16. Ich kenne jene frau nicht. 



17. Verstehst du französisch? 

18. Verstehst du arabisch? 

19. Verstehst du nubisch? 

20. Ich verstehe nicht nubisch. 

21. Ich will nubisch sprechen. 

22. Ich will nubisch lernen. 
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Nabasprache. 



Eensisch. 

1. Nobt-näm bainld ddelvm Arabin 

dögor. 

2. lisän Arahi tönjilum Nobim 

bainld dögor. 

3. er lisän mukötigi tinabainin 

weregif 

4. Noln agüdagi (üri, ejSlgi airmini. 

5. Nobinäm bainld ddelum. 

6. ai Haan fSrda toSk tinäbaindu 

7. er drbainin lisän firda weki. 

8. dri ä-baindu Idgua wild. 

9. dri ä-baindu a-nd Idgua wSrmn. 

10. dmbes ä-bainin lisän öugi. 

11. anissi lisän töskik ä-bainin, 

12. ambäb lisän kemski ä-bainin. 

13. in-nän jamä lisän-näm bainld 

w^rum. 

14. er ä'baim^minum lisän öug 

menin. 

15. ambäb lisän wSg menin ä-baim- 

mun. 

16. er äimd Nobin weregif 

17. aikineki ä-fehemeri Nobin werS- 

rtön, lakin Sske ärbaim-mini. 



Dnngal&isch. 

Noblndi Arabindin dögor tön- 

jilun. 
lisän Arabi Nobindin dögor 

tönjilun. 
er lisän mukötek bdfiinf 

ai Nobindin gSrki lisän ejUgi 

unih^-munun. 
NolUm bafild tönjilun. 
ai lisän w^ timbdfiiri. 
er lisän wer-n gerki bafii-munun. 
ar löga wSki bdfiiru. 
ar äg-bdüiru löga werun. 
dmbes lisän öugi äg-bdflin. 
anissi lisän töskik äg-bdfiin. 
ambäb lisän kimski äg-bdfiin. 
ir im baüld werun bdfiiru. 

er lisän öun gerki bafii-munun. 

amhäh lisän wer-n gSrki ägi- 

bafli-munun. 
er ufiumd Nobim bafilddif 
ai kinSki fehemeri Nobindigi^ 

lak^n ai eski ägi-baüi-munun. 



Deutsche übersezung. 



1. Das nubische ist schöner 
als das arabische. 

2. Arabisch ist schöner als 
nubisch. 

3. Wie vil sprachen sprichst 
du? 

4. Ausser nubisch verstehe ich 
keine andere spräche. 



5. Die nubische spräche ist 
schön. 

6. Ich spreche nur eine spräche. 

7. Du sprichst nur eine spräche. 

8. Wir reden die gleiche mund- 
art. 

9. Es ist die gleiche mundart 
die wir reden. 



Gespräche. 
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Fadidschaisch. Mahassiscli. 

1. NobUni Arablmn döro diriya. Noblnni ArabHni lekin diriya, 

2. Arabini NoMnin döro d^riya. Arabrlm hafild Nohinni Ulan 

d&riya. 

3. ir lisän minkelliga bdütn? ir lisän minkaleka hdnin? 



4. ai Noblnin gerka lisän ijika 

irbümmun, 

5. Nobim baMd diriya» 

6. ai lisän ferda wekd äb'bdfiir. 

7. ir lisän wen gerka bdüi-minnan. 

8. üi löga wekd äb-bdfiiru, 

9. löga üi äi-bdüiru wera. 

10. anengä lisän üwoga äb-bdüin. 

11. anissi lisän tüskoga äb-bdfiin. 

12. dbo lisän kemsoga äh-bdüin. 

13. bafiid unm wera. 



ai Nobinnin gerka lisän ijika 

irbimmun. 
Nohim baMd ditriya. 
ai lisän we-dog ken-ägd-bdüil. 
ir lisän we-n gerka bdüarminnan. 
üi lüga wSka ägd-bdüilu. 
üi ägd-bäfiilu lüga wera. 
anengä lisän üwoga ägd-bdfiin. 
anesst lisän tüskoga ägd-bdfiin, 
dbo lisän kemsoga ägd-bdfiin. 
ur bafiid ünni wera bafiilokome. 



14. ir lisän üwon gerka äb-bdüi- 

minnan. 

15. dbo lisän wen gerka tar öh-bdfii- 

mun. 

16. ir Noblnga irbend? 

17. ai kide-kirra irber Nöblnga, 

lakin eska irber bdüimun. 



ir lisän üwon gerka ägd-bdfii- 

minnan, 
dboi lisän wen gerka ägd-bdüa- 

mun, 
ir Nobim bafiidda irbend? 
ai kideka Noblnniga fehemil, 

lakin eska irbel bdfla-mun. 



Deutsche ühersezung. 



10. Mein bruder spricht zwei 
sprachen. 

11. Meine Schwester spricht drei 
sprachen. 

12. Mein vater spricht vier 
sprachen. 

13. Ir sprecht ein und dieselbe 
spräche. 

Rein i seil, Nnbasprache. 



14. Du redest nicht mer als 
zwei sprachen. 

15. Mein vater redet nicht mer 
als eine spräche. 

16. Verstehst du nubisch? 

17. Ich verstehe wol ein wenig 
nubisch, aber ich spreche 
es nicht. 

17 
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Nubaspradie. 



Eenzisch. 

1. Nohi-näm bainid gowäm ä-kur- 

tdkk'imnum dülu-en-ged. 

2. vnddürki ai ek-^kodon hainsi. 

3. widdürki aiek- kodon bain-kömni. 

4. el'Ongügi ikkodon ai ärbaim- 

mini. 

5. ambäb wirgi ai-godon baissu. 

6. indi asdlgi ir-kodon bi-bainin, 

7. er-nidn ai-godon ä-baim-mef 

8. er mehSl-ged bain! 

9. gowäm bain! 

10. er ming' ä-birgin? 

11. e»* hdja kirigi birgindf 

12. illä, ai ä-birgiri dä-mnum, 

13. di b-eske gijir-mimm ingi. 

14. er Bdrbari-re? 

15. eiyo, ai Bdrbari eri. 

16. iUä, ai Barbari-mni. 

17. in en Barbariye-ma. 

18. dri Bdrbarif eru. 

19. iri Bdrbarif eru-d? 

20. ingü Barbari jln. 

21. ^r^' mallen timbäbu. 

22. ^^^* mallegi halg-ed-ägirin. 



Dungulaisch. 

Nobim bafild sutegi ägi-kur- 
kdtt-munun dvlu-en-ged» 

wil'ügügi ai Sk-konon bafiiköri. 

wil-ügügi ai ek-konon bdni- 
kömunun. 

ai inöngi Sk-konon ägi-^bdfii- 
mxinün, 

ambäb wilgi ai-gonon bäfit-kön. 

asdlg* indi ir-konon bu-bdfiin. 

er -min ai-gonon bdüi-menf 

nören bdfii! 

mte bdfii! 

er ming* äg-wersinf 

&i' hdja kirigi wersindf 

Waran, ai äg-werstri därmunun, 

ai eski gijir-munun ingi. 

er Bdrbari-re? 

eiyo, ai Bdrbari eri, 

Waran, ai Bdrbari-münun. 

in en Barbariyen, 

ar Bdrbarinf em. 

ir Bdrbarinf eru-d? 

ingü Barbarinjln, 

drti mallen tintimbäb taran. 

drti mallegi hilg-ed-äg-kön. 



Deutsche überseznng. 



1. Das nubische lernt man nicht 
rasch weil es schwing ist. 

2. Ich sprach gestern mit dir. 

3. Ich sprach gestern nicht 
mit dir. 

4. Ich rede heute nicht mit dir. 



5. Der vater sprach gestern 
mit mir. 

6. Morgen wird meine mutter 
mit euch reden. 

7. Warum sprichst du nicht 
mit mir? 

8. Bede langsam! 



Gespräche. 
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Fadidschaisch. 

1. Nohim bafild aurutini äk-kulli- 

täkki-mun, gittira in-nogo. 

2. ai wid'düV id-dani bäüia. 

3. widdühi ai id-dani bdfii-kümmun. 



Mahassisch. 

Nohlm hafild surutini ägd-külli- 

tdkki-mun gittira in-nogo, 
toil'dibl ai id-dan bdfiis, 
wil'dib ai id-dan bdüa-küm-mun. 



4. ai eliga id-dan äb-bdüi-mun. ai eli id-dan agd-bdüa-mun. 



5. tidl dbo ai'dani bdfion. 

6. anen wdllo üd-dani fa-bdfiin, 

7. il-lim ai'dani bäüimin? 

8. ebljan bdfi! 

9. tdkan bdfi! 

10. «V mingf äf-firgin? 

11. ir gdtti wekd firgind? 

12. läläf ai äf-firgim dä-mun, 

13. cd in^ Sska ükki-mun. 

14. «V Bdrban-df 

15. ^yOy ai Bdrbari amen. 

16. lälä, ai Bdrbari aimmun, 

17. iw iden Barbarlye ya, 

18. üi Barbari amenu. 

19. üri BarbaH amenu? 

20. ingü Barbari amSnan, 

21. nör mallen tef-fähi-lin, 

22. ^ör malleka halgikenon. 



dboi wilga ai-dani bdfion» 

anen wdllo üd-dani fa-bdfiin. 

il-lim ai'dan bdüi-menf 

ibljan bdfi! 

surütin bdfi! 

ir minga ägd-firginf 

ir hdja gdlaka firgind^ 

dwe, ai ägd-firgil dä-num, 

ai Sska ing^ ükki-mun, 

ir Bdrbari'd? 

eiyo^ ai Bdrbari amel, 

äwe, ai Bdrbari aimmun, 

in iden Barbarlye ya, 

üi Barbari amelu, 

ür Barbärl amelu? 

ingü Barbari amenan, 

nör mallen tef-fäbi Un, 

nör malleka halgikenon. 



Deutsche übersezung. 



9. Sage schnell! 

10. Was willst du? 

11. Brauchst du etwas? 

12. Nein, ich begere nichts. 

13. Ich kann das nicht hören. 

14. Bist du ein Nubier? 

15. Ja, ich bin ein Nubier. 



16. Nein, ich bin kein Nubier. 

17. Dise frau ist eine Nubierin. 

18. Wir sind Nubier. 

19. Seid ir Nubier? 

20. Dise da sind Nubier. 

21. Gott ist der all-vater. 

22. Gott hat alles erschaffen. 

17* 
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NubMprache. 



Eenziflcli. 

1. ai lUähi-ged ä-amnibürij simSgi 

halgerel-gedy tmde kamän 
aMdi halgerSl - ged , ebäd 
mallegi halgerSl-ged. 

2. drti jenna-gön ik-kön-gi halg- 

688um, ennebijt'göri'gi halg- 
essum ramU - girigi; göm- 
nüntin Snnebi %vek* iSlntirir- 
8um. Nuäh'kön-g^ iSissum 
tufän awellOy ten nän göm 
monosrdn-ge tin-na h4ddagi 
tusirsum tufänge. 

3. drti malleg hi-heirin, mallena 

newerti-gön-gi b-ösin, 

4. er Sinaig^ dirin, Muse Illähig 

ärlagesin-nän jebelgi, 

5. lllähi Müsegi we-tirsum: jü! 

esuntj Faraön - nai we- tir ! 
esum: ai IllaM'-nän rasül 
eri, aig* iHasum en-naij beni'^ 
Im'ailgi cizbe-mena; ter tekki 
wUirsum: ni ter, esum, en^na 
Hlähif 



Dungnlaisch. 

ai drti-ged äg-ainnSbüri, semägi 
hilgerel - ged , dnd - dön - gi 
hilgerSl-ged, hallg malle-gön- 
gi hilgerSlrged. 

drti jenna-gön ik-kön-gi hilgekön, 
ennebinjl - gön - gi hilgekön 
roMtll-girigi ; göm küllig^ en- 
nebt wek' iSin-tirirsun, Nuäh- 
kön-g^ iHnsun tufän owello, 
ten göm ten h^ddagimonösran- 
ged drti tusirsun tufänged, 

drti malleg bu-bärin, mallen 
neiverti-gön-gi bu-ösin. 

er Sinaig' üfiurin, Muse drtig' 
äg-bdüisin jebelgi, 

drti Müsegi we-tirsun: jü! esun, 
Faraön-nar we-tir! esun: ai 
drti -nän rasül eri, aig^ 
iHnsun en-nar, bini-Israilgi 
azbe-men; ter tekki wetirsun: 
ni ter, esun, eii drtit 



Deutsche übersezung. 



1. Ich glaube an gott der 
himmel und erde und alle 
wesen erschaffen hat. 

2. Gott hat das paradies und 
die höUe geschaffen^ auch 
die profeten erschuf er 
als gesandte; jedem volke 



schickte er einen profeten. 
Auch den Noah schickte er 
vor der Sintflut, und wer 
von seinem volke auf dessen 
befel nicht hören wollte, 
den verdarb er durch die 
flut. 



Gespräche. 
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Fadidschaisch. 

1. ai nör-rog äg-aminaflr, semäga 

hdigi'kunni'log, drid-dön-gd 
hdlgi'künni'log, hallg mall^ 
gönga hdlgi-künni-log. 

2. nör jSnna-gön ik-kön-ga halgi- 

kSnon y ennebinjl - gön - ga 
halgikBnon ramll gdlaga; 
gom wSndufinig^ 6nnebi wSk' 
idi-Uron, Nuäh-kön-g' idiron 
tufän owilla, gom tan Mdda 
tdnga mönÖ8oga nör tüsdjon 
tufäni log. 

3. Nör malleka fa-fäwin, malU- 

nän setüdUi-gön-gd fa-ösin» 

4. w' Sinaig' irbenarrij Muse nörka 

äb'bdüisin jSbelga, 

5. Nör Müsega Igd-tiron: ju! eyoriy 

Faraön-nogo Iga-tir! eyon: 
ai vor Ml an raml amm, aig* 
idlvon in-nogo, bmi-hrailga 
üzba-tam! Syon; tar tdkka 
tgd'tiron: nai Im, Syon, nör 
innif 



Mahaesiech. 

ai nöri-dog äg-amenaflrf semäga 
hdlga'künni'dog, dridrdön'-gd 
hdlga-künni'dog, hallg malU- 
gön-ga hdlga-k'Anni'dog, 

nör ßnna-gön ik-kön^ga Jidlgon, 
ennebikü-gön-ga hdlgonrasüh 
gdlaga; gom dütinig* dnnebi 
wSk' ida-tiron, Nuäh-kön-g* 
idiron tufän nrrägla, gom 
tdnni hSdda tdnniga monSdon- 
ga nör tüson tufäni dog 
(tufän nog). 

Nör malleka fa-fäyin, m^llSn 
sewdrti-gönrgd f-ösin, 

ir Sinaig' irbSname, MüaS nörka 
äga-bdfiisin kitta, 

Nör Müsega Igd-tiron: jü! äyon, 
Faraöni'dögo, tdkka Igd-tir! 
äyon: ai nöim roml amBl, 
aig' idiron in-nogo, bini- 
hrailga dzbatan! äyon; tar 
tdkka Igd'tiron: nai nör inni 
lin9 äyon. 



Deutsche übersezung. 



3. Gott lässt alle sterben und 
nimmt fort die seelen. 

4. Du kennst doch den Sinai, 
den berg auf welchem gott 
mit Mose gesprochen hat. 

6. Gott sprach zu Mose : geh\ 
sagte er, hin zum farao und 



sprich zu im^ sagte er : ich 
bin der gesandte gottes^ er 
sandte mich zu dir auf dass 
du die Israeliten nicht miss- 
handeln mögest; der farao 
aber erwiderte im: wer, 
sagte er, ist dein gott? 
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Nubaspraehe. 



Eenzisch. 

1. er mälaJi-n essig' cCirnd, Faraön 

kitisin ägarki, tek-kön ten 
göm - kön kitisan ägarki? 
mälali'-n essi ahmavK eran. 

2. 8äa muköti-re el-eken? 

3. 8äa iduum el-eken, 

4. 8äa iduu nogösum. 

5. el-eken säa idui hagdtti nogösum, 

6. 8äa idwi kemsire wer nogösum. 

7. er wirgi säa mukötir täkön? 

8. ai säa idwi kemsire töskik täsi. 

9. er a^dlgi säa mukötir bi-tän? 

10. ai asälgi säa idvnr bi-täri, 

11. er säa mukötir ä-imbelin fagirro 

nalürtön? 

12. ai fagirro ä-imbSUi säa görjir 

nalürtön, 

13. er istäki ä-tiirbin ugügi miyäd 

min-de? 

14. ai säa iskod bökon nereg' ä-jüri. 

15. ai bu-nerri el-eken, asälgi säa 

dimim bökon bi-ä-turbiri. 



Dangulaisch. 

er mälah-n 4ssi^ ufiumdy Faraön 
kitisin ägarki, tik-kön ten 
ademl-gön kitisan ägarki f 
mMdh-n essi gSleg eran. 

säa mukötire ekenef 

säa idiu tardn ekene. 

säa idu nogöskön. 

säa idwi törti nogöskön. 

säa idtoi kemsire wer nogöskön. 

er wilgi säa mukötir täkön? 

ai säa idwi kemsire töskik 

tdköri. 
er asälgi säa mukötir bu-tän? 
ai asälgi säa idwir bu-täri. 
er säa mukötir äg-imbelin fejirro 

7ialürtön? 
ai fajirro äg^imbilli säa görjir 

nalürtön. 
er intäd ägi-türbin ndlur ugügi 

wekit mindet 
ai saä iskodir n4reg^ äg-jüri. 
ai bu-nerösri, asäl-kön^gi säa 

dimim bökon bu-ägi-türbiri. 



Deutsche übersezung. 



1. Weisst du das meer in 
welchem der farao und sein 
Volk zu gründe gingen? 
man nennt es das rote meer. 

2. Wie vil ur ist's jezt? 

3. Es ist jezt acht ur. 

4. Es ist acht ur vorüber. 



5. Es ist acht ein halb vorüber. 

6. Es ist acht ein viertel vor- 
über. 

7. Wann bist du gestern ge- 
kommen? 

8. Ich kam um drei viertel 
acht ur. 



Gespräche. 
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Fadidschaisch. 

1. ir dm an närriga irbend, Faraön 

kitiain ägar -ka, tdk • kön 
ademrl tdn - gön kitiaan 
Ogarkaf dman ndrri gilka 
man. 

2. SU zikelSra iaaägaf 

3. aä idwo lin iasäga, 

4. aä idt^wo nogöaon. 

5. aä iduwo fagdtti nogöaon, 

6. aä iduwo kAnaire wS nogöaon» 

7. ir wilga aä zik&la klroii? 

8. ai aä iduwo k4maire tüakoga kia, 

9. ir wdlloga aä zikilla fa-kln f 

10. ai wdllo aaä idwol fa-klr. 

11. ir aä zikilla äk-'küUa-mSnqin 

fejirra ndlu-latönt 

12. ai fejirra äk-kütta'minqir aä 

görjol ndlu'latön, 

13. ir izon äf'flyi-neri'jün awäkaf 

14. ai aä öakodal niri^ äj-jüri, 

15. ai fa-neröair, wdllo-km-gd aä 

dlme fan ai f-än-n&rir. 



Mahasslach. 

ir dman ndrdiga irh^d, Faraön 
kitiain ägarka, tdk-kön gom 
tdnni-gön kitiaan ägarka f 
dman ndrdi gilka tdngia 
tdnnig^ Inan, 

aä minkelSra ia-aäJcaf 

aä idwe lin ia-aäka, 

aä idwo nogöaon. 

aä idwo fagdtti nogöaon, 

aä idwo kimaire wS nogöaun. 

ir wilga aä minkeUla klronf 

ai aä idwo kSmaire tüakoga kia. 



ir 
ai 
ir 

ai 

ir 

ai 
ai 



wällo aä hiMlla fa-kln f 
wdllo aä idwela fa-kili. 
aä hikÜla äga-kütta-mSnqin 
fejirra ndlu-latönf 
fejirra äga-kütta-mSnqil aä 
görjol ndlu'latön, 
aä minkelBla äga-flya-nSra- 
jün awäkaf 

8ä öakodal nirig* äga-jül. 
6li fa-neredil, wdllo-kön^gd 
aä dlme duofdmini aifägor 
niril. 



Deutsche übersezung. 



9. Wann wirst du morgen 
kommen? 

10. Ich werde morgen um acht 
kommen. 

11. Wann pflegst du des morgens 
aufzustehen? 

12. Ich pflege um sechs ur auf- 
zustehen. 



13. Wann gehst du abends zu 
bett? 

14. Ich lege mich gegen neun ur 
zu bett. 

16. Ich gehe jezt sogleich zu 
bett und werde bis morgen 
um zehn ur schlafen. 
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Nabasprache. 



Eenzisch. Dangulaisch. 

1. en-nän ümur mnkötiref en ümur mukötire ekmef 

2. en ümur dülkSner ming' ä-dürinf en ümur ming' ägi-dürin ekene? 



3. d-nat el-Skenjen taläting* ä-dürri. 

4. imbäb ümur-n dvikener ming* 

ärdürinf 

5. ambäb ärdürin umur-n duJkimr 

Jen arbaingi, 

6. in en ming^ ä'dürin dülkSnerf 

7. indi ä-dürin dülkSner jen talär 

Une iduug. 

8. indi tönjilum, 

9^ indi samähar tönjilum Hirnen' 

not tinen dögor. 
XO. ii'^i Suän-nän enjl malle -näd 

dögor tönjilum, 
11^ a-näm burü tönjiUdn-körtinum, 
12. anen tonjU^munum^ t^i-^iänköin 

samähak kömnum, 
13^ inen ümur-n dulkener mukötir 

tökönf 
14^ indi dlsum in jengi, 
15. j^^ idizzair düsum imbäb f 
16^ ambäb diösum jen toskdnkön, 
17^ ambäb ddelum. 



an ümur eMne jen taläüngi 

darin, 
imhah-n ümur mukötiref 

ambäb-n ümur arbain jenun, 

in Sn ümur mukötiref 

indi-n ümur jen talöMni idwig 

dürin, 
indi tönjilun, 
indi MohammSdrn tinen dögor 

tönjilun samähar, 
indi Suän Sn mallen dögor tön-- 

jilun, 
am burü tonjU-dn-kö-munun, 
an en tonjü-m/unun, ten koh 

aamähak kömunun, 
inen ümur mukötir tökönf 

indi dikön in jengi. 
Jen izair dücön imhäb? 
ambäb dldn-dotönjen töski tardn, 
ambäb seren. 



Deutsche überseznng. 



1. Wie alt bist du? 

2. Wie alt bist du? 

3. Ich bin jezt dreissig jare alt. 

4. Wie alt ist dein vater? 

5. Mein vater ist vierzig jare 
alt. 



6. Wie alt ist deine mutter? 

7. Meine mutter ist acht und 
dreissig jare alt. 

8. Meine mutter ist schön. 

9. Meine mutter ist schöner 
als die Mohammeds. 



Gespräche. 
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Fadidschaisch. 

1. ii/mur in zikeleraf 

2. ümur in zikeleka äd-düwin 

issäga? 

3. ümur an issäga gern talatinga 

düwin, 

4. ihon umur zikeleraf 



Mahassisch. 

ümur inni hikelera? 

ümur inni hikeleka ägd-dütvin 

issäka? 
ümur dnni issäka gen talatinga 

düwin. 
ibo-n ümur minkeleraf 



5. dbon ümur gern arhalna. 



dho-n ümur gen arbatnd. 



6. ümur inen-ni zikeleraf 

7 . ümur anen-nigem talatlni iduwog 

äd'dümn, 

8. anen d&riya. 

9. anen Mehm£din tanen lekin 

d£riya. 

10. anen Suänin iden malle Ukin 

diriya. 

11. hurü an diri-ang-küm-mun. 

12. iden an diri-aimmun, kon tan 

diri'kdne dä-mun-nögo. 

13. in-en-in ümur sikeleraf 

14. anen in gemga dion. 

15. gern zile iho dwnf 

16. dbo-n dlsin-natöni gern, iüskolin, 

17. dbo mdsa. 



in en-in ümur minkelera? 

an en ümuri gen talatlni idwog 

ägd'düwin. 
anen ä^riya. 
anen Mohdmmedin tanen Ukin 

d^riya. 
anen Suänin iden malle lekin 

dh*iya, 
an as d^ri-diig-küm-mun. 
iden dnni dJ^ri-aimmun^ koü tdnni 

d&ri'kdne-ga küm-mun-nögo. 
inen-in ümur hikelera? 

anen in ginga d/lon, 

izon gen ibo dlon? 

dbo dlsin-natön gen tüsko lin, 

dbo mdsa. 



Deutsche übersezung. 



10. Meine mutter ist die schönste 
frau Assuans. 

11. Meine tochter ist nicht schön 
geworden. 

12. Meine frau ist nicht schön, 
ir gesicht ist hässlich. 



13. Wie alt ist deine mutter? 

14. Meine mutter ist in disem 
jare gestorben. 

15. In welchem jare starb dein 
vater? 

16. Er starb vor drei jaren. 

17. Mein vater ist gut.'. .-, 



• j i 
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Nubaspraehe. 



Eenzisch. 

1. ambes dlrin-dotön Jen kolloddn- 

kön, 

2. ambäb indin dögor gmum. 

3. ambes tönjüum anusin dögor. 

4. ambes Medlne^näs sol mallen 

dögor gSnum. 

5. anissi tonjilkener Suän-nän Sn 

mallen dögor tönjüum. 

6. a-näm burün ertijl tonjülm. 

7. nal in iddi! in soligi! 

8. in id Matökißrrtönum. 

9. in idi Matökijt-rtönim. 

10. in id Dunguldndum. 

11. in idl Dunguldndim. 

12. in Ärabi Svkriyejirtönima, 

13. im burü Arabl Sukriyejlrtönum. 

14. in Ärab Bagardrrtönum. 

15. in Arab Oarariä-irtönum, 

16. in id nügut-ma, 

17. in HdbeU-ma. 

18. in iSBi Medlne-rtöw warlrd? 

19. eiyo wärima (oder: wäri), 

20. illä, wäHmnum. 

21. ai asdlg' in-dotön SuSzir bi-jüH. 



Dungnlaisch. 

ambes dlsin-dotön jen köüot 

tardn. 
ambäb indin dögor genun, 
ambes tönjilun anSssin dögor, 
amhes Masur-n ddem mallen 

dögor gSnun, 
anessi Suän-do en mallen dögor 

tönjilun. 
am burün ertinjt tonjittn. 

nal in ogijji! in IHgi! 

in ögij Matök werun. 

in tri Matokinjin, 

in Diingulan idun. 

in m Dungulandinjln. 

in Arabl Svkriyendinjln. 

im burü Arabl Sukrlyindin. 

in Arab Baqarar-irtönun. 

in Arab GarariS'irtÖnun. 

in ögid nügudun. 

in HäbaSin. 

in da Masurrotöa warirSf 

eiyo, wärin. 

Waran, wärimunun. 

ai asälg' in-dot&n Saezir burjüH. 



Deutsche übersezung. 



1. Seit meines bruders tod 
sind siben jare vorbei. 

2. Mein vater ist besser als 
die mutter. 

3. Mein bruder ist schöner als 
meine Schwester. 

4. Mein brader ist der schönste 
— ^a&n: Kairos. 



5. Meine Schwester ist die 
schönste frau Assnans. 

6. Die brüste meines mädchens 
sind schön. 

7. Siehe da den mann! die 
leute ! 

8. Dieser mann ist ein Eenzier. 



Gespräche. 
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Fadidschaisch. 

1. anengän dmn-natöni gern köllo- 

da-lin, 

2. dbo anen-in döro gSna. 

3. anengä diriya anisain döro, 

4. anengä Mdsirin ddem mallen 

döro gena, 

5. anissi Suen-na idSn mallen döro 

d£riya. 

6. burü an dungussigü diri amJBnan, 

7. in ögojja, in ademJga ndle! 

8. in ögoj Matöki wera. 

9. in ogjirt Matöki amenan, 

10. in Dxingulan ddem wera, 

11. in Dungulan uddüi amenan, 

12. in Arabl Sukriyiltön amenan, 

13. im burü Ar ab Sukriyiltön wera, 

14. in Arab Baqara-iltöna, 

15. in Arab QaranS-iltöna. 

16. in ögij erigi ya, 

17. in Hdba^a, 

18. irk^ inni vnra Mdsir-ratönif 

19. eiyo, wlra, 

20. läiä, wlra^immun, 

21. ai wdllo indotöni Suezil fa-jür 



Mahassisch. 

anengän dlsin-natön gen kölloda- 

lin, 
dbo anen lekin g4na. 
anengä anessi Wein diriya, 
anengä Mdsirin ddem malle 

Ukin gena, 
anSssi SuM-na iden malle lekin 

dJtriya, 
burü dnni'n dugussigü diri 

amenan, 
in idda, in ademlrlga ndle! 
in id Matök wera. 
in ademlri Matöki amenan» 
in Düngulan id we7*a. 
in Düngulan ademvn amenan. 
in Arabi'l Suhiyütön amenan. 
im burü Arab Sukriyiltön wera, 
in Arab Baqara-iltöni wa. 
in Arab GarariS-iltöni wa. 
in ögoj 6H wa. 
in HdbaSa, 

irk inni wlra-U Mdsir-ratönf 
eiyo, wlra, 
dwe, wira-lmmun. 
ai wdllo indotön Suezil forjül. 



Deutsche übersezung. 



9. Das sind Kenzier. 

10. Das ist ein Dungulawier. 

11. Das sind Dungulawier. 

12. Die Araber da gehören zum 
stamm der Schukrie. 

13. Das ist eine Schukrie-frau. 

14. Das ist ein Baqarra- Araber. 

15. Das ist ein Gararisch- Araber. 



16. Das ist ein sklave. 

17. Das ist ein Abessinier. 

18. Ist deine heimat weit von 
Kairo? 

19. Ja, sie ist weit entfernt. 

20. Nein, sie ist nicht weit. 

21. Morgen reise ich von hier 
nach Suez. 
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Nubasprache. 



Kenzisch. 

1. nahär dij-n akerro Muaduar 

hi'jüri. 

2. d-nai mtyäd nösso. 

3. ai asdlgi Mediner bi-täri, 

4. er-mdn indo täkönf 

5. ai mdre weki jdndiya iäsi. 

6. er zaitön täsum? 

7. ai Medlne-T'tön täsi. 

8. Sn-nän kä zai tebinf 

9. iiei zair er teginf 

10. Suän-do ä-tegri. 

11. an teger Suez-do eri. 

12. jehel'lo ä-tegi^, 
13. 



• » 



er ming auinf 

14. ai jelli digrlg ärauri, 

15. er ni ter^re? 

16. ai turjumän eri. 

17. imhäb käjiref 

18. eiyo, käjirum. 

19. illä, kajirmunum. 

20. er inissigi köndt 

21. eiyo, ai anisai weki köri. 

22. imheel mukötiref 

23. d-nai ambe^ töski tardn. 



Dungulaisch. 

nahär dijin ahdrro Musdwar 

bvrjüri, 
d-nar miyäd nösso, 
ai. asdlgi Masürro burtäri. 
er^men indo täkönf 
ai makddagi jdndegi täJcöri. 
er izai-ged täkönf 
ai Masur-rotön täköri. 
in kä izair tsbinf (oder: in kä 

izairef) 
belled izair er äginf 
ai Suän-do ägri (oder: tSgri, 

ägi'tegri), 
ai Suezir ägri, 
jebello ägi'iegri. 
er ming^ dwinf 
ai jeUi digrlg äg-auri. 
er ni ted-def 
ai turjumän eri. 
imbäb karr bundf . 
eiyo, kär bün, 
Waran, kär bümunun. 
er inSssigi köndf 
eiyo, ai anessi weki kört, 
er imbes muköteki könf 
ai ambes töskik köri. 



Deutsche überseznng. 



1. In fünf tagen verreise ich 
nach Massaua. 

2. Ich habe vil zeit. 

3. Ich werde morgen nach Kairo 
kommen. 

4. Warum kamst du hieher? 



5. Ich kam um durra zu kaufen. 

6. Woher kommst du? 

7. Ich kam von Kairo. 

8. Wo steht dein haus? 

9. In welchem dorfe lebst du ? 
10. Ich wone in Assuan. 



Gespräche. 
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FadidBchaisch. 

1. nahär dijin ähar-rd Musdwal 

fa-jür. 

2. ai'log wekit ndsnra, 

3. ai wällo Masirra fa-klr, 

4. il-lim indo klronf 

5. ai makddaga Janaleya kls, 

6. ir zi'dotön klronf 

7. ai Mdsir-rotön lös, 

8. nög in ziddo-lef 

9. belled zilla ir äginf 

10. ai Sttänna ägir (oder: tigir), 

11. ai Suezila tlgir. 

12. jeheUld ät-tigir. 

13. ir ming* dwinf 

14. ai jelli diyika äg-dwir, 

15. ir nai'lef 

16. ai turjumän amen. 

17. ibo nögiddo find? 

18. eiyo, tar nögiddo fln. 

19. lälä, nögiddo flmun. 

20. ir inissiga kunndf 

21. eiyOy ai anissi weka künnir. 

22. ir inengä minkSUiga künnin? 

23. ai anengä tuskoga künnir. 



Mahassisch. 

nahär dijin kSl-la ai Musdwal 

fa-jül. 
ai'dok wekit ndssira. 
ai wdllo Masirra fa-klL 
il-lim indo klronf 
ai makddaga jaiialäya kls. 
ir hiddolok klronf 
ai Mdsir^ratöni kls, 
nög inni hiddo-lef 

belled hiddo ir ägin? 

ai Suenna agil (oder t^gil), 

ai SueziV agil, 

jebel'ld ägd-tlgil. 

ir minga dinf 

ai digidda äg-airi, 

ir nä'le? 

ai turjumän amel, 

ibo nögila find? 

eiyo, nög tdn-ni-n tü-ld fln, 

dwe, tar nögila flmun. 

ir inessiga kunnd? 

eiyo, ai a7i4ssi weka künnil. 

ir inengä minkeleka künnin. 

ai anengä tuskoga künnil. 



Deutsche übersezung. 



11. Ich wone in Suez. 

12. Ich wone auf dem berge, 

13. Was machst du? 

14. Ich arbeite vil. 

15. Wer bist du? 

16. Ich bin dragoman. 

17. Ist dein vater zu hause? 



zu 



18. Ja, er ist zu hause. 

19. Nein, er ist nicht 
hause. 

20. Hast du eine Schwester? 

21. Ja, ich habe eine Schwester. 

22. Wie vil brüder hast du? 

23. Ich habe drei brüder. 
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Nubaspraeha. 



Kenzisch. 

1. en-nai säa wer dändf 

2. eiyOf ambdb ai'gi weki jan-dessum. 

3. d-nai säa dä-mnum. 

4. ai as säagi janös'-kösi. 

5. ei*-mdn janösum dn-nä» säagi f 

6. ai düngugi üzenan janösL 

7. er düngugi uzend f 

8. eiyOj ai düngug üzeri asdJrdogor. 

9. ai düngu digrig* üzebüri. 

10. ai düngitg* üzebümrdm, 

11. er istävfi'-hokon medmer bi^tegtnf 

12. iSei mtJcötire hilld-rtönNobl-naif 

13. Nobi-nai hÜla digri^ i8ei nössom, 

14. er atmd iSei idizzai mallen dül 

tardngif 

15. Mdhrüsa-nän drid ddelum Nobi- 

nän iSei dögor. 

16. Düngula mallen dül taran^ 

kursel-gön-getium, 

17. belled idizzai dül faran drdi 

Masürro ? 

18. Medlne dülum Iskanderian dögor. 



Dnngulaisch. 

en-nar säa wer dändf 

eiyo, ambäb aigiwekijan-denkön, 

ai säak kömunun, 

ai as säagi janösköri. 

er-men jdnkon en säagi f 

ai düngig wSrsi-ged jdnköri, 

er dungig wersindf 

ai düngig wersiri asal-n-dögor. 

ai düngi digrig' wSrsiri. 

ai düngigi wersimunun, 

er intäd-n-bökon Masürro bti- 

tegin ? 
bSlled mukötire Nob^n^trf 
Nobi-nar bÜled digH, aSai 

nössun. 
er azain billed matten dülgi 

ufiurndf 
Masür-n drid Nobün drid-n 

dögor seren, 
Düngul mallen dül- gön- genin, 

kürus-gön-genin, 
Masür-n belledir tiddo-zai tedde 

dül? 
Mdsur Iskanderian dögor dülun. 



Deutsche übersezung. 

1. Besizest du eine ur? 

2. Ja, mein vater hat mir eine 
gekauft. 

3. Ich habe keine ur. 

4. Ich habe meine ur schon 
verkauft. 

5. Warum verkauftest du deine 



6. Weil ich geld brauchte, ver- 
kaufte ich sie. 

7. Brauchst du geld? 

8. Ja, ich brauche für morgen 
geld. 

9. Ich brauche vil geld. 



ur? 



10. Ich brauche kein geld. 



Oeapräche. 
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Fadidschaisch. 

1. il'log 8äa wei dänd? 

2. eiyo, dho aiga wekd jäna-denon. 

3. ai 8äak kümmun, 

4. ai 8äa dnga janös, 

5. il-lim jdnon säa inga? 

6. ai Söngir-kd firgi-jdnis. 

7. ir Söngir-kd ßrgind? 

8. ai Söngir-kd firgir wdllo-fan. 

9. ai Söngir diyika firgir, 

10. ai Söngiv'kd firgimun. 

11. ir wekit zikeleka Mdsir-rd fa- 

tlgin ? 

12. heUed zikelera Nobin drdilaf 

13. Nobln drdila belled diyt, drdi 

ndssira, 

14. ir drdin bSUed mallen daumg' 

irbend f 

15. Mdsirin drid diriya Nolün drid 

ISkini. 

16. Dungula mallen daumra-gön- 

gena, fdra-gön-gina. 

17. Mdsirin drdila belled zille 

daumra ? 

18. Mdsir Iskanderlan döro dawüra. 



Mahassisch. 

id'dog 8ä we dänd? 

eiyOy dbo aiga wekd jdna-denon. 

ai säk kümmvn, 

ai 8ä dnniga janös, 

il-lim 8ä inniga jdnon9 

ai Söngir-kd firga-jdnis, 

ir Söngir-kd ßrgind f 

ai Söngir-kd firgil wdlh-n 

kardmi'do. 
ai Söngir digid-dd firgil, 
ai Söngir-kd firgimun. 
ir izon-dngof-fan Mdsir^d fa- 

tigin? 
belled hikelera Nobln drdila? 
Nabln drdila belled digiddü, 

drdi ndssira. 
ir drdin belled mallen dawlg* 

irbend ? 
Mdsirin drdi Nobln drdi I4kin 

dSriya. 
Dungula mallen dauUra - gön- 

gena^ fdra-gön-gena, 
Mdsirin drdila teile kille dawlf 

Mdsir Iskandena Wein daunra. 



Deutsche übersezung. 



11. Wie lange bleibst du noch 
in Kairo? 



15. Egypten ist schöner als 
Nubien. 



12. Wie vile städte hat Nubien? 1^. Dungula ist die grösste und 

älteste Stadt. 



13. Nubien hat vile städte da 
das land gross ist. 



17. Welches ist die grösste stadt 
Egyptens ? 



14. Weisst du welches die grösste 18. Kairo ist grösser als Alexan- 



stadt des landos ist? 



drien. 
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NubMpnche. 



Eenzisch. 

1. Medine mallen dül taran drdi 

Mamrro, 

2. ter Fayümir aafrös, 

3. asdlgi ai hi'Safrerl Medlnertön 

SuSzgir. 

4. ai wirgi Suezirtön täsi, 

5. aigi kal töd eki den kdlli. 

6. ai eske hilgi tirmini kalldngi, 

d-nai däl dämnum. 



Dungulaifch. 
drdi Maaurro Mdsur tardn dül. 

ter Fayümir aafaröshön. 
asdlgi ai bu'Safareri Masurro- 

tön Suezir. 
ai wilgi Suezirtön täkörL 
kdl-n hitta w^k* aigi den. 
ai ekki kdlgi kalldngi eski Ur- 

munun, d-nar däl dämunun. 



7. bitän meskin! t6n-nai kdllan bitän meskln! ten-nar kdlgi 

dämnum, kdllan dämunun. 

8. aigi eaaig den niri, issig aigi den! 



9. e>r mesklnum^ Sn-nai kdlgi kdllan 
dä-mnüm-ge, 

10. ambäh mesklnum, ten^nai kal 

dämnum ten kdlin. 

11. ambäh ten-nai dän töd oul, 

burü wer. 

12. ambes diösum, anissi ä-din, 

13. Himmen-nai töd töski dän: töd 

dül-n erigi AU eran^ töd oün- 
tin erigi Silemän eran, töd 
toskintin erigi Ibrahim eran. 



er mesklnun, in-nar kdlgi kdllan 

dä-munün-ged. 
ambäb mesklnun, tin^nar kal 

dämunun ten kdlin. 
ambäb tSn-nar dän töd oul, 

burü wer, 
ambes duSskön, lakin anessi 

elgön äg-dflin. 
Mohammenrnar bitän töski dän: 

fx)d dül-n erigi Alig^ eranj 

töd (y&nti Solimäng' eran, 

töd toskinti Ibrahim eran. 



Deutsche übersezung. 



1. Kairo ist die grösste stadt 
Egyptens. 

2. Er ist nach dem Payum 
verreist. 

3. Morgen werde ich von Kairo 
nach Suez reisen. 

4. Ich kam gestern von Suez. 



5. Gib mir ein stück brod zu 
essen. 

6. Ich kann dir kein brod zu 
essen geben weil ich keins 
habe. 

7. Armes kind, es hat kein 
brod zu essen! 



Gespräche. 
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Fadidschaisch. Mahassisch. 

1. ärdi Masir-ra Mdsir-rin dawü, drdi Masir-ra Mdsiri-lin dawl. 



?. tar Fayümil safröson, 

3. wdllo ai fa-sd/rir MaMrrotön 

Suezil. 

4. ai teil Sueziltön k%8, 

5. kdba-n gitta weK aiga denös! 

6 . ai kdhaka kdbinang* ikka tenangd 

mSskir^ ai-logo kdba dämun, 

7. töd meskln! tdl-log kdhaka 

kdbinan dämun, 

8. dmanga aiga den (denös)! 

9 . ir mesklna, il- log kdbaka kdbinan 

dämnn-nögo, 

10. dbo mesklna, tdl-log kdbaka 

kdbinan dämun-nögo, 

11. dbo'lok töd üwo-gön burü we-kön 

därinan, 

12. anengä diöson, anessi äg-düin. 

13. Mohdmmed tot tüskoga künnin: 

töd daicüka Ali Inan, töd 
utoittiga Solimän man, tot 
tuskittiga Ibrahim man. 



tar Fayümil safiröson. 

wdllo ai fa- Masirratön Suezil 

sdfiril, 
ai wilga Sueziltön kls, 
kdba-n hitta weK aiga denös! 
ai kdbaka kdbinang' ikV eska 

fa-tirmun, ai-dogo kdba 

dämun. 
töd meskln! tdd-dogo kdbaka 

kdbinan dämun. 
dmanga aiga den! aig^ dmanga 

dra-den ! 
ir mesklna, id-dogo kdbaka 

kdbinan dämnn-nögo. 
dbo mesklna, tdd-dogo kdba 

dämun-nögo. 
dbo-dok tdd'dok töd üwo-gön 

burü we-kön därinan. 
anengä dlöson, anessi äg-dfiin. 

Mohdmmed-dog tot tüsko darin: 
töd dawlga Ali elnan, töd 
uwintiga Solimän elnan, tot 
tuskintiga Ibrahim elnan. 



Deutsche übersezung. 
8. Gib mir wasser zu trinken. 12. Mein bruder ist gestorben, 



9. Du bist arm, da du kein 
brod zu essen hast. 



aber die Schwester lebt 
noch. 



10. Mein vater ist arm und hat 13. Mohammed hat drei söne: 



kein brod zu essen. 
11. Mein vater hat zwei söne 
und eine tochter. 

Reinis«»!!, Nnbaüpraclie. 



der erste heisst Ali, der 
zweite Solimän und der 
dritte Ibrahim. 

18 
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Nabasprache. 



Eenzisch. 

1. er Arablffi ä'hainind? 

2. eiyo, ai gelll töd eki ä-hdindi. 

3. amhes Arabigi an dogor örhdinin. 

4. er dirnd geräya-gön baji-gön-gif 

5. eiyOj gerieri bdj-gön-gendi. 

6. ambäh diHn geräya-gön bdji' 

gön-gi, lakm indi airmunum. 

7. ai nahär kdmelgi ä-bdjri, 

8. ai d-na öder tegirgi (oder teg- 

öftirgi) nahär kamelgi teg- 
ärbdjri. 

9. nahär kamelgi ä-bdjri räha 

dämnum, 

10. er eske ä-baim-munum ejen-nauit. 

11. dri Nobl'Uäm bainlddi kutäbir 

geräya-ged kurkömnu, dH 
inke kürsu madäer-ke. 



Dungnlaisch. 

er Arablndig^ äg-baüindf 
eiyo, ai maris-ked äg-bdüiri. 
ambes Arablndig' dn dogor äg- 

bdüin. 
er gere-gön bdj-gön-gi uüurnd? 

eiyo, gere-gön baj-gön-gen-di. 
ambäb gere-gön bdj-gön-gi ufiu- 

rin, lakin indi ufvärmunun, 
ai nahär kdmelgi äg-bdjri. 
ai an öder nahär kamilgi Ug- 

bdjri. 

nahär kamSlgi räha kinir äg- 

bdjri. 
er Sski baüimunitn 4jeUnahdt. 
ar Nobim baüiddi missiddo gere- 

ged kur-kömvnun, ar madSer- 

ked kurköru. 



12. ai-gön ik-kön bi-baindu 9irrigL 

13. ai ik-kodon bi-baindi, 

14. ai-godon teg! 

15. indo tegme! indo tegmewwe! 

16. MedA.ner tegwe! 



ai-gön ek-kön bu-bdüiru sirri-ged-, 

ai ek-konon bu-bdfdH, 

d-nar teg! 

indo tegmen! indo tegmewwe! 

Masürro tegwe! 



Deutsche ühersezung. 



1. Sprichst du arabisch? 

2. Ich spreche es ein wenig. 

3. Der bruder spricht besser 
arabisch als ich. 

4. Kannst du lesen und schrei- 
ben? 

5. Ja, ich lese und schreibe. 



6. Der vater kann lesen und 
schreiben, aber die mutter 
kann es nicht. 

7. Ich schreibe den ganzen 
tag. 

8. Ich bleibe in meiner stube 
und schreibe den ganzen 
tag. 



Gespräche. 
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Fadidschaisch. 

1. ir Arabanga äb-baiiindf 

2. eiyo^ ai märes ser weka äb-bdüir. 

3. anengä ArdbUng' ai lekin ab- 

bdfiin. 

4. ir gereinan-gön fdyinan-gön-gd 

irbend f 

5. eiyo, gereir fäyir. 

6. dbo gereinan-gön fdyinan'gön-gd 

irbeuy ammä anen irbimmun. 

7. ai ndhär kdmilka äf-fdyir, 

8. ai öda dnna nahär kämil-ka 

tlga-fdyir, 

9. ai nahär kdmiUka räha kifiin 

10. ir eska bafiiminam ijin nagitane. 

11. ü Nobl-näm bafiidda medresil 

geriya - log kiJtlli - ken - kum- 
mUnnu, maäSer-rog Noblnga 
kuUikünnur. 

12. ai-gön ik-kön fa-bdüiru sirri-la. 

13. ai id'dani fa-bdfiir. 

14. ai-lok Ugös! 

15. tlgatam! indo tlgatdman! 

16. Masir-ra Ugan! 



Mahassiscli. 

ir Arabrlnig' äga-baüindf 
eiyo, ai mdres ser eka äga-bdÜiL 
anengä Arabrinig' ai Ukin äga- 

bdüin. 
ir gereinan-gön fdyinaii-gön-gd 

irbend f 
eiyOy gereil fäyil. 
dbo gereinan-gön /dyman-gön-gd 

irbeUf lakin anen irbimmun, 
ai nahär kdmilka äga-fdyil. 
ai öda dnnila nahär kdmil-ka 

ügd-fdyiL 

ai ndhär kdmilk' äga-fdyil räha 

dämun. 
ir 68ka bafiiminam ijin nahitane. 
ü Nobriniga medrisil-la gertya- 

dog külla - ken - kummthinu, 

maäSer-rogo ü bafnd ünniga 

külla-künnul, 
ai-gön ik-kön fa-bdüilu sirri-la, 
ai id'dan fa-bdfiiL 
ai-dok tlgös! 
tigatan! indo tlgatdman! 
Masir-ra flgan! 



Deutsche übersezung. 
9. Ich schreibe ruhelos den 12. Wir wollen insgeheim spre- 



ganzen tag. 



chen. 



10. Du kannst nicht sprechen jg j^,^ ^^^^^ ^j^ ^j^ sprechen. 

wie ein anderer. 

^^ TTT. 1- 1. j- !-• 1- 14- Bleib bei mir! 

11. Wir haben die nubische 

spräche nicht in der schule l^- ^^^i^^' "^^"^^ h^®^' Bleibet 



mittelst Schrift, sondern nur 
so durch praxis gelernt. 



nicht hier! 
16. Bleibt in Kairo ! 



18« 
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Kuba spräche. 



Eenzisch. 

1. 8ol Mediner ä-tegil wer wirg^ 

aigi bairi'dessum ingi, 

2. soll Mediner tegiU baindan, 

3. 8ol Mediner jen öug tekköl 

wer amhabhi bäm-tirkön. 

4. 8ol Mediner iegmenil^ ing^ dir- 

munum. 

5. soll Mediner tegmenill ing* cCir- 

Tninavn. 

6. 8oU Mediner tekkömenili ing* eske 

airminam. 

7. soll origbüran kal dämum, 

8. imbäh-n erigi n' eran^ 

9. ter olgön aind (oder ai'bünd)f 

10. ambah dlöskösum, lakin indi 

olgön din (oder ä-din, dv- 
bün). 

11. id wer tamanln jSngi ä-dirr-gi 

dülanös (oder dülanösum). 

12. wU di-bal (oder dil) sab dtköl 

dögor g6num, 

13. en-nai dungu dändf 



Dangulaiflch. 

ddem Masürro ägi-tegil wer 
wilg* aigi bdüi'denkon ingi, 

ademl Masürro tegill ing' äg- 
bdüiran, 

ddem Mas^rro jen öugi tekköl 
wer ambäbK ingi bdfli-tirkön. 



ddem Masurro tSgmenil wer ing^ 

ttfltt?'mwwttn. 
ademl Masurro tegmenill ing^ 

uMrminan. 
ademl Masurro tegikömenill ing* 

Sske üüvr-munan, 
ademl origbüran, kal dämunun, 

imbäbki ni^ eranf 
tar elgön aüind? 
ambäb dlöskön, lakin indi elgön 
dfiin, 

id wer on tamanln jengi afii- 

kökin düran-öskön. 
wel düil sab dibül werun dögor 

genitn. 
er düngigi köndf oder: en-nar 

dungi dändf 



Deutsche ühersezung. 
1. Ein mann der in Kairo lebt, 4. Wer nicht in Kairo lebt, 



sagte mir das gestern. 

2. Leute welche in Kairo leben, 
sagen es. 

3. Jemand der zwei jare in 
Kairo lebte, sagte es meinem 
vater. 



kennt das nicht. 

5. Leute die nicht in Kairo 
leben, wissen das nicht. 

6. Leute welche nicht in Kairo 
gelebt haben, können das 
nicht wissen. 



Gespräche. 
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Fadidschaisch. 

1. ddem Masir-ra ät-tlgü wei wil 

ing* aiga bäüi-denon. 

2. ademl Masir-ra tlgiküi ing^ ab- 

bdfünan. 

3. ddem Masir-ra gern üwoga tlg- 

hunii wei abog* inga bafid- 
tiron, 

4. ddem Masir-ra Ugminil ing^ 

irbummun, 

5. ademl Masirra ttgminikui ing* 

irbimminnan. 

6. ademrl Masir-ra tlgikummunigü 

ing' 6ska irbimminnan, 

7. ademrl orgafljinanj tdllog kdba 

dämun. 

8. iboga na Inan? 

9. tar elgön afiindf afia-flnäf 
10. dbo dnöson, lakin anen elgön 

düin. 



Mahassisch. 

ddem Masir-ra äga-tigii wei 

wilg^ aig* inga bdüa-denon. 
ademvn Masir-ra äga-tigjiküi 

ing* ägdrbdfiinan, 
ddem Masir-ra tigl wei gen 

üwoga, tar dbog' inga bafid- 

tiron, 
ddem Masir-ra tigmunt incf 

irbimmun. 
ddem Masir-ra Ugminikü ing^ 

irbimminnan. 
adenivn Masir-ra tlgakummiküi 

ir^' irbinan-gd m-Sskiruin. 
ademvn orgafinan^ teddogo kdba 

dämun. 
iboga na man? 
tar elgön afiindt afia-flndt 
dbo dlöson, amma anen elgön 

düin. 



11. id we Ion tamanln gSmga afii- 

kökan düwangöson, 

12. niüg afiafli kadis dldfli we 

Ukin gena. 

13. ir ädngirka kunnind? 



id wei Ion tamanln g4nga afior- 

kökan düwangöson, 
müg afiafli kadls dldfln döro 

gena. 
ir Söngirka kunnind? 



Deutsche übersezung. 

7. Die leute hungern und haben 11. Wenn jemand achtzig jare 



kein brod. 

8. Wie heisst dein vater? 

9. Lebt er noch? 

10. Mein vater ist schon ge- 
storben, aber die mutter 
lebt noch. 



gelebt hat, ist er alt ge- 
worden. 

12. Ein lebendiger hund istbesser 
als eine tote kaze. 

13. Hast dugeld? 
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Nubasprache. 



Kenzisch. 

1. eiyOy d-nai düngu dän. 

2. illä, d-nai düngu dämnum. 

3. avibäh-nai düngu digri dän. 

4. er serEg dänd? 

5. eiyo, ai sereg ddri; ai sereg 

wayehürL 

6. taib erud; sereg däi^udf 

7. ambäb sereg dän, laJän indi 

öddin, 

8. er oddind; öddubündi 

9. ai oddimni; öddi-bvrmni, 

10. ai duy^äng eske nlmnif ai oddi- 

büri, 

11. ambäb eske duyäng ä^nimnu ter 

öddi-bün-ge, 

12. kaj essig ä-nln, hdnu essig' ä-nln, 

tijl essig^ ä-nlran. 

13. ai kaji-göa hanu-gön-gi essigi 

t'iddi nlwa, 

14. affitöd iinen-na erti-rtön ijig 

ä-nln, 

15. tinBn eleicen affitöddi ijig äriirin 

ni-egi crii-rtön, 

16. ai ijig ä-nlsi indi-rtön jen hol 

vcek, anüsi ijigi nlsiim in- 
dirtön hol öugi. 



Dungulaisch. 

eiyOf ai düngigikön oder: d-nar 

düngt dän. 
Waran, d^nar düngi dämunun. 
ambäb düngi digrigi kön, 
er wayebündi er serdn ägindf 
eiyo, ai way^bwri; serdn ägri. 

ir serdn ägru? wayebüruf 
ambäb wayBbün, laJän indi 

öddi-bün. 
er oddind f 

ai oddimunun; oddi-bü-munun. 
ai düUig* 4ske nlmunun, ai 

oddi'büri-ged, 
ambäb düllig* Sske nimunun, ter 

öddi'büU'ged, 
kaj essigi äg-nln, hdnu issig* 

äg-nin^ tlnjl essigi äg-nlran. 
ai kdji-gön hänu-gön^g* essig 

äg-tiddi, 
bitän tinSn ertig* äg-nin. 

bitängi tinen ertigi niy^Sgi äg- 

tirin. 
ai ertig' äg-niköri indi-rtön jen 

weki^ anessi ertigi nlkön 

indirtön jen üwogi. 



Deutsche übersezung. 

1. Ja, ich habe geld. 

2. Nein, ich habe keiu geld. 

3. Mein vater hat vil geld. 

4. Bist du gesund? 

5. Ja, ich bin gesund. 

6. Seid ir (sind Sie) gesund? 



7. Der vater ist gesund, aber 
die mutter ist krank. 

8. Bist du krank? 

9. Ich bin nicht krank. 
10. Ich kann nicht tabak rauchen 

weil ich krank bin. 



Lesestücke. 
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Fadidschaisch. 

1. eiyo, ai'logo Böngir darin. 

2. lälä, ai-lok ^öngir dämun. 

3. dbo Böngir diyika kdnnin. 

4. ir mdsK ägindf ir wayeflnd? 

5. eiyOy ai maaK ägir; wayeflri. 

6. ur mdsk' ägjiro! wayefijiro? 

7. dbo mask' ägiriy ammä anen 

öddin, 

8. ir oddind; öddi-flnd? 

9. ai öddimun; öddi-fl-mun. 

10. ai tüllicf eska nlmun, ai ödda 

flri'log. 

11. dbo tülli^ eska nimunj tar 

oddafln-nog, 

12. mwrti dmanga nln, kaj dmanga 

nirif tlnjl dmanga nlnan. 

13. ai mürti-gön kdji-gön-g^ dmanga 

ter. 

14. töd tanen dungusailtön än-nln, 

15. tödda tanen dungüssi ät-t^n 

nleya. 

16. ai anen-in dungüssig^ äj-jddis 

gern weka^ an^ssi jddon gern 
uwoga. 



Mahassisch. 
eiyo, ai-dok Böngir darin, 

dwe, ai-dok Böngir dämun, 
dbo Böngir digidda künnin, 
ir mxisK ägnd? 
eiyo, ai masK agil; ai waya-fil. 

üri mask^ ägfilo? 

dbo wayafin, laJdn dnSn öddin, 

ir oddind? ödda-flnd'i 

ai öddimun; ödda-flmun, 

ai tüllig^ Sska nlmun, ai ödda^ 

firi'dögo. 
dbo tülliga nlnanga m'eskin, tar 

ödda-fln-nogo, 
miirti dmxinga nln, kaj dmanga 

nln, tlgü dmanga nlnan, 
ai mürti-gön kdji-gön-g' dmanga 

ter, 
wüid tanen dungüssiga jdddin, 

wilidda tanen dungüssi tdnnicf 

äga-ten nlyega. 
ai anenin dungüssig' äga-jddis 

gew welca, anessi jddon gen 

üwoga. 



Deutsche übersezung. 

11. Der vaterkaDn nicht rauchen 14. Das kind trinkt an der mutter- 



weil er krank ist. 



brüst. 



12. Das pferd trinkt, der esel 15. Die muttersäugtjezt das kind. 
trinkt, die kQhe trinken. 16. Mich säugte die mutter ein 



13. Ich tränke das pferd und 
den esel. 



jar, meine Schwester aber 
zwei jare. 
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Nubasprache. 



Keuzisch. 

1. bäi kusbün. 

2. bäbki kvs elletö! 

3. ai ambeski bäsi, 

4. ambes ten newertigi bäsum, 

5. magaskene hdja dül werum, 

6. mdgas wer d-nän düngugi 

mdgsum. 

7. Ali mdgasum ; Arabl malle 

magcmm, 

8. wirgi a-nän kitäb wer magdakös, 

9. ai wirgi mgir kdjige däsi. 

10. ai d-na haddämgi mgir isissi 

hdnu-ge, 

11. ai kdm^ge haramir bi-jüri, 

12. d-nai arablyen egirdrki ä-gen- 

gin hdnun dögor. 

13. aigi girki aminden Fayümir 

ä'jülgi. 

14. aigi den id weki girki aig' 

esk' amen-denil haramirjlm 
bökon. 

15. ai ekki jebelgi bi^dmen-tirri. 

16. Jen töskin owdllo ai ambeski 

attä»i Suän^dotön Mediner 
täm bökon. 



Dungulaisch. 

bäb kus'bün; köbit kuabün. 
bäbki ktbs, bitän! kobitti kus! 
ai ambeski beköri. 
ambes ten ägi bskön. 
magaskdne hdja dül werun, 
mdgas wer an düngigi mdgson. 

Ali mdgasun ; Arabl malle 

magann, 
wilgi an kitäb wer magkdttlkön. 

ai wilgi mgir kaji^ged däköri, 
ai an haddämgi mgir iäinköri 

hdnu-ged. 
ai kdm-ged haramir bu-jüri, 
hdnug* egiran dögor arablyag' 

egirdngi dölli, 
aigi darubki aminden Fayümir 

äg-jäUgi. 
aig* id weki den aigi darubk' 

esK aminden-il haramirinßm 

bökon. 
ai ekki bü jebelgi dmen-tiddi. 
Jen töskin owello ai amheskf 

että - kirköri Suwän - dotön 

Mdaur bökon. 



Deutsche übersezung. 



1. Die türe ist offen. 

2. Oeffne die türe, o bursche! 

3. Ich habe meinen bruder ge- 
tötet. 

4. Mein bruder tötete sich selbst. 

5. Der diebstal ist ein schweres 
VPrgehpn. 



6. Ein dieb stal mein geld. 

7. Ali ist ein dieb ; alle Araber 
sind diebe. 

8. Gestern wurde mir ein buch 
gestolen. 

9. Ich war gestern zu pferd 
auf dem markt. 



Gespräche. 
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Fadidschaisch. 

1. bäb küssa-fln. 

2. bähka hos, töd an! 

3. ai anengäga fäwia. 

4. anEngä tar sewdtti tdnga fäwon, 

5. markdtti-känei hdja davmra, 

6. markdttl wei äöngir dnga rndv 

kiron, 

7. Ali markdtta,Arabl malle markdt 

ame-nan, 

8. wilga äö dn we aiga marki- 

tdkkönon. 

9. ai wilga mgil das mürti lögo, 

10. ai haddäm dnga mgil idis kdji 

lögo. 

11. ai kdm-logo haramlrll fa-jür, 

12. ai arablya log jünan-gd firgir 

kdji-logo lekin, 

13. aiga ddwig* aminden Fayümil 

äj'jüi-ga. 

14. aig' id weka den aiga ddwig^ 

esK amindeni haramirinjlka 
fan, 

15. ai ikka jebelka fa-amen-ter. 

16. gern tüskon owella ai anengäg'' 

ek'kls Masir-raSuwän-dotön, 



Mahassisch. 

bäb küasa-fln. 

bähka kuSj töd dnni! 

ai anengäga fäyis, 

anengä tar sewdrti tdnnigafäygn. 

markattikdne hdja dawlra. 

markdtti we äöngir dnniga mdr- 

kiron. 
All markdtta: Arabm mallel 

markdt amenan. 
wilga defter dnni we mdrka- 

tdkkänon. 
ai wilga sügil-ld dös mürti dögo, 
ai haddäm dnniga mgil idis 

kdji dögo. 
ai kdm dogo haramlrll fa-jül. 
ai arablya dogo jünan-gd firgil 

kdji'dogo lekin. 
aiga sikkag* aminden Fayümil! 

aig' id weka den aiga sikkaga 
haramir -kü-ga dnofdmini 
f-esV amindeni. 

ai ikka kidda fa-amen-ter. 

gen tüskon urrägla ai anengäga 
Masir-ra ekkis Suwän-dotön. 



Deutsche übersezung. 



10. Ich schickte meinen diener 
zu esel auf den markt. 

11. Ich werde zu kamel nach 
den Pyramiden reiten. 

12. Ich fare lieber im wagen als 
dass ich auf dem esel reite. 

13. Zeige mir den weg ins Fay um! 



14. Gib mir jemand der mir 
den weg zu den pyramiden 
zeigen kann! 

15. Ich werde dir den berg zeigen. 

16. Ich habe vor drei jaren mei- 
nen bruder von Assuan nach 
Kairo gebracht. 
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Nubasprache. 



Eenzisch. Dungalaisch. 

1. elletö, essigi dttä! hitän^ essig' ettärdSn! 

2. aig^ essi-gön kal-gön-gi attä-den! aig^ essi-gön kdl-gön-gi että-den! 



3. iddi kalg' attä-tir! 

4. sollgi kalg' attä^tinr! 

5. in d-nän kä taran oder in kägi 

ai ardd-ägri, 

6. in en-nän kä taran oder in kägi 

er ardd-ägin. 

7. in t4n-n>än kä taran oder in kägi 

ter ardd-ägin. 

8. in dn-nän kä taran oder in kägi 

ar ardd'ägru, 

9. in in-nän kä taran oder in kägi 

ir ardd-ägru. 

10. in tin-nän kä taran oder in kägi 

tir ardd'ägran, 

11. ai en-näs sdhab eri, 

12. et* d-näs sdhabun, 

13. ambäb imbesun (oder imbesuma). 

14. en-nai en dänd oder er engi 

kondf 

15. d-nai en dämnum oder ai engt 

kömni. 

16. ambes-nai en dän oder ambes 

engi kön. 

17. ten-nai en dämnum oder ter 

engi kömnum. 



iddi kal^ että-tir ! 

ademigi kalg* että-tvir! 

in kä dndlm oder in kä dndi 

tardn. 
in kä endim oder in kä endi 

tardn, 
in kä tendim oder in kä tSndi 

tardn. 
in kä ändim oder in kä ändi 

tardn. 
in kä indim oder in kä indi 

tardn, 
in kä tindim oder in kä tindi 

tardn. 



ai en auri eri» 



er an aun-n, 

ambäb imhea taran, 

en-nar en dänd oder er engi 

könd? 
d-nar en dämximun oder ai engi 

kömunun, 
ambes-nar en dän oder ambes 

engi kön, 
ten-nar en dämunum oder ter 

engi kömunun. 



Deutsche übersezung. 

1. Du bursche, bring' wasser! 5. Das ist mein haus. 

2. Bring' mir wasser und 

* 

brod! 

3. Bring' dem manne brod! 

4. Bring' den leuten brod! 



6. Das ist dein haus. 

7. Das ist sein haus. 

8. Das ist unser haus. 

9. Das ist euer haus. 



Gespräche. 
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Fadidschaisch. 

1. an tod, dmang' ek-kir-d^n! 

2. aig' dman~gön käba-gön-gd eh- 

kir-dSn ! 

3. idda kdbaV ejjü-tir! 

4. ademrlga kdbak^ W^'^Ü' 

5. in nög dn-nin, 

6. in nög in-nin. 



M&hassisch. 

wilid, dmang* ek-kir^den! 

aig* dman - gön kdha - gon - gd 

ek'kir-dm I 
idda kdbaka ejjvrtir! 
ademlriga kdbak^ y-jü'tij! 
in nög dnni~lin. 

in nög inni-lin. 



7. in nög tdn-nin, 

8. in nög ün-nin, 

9. in nög ünni-lin, 
10. in nög ten-nin. 



ai iwir amen. 



11. 

12. ir dwir ammam, 

13. dbo inengä lin. 

14. il'log iden dännd oder ir idenga 

kunnind? 

15. ai'log iden dämun oder ai idenga 

kümmun. 

16. anengä-log iden darin oder 

anengä idenga künnin, 

17. tdUlog iden dämun oder tar 

idenga kümmun. 



in nög tdnni-Un, 
in nög uni-lin, 
in nög ünni-lin. 



in nög tenni-lin, 

ai iwir ameL 

in dwir amename. 

dbo inengä lin. 

iddog iden därind oder ir idenga 

kunnind ? 
ai dog iden dämun oder ai 

idenga kümmmi. 
anengä -dog iden darin oder 

anengä idenga künnin, 
tdd-dog iden dämun oder tar 

idenga kümmun. 



Deutsche übersezung. 

10. Das ist ir haus. 14. Hast du ein weib? 



11. Ich bin dein freund. 

12. Du bist mein freund. 



15. Ich habe kein weib. 

16. Mein bruder hat ein weib. 



13. Mein vater ist dein bruder. 17. Er hat kein weib. 
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Nubasprache. 



Kenzisch. 

1. ai sollg OrndUi essig' ärnüig. 

2. ai soUg ä-ndlli kdlg ä-kalillgi 

3. id wer essi agüdagi ä-ml ten 

jidda sallm ä-tegmunum, 

4. id wer essig ä-nil (und a-wm), 

ten jidda sallmum. 

5. soll essig^ ä-nlh (und ä-nlran) 

tin jidda sallmum. 

6. er nalsind soll werlg* issig* 

ä-nlrdn-gi f 
7^ ai inöngi bitän weki ndlsi 
duyäng nlngi, 

8. ai ing^ a^dlgi nal-ägri (oder 

hi'ärndlli). 

9. er istäki bi-kdlin? 

10. eleken hi-jü-kdlli (oder hi-kdlli), 

11. ai kalekkösi. 

12. ter kalekkösum, 

13. er istäki kalessun? 

14. ai ing asdlgi bi-kali-k-andi 

(bi'kdlli). 

15. ter geälmum hdnu gdlgin. 

16. ter wasa^ebülum hanslr nauitte. 



Dungulaisch. 

ai ademlg' äg-ndlli essig' äg- 

nltlgi, 
ai ademlcf äg-ndlli kdlg* ägi- 

kaliligi. 
id wer essi ferdag^ äg-nll ten 

äidda saMm ägi-tegmunun. 
id wer essig* äg-nily ten äidda 

salimun, 
ademl essig' äg-mll tin Hdda 

saUmun. 
er ddem wertgi nalkönd issi^ 

äg-nirangi f 
ai inöngi bitän wBki ndlköri 

dullig mngi, 
ai ing' asdlgi bu-äg-ndlli. 

er izintät bu-kdlin? 

ekene ai bu-jü-kdlli. 

ai kalösköri, 

ter kalöskön, 

er izintät kdlkön? 

ai ing' asdlgi bu-kdlli, 

ter derwUun hdnu kirin, 
ter ert-dm-bülun hansir nahdt, 
nahdr. 



Deutsche übersezung. 

1. Ich sehe da leute welche 4. Wer wasser trinkt, ist ge- 



wasser trinken. 

2. Ich sehe leute welche brod 
essen. 

3. Wer nur wasser trinkt, bleibt 
nicht gesund. 



sund. 

5. Leute welche wasser trinken, 
sind gesund. 

6. Sahst du leute wasser trin- 
ken? 



Gespräche. 
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Fadidschaisch. 

1. ai ademrig* än-nar dmang' an- 

nlnanga. 

2. ai ademrlg^ än-nar kdba-ka äk- 

kahinan-gd, 

3. id wei dman ferdag' än-nlyi 

Sidda tan aalvm ät-Ügmun. 

4. id wei dmang' än-nlyi Sidda tan 

sallma, 

5. ademrt dman^ än-nlkü Hdda 

ien sallma. 

6. ir ddem weküga nalond dmang' 

än-nman-gd f 

7. ai Sliga töd eka nas düllig 

ninga, 

8. ai inga wdlloga f -än-nar. 



Mahassisch. 

ai ademrl^ ägd-nar dmang' 

ägd-ninan-gd. 
ai ademrl^ ägd-nar kdbaka 

äga-kdbinan-gd. 
id wei dm>an ferdacf ägd-nlyi 

Hdda tdnni sahm ägd-tlgmun. 
id wei dmang^ ägd-nlyi Hdda 

tdnni sallma. 
ademrl dmang' ägd-niküi Hdda 

tenni saUma, 
ir ddem weküga najjond dmang^ 

äga-nlnan-gd f 
ai indwo töd eka nas düllig 

nlnga, 
ai inga wdlloga f-ägd-ner. 



9. ir izon fa-kdbin? 

10. is sä-ga ai fa-jü-kdbir. 

11. ai kabedis. 

12. tar kabSdon, 

13. ir izon kdbonf 

14. ai inga wdlloga fa-kdbir. 



ir izon fa-kdbin? 

is Saga ai fa-jü-kdbil, 

ai kabes, 

tar kabedon. 

ir izon kdbon? 

ai inga wdlloga fa-kdbil. 



15. tar döHya kdji gdlaga. tar döXaya kdji gdlaga, 

16. tar iriddnga-fln hanslr nagitan, tar irid-dnga-fln hanslr nahi- 

tane. 



Deutsche überseznng. 

7. Ich sah heute einen knaben 12. Er hat bereits gegessen. 



rauchen. 



13. Wann assest du? 



8. Ich werde das morgen genau 14. Morgen werde ich das 



besichtigen. 
9. Wann wirst du speisen? 

10. So eben gehe ich essen. 

11. Ich habe bereits gegessen. 



essen. 

15. Er ist dumm wie ein esel. 

16. Er ist schrauzig wie ein 
Schwein. 
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Nuba8]>rache. 



Kenziflch. 

1. ter erike-kömnum ü gälgin. 

2. en irti wel gdlgin, 

3. er widdürki en kär büsundf 

4. en-nän kä in-dotön waririif 

5. er-mdn ugireski ä-türbinf 

6. töd kaj'irtön digrös. 

7. töd kajirtön digir ten össi töm- 

btisum. 

8. indi ter-mdn öddinf 

9. askari tir^män duyiangi ntranf 

10. mdsil holÖBum. 

11. mdsil belbün. 

12. mäsil bi-törÖ8 aäa töskin awello. 

13. mdsildrgi a-jug-giHrin. 

14. undtti hanagebün. 

15. ai burüg^ (oder eng') edirdngi 

birgri, 

16. ai ogijji edirdngi birgri, 

17. ai eng' edia, 

18. ai ogijji edia. 

19. ai eng' b-6dH, 

20. ai essin drdir tebri. 

21. ai kanün köjir tebH. 

22. ai imbilli. 



Dnngnlaisch. 

t&r Ü wer-n dögor erikät-munun. 
er ert'dm-bülun wel nahdr. 

er wilugügi en kär bükondf 
en kä in-dotön warirSf 
er-min ugriski äg-türbinf 
töd kaj'irtön digirsvn. 
töd kaßrtön digir ten össi töm- 

busun. 
inditer-mSn öddin (oder oddibün)? 
aakari tir-m4n tülligi nlranf 
mdsil belöskön, belösun. 
mdsil belbün. 
mdsil säa töskin owello bu- 

toröskön. 
mdsil drg' ägi-jug-kiririn, 
undtti dln, 
ai burüg' (oder eng^) edirdngi 

wersiri (dölli), 
ai ogijj* edirdngi wersiri, 
ai en wek' Sddöri, 
ai ögij weki eddöri. 
ai en weki bu-edderi. 
ai Sssin ndrro tebri, 
ai kanün köjir tebri. 
ai kütte-tebri. 



Deutsche überseznng. 



1. Er hat nicht so vil einsieht 
wie eine kuh. 

2. Du bist schmirig wie ein 
hund. 

3. Hast du heute nacht zu 
hause geschlafen? 



5. Warum schläfst du bei tage ? 

6. Der knabe fiel vom pferde. 

7. Der knabe fiel vom pferde 
und brach ein bein. 

8. Warum ist die mutter krank? 

9. Warum rauchen die Soldaten? 



4. Ist dein haus weit von hier? 10. Die sonne ist aufgegangen. 



Gespräcbe. 
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1. 
2. 

3. 
4. 
5. 
6. 

7. 



8. 

9. 
10. 
11. 
12. 



13. 

14. 
15. 

le' 

17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 



Fadidschaisch. 

tar t% wen döro unegdt aimmun, 
ir irid-dnga-flnatn mug we 

nagitan. 
ir wid/üiba neraflond nög innaf 
flog in toira indo-töni? 
il-lim iigreska nera-findf 
töd miirti-Üön ndddon. 
töd mürti-ltön nddda oi tdnga 

körjon. 
anen tal-lim ödda-fln? 
askari tel-limi tälliga ninanf 
mdSa falöson. 
mdSa fdla-fln, 
md£a sä tüskon owella fa-tor- 

jöröson, 
mdiai v^ ägi-jngi-kdjin. 
undtti dm. 
ai bwiH w^K (idew weh*) edi- 

nangd firgir (döllir), 
ai ogöjja edinan-gd firgir, 
ai idew wek* edis. 
ai id (ögoj) wek' edis, 
ai idew weka fa-edir, 
ai dman gdrro mrjiqir, 
ai Icanün köjü menqir, 
ai kütta-mSnqir. 



Mahassisch. 

tar tl wen döro tinegdt' aimmun, 
ir iridangaflndmei mug wei 

nahitane. 
ir widdübi nera-ftond nög innila ? 
nög inni imra in-dotöni? 
il-lim ugreska äga-nera-flnd? 
töd mürti-ltön ndddon. 
töd mürti'ltön nddda oi tdnniga 

körjon. 
anen tal-lim ödda-fln? 
askari telrlimi tülliga ninan? 
mdia falöson, 
mdSa falafln. 
mdia sä tüskon urrägla fa^tor- 

jöröson. 
md£ai üga äga-jüga-kdjin. 
undtti dm. 
ai hurug (ideng') edinan-gd 

firgil (döllil). 
ai idda edinan-gd firgil. 
ai idenga Sdis. 
ai ögoj weka edis. 
ai iden weka fa-ediL 
ai dman gdrro menqil. 
ai kanün kojilla menqil. 
ai kütta-mSnqil. 



Deutsche übersezung. 



11. Die sonne geht so eben auf. 

12. Die sonne wird vor drei 
stunden schon untergegan- 
gen sein. 

13. Die sonne brennt uns. 

14. Der mond verfinstert sich. 

15. Ich (mann) will heiraten. 



16. Ich (frau) will heiraten. 

17. Ich (mann) habe geheiratet. 

18. Ich (frau) habe geheiratet. 

19. Ich (mann) werde heiraten. 

20. Ich stehe am flusse. 

21. Ich stehe beim herd. 

22. Ich stehe auf. 
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Kubas prache. 



Eenzisch. 

1. jellig' mugöswe! 

2. in an tarbüSki mdndo sollirös! 

3. Yünis loil hösigiv sollitäkkön, 

4. askari Yüniski höaigir bi-solli- 

kirran. 

5. an kdde mdndo soUibün, 

6. in sereniy man üzum, 

7. an örgit dülum. 

8. aigi mij ar-bün, 

9. ai dSssen eSis, 

10. ai kikili köri, 

11. er aigi kikilig* au-denin, 

12. ai ekki kikilig' au-tis. 

13. ai is aandvkki aokerdngi b-iskiri. 

14. aigi kdndi urtinägi den! 

15. ai kä weht bi-göüiri, 

16. in kitäb riyäl töskigi köbin, 

digrimnum marismunum. 



Dnngalaisch. 

jillig' mugdswe! 
in an tarbüSkimanökkirsollirösf 
Yünis wilgi hösigir soUcdttikön. 
askarl Yüniski hösigir bu-solli- 

kiddan. 
an köman mdndo sölli-bun, 
in seren, man üznn. 
an örgit dül werun, 
aigi mij dnn. 
ai eSdtti dül weki SS^köri. 
ai kikili köri. 
er aigi kikiligi au-denin. 
ai ekki kikiligi au-tirköri, 
ai in sandükki V-iski sökeri, 
aigi kdndi urtinägi den. 
ai kä weki bu-göüiri. 
in kitäb riyäl töskigi köbin, 

digri-munun maris-munun. 



17. riyäl wer aigi gurikirmunum, 

digri-kir den! 

18. ai (kki amnebüri^ amnebümnum. 

19. Jen Sdhar dimindöugi kön. 

20. mdsil, undtti belosum, 

21. undtti dülum, kinäm, 

22. undtti torösum. 



riyäl wer aigi gure-kir-munun, 

digri-kir den! 
ai ekki gilleri; gillemunun, 
Jen Sdhar dimin-d'öwin ; dimin- 

d'öu-gi'kön, 
mdsily undtti duköskön. 
undtti dülun, kinän. 
undtti ^ugröskön. 



Deutsche übersezung. 



1. Lasst ab von der arbeit. 

2. Hänge disenmemeutarbusch 
dort auf jenen nagel. 

3. Jonas wurde gestern gehängt. 

4. Die Soldaten werden Jonas 
hängen. 

5. Mein hemd hängt dort. 



6. Dis ist gut, jenes schlecht. 

7. Mein hunger ist gross. 

8. Ich bin hungrig. 

9. Ich habe stark gerülpst. 

10. Ich bin kidich. 

11. Du kizelst mich. 

12. Ich habe dich gekizelt. 



Gespräche. 
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Fadidschaisch. 

1. jelli^ mugösan! 

2. in tarhüs dnga mdndo ollirös! 

3. Yünis will olli-tdkhön» 

4. askari Yüniska hosigüa fa- 

öllinan. 

5. hiU an mdndo ölla-fln. 

6. in mdssa, man üza. 

7. dyin orgafiyi davmra, 

8. aiga gdlaha dümmin. 

9. Ol eiidtti dawü weka eiis. 

10. ai MUiJdUiga künnir, 

11. ir aiga kiüikiüiga dtva^denam, 

12. ai ikka killikilliga dwa-tissi. 

13. ai in sandukka eska fasokedir. 

14. aiga kdndi kudutödda den! 

15. ai nög weka fa-göfiir. 

.16. in kitäbei riyäi tdsko-n döro 
köffu-mun, wallä siäd aim- 
mun, waLlä ndgis aimmun. 

17. aiga riyäl wei gürri-kim-^munj 

diya-kir den! 

18. ai ikka JüUr; jilli-mun, 

19. gern Mhar dimeruwo. 



Mahassisch. 

jellig' mugösan! 
in tarbüs dnniga mdndo ollirös, 
Yünis wilga ölla-tdkkön, 
askari Yüniska hosigila fa- 

öllinan, 
köman dnni mdndo ölla-fln, 
im mdssa, man üza, 
fafäd dnni davmra, 
faMd aiga dUmmin, 
ai eSdtti davm weka esis, 
ai küli-killiga kUnnil, 
ir aiga kilU-killiga dwa-dename 
ai ikka küli-killiga dwa-tis, 
ai is sandukka sökinan-gdf-iskil. 
aiga kdndi kideka den! 
ai nög weka fa-göüil, 
in dSfter riyäl tüskoga köffin, 

wcUlä digda - kir aimmun, 

wäUa maresere-kir, 
riyäl wei aiga gürri-kir-mun, 

digda-kir den! 
ai ikka dmanil; amim-mun, 
gen sdhar dimerüwoga kdnnin. 



20. mdia, undtti duköson, 

21. undtti dawüra, kudüda, 

22. undtti sukköson, 

Deutsche 

13. Ich kann disen koffer auf- 
heben. 

14. Gib mir das kurze messer. 

15. Ich werde ein haus bauen. 

16. Dises buch kostet drei taler, 
nicht mer und nicht weniger. 

17. Ich bin mit einem taler nicht 
zuMden, gib mer! 

Beinischf Nnbasprache. 



md^a, undtti falöson, 
undtti dawüra, kudüda, 
undtti joröson, 

übersezung. 

18. Ich glaube dir; glaube dir 
nicht. 

19. Das jar hat zwölf monate. 

20. Die sonne, der mond ist 
aufgegangen. 

21. Es ist Vollmond; abnemen- 
der mond. 

22. Der mond ist untergegangen. 

19 
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Nubasprache. 



DungulaisclL 

1. drid joürun. 

2. köman joürun. 

3. ai nügud ürume weki janösköri. 

4. in öder nösson, man urtlnan. 

5. ai id'do mas bu-jüri. 

6. dd do mas tökkon jümen ! 

7. ai anibäb-ir mos jüköri. 

8. ai indi-r maß jukGru 

9. imbäb Hfiir tökkon jümen I 

10. aemsiye kifiir tökkon jümen! 

11. er ambäb-n ägdrki ufiumdf 

12. ai in sandükJci bu-zut-tiddi. 

13. köman söwadun» 

14. köman eöwi-bäkön. 

15. drid diirin. 

16. drid gSreüun. 

17. in ögij jalkdttin. 

18. dru bögin. 

19. im bSnti karjöskön, 

20. im binti kdrjelun. 



Mahassisch. 

gur (drid) jawära. 

köman jawära. 

ai ösi ürum weka jantdis, 

in odai nassira^ man nrräda, 

ai ir-kifiin fa-jüL 

ai la mos tökkon jütan! 

ai dbo-l mdsin jus. 

ai anen-na mdsin jus. 

ibo Main gdttin jütan! 

Semslya kifiin gdttin jütan ! 

dbo-nän ägarka ir irbSndf 

ai in sandükka fa-züda-kier. 

köman edmara. 

köman edmar-dnga^fion. 

güri kikara. 

güri füla. 

in id jaldt wera. 

dwu fögin. 

if finti karjöaon. 

if finti kdrjora. 



1. Der boden ist feucht. 

2. Das hemd ist nass. 

3. Ich habe so eben einen 
schwarzen Sklaven gekauft. 

4. Dises Zimmer ist hoch; jenes 
nidrig. 

5. Ich werde one dich aus- 
gehen. 

6. Geh^ nicht one mich aus! 

7. Ich ging one den vater aus. 

8. Ich ging one die mutter aus. 

9. Geh' nicht one den vater 
aus! 



Deutsche übersezung. 

10. Geh' nicht one Sonnenschirm 



aus! 

11. Weisstduwo mein vater ist? 

12. Ich werde dir disen koffer 
ausleeren. 

13. Das hemd ist trocken. 

14. Das hemd war ganz trocken. 

15. Das feld ist eben. 

16. Das feld ist hüglig. 

17. Diser mann ist ein schwäzer. 

18. Es regnet. 

19. Diso dattel ist schon reif. 

20. Diso dattel ist reif. 



GeBpr&che. 
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Dangolaisch. 

1. in esst hütelun, 

2. in ögij erikdttin, 

3. in ogjt erikattinßn, 

4. ai käjji hvrdegirri, 

5. kofi Skki söm-men? 

6. koü aigi söwin* 

7. kafi aigi s^wi-kön, 

8. drgi koü soürkön. 

9. in sdjer ten Olli digrin. 

10. in sdjer ten Olli marisun. 

11. cd kdnkau m. 

12. ai nerkdtt eri, 

13. aigi ndlu-n ner drin. 

14. aigi ndlu-n ner dr-munun, 

15. ai ndiu kiüeri. 

16. ar ndlu kifiinjl eru. 

17. ai ndlu kifi iköri. 

18. dess bu-delewin, 

19. dess delewöskon. 



Mahassisch. 

in dman kütara. 

in id unegdtta, 

in ida unegattamenan. 

ai mürtiga fa-deger (M), fa- 

degerre (F). 
koü ikka sdmma-minf 
köü aiga sdmmin. 
koü aiga sdmmon, sdmme-kün, 
üga koü sdmmijon, 
in sdjari nur tdnni davnira. 
in sdjari nur tdnni marSs-söda. 
ai jdgar amil (M)^ amen (F). 
ai nerdtt amel (M), amen (F). 
aiga ndlu äga-dümmin (M), 

äd-dümmin (F). 
aiga ndlu äga-dümmu-mun. 
ai ndlu kiü amel {ME), amen (F). 
ü ndiu kiü amelu (M), amenu (F). 
ai ndlu kiÜ ames, 
noi fa-tele^oin, 
noi telewöson. 



Deutsche übersezung. 



1. Dises Wasser ist rein. 

2. Diser mann ist klug. 

3. Dise männer sind klug. 

4. Ich werde das pferd satteln. 

5. Schämst du dich nicht? 

6. Ich schäme mich. 

7. Ich schämte mich. 

8. Wir schämten uns. 

9. Diser bäum ist schattig. 
10. Diser bäum gibt wenig 

schatten. 



11. Ich förchte, scheue mich. 

12. Ich bin schläfrig. 

13. Ich bin schläfrig. 

14. Ich bin nicht schläfrig. 

15. Ich bin one schlaf. 

16. Wir sind one schlaf. 

17. Ich war one schlaf. 

18. Die butter wird zerschmel- 
zen. 

19. Die butter ist schon zer- 
gangen. 

19* 
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Nubasprache. 



DnngulaiBch. 

1 . dess delewehül küssu-ged aurenun. 

2. {ji kombandskön. 

3. Sdrti jagadöskön. 

4. ai Sdrtigi bu-jdgede-Mddi. 

5. ai Sdrtigi jdgade-kir-köri. 

6. in Sdrti dülcki-hülun. 

7. ai kamdngi Srti-kir^köri, 

8. tökkon komdngi irti-kir-men! 

9. köman ertanöshülun, 

10. ai in ogijji dölli aigi hdjigi 

kür-kirkön-ged. 

11. ai Sn*nar riyäl weki amiz4nköri. 

12. aigi od aröakon. 

13. aigi od drin, 

14. tökkon od ekk' drin kir-men! 

15. ai-do jügirin, 

16. ni teddS tököU 



Mahassisch. 

noi telewaft drji-dog dwinan. 

8ü komboangöson. 

Sdrti jagadöson. 

ai Sdrtiga fa-jagada-ker, 

ai Sdrtiga jdgada-kirös. 

in Sdrti dükka-flra. 

ai kdnian-ga wasdxa^kls, 

tdkkon köman-ga inda-kü-tan! 

köman iridangöaa fin. 

ai in ögoj-jd döllir aiga fayittiga 

kiUli-kUin-nögo. 
ai idrdog erriyäl weka adla-fls. 
aiga ormi dummöson. 
aig' örim dümmin. 
tökkon iicka örum dümmin 

kittan, 
ai'do j'(iyra. 
naile kiroif 



Deutsche übersezung. 



1. Die zerlassene butter wird 
zum fleisch verwendet. 

2. Die milch ist schon ge- 
ronnen. 

3. Das eisen ist schon ge- 
schmolzen. 

4. Ich werde das eisen schmel- 
zen. 

5. Ich habe das eisen ge- 
schmolzen. 

6. Dises eisen ist geschmidet. 

7. Ich habe das hemd be- 
schmuzt. 



8. Beschmuze das hemd nicht. 

9. Das hemd ist ja schon 
schmuzig. 

10. Ich liebe disen mann weil 
er mich schreiben lerte. 

11. Ich bin dir einen taler 
schuldig. 

12. Ich habe mich schon er- 
kältet. 

13. Mir wird kalt. 

14. Dass du dich nicht erkältest! 

15. Mir wird warm. 

16. Wer ist gekommen? 



Gespräche. 
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Dungulaisch. 

1. in ddem ni tedde? 

2. in ademl nigü teddef 

3. in en ni teddSf 

4. in Snjl nigü teddef 

5. in en taköl niteddi? 

6. ögij izai teddS täkölf 

7. in ogji nigü tedde täköUf 

8. er helled izair äginf 

9. er mine wScönf 

10. er in^gi ming' ankönf 

11. im mine Uf 

12. ai (k'konon min^ av/rif 

13. ögij ta/rel min-kiri-ri (oder ni 

teddS), 

14. en aenä minelef 

15. ddem mukötir tdkmf 

16. sügir 6ged mukötir et 

17. er düngi mvköteki drkönf 

18. er düngt mvJcötek wSrsinf 

19. im minS tdkönf 



Mahassisch. 

in ddem nai-Uf 

in ctdemrl naigüUt 

in idSn nai-Uf 

in enjx naigü-lef 

in iden kiroi näzif 

id kiroi näzif 

ogjirt naignU in kiröküif 

ir helled hiddo (F. siddo) äginf 

ir minga bdfionf 

ir üi ming^ dwonf 

im minaf 

ai idrdan ming' awi-df 

id kiroi mingdlagraf 

send inni minaf 

ddem minkelli kironf 

mgil Sged minkellaf 

ir äöngir minkilliga dümmonf 

ir Söngir minkelliga firginf 

im min-kirra kironf 



Deutsche 

1. Wer ist diser mensch? 

2. Wer sind dise leute? 

3. Wer ist dise frau? 

4. Wer sind dise frauen? 

5. Wer ist dise frau die ge- 
kommen ist? 

6. Wer ist der mann der ge- 
kommen ist? 

7. Wer sind dise männer die 
gekommen sind? 

8. In welcher stadt lebst du? 

9. Was hast du gesagt? 
10. Was machtest du heute? 



ühersezung. 

11. Was ist das? 

12. Was soll ich mit dir machen ? 

13. Was für ein mann ist ge- 
kommen ? 

14. Was ist dein handwerk? 

15. Wie vil menschen sind ge- 
kommen ? 

16. Wie vil schafe sind auf dem 
markt? 

17. Wie vil geld hast du ge- 
nommen ? 

18. Wie vü geld wülst du? 

19. Wie geschah das? 
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Nubasprache. 



DungnlaiBch. 

1. im bwü tönjü inöngi Mcuür-ked 

t&rel mteddSf 

2. burü ai mdndo ndlli tönjilun, 

3. burü ai ndlsi tönjilun. 

4. buiü ir ndlfin tönjilun, 

5. burü ar ndhu tönjilun, 

6. kä er ägin tönjilun, 

7. kä ar Ogru tönjilun. 

g. burü ai äg-dölsi d^skön. 

9. bw*ü er äg-döUin dJösk&n. 

10. burü ar äg-döhu dlöskön. 

11. burü tir äg-döUan dlöskön. 

12. Hassan togkdtti-kön ter sambü- 

kön-ged. 

13. an werSgi (oder taldbgi) täye! 

14. ai temmÜligi en werSg taye 

buköri. 

15. ^^1 9^^ sorin-ged bögin. 

Deutfiche 

1. Wer ist dises schöne mäd- 
chen das heute von Kairo 
kam? 

2. Das mädchen welches ich 
dort sehe, ist schön. 

3. Das mädchen welches ich 
sah, ist schön. 

4. Das mädchen welches du 
sahst, ist schön. 

5. Das mädchen welches wir 
sahen, ist schön. 

6. Das haus in welchem du 
wonst, ist schön. 

7. Das haus in welchem wir 
wonen, ist schön. 



MahasBisch. 

im burü nuiatöd indvoo Mdsir*- 

raton kirai näzif 
burü dyin mdndo ndlei d&riya. 
burü dyin ndssii diriya, 
burü irin ndssini dSriya. 
burü üin ndssui dSriya. 
nög irin ägini d£riya. 
nög üin ägjuri diriya. 
burü dyin äga-doleni dlöson. 
burü irin äga-dolewni diöson, 
burü üin ägar-dolesui diöson. 
burü tSrin ägordolesani diöson. 
Hassan togtdkkon sakrafinn'- 

nögo, 
bafild dnniga iückire! 
ai temmilliga bafild inniga 'äkkis, 

dls dnni sorini-dog m/6njarfögin, 

übersezung. 

8. Das mädchen das ich liebte, 
ist gestorben. 

9. Das mädchen das du liebtest, 
ist schon gestorben. 

10. Das mädchen das wir liebten, 
ist gestorben. 

11. Das mädchen das sie liebten, 
ist gestorben. 

12. Hassan wurde geprügelt 
weil er beso£fen war. 

13. Gehorche meinem befeie! 

14. Ich war stets deinem befel 
gehorsam. 

15. Ich blute aus der nase. 



Gespräche. 
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Dungolaisch. 

1. an tu nogbün, 

2. an tu nögmunun (derber: an 

Sket nögmunun). 

3. aigi ur öddin. 

4. aigi nell öddiran. 

5. an giu ibrki oddikirin. 

6. aigi (oder an) missinjt öddiran, 

7. aig* ulugl öddiran. 

8. an ai öddin. 

9. ter ateg wSkömunun, mürzig 

wikön. 

10. ai ekki itySnun egi daköri, lak^n 

ekene erfogirdngi ufiirSddöri. 

11. kam gümmur nöaso aentSndi 

kirigi kön. 

12. kam kdjin dögor Syi nösao 

weki kön. 

13. weüa in dm-men wSlla maln 

am-rnSn-g^^ ti^n jü! 

14. ddrui drik^ ongö/r-ked üzun. 



Mahassisch. 

tu dnni tdfia-fvn, 
tu dnni tdfiamun. 

aiga ur öddin. 

aiga ndjikwi öddiiian, 

dÄ8 dnni ur dnniga ödda-ken. 

aiga mafiigü öddinan. 

aig^ ukkigü öddinan. 

gilwöd ann' öddin. 

tar aleg* Igkümmun, mdrjaka 

bdfion. 
ai ikk^ ündei Söngir-ka künnin 

ei das, ammä issäka iri 

fograinga irbtres. 
kam gümmur nassikoi sentdnni 

gdlaka künnin. 
kdmi iyi ndssika mürti ISkin 

künnin. 
w4Ua iyonga tiri, wella köndoka 

tir-muni, gubälin tafi! 
ddud arg' uwongär-rog üza. 



Deutsche übersezung. 



1. Ich habe diarrhöe. 

2. Ich leide an Verstopfung. 

3. Ich habe kopfweh. 

4. Ich habe zanschmerzen. 

5. Ich leide an congesüonen 
im köpfe. 

6. Ich bin augenkrank. 

7. Ich habe orenstechen. 

8. Ich bin brustleidend. 

9. Er hat nicht die warheit 
gesagt, sondern gelogen. 



10. Ich hielt dich für reiche nun 
erfur ich aber dass du arm 
bist. 

11. Das kamel hat einen ebenso 
langen hals wie der strauss. 

12. Das kamel hat einen langem 
hals als das pferd. 

13. Geh' weder rechts noch 
links, sondern geradeaus! 

14. Der weg ist auf beiden 
leiten schlecht. 
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Nubasprache. 



Dangolaisch. 

1. net üz siwid-n dögor ad4mgi 

mSrin. 

2. ai on getig' ardngi dölkiri, weh 

silagigi ai-gonon bu-ared-ir 
nögri. 

3. ai on merse digrigi mkiri sdmri, 

4. ai bSrki igir b-undüddi, 

5. ai bSrki igir undürköri. 

6. ai tilebüri. 

7. jelV aigi tile-kirin, 

8. jelli dülinjl aigi tile-kiddan, 

9. ai ekki til^kiddi. 

10. wekit nogöskön, 

11. elgön wekit nog-kömunun. 

12. gü olgön urumen, 
' 13. gü aroanöskön. 

14. gu ugü'an-öskön, 

15. olgön ugresun, 

16. ter tSk'konon gähle-kön, gäre- 

kön, ägi-tikkön. 

Deutsche 

1. Die böse zunge verwundet 
mer als das schwert. 

2. Wenn ich gazellen jagen 
will, so neme ich Wind- 
hunde mit mir. 

3. Wenn ich zu vil hier trinke, 
werde ich trunken. 

4. Ich lege holz ins feuer. 

5. Ich habe holz ins feuer gelegt. 

6. Ich schwize. 

7. Arbeit macht mich schwizen. 



MahasBiflcli. 

nit üz fdrafiin düro ddemga 

mSrin, 
ai on kijädiga dümminan-gd 

ßrgikega mugH sologigüga 

dummeja fa-jüL. 
ai on mersä digidda nikega^ 

sakrösir, 
ai Igil koÜca fa-iddil. 
ai koik Igil tddis. 
ai tÜli'fire (F), ttila-fü (M). 
aiga jelli simdttakin, 
jüli dawigü aiga simmattaken, 
ai iJcka simatta-ker. 
wdkti nogöson. 
olgon wekit nog-kümmun. 
gur olgön awära. 
gur nuüungöson. 
gur awarangöaon. 
gur olgön ugrBsa, 
tar tdd'dan gdblon, gäron, ia- 
Mron, 

übersezung. 

8. Grosse arbeit macht mich 
schwizen. 

9. Ich mache dich schwizen. 

10. Es ist spät geworden. 

11. Es ist noch nicht spät. 

12. Es ist noch nacht. 

13. Es ist schon tag geworden. 

14. Es ist schon nacht geworden. 

15. Es ist noch tag. 

16. Er ging im entgegen, um- 
armte in und liess in sich 
nidersezen. 



Gespräche. 
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DangulaisclL 

1. ai en gareriddi dölmunun. 

2. ai an den maUegi deferöskörL 

3. er ai kirin. 

4. ai en nakdd dessen kombö- 

munun, 

5. in-nar dcU köter a-ndr-gön dän. 

6. ai-gön düngi er hon köteki köri, 

7. ai fögir eri nahdt ter irjenun. 

8. d-nar malle wBrun, 

9. irjen kertm'kdne-gi kömenil sdjar 

benti kxfii kirfn, 

10. ai ägsi kirln ai bu-tegri, 

11. ter umürro 6k kirin. 

12. haua min kirirSf 

13. en häl min kirirSf 

14. ddrub Suakin dnil izai ne-rSf 

15. undtti aro-ambün, 

16. banill tonjÜ-gir äg-bdndan. 

Deutsche 

1. Ich liebe deine umarmung 
nicht. 

2. Ich habe alle meine schul- 
den gezalt. 

3. Du bist wie ich {^\ o^l). 

4. Ich bin nicht so stark wie du. 

5. Ich habe gerade so vil wie ir. 

6. Ich habe gerade so vil geld 
wie du. 

7. Ich bin so arm wie er reich 
ist. 



Mahassisch. 

ai irin aiga gdreka dölumun. 
ai dBn an-döro ddroka malleka 

defdjis. 
ir ai galagramename. 
ai in nahitan kömbo aimmun. 

üd'dog däri keUei ai'dog-gön 

darin, 
ai-gön Söngir inni kelleka künniL 
ai fögir amel nahdt tar irjena. 
ai'dog maUei wera. 
irjeni kerlm a-immuni sdjar 

fenti kifii kdlagra. 
ai ägsi nahitane fa-tlgiL 
tar ilmur-r* ik kdlagra. 
hSwa mina kirirS? 
häl inni hikkirfln {zi-kirfln. F.) ? 
ddwi ßuökinil hillduga-finf 

(F. zilldngorfin). 
undttei nidlunga-ßn, 
arragiküi diri-kir-ra äga-arrd- 

ginan. 

übersezung. 

8. Mir ist alles eins. 

9. Ein reicher one freigebigkeit 
ist wie ein bäum one dattelu. 

10. Wie ich war, so werde ich 
bleiben. 

11. Er ist so alt wie du. 

12. Wie ist das wetter? 

13. Wie geht es dir? 

14. Wo ist der weg nach Suakin? 

15. Der mond scheint. 

16. Die tänzerinen tanzen schön. 
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Nnbasprache. 



Dangnlaisch. 

1. wi88-irtön hitta to&r digirkön, 

2. wüs-ir-tön hitta wSr digiröskön, 

3. er wiasi digirsingi (tvissirtön 

digirSlgi) nalkondf 

4. ai inöngi säa toakirtön säa 

iduum bökon gerdköri. 

5. in kitdb ^drdo dülon, ijel tväki 

gerE! 

6. ai Maaürro toeslSri wekitti, (kki 

kitäb t6njü weki bu-iün-tiddi, 

7. ai ufiur gerSmunun willäbäj- 

munun. 

8. ai gordngi an ür-ked hafaderSd- 

ägri. 

9. in hajanjlgi min^ eran Ära- 

bUndi-gedf ' 

10. hdja izai teddS owiUan kürranf 

11. in kaj mvköteki köbinf 

12. in durmade goringär mingi kö- 

biranf 



Mahassisch. 

winj-iUtön hitta wH ndddon, 
ioinj-iUtiyn hitta wßi naddöson. 
ir winji näddinn-gd nalondf 

ai iliga 8ä tuskolatön sä idu- 

won-gd duo-famini gerSyis. 
in kitäbi in-dogor dawüra^ iji 

toSka gerß! 
ai Moud/r-ra jü-kSga, kiOA diri 

wSkd ikka fa-idi-tSr. 
ai irbir geriyümmun wäUä dügri 

fayimmun. 
ai güran-ga ur an-nög hafadSdis, 

in hajanjlga ming ärinan Arabi- 

dögo? 
hdja hÜle owelldngoif 
in mürta hikelSka köfßnf 
in dirbäd gorjongäH minga 

köffinan 



Deutsche übersezung. 



1. Eine Sternschnuppe ist ge- 
fallen. 

2. So eben fiel eine Stern- 
schnuppe. 

3. Hast du die Sternschnuppe 
gesehen ? 

4. Ich habe heute von 3 bis 
8 ur gelesen. 

5. Dises buch ist für dich zu 
schwer, lies ein anderes 



6. Wenn ich nach Kairo komme; 
werde ich dir ein schönes 
buch schicken. 

7. Ich kann weder lesen noch 
schreiben. 

8. Ich weiss den Koran aas- 
wendig. 

9. Wie heissen dise dinge auf 
arabisch ? 

10. Was muss man zuerst lernen? 

11. Was kostet dises pferd? 

12. Was kosten dise sechs hüner? 



Gespräche. 
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Dungulaisch. 

1. ann dar hurvi tonjiU digrinjln. 

2. Ali timbäbgi jom-berögt Darför- 

Jär daböskön. 

3. Ali ann tig mdgegi Hartüm-kir 

daböskön. 

4. magasl an düngigi TnagSd, an 

käg jugirös Hartum-kir da- 
böskäran, 

5. ai Skki sahebl dolldngi wersiri, 

6. ai dlri wekitti an sdheb mallB 

aigi bu-öfiiran. 

7. ambäb diöskön, lakin indi olgön 

dübün. 

8. drti semär ägü antimbäb taran. 

9. ai imbäb taran (oder m). 

10. er ambäb taran (oder un), 

11. ter ambäb taran (oder un). 



Mshassisch. 

irk ü-n-do burüi airigüi digd' 

arnman, 
Ali taf'föhba tkün-färösa Dar- 

forka tir daföson, 
Ali tl ünniga vnarkeda Hartümga 

tir daföson. 
markattirt Söngir dnniga mar- 

keda, nög dnniga jugöja 

Hartwmga tir daföiitan. 
ai sdhab ingüi ikka döllinan-gd 

firgil 
ai dlri wdktiga sdheb malls dn-ni 

aiga foröfiinan. 
dbo dlöson, lakin anen olgön 

dfia-fin, 
nör ün semäl ägei uffäbi Un. 
ai ibo Un (oder am^l, F. amSn). 
ir dbo Un (oder amename^ P. 

amenam). 
tar dbo Un (oder tva). 



Deutsche übersezung. 



1. In unserer heimat gibt es 
yile schöne mädchen. 

2. Ali hat seinen yater er- 
schlagen und ist nach dem 
Darfor entflohen. 

3. Ali hat unsere kuh gestolen 
und ist nach Chartum ent- 
flohen. 

4. Die räuber haben mein geld 
geraubt, mein haus verbrannt 
und sind nach Chartum ge- 
flohen. 



5. Ich wünsche dir von deinen 
freunden geliebt zu werden. 

6. Wenn ich sterbe, werden 
mich alle freunde beweinen. 

7. Mein vater ist schon tot, 
aber die mutter lebt noch. 

8. Gott der im himmel wont, 
ist unser vater. 

9. Ich bin dein vater. 

10. Du bist mein vater. 

11. Er ist mein vater. 
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Nubasprache. 



Dongulaisch. 

1, ar tintimbclii taran (oder Sru). 

2. ir antimbäbl taran (oder ^ru). 

3^ tir intimbäbl taran (oder ^rari), 

4, ai timhäb sköri. 

5^ ar werwSm timben taran (oder 

eru), 
g^ ir werwSm timbest taran (oder 

eru). 
7^ tir werwem timbesi taran (oder 

eran). 
3^ Meriam indi taran (oder indin). 

9^ ^2t mdgaa-un, 

20. F<3%i«(2in;m TnaUe magoMn, 

11^ er udüdegi gißrkönä? 

12. ^ ßlinfildegi nalköndf 

13^ at er denen malle- ged gurS-büri. 

14^ ai ÄÄi t^/fr jümunun, ai mer- 
kübgi kömSndi-ged. 



Mahassisch. 

iÄi teffähkü lin (oder aine^tty F. 

amenu). 
tir ufäbkü lin (oder amdökome, 

F. amenökom). 
ter uffäbkü lin (oder amenan). 
at tojfd& ame«. 
m u;eu;e en^äX:tZ 2m (oder 

amelu), 
ur wewe engäkü lin (oder ame- 

lökome). 
ter wewB engäkü lin (oder 

amen^n). 
Meriam anBn - nin ; aneni- lin ; 

anSna. 
Ali markdtta, 

Yehüdi malUi markdtt amenan. 
ir dudüga ukkirondf 
ir fiUtta nahndf 
ai Irin denan malU-dog gurrd- 

ßr. 
ai Sska Sädofdm-mun, merkübba 
kwm-müni'dog. 



Deutsche übersezung. 



1. Wir sind ire väter. 

2. Ir seid unsere väter. 

3. Sie sind eure väter. 

4. Ich war sein vater. 

5. Wir sind (einer zum andern) 
brüder. 

6. Ir seid brüder. 

7. Sie sind brüder. 



8. Maria ist meine mutter. 

9. Ali ist ein dieb. 

10. Alle Juden sind diebe. 

11. Hast du donnern gehört? 

12. Sahst du blizen? 

13. Ich bin mit allem was du 
mir gibst, zufriden. 

14. Ich kann nicht ausgehen 
weil ich keine schuhe habe. 



Gespräche. 
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Dungulaisch. 

1. er isM höjir jii-munun, er tar- 

büSki kö-menin-ged, 

2. Ali eski höjir jümv/nun, ter ko- 

mdngi kö-menin-ged, 

3. ar mgir iski jümunun, düngigi 

kö-mendu-ged, 

4. ir sügir eski jümumm, d'dngigi 

kö-mSndu'ged. 

5. tir sügir eski jü-munan, Ur dün- 

gigi kö-menddn-ged, 

6. ai sügir jürdng eski-m^cöri, 

düngigi kö-kö-mendi-ged. 

7. k'dssu intätti bu-kdrjinf 

8. säa wem bäddir bu-kdrjin, 

9. ai inöngi kär teg-büri, 

10. ai inöngigi an semsiyegi hdnu- 

ged jom-tombüköri, 

11. ai ögij digrig ml weki döl- 

munun. 



Mahassisch. 

ir 6ska 8ädo fal-min-ndme, tar- 

büSka küm-munin-nog, 
Ali eska Sädo fdl-mun, tar kö- 

man-gd küm-munin-nog, 
ü sügil Sska jü-münnu, Söngir- 

ka k'üm-m'&nnvrdog, 
ur sügil Sska ju-munnökome, 

Söngirka küm-m'dnnO'dog, 
ter sügil eska jü-minnan, ter 

Söngir-ka kum-munndn-nog.* 
ai sügil jünangd meskis, Söngir- 

ka kun'kum'-m'äni'dog. 
drrij izon fa-kdrjin^ 
sä wem bädda fa-kdrjin, 
ai eliga nögiddo Hgorflr, 
ai eliga l^emMijf dnniga kdj-dog 

üün-koiöb'kis. 
ai id digidda nti weka dölli- 

murin 



Deutsche ühersezung. 



1. Du kannst nicht ausgehen 
weil du keinen tarbusch hast. 

2. Ali kann nicht ausgehen 
weil er kein hemd hat. 

3. Wir können nicht zu markt 
weil wir kein geld haben. 

4. Ir könnt nicht auf den markt 
gehen weil ir kein geld habt. 

5. Sie können nicht auf den 
markt gehen weil sie kein 
geld haben. 



6. Ich konnte nicht auf den 
markt gehen weil ich kein 
geld hatte. 

7. Wann wird das fleisch ge- 
kocht sein? 

8. Es wird in einer stunde gar 
sein. 

9. Ich bleibe heute zu hause. 

10. Ich habe heute meinen 
Sonnenschirm am esel zer- 
schlagen. 

11. Einen mann der vil trinkt, 
liebe ich nicht. 
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Nubasprache. 



Dangalaisch. 

1. digri-kir ntran seremunun, 

2. digri-kir nll sdmin. 

3. ai ekenegi küssugi janSt tdkoru 

4. ai eaki böjir jivrid f 

5. erde in m bafilddi! 

6. ai in dogor dum eri. 
1> er dn dogor böbun, 

8. ai en nahdd dura erL 

9. er an nahdd dürun. 

10. miji ddemgi oddi-hirin. 

11. ai nahär töskigi miji-gon dtaS- 

kön aig^ drin tegköri. 

12. aigi miji-gön dtaS-kön drin» 



Mfthassisch. 

digda-kir ninan maasaimmun. 
digda-kir nu sdJcrin. 
ai issäka dn^ij-jd janSda kis, 
ai eska iäddo jürif 
6rde in en bafildda, 
ai il'lekin düw amBl (F. amen), 
ir ai'lekin kürked amename* 
ai in nahittan dvw amel, 
ir an nahittani düw amename. 
faüld ddemga odda-keyin. 
ai Tiahär tüskoga faüid-dön 
dtaS'kön aiga dümmin Ugis, 
aigafaflld-dön dtaS-kön d'&mmin. 



Deutsche übersezung. 
1. Vil zu trinken ist nicht 6. Ich bin älter als dn. 



schön. 

2. Wer vil trinkt, wird trunken. 

3. Ich komme jezt vom fleisch- 
kaufeu. 

4. Kann ich fortgehen? 

5. Folge dem befeie deiner 
mutter ! 



7. Du bist jQnger als ich. 

8. Ich bin so alt wie du. 

9. Du bist so alt wie ich. 

10. Der hunger tut weh. 

11. Ich habe durch drei tage 
hunger und durst gelitten. 

12. Ich bin hungrig und durstig. 
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